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AU 
6 zuerſt hat laſſen werden, 


2 
1 


und Alles, das darinnen iſt, 
erſchuf in gar kurzer Friſt: 

Sonne, Mond, der Sterne Schein, 
die laufen nach dem Willen ſein; 
Thiere ſo wie Fiſche, 

Voͤgel in lebender Friſche, 

die that er unterſcheiden. 

An Juden und an Heiden 


hat er zuvor in alten Tagen, 


wie manch Buch kann von ihm ſagen, 
begangen manch Wunder groß, 

das ſeine Guͤte nicht verdroß: 

nicht gelingt's den Zungen allen 

von der Wunder Zahl zu lallen. 

Daß Gott die Menſchheit an ſich annahm, 
welch Freudenheil uns davon kam, 

das kann auch Niemand voͤllig zeigen, 
darüber muß ich ſelber ſchweigen. — 

So alle Menſchen, was nur iſt 


2 ott, der Himmel und Erden p. 3 Bergm. 
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B. 


geboren deren von Adams Friſt 
bis hie zu dem letzten Ziel, 

das Gott zum Ende machen will 
der Welt in ihrer letzten Stund', 
koͤnnten ſprechen, was einen Mund 
in der Luft auf Erden je gewann, 
und waͤren weiſe wie der Mann, 
der Salomon war genannt; 
koͤnnte Laub, Gras und Sand 
lobelich ſprechen von der That, 
die Gott an uns begangen hat, 
die koͤnnten ihn nicht gnug erheben. 
Darob ſollten auch Herzen beben 
nach ſeiner Liebe zu aller Stund; 
Begierde, Willen, Zunge, Mund 
ſollte ihm ſtetig ſein bereit. 

Daß Gott begann die Chriſtenheit 
und uns vom Tode hat befreit, 
das iſt ein Troſt voll Seligkeit 
Allen, die da Chriſten ſind. 
Wenn wir heißen Gotteskind, 

ſo wir den Namen ehren 

und uns von Suͤnden kehren, 

ſo will er uns zum Lohne geben 
dort bei ihm ein ewig Leben. 

Wir wollen eine Rede heben an! 
Da Gott die Chriſtenheit begann 
mit Annahme der Menſchheit 
und erlitten hatt' die Marterzeit, 
da erſtund er an dem dritten Tage 
und loͤſte manche Seele aus Klage, 
mit denen er von hinnen fuhr 
zum Himmel von der Erden Flur. 
Da ſandte er ſeinen heiligen Geiſt, 
der nun zum vollen Glauben weiſt. 
Annoch war gar manches Land, 


65 


70 


75 
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da ſein Lob war unbekannt: 

er ſandte ſeine Boten dar; 

ſeine Gnade mit ihnen war, 

wo ſie kamen in ein Land, 

da er fie hatte hingeſandt, 

daß ſie das Volk bekehrten 

und es den Glauben lehrten. 

Dort traf ſie mancher Widerſtoß; 

Gott ſeine Gnade auf ſie goß 

mit manchen großen Zeichen; 

das begann zu erweichen 

gar manche boͤſe Heidenſchaft, 

wenn ſie der Apoſtolen Kraft 

ihre Goͤtter ſah'n verderben 

und ihrer Gewalt enterben. 

Gar manche warf der Teufel nieder, 

daß ihrer nimmer wieder 

gemachet ward von Menſchenhand. 

So ward bekehrt gar manch Land; 

nun ſieht man Chriſtenleute dar, 

wo ſelbſt zuvor noch keiner war. 

Dies trieben ſie bis in den Tod: 

da nahm ſie Gott aus aller Noth, 

hat ihnen großen Lohn gegeben, 

im Himmelreiche ein ewig Leben. 
Es iſt zuvor wohl beſchrieben, 

was Gott mit ihnen hat betrieben; 

warum man ſie loben ſoll 

und mit Feier ehret wohl 

in der reinen Chriſtenheit, 

iſt wohl geſagt auch manche Zeit, 

daruͤber muß ich ſelber ſchweigen. 

Ich habe den Willen zu zeigen, 

wie Gottes Guͤte hat geſandt 

das Chriſtenthum in manch Land, 


dahin nie ein Apoſtel kam, 
1* 
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da die Gott zum Himmel nahm; 

doch thaten ihre Lehren 

gar manchen Herrn bekehren, 

die nach ihren Zeiten blieben, 

und gar Manchen darzu trieben 

daß ſie die Tauf' empfingen; 

gar Manche von ſelber gingen 

und empfingen die Tauf', 

es war der Seele ein hoher Kauf. 
Alſo hat Gottes Weisheit 

das Chriſtenthum gemachet breit 

und mit ſeiner Gnade Gift 

wohl erleuchtet mit der Schrift, 

daß man daraus erkennet wohl, 

was man zu rechte thun ſoll. 

Wer nach der Schrift gerecht will leben, 

dem wird ein ſel'ger Lohn gegeben: 

mit Gott im Himmelreich, 

da iſt man freudenreich. 


Hun hab' ich euch geſagt 
von Gottes Sohne und der Magd 
Marie, meiner lieben Frauen, 

der Koͤnigin in Himmels Auen, 

und wie ſein goͤttlicher Rath 

hin und her vertheilet hat 

das Chriſtenthum in manches Land. 
Nun will ich machen auch bekannt, 
wie das Chriſtenthum iſt kommen 
nach Livland, wie ich hab' vernommen 
von alten weiſen Leuten; 

das will ich auch bedeuten 

auf's Allerbeſte wie ich kann. 

In Gottes Namen hebe ich an. 


5 


Kaufleute waren geſeſſen, 
reich und ungemeſſen t 
an Ehren und an Gute, WaMa na ep. 5] 
130 denen kam in ihr Gemuͤthe, 5 
daß ſie gewinnen wollten Gut, 21 
wie noch gar Mancher thut. 
Gott, der wies ſie ſelber an, 
daß ſie gewannen einen Mann, 
135 dem fremde Lande waren kund; 
der brachte ſie zu einer Stund' 
mit Schiffen auf die Oſtſee her. 
Was ſoll ich davon ſagen mehr? 
Die Duͤna ein Waſſer iſt genannt, 
140 deß Fluß geht aus der Ruſſen Land; 
an dieſem waren geſeſſen 
Heiden, gar vermeſſen; 
Liven waren fie genannt; 
die ſtoßen an der Selen Land; 
145 das waren Heiden, gar boshaft, 
fie waren der Ruſſen Nachbarſchaft: 
noch wohnten rings in manchem Land, 
die auch Heiden waren genannt. | 
Die Deutfchen hatten wohl vernommen, 
150 daß man mit Sorgen müßte kommen 
zu derſelben Heiden Land; 
doch wurden fie. darhin geſandt 
von der ſtarken Winde Kraft 
zu derſelben Heidenſchaft. 
155 Da ſie kamen ſo nah, 
daß man die Duͤna ſah, 
da mocht' es anders nicht ſein, 
mit Sorgen fuhren ſie hinein. 
Da man ihre Ankunft ward gewahr, 
160 da fammelte ſich gar manche Schaar: 
mit Schiffen, und auch uͤber Land 
kam manch Heide zugerannt.“ 
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Alſo war ihr Aller Muth, 

daß ſie Leib und Gut 

den Chriſten wollten haben genommen. 

Da ſie hatten das vernommen, 

maͤnnlich kamen ſie zu der Wehr 

ſchnelle gegen der Heiden Heer; 

mit Steinen und mit Schießen 

begannen ſie zu gruͤßen, 

die ſich wollten nahen. 

Da das die Heiden ſahen, 

ſchnelle hatten ſie erſehen, e 

daß ſie dem Feind nicht mochten ſtehen; 

denn ihrer ward in kurzer Stund 

vom Schießen gar Mancher wund. 

Da ſprachen ſie um Friedensverein, 

den gelobten ſie bei Stein und Bein. 
Die Chriſten auch mit frohem Sinn 

gelobten da und gingen hin 

zu ihnen ſicher auf das Land: 

Gott der hatte ſie geſandt 

zu denſelben Heiden her. 

Sie hatten Gut geladen ſchwer, 

das verkauften ſie alldort 

zum Theil bas als an andrem Ort: 

deß ward ihr Herz voller Freuden. 

Zu ihnen ſprachen da die Heiden, 

daß ſie Frieden naͤhmen 

und haͤufig wieder kaͤmen; 

wollte auch Jemand mit ihnen kommen, 

der waͤre in den Frieden genommen; 

der kaufſchlagen wollte alldort 

lieber als an anderm Ort, 

der ſollte ihnen willkommen ſein. 

Beides, Meth und Wein, 

die Kaufleute da den Heiden 

ausſchenketen voller Freuden: 


[p. 6] 


7 


der Frieden war beſtaͤtiget wohl, 
200 wie man mit Geluͤbde ſoll. 
Da ihren Weg nach Haus ſie nahmen, 
ſeitdem auch haͤufig wieder kamen 
nach Livlande mit mancher Schaar. 
So man ihr Kommen ward gewahr, 
205 ſo wurden ſie empfangen wohl, 
wie man liebe Gaͤſte ſoll. 
Das trieben ſie gar manchen Tag, 
daß man Kaufs mit ihnen pflag. 
Das ihnen ging ſo wohl in Hand, 
210 ſie fuhren in daſſelbe Land 
ſechs Meilen fuͤrbas, 
da gar mancher Heide faß, 
mit dem ſie ihren Kauf trieben 
und alſo lange da blieben, 
25 bis fie bauten ein Gemach; 
mit Erlaubniß Das geſchach. 
Bei der Duͤna auf einen Berg, 
da bauten ſie ein ehrlich Werk, 
eine Burg ſo feſte, 
220 daß dieſelben Gaͤſte 
mit Frieden wohl darauf verblieben 
und ihren Kauf lange trieben. 
Uexkull ward es genannt 
und liegt noch in Livland. 
225 Dieweil ſie das erbauten, 
die Heiden nicht durchſchauten, 
daß es ſollte alſo geſchehn, 
wie es ſpaͤter ward geſehn. 


un war, wie ich hab' vernommen, 
ein weiſer Mann mit ihnen kommen, 
der ihnen ſang und las alldar; 

denn er ein reiner Prieſter war. 
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Der Herr hieß Meinhart; 

er war mit Zuchten wohl bewahrt 
und war weiſ' und klug, 

er hatte Tugenden genug; 

er konnte ſo gebaren, 

daß ihm die Leute waren 

beides, willig und hold; 

er konnte geben reichen Sold 
mit Rath, und wenn er lehrte, 
gar Manchen er bekehrte, 

daß er die Chriſten lieb gewann. 
Darunter war gar mancher Mann, 


haͤtte er die Deutſchen wollen vertreiben, 


ſo mocht' ihrer Keiner laͤnger bleiben 

in dem Lande eine Stund. 

Sie reute ſehr der feſte Grund, 

den ſie an jener Burg bekamen 

zu Uerkull mit Namen. 

Denn ihre Angſt die war groß, 

daß ihnen wuͤrde Widerſtoß 

von derſelben Chriſtenheit, 

die ward von Tag zu Tage breit. 

Vom deutſchen Lande kam alldar 

ſtarker Helden manche Schaar, 

die auch ihren Kauf trieben 

und mit den Andern da blieben. 
Nun war dabei geſeſſen 

ein Heide, wohl vermeſſen, 

beides, gewaltig und reich; 

ſeine Tugend kam dem gleich; 

ihm waren der Leute viel zugewandt 

in derſelben Heiden Land. 7 

Gott der ſandte ſeinen Geiſt, 

der volle Gnade erweiſt 

an dem tugendhaften Mann, 

daß er die Chriſten lieb gewann. 


[p. 7] 


Kope derſelbe hieß, a 
270 der Erſte, der ſich taufen ließ 
und feiner Freunde ein großer Theil: 
das war der Seele ein ſelig Heil. 
Von andern Heiden kam auch dar 
zu Prieſter Meinhart manche Schaar 
275 und empfingen die Tauf' 
und nahmen den Himmel zu Kauf. 


Da dies war ergangen ſo, 
die Chriſten wurden alle froh; 
das war den Heidenſchaften leid, 
280 daß Kope die Chriſtenheit 
mit ſeinen Freunden angenommen. 
Das war gar ſchnell vernommen. 
In dem Lande uͤberall N 
erhob ſich ein ſtarker Schall: 
285 Ruſſen und Littauen 
konnte man aufſteh'n ſchauen; 
Ehſten, Letten und Oeſeler, 
denen war die Rede gar zu ſchwer. 
Denn das Chriſtenthum war kommen 
290 nach Livland, wie ihr habt vernommen, 
das mehrte ſich von Tage zu Tage: 
das war der Heidenſchaften Klage. 
Daruͤber blieb gar Mancher todt; 
ſie brachten manchen Mann in Noth, 
295 beides, ſtille und offenbar. 
Was ich euch ſage, das iſt wahr: 
Gott bracht' es doch in Schwung 
bei Mann und Weib genung, 
daß ſie die Tauf' empfingen 
300 und goͤttlich darzu gingen. Pi 
Gar Mancher fund dagegen auf, 
das will ich melden im Verlauf; 
mit Gottes Huͤlfe man die bezwang. 
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Es war darnach nicht uͤberlang: 
vom guten Prieſter Meinhart 
mit ihnen da beſchloſſen ward, 
daß ſie ihn ſandten uͤber's Meer — 
ſie haͤtten gerne Troſtes mehr — 
um einen Biſchof fuͤr das Land. 
Kope war mit ihm geſandt. 
Um des Chriſtenthumes Heil 
von Kaufleuten ein großer Theil 
fuhr nach dem Hof zu Rom hin: 
die Fahrt geſchah mit ſolchem Sinn. 
Sie kamen zu Gnaden voͤllig dar; 
ſie legten ihre Botſchaft gar 
getreulich, wie's gebuͤhrte, vor. 
Da nun das vernahm ſein Ohr, 
der Papſt mit Fleiße fragte ſie, 
daß ſie ihm richtig ſagten, wie 
es in dem Lande waͤre geſtalt. 
Da ſind Heiden mannigfalt, 
mit denen ſind wir beladen, 
ſie thun der Chriſtenheit viel Schaden; 
das thun wir, Vater, Dir bekannt. 
Littauen Ein'ge ſind genannt; 
die Heidenſchaft iſt hochgemuth, 
ihr Heer gar haͤufig Schaden thut 
an der reinen Chriſtenheit; 
das kommt davon: ihre Macht iſt weit. 
Dabei liegt eine Heidenſchaft, 
die hat an Leuten große Kraft: 
Semegallen ſind die genannt, 
die heeren um ſich her das Land; 
wen ſie koͤnnen faſſen, 
gar ſelten ſie dem was laſſen. 
Selen auch Heiden find 
und an allen Tugenden blind; 
fie haben Abgötter viel 


[p. 8] 
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und treiben Bosheit ohne Ziel. 

Danach liegt ein ander Land, 

das iſt Kettenland genannt; 

die haben ſchlaue Sitten zumal, 

ſie wohnen ſelten in großer Zahl, 

ſie bauen geſondert in manchem Wald; 
ihre Weiber ſind wunderlich geſtalt 

und haben ſeltſamen Schnitt, 

ſie reiten, wie ihr Vater ritt: 

derſelben Heer hat große Macht, 

wenn ſie zuſammen werden gebracht. 
Da liegt bei des Meeres Strand 

eine Gegend, heißet Kurland, 

die iſt wohl funfzig Meilen lang; 

der Chriſten mag wenig ohn' ihren Dank 
zu demſelben Lande kommen, 

denen Leib und Gut nicht wuͤrde genommen. 
Die Oeſeler find ſchlimm von Art, 

ſie ſind den Kuren benachbart; 

ſie ſind beſchloſſen von dem Meere, 
und fuͤrchten ſelten große Heere. 

Des Sommers, das iſt uns bekannt, 
ſie heeren um ſich her das Land; 
wohin ſie auf dem Waſſer moͤgen kommen, 
haben ſie gar manchen Raub genommen 
den Chriſten und der Heidenſchaft; 

in Schiffen iſt ihre groͤßte Kraft. 
Ehſten auch Heiden ſind, 

die haben gar mancher Mutter Kind; 
das kommt davon: ihr Land iſt breit 
und ausgeſtrecket alſo weit, 

daß ich's nicht voͤllig ſagen kann; 

ſie haben ſo manchen riſchen Mann 
und auch beſondrer Lande viel, 

deren ich nicht mehr euch nennen will. 
Liwen die find Heiden, 
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da foll fie Gott von ſcheiden 

in Kurzem, wie wir mögen hoffen, 
wie er's mit Kopen hat getroffen, 
der mit uns her kommen iſt; 

den hat Gott gnaͤdig zu dieſer Friſt 
gebracht zu der Chriſtenheit; 

fein Geſchlecht erſtreckt ſich weit; 
das iſt allmeiſt zu uns gekommen 
und hat die Taufe angenommen.’ 


Der Papſt bat ihn weiter anzuzeigen [p- 


und die Wahrheit nicht zu verſchweigen, 
wie das waͤre gekommen, f 
daß Kope die Tauf' angenommen. 

Der Herre Meinhart war von Muthe recht 
und ein getreuer Gottesknecht, 

das ſah der Papſt nun an ihm wohl, 

daß er ſei der Gnade voll; — 
daher er Liebe zu ihm trug. 
Prieſter Meinhart, der war klug, 

er hatte das Alles beſchrieben, — 

wie Gott es mit ihnen getrieben 

in den erſten und in den letzten Tagen, 
das begann er ihm Alles zu ſagen: 

wie Gottes Guͤte habe geſandt 

das Chriſtenthum nach Livland, 

wie nach und nach es gediehen iſt, 

als ich euch verkuͤndet zu dieſer Friſt, 
und wie die fremde Heidenſchaft 

mit gewaltiger Kraft 

ſich wollte dawider ſetzen. | 

Ich will Euch Eurer Sorgen ben, 
und was Euer Wille von mir begehrt, 
das ſei Euch von mir gewaͤhrt ? 
alſo der Papſt zu ihm ſprach. 

Des guten Troſts freut ſich hernach 

der Herr und die mit fuhren dar, 
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der ehrſamen Pilger Schaar; 
mit Freuden baten ſie zuhand 
um einen Biſchof in das Land. 
Als der Papſt ſie vernahm, 
Freude uͤber ſein Herze kam. 
Gar inniglich da ſprach er ſo: 
Der Maͤre bin ich herzlich froh! 


Meinhart, lieber Sohn mein, 


Du ſollſt daſelbſten Biſchof ſein! 

Ich gebe Leute und Land 

auf Deine Seele Dir in die Hand; 
Gewalt genug empfaͤngſt Du von mir, — 
was ferner noch an Pilgern Dir 
hin nach Livland ſollte kommen, 

die find in Gottes Frieden genommen!’ 
Zum Biſchof er geweihet ward, 

eh' er davon fuhr auf die Fahrt: 

ſei's kurze oder lange Friſt, 

nach Gottes Geburt geſcheh'n dies iſt, 
tauſend und hundert Jahr 5 
und drei und vierzig, das iſt wahr! 
Kopen Lieberes nie geſcha h 
denn daß er da den Papſt ſah, — 
der Papſt gab ihnen ſeinen Segen 

und bat Gott, ihrer Aller zu pflegen. 
So fuhr der Herre wieder dann 

zu Lande als ein froher Mann, 

und kam in Gottes Gnadenhut 

nach Livland wieder wohlgemuth. 


Als man die Maͤre vernommen, 
daß ihr Herre, der Biſchof, gekommen, 
da ward gelobet Jeſus Chriſt, 
der alles Lobes wuͤrdig iſt, 
und die liebe Mutter ſein, 
die Koͤnigin rein, | 


14 


die half dem Lande ſeither wohl, 
wie ich euch jetzt ſagen ſoll, 
durch manche Pilgerſchaar, [b. 10] 
die um der Liebe willen kamen dar 
und bezwangen das Land. 
Seliglich ging's ihm von der Hand, 
in dem Lande manchen Tag 
in Gottes Dienſt er Arbeit pflag. 
455 Wie er ſein' Sach' anfing, 
und was Gott mit ihm beging, 
deß will ein Theil ich euch ſagen: 
Es war in großen Hungers Tagen, — 
milde und auch weiſe 
460 hielt alle ſeine Speiſe 
um Gott den Armen er bereit, 
davon kam ſelbſt er in Arbeit. 
Er litt von Hunger große Noth, 
die Kaufleute ihm ſandten Brod, — 
465 deß fuͤr ihn doch noch zu wenig war, 
kaum bracht' er ſich durch's harte Jahr. 
Da ein Zeichen Gottes an ihm geſchah, 
ſein Amtmann nach den Kaſten ſah, 
gar wohl er die berathen fand: 
470 Gott hat eine milde Hand; 
wer ihm was gibt, dem vergilt er's wohl, 
ſein rechtes Maß iſt immer voll. 
Als das der Herre ward gewahr, 
da ließ die Armen er kommen dar, 
475 theilte mit ihnen die Gottes Gift 
und hielt ſich nach der rechten Schrift. — 
Gott ſpricht im Evangelio 
zu den reichen Leuten ſo: 
Was den Armen ohne eitlen Wahn 
480 Ihr thut, das habt Ihr mir gethan!“ 
Er lebte friedlich zugleich 
mit Beiden, ſo Arm wie Reich, — 


— 
or 
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das trieb er drei und zwanzig Jahr, 
da ſtarb allhier er, das iſt wahr, 
und ein ſelig End' er genommen hat; 
vor aller Miſſethat 

hatte er ſich gar wohl bewahrt 

bis zu ſeiner Todeshinfahrt: 

die Chriſten klageten ſehre, 

ſie hatten ihn jetzt nicht mehre. 


DB oten fandten fie über das Meer, 
SEO denen befahlen fie nichts mehr, 

als daß den Biſchof ſie gingen an 

zu Bremen, daß von dem ein Mann 

hin nach Livland 

ihnen zum Biſchof würde gefandt, 

der dort ſich verdiene Gottes Sold. 

Ein frommer Held, hieß Bertolt, 

den ſandte er ihnen vom Stift, — 

das war fuͤrwahr eine ſelige Gift, 

denn er war ein Held in jeder Noth, 

er blieb bei feinen Schafen todt. 


Den Chriſten ward geboten ein Streit 
zu Livland bei ſeiner Zeit, 
den boten ihnen die Littauen dar, 
zu denen ſtand der Ruſſen Schaar. 
Bei Rokenhuſen auf dem Feld, 
da gaben dem Tod ſie das Widergeld: 
drei hundert Chriſten todt dort blieben, 
die Heiden wurden nicht verſchrieben, 
ihrer blieben Viele auf dem Felde todt, 
die Wahlſtatt ward von Blute roth. 
Kope ward auch dort ſehr wund, 
doch ſtarb er noch nicht zur ſelben Stund, 


[p. 11] 
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515 nach Haufe er erſt wieder kam, 
wo er ein reines Ende nahm. 
Er hatte vier Wunden 
und ſprach zu manchen Stunden: 
Fünf Wunden Gott für mich empfing, 
520 noch nicht, wie ihm, es mir erging, 
drum iſt mein Klagen neue!“ 
Er ſtarb in guter Reue: 


Der Biſchof Bertolt, der begann 
die Riga zu bauen, wie ein Mann, 
525 der ſicher Alles wollt' treiben J 
und gerne haͤtt' ein Verbleiben. ra 
Mit den Chriſten die Kiven und Letten zuletzt 
um einen Zins ſich hatten geſetzt. 
Dem guten Biſchof Bertolt 
530 war das Volk insgemeine hold, 
denn er hatte alle Tugenden gleich 
und an wahren Treuen reichchche nid 
berieth er das Chriſtenthum. 
Die Ehſten kamen fuͤr ihren Ruhm 
535 auf Riga zu mit Heereskraft. 
Der Biſchof Bertolt ehrenhaftt 
mit den Pilgern, den reinen, 
richtet” auf den Muth der Seinen 
und fprach: „Gedenket, Helden gut, 
540 daß Jeſus Chrift fein reines Blut 
fuͤr uns an dem Kreuz vergoß: 
nie iſt der Heiden Kraft ſo ur 
eh' fie uns uͤberreiten, 
wollen wir ſie beſtreiten. 
545 Gott ſelbſt uns hier wohnen hieß, 
der ſeine Freunde nie verließ 
in irgend einer Kampfesnoth: 
wer von den Chriſten da bleibt todt, 
dem wird das ewige Leben 
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für dies kurze hier gegeben; 


alſo iſt's mit dem Tauſch bewandt, 


deß ſei meine Seele Euer Pfand, 
ich ſelber bleibe bei Euch frei, 

ob Leben, ob Tod mein Schickſal 
Des Troſtes wurden ſie Alle froh, 
das Volk waffnete ſich ſo 


ſei!ꝰ 


und zogen wider ſie auf den Sand. 
Der Ehſten Heer ward ihnen bekannt, 
die kamen kuͤhnlich auf ſie eingeſetzt, 


ſie waren damals beſſer, als jetzt, 
das haben wir wohl empfunden 
ſeitdem zu manchen Stunden, 


wenn uns ihrer Huͤlfe Noth geſchah, 


gar wenig ihrer dann man ſah, 
die ſich draͤngten voraus der Scha 
Der Biſchof vor den Seinen dar 
kam an Kuͤhnheit reich 

wohl einem Ritter gleich. 


Man ſuchte zu beiden Seiten den 


ar. 


Tod, . 


— die Chriſten litten große Noth, 


ihrer eilf hundert todt blieben, 


die Andern wurden davon getrieben, — 


oh weh der klaͤglichen Noth! 
Da blieb auch Biſchof Bertolt to 


de un 


man klagt' ihn im Stillen und offenbar! 


Gewaltet hatte er eilf Jahr; 


die Ehſten eileten nicht von dann, [p- 12] 
doch waren ihrer fechs hundert Mann 


in dem Streite todt geſchlagen; 


es mußten auch ihre Freunde klagen 


da zu Hauſe vieler Todten Leiber, 
gar ſehr weineten ihre Weiber. 


Die Chriſten hatten große Klage, 


zu Rathe gingen ſie alle Tage, 
bis daß ſie ſandten Boten fort 


O 


. 
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nach Bremen wieder, daß ihnen von dort 

wuͤrde nach Livland 

ein Haupt wieder geſandt: 

ſo wolle es Gott, ſo ſei es Recht. 
590 Ein heiliger Mann, der hieß Albrecht, 

ſich ſelber zu der Fahrt erbot, 

zog flugs nach Rom hin ohne Noth: 

der Papſt beſtaͤtigte ihn zuhand 

zum Biſchof uͤber das Land. 
595 Er ſprach: „Du ſollſt auch haben Gewalt, 

da mit dem Land es iſt dergeſtalt, 

ſtifte ein heiliges Leben 

nach dem Tempel, von uns gegeben, 

die Gottes Ritter heißen da, 
600 wie uͤberm Meer und ſonſt geſchah, 

denen gib Mannen, Leute und Land, 

das dritte Theil, in die Hand, 

wie's Recht iſt, mildiglich 

zu eigen ewiglich. 
605 Sanct Petrus fie beſchirmen mag, 

zu meinen Zeiten und auch danach!” 

Nach Haus der Herre wieder fuhr, 

gar theuer er ſeine Freunde beſchwur, 

daß ſie mit ihm moͤchten fahren 
610 und ihre Seele wohl bewahren; 

in demſelben Lande 

koͤnnten ſie ohne Schande 

erwerben Ehre und Gut. 

Ihrer genug waren ſo gemuth, 
615 daß ſie ſich machten auf die Fahrt, 

was ihnen gar zu lieb ward, 

denn ihr Beſitz ward dort ſo breit, 

daß die Erben drob ſind noch erfreut. 

Der Biſchof Albrecht dann thaͤt andeuten 
620 des Papſtes Geſetz den Leuten, 
wie wel des Landes man ſollte geben 
ie} * 
a) 
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für das geiftliche, Leben, — 
das nahmen an Helden gut, 
die hatten ritterlichen Muth, 
dazu die wahre Minne. 


2 


a ſtellte allen feinen Sinn 

auf den Troſt der Chriſtenheit. 
Gerichtet ward auch zu ſeiner Zeit 
das Haus zu Segewald, 

beides, fuͤr Jung und Alt, 

daß es den Leuten wohlbehaget. 
Derſelbe Held unverzaget 

bauete zu Wenden das Haus 
den lettiſchen Kinden aus; 


was an Huͤlfe von dieſen dazu war Noth, 


das alsbald man ihm da bot: 

er wußte gut zu rathen. 

Das Haus zu Aſcheraden 

bauete er danach zu Hand. 

Er troͤſtete wohl das arme Land 
durch ſeine große Froͤmmigkeit. 
Das war den falſchen Ruſſen Leid, 


I in frommer Held, der hieß Winne, 
der ward geſetzt als Meiſter hin 


denn der Selen, Liven und Letten Land 


waren in der Ruſſen Hand 
vor der Bruͤder Zeiten kommen, 


deren Herrſchaft ward ihnen genommen. 


Er trieb in ihr Land ſie wieder, 


gar ſelten ſie kamen in das der Bruͤder: 


Kokenhuſen er von ihnen gewann, 
da ſchlug er manchen raſchen Mann, 
ihr Koͤnig lag da ſelber todt, 

die Ruſſen litten große Noth. 

So jagete er ſie zu Lande; 


2* 
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wem aber da die Schande 
geſchah, daß er dem Kampfe entlief, 
der aus Noth da klaͤglich um Huͤlfe rief. 
So ruͤhreten ſich die Helden gut: 
ein Bruder, der hieß Sartmutb, 
der zu Aſcheraden Pfleger war, 
die Beſten ſich ſammlet' in ſeine Schaar, 
mit denen er wollte reiſen, 
daß Witwen und Waiſen 
jammervoll mochten ihnen ſchreien nach. 
Die Duͤna hinauf nun ging es jach, 
ſie fanden manchen boͤſen Bach, 
wo ſie erlitten Ungemach. 
Nach Creuzburg nun ſie kamen zu, 
das war eines Morgens fruh, 
die Burg man denen abgewann 
und erſchlug ihnen manchen raſchen Mann, 
daß er Ach und Weh rief, 
auch weckten ſie Manchen, der noch ſchlief, 
daß ihm der Kopf zerbrochen ward: 
das war eine ritterliche Fahrt. 
Sechs hundert Ruſſen todt da blieben, 
Weiber und Kinder von dannen getrieben 
wurden von den Chriſten mit Schmerzen. 
Die Bruͤder das freute von Herzen, 
gar reich ſie ſo zu Lande 
fuhren ohne Schande, 
beides, mit Schiffen und uͤber Land: 
ſo war's mit der Reiſe gar wohl bewandt 
fuͤr das arme Chriſtenthum 
und fie lebeten da mit Ruhm. 
Der gute Meiſter Winne, 
im allerbeſten Sinne 
hatte er einen argen Hund, 
von Soſat, geſetzet zu einer Stund' 
auf das Haus zu Wenden, 
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daß er mit ſeinen Haͤnden 

den Letten huͤlfe und ſie troͤſte. 

Als dem Gott feine Kraft loͤſte, 
daß er nicht mochte kommen 

dem Lande mehr zum Frommen, 

da entließ er ihn der Arbeit, 

das war dem Schwachen Leid, 

und nahm ſich alle Laſter an, 

ſein Herz auf Mord zu ſinnen begann. 
Eines Tages nun es geſchah, 

daß er den Meiſter vor ſich ſah 
heimlich einen Rath treten an 

mit einem frommen Capellan; 

da ſchlich er argliſtig dar, 

daß ſie ſein nicht wurden gewahr, 
und er zu Tode Beide ſchlug — 
der Mord war jammervoll genug, 
ohne daß es ihm gut darum ging; 
gar ſchnell man ihn deswegen fing 
und ſetzt' ihn peinlich auf ein Rad, 
gar wenig Jemand fuͤr ihn bat, 
das daͤuchte guten Leuten Recht. 

Es war Ritter oder Knecht, 

ſie goͤnneten den Tod ihm wohl, 
wie man Ungetreuen ſoll. 

Die Bruͤder von dem deutſchen Hauſe, 
die hatten weder Kirche noch Clauſe 
damals in jenem Lande, 

doch ſind deshalb ſie ohne Schande: 
Schwertbruͤder waren ſie genannt, 
mit Ehren zwangen ſie das Land, 
die waren insgemein unfroh, 

daß ihren viel lieben Meiſter ſo 
jaͤmmerlich ſie verloren. 

Sie hatten zum Rather ihn erkoren, 
beſcheidentlich achtzehn Jahr 
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ihr Haupt in Sicherheit er war: 
der Gerechtigkeit Bild er ihnen gab, 
das folgte ihm bis in ſein Grab. 
Zur Erde nach Gottes Worten 


beſtatteten ſie ihn dorten, — 


und wie man des Todten konnte pflegen, 
das blieb gewiß nicht unterwegen: 

ihrer Jeder ſein Gebet 

ihm nach getreulich thaͤt 

mit gar guter Andacht, — 

alſo ward er zur Erden gebracht. 


W die weisen Brüder allzuhand 


Wen da zu Rathe, 


und ſprachen: Nicht zu ſpate 

duͤrfen ein Haupt wir kuͤren, 

wir koͤnnten dran verlieren, 

wenn hin zu lange wir's zoͤgen — 

wolle Gott ſelber der Wahl nur pflegen, 

was fein muß, dazu geb' er Muth!’ 

Den Volkwin, einen Bruder gut, 

waͤhlten ſie zum Meiſter ſo, 

deß waren Reiche und Arme froh; 

dem Volk macht' er ſich lieb und werth 

und ward von den Leuten hochgeehrt. 

Wahrhaft in ſeinen Worten 

war er aller Orten, 

getreu und auch ſtaͤte, 

auf alle falſche Raͤthe 

achtet' er weniger als ein Haar, 

und was er gelobete, das blieb wahr. 
Die Ehſten wurden deß gewahr, 

ſie ſandten Boten an ihn dar, 


770 


775 


780 


785 


790 


795 


23 


um einen Frieden baten. fie, 

den gab er ihnen, ich ſage Euch wie? 
Sie blieben danach Heiden, — 

allein mit Bruͤdern beſcheiden 

kam er zu ihnen in das Land 

und ein nahm man allzuhand 

das Haus Sellin mit Behaͤndigkeit, 
das war den falſchen Ehſten Leid. 
Nach Doͤrpt auch ſandte er eine Schaar, 
bei den Ehſten man deß froh nicht war, 
er ſandte nach Odenpaeh auch ein Heer, 
ihre Ungeduld ſtieg deſto mehr: 

nun fielen ſie auf Miſſethat 

und erſonnen einen ſchlimmen Rath, 
ſie mordeten Alle an einem Tag — 
alfo der Friede danieder lag. 

Der Bruͤder Zweie man auch fing 

zu Fellin, wie es Denen erging, 

daß ſie nicht Beide hungerstodt 


blieben in der großen Noth, 


deß half ihnen eine heidniſche Fraue gut, 
die hatte tugendhaften Muth: 

mit ihres Mannes Rath 

fruͤh und ſpat 

kam ſie, da ſie lagen 

und der Speiſe ſich mußten entſchlagen 
durch den boͤſen Ehſten Haß. 

Da ſprach fie zornig: „um was 

laſſet Ihr die Deutſchen leben? 

Den Tod will ich ihnen ſelber geben!” 
Und ſo warf ſie Steine gegen ſie hin, 
daß Niemand konnt' erkennen ihren Sinn, 
darunter auch gab ſie Speiſe gut, 

damit ſie troͤſtet' ihren Muth, — 

wofuͤr ſie doch ſpaͤter viel Gutes genoß, 
denn ſie blieb alles Zinſes frei und bloß. 
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Emme und Willjemes, ihr Mann, 
ihnen Beiden ich Gutes nur wuͤnſchen kann, 
ſie hat mich gehabt gar wohl in Pflegen. 
Gott, Herre, Deinen milden Segen 
gib ihnen, ſtatt aller Pein, 
durch die Guͤte Dein! 
Als dem Meiſter dieſe Maͤre 
zukam, da war er unfroh ſehre, 
mit ihm die Chriſten Alle 
und ob dem Unfalle 
waren ſie betruͤbt genug. 
Das Leid gar kuͤmmerlich auch trug 
der gute Biſchof Albrecht, 
der war getreu und gerecht, 


man haͤtt' ihm koͤnnen geben fuͤrwahr 


den Stuhl zu Rom ohne Gefahr, 

er hielt gar ſtaͤtig ſein Wort 

und war nicht beides, hier und dort, 

wie ein Betruͤger thut; 

beides, Leib und auch Gut 

gab hin er fuͤr die Chriſtenheit. 

Er war zu aller Tugend bereit, 

und was an Bruͤdern war zu Hand, 

zu denen ſprach er: „Ihr ſeid her in dies Land 
um Gottes Willen fuͤr Eure Suͤnde gekommen, 
beides, es ſei zum Schaden oder zum Frommen, 
ſoll gemeinſam uns geſchehn: 

ich werde immer bei Euch ſtehn 

mit Lieb’ und Rath zum Beſten dem Land; 
jetzt aber eilends will ich zu Hand 

fahren uͤber das Meer 

und holen Pilgrime mehr, 

als ihrer je ſind hergebracht, — 

hilft Gott ſo, wie ich's mir erdacht.“ 

Volkwin, der Meiſter gut, 

mit ſeinen Bruͤdern danken thut 0 
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dem Biſchofe Albrecht. [p- 


Sie ſprachen: Herre, ſo iſt's Recht, 
Ihr habt ſo gethan an uns wohl, 
dafuͤr ſoll treulich dienen man 

Euch immer mehr und mehr.“ 

Alſo hub er ſich uͤber das Meer: 
beides, Leute und Land, 

gab er dem Meiſter in die Hand, 
Gefreundete und Vettern. 

So trotzend allen Wettern 

wagt' er ſich uͤber des Meeres Schlund 
und verſuchte manchen tiefen Gum 
bis er hinuͤber kam; 

Gott ihn in ſein Geleite nahm. 

So fuhr der Herr in's Sachſenland, 
und wo er gute Leute fand, 

die gruͤßte liebevoll er gleich, 

beides, Arm und Reich, 

und klagete ihnen die Schwere, 

wie kuͤmmerlich es waͤre 

mit den Heiden bewandt, 

die mit Gewalt in Livland 

den Chriſten obſiegen. 

Er ſprach: „Dazu duͤrft nicht ruhig Ihr liegen, 
und bedenket, Ihr Helden gut, 

daß Jeſus Chriſtus ſein eignes Blut 
fuͤr uns wollte vergießen; 

das laſſet Ihn jetzt genießen 

und fahret um Seinetwillen dar, 

da werdet Ihr aller Suͤnden bar, 
deß habet Ihr immer mehre 

vor Gotte Lob und Ehre!“ 

Das Wort bewegete manchen Mann, 
alſo daß er ſeine Seele gewann, 

trotz aller ſeiner Miſſethat. 

Der Herzog auf denſelben Rath 
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verfiel, als er die Rede vernahm. 
Biſchof Albrecht zu ihm kam, 

mit ihm einen Rath pflog 

und gar eilends ihn bewog, 

daß der Herre allzuhand 
zuſammen aufbot all ſein Land, 
und ſagte ihnen ſeinen Willen ſo, 
daß mancher Ritter deß ward froh 
und alſobald das Kreuz empfing. 
Mancher raſche Held mit hinzuging, 
dem fruͤher nie zu Muth ſo ward. 
So gelobeten ſie die Fahrt 

hin nach dem Livenlande, 

die beſtanden ſie ohne Schande. 


Indeß im Land ſah man auch nicht ruhn 


Meiſter Volkwin und das Seine thun: 
in die Wieck er fuhr mit einem Heer, 
da ward ſo mancher Weg ihm ſchwer, 
bis er in ihr Land kam; { 
dann Geißeln er von ihnen nahm, 

die gaben ſie ihm ohn' alle Wehr, 
daß ab er zöge mit dem Heer. 

Das that er und fuhr von dann 
nach Haus, als ein begluͤckter Mann. 
Als die Ehſten das vernahmen, 
zuſammen ſie da kamen, 

und ſprachen: Weh uns Allen gar, 
ſoll uns dieſer Pilger Schaar 

mit Letten und Liven vom Erbe treiben? 
Das moͤge unterbleiben, 

beſſer, daß wir uns bewahren 

und mit einem Heere fahren, 

daß nie mit groͤßerer Macht 

von Ehſtland ſei eine vollbracht, 

und treiben zuruͤck ſie uͤber das Meer, 
daß ſie uns bedraͤngen nimmer mehr. 
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Wenn wir dann wiederkehren, 

ſollen Gut uns und Ehren 

von Liven und Letten bleiben, 

die wollen wir mit uns treiben, 

beides, Weib und Kind, 

da fie der Deutſchen Beiſtand find.” 

Ein Heer alſo zuſammen kam, 

des Reitens gar kein Ende nahm. ! 
Das ward zur Düna wohl vernommen; 

es war auch jetzt von Sachſen kommen 

der Herzog mit der Seinen Schaar 

und vielen guten Pilgern gar 

nach Riga, ſtolz genug bewehrt, 

nach Gottes Lohne ſie begehrt, — 

deß freuten ſich ſo Arm wie Reich. 

Da empfing man gar liebreich 

die Pilger gut und werth 

gaſtlich wurden geehrt 

vom Meiſter und den Seinen, 

und was Noth mochte ſcheinen 

und nur im Bruderhof ſich fand, 

Hafer, Heu und Gras zu Hand 

hinuͤber man fuͤhrte zu ihnen. 

Den andern Tag ihn wirthlich zu bedienen, 

lud dann den Herzog er zu ſich ein 

mit ſeinen Leuten, und freute ſich ſein, 

daß mit ihnen er zu Lande war gekommen. 

Hier ward auch noch Mancher dazu genommen, 

der nicht grade ſein Diener hieß, 

die einzuladen man nicht unterließ, 

ſie mußten mit ihnen eſſen, — 


das waͤre unrecht zu vergeſſen. 


Gar mildiglich man dabei thaͤt', 
guten Wein, Bier und Meth 
hatte er ſich geſammelt genug: 
liebevoll man dartrug, 
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was man Gutes mochte ha'n. 

Mit der Wirthſchaft war es ſo gethan, 
daß ſie ihm Alle ſageten Dank, 

Reiche und Arme, durch die Bank, 
deren man pflegte völlig fo, 

daß ſie Alle in Gott waren froh, 
zuletzt zur Ruhſtatt zogen ſie da. 

Der Meiſter nun zum Seinen ſah 
und ſandte Boten gen Ehſtland, 

und ſprach: Ihr ſollt deß ſein gemahnt, 
daß uns die Heiden mit ihrem Heer 
zu Hauſe nicht finden ohne Wehr, 
und laſſet auch Letten mit Euch fahren, 
daß ſie der Wege wohl achten und wahren, 
und werbet um noch Mehre, 

es wuͤrde uns allzu ſchwere, 

kaͤmen ungemeldet fie her.“ 

Dies thaten ſie nach ſeinem Begehr. 
Die Boten ritten mit Eilen, 

der Meiſter zu Rath ohne Weilen 
ging mit den Bruͤdern und ſprach: 
Laſſen wir Ruhe dieſen Tag 

die guten Pilger ha'n: 

und zeigen morgen ihnen an 

die Maͤre, ich meine, das iſt gut.“ 
Die Brüder ſprachen: Alſo thut.“ 
Den andern Tag der Meiſter nahm 
die Bruͤder, wie es zu ihm kam, 

und trat zum Herzog in der Fruh 
und ſprach gar ritterlich ihm zu: 

Wir haben, Herre, Maͤre, 

die daͤuchte uns zu ſchwere, 

wenn Gott Euch nicht haͤtte hergeſandt 
zum Troſte in dies gar arme Land. 
Es ſammelt ſich die Heidenſchaft, 

die Ehſten wollen mit ihrer Kraft 
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heimfuchen uns in unſrem Land, 

und wir haben Boten entgegengeſandt: 
darum ſagt Eure Meinung frei, 

ob Euer Wille auch ſo ſei —, 

wir legten uns gerne vor das Land, 
eh' zu viel Schade uns wuͤrde bekannt.“ 
Da ſprach der Herzog Albrecht: 
Traun, Meiſter, fo iſt's Recht, 

was Euch daruͤber duͤnket gut, 

alſo ſteht unſer Aller Muth.“ 

Der gute Meiſter Volkwin ſprach: 
(Herre, Ihr ſollt nun Ungemach 

um Gottes im Himmel Willen ertragen: 
helft uns den Pilgerimen ſagen, 

daß Jedermann bereit wohl ſei. 

Von hier kurzer Meilen drei 

lagern wir morgen zu Nacht, 

da moͤgt Ihr ſchauen unſre Macht, 
was wir an Pilgern haben; 

auch muͤſſen Schiffe, uns zu laben, 
mit fuͤhren Speiſe und Trank.“ 
Gewiß iſt das ein guter Gedank',' 
antwortet Herzog Albrecht, 

sfei es Ritter, oder Knecht, 

wo Euer Fuͤhrer voran reitet nur, 

da folgen eilends wir der Spur 

bis in das Himmelreich,“ — 

das gelobeten ſie allzugleich. 

Eilig nun ſchaarten ſich ſie 

und des andern Tages ſang man fruͤh 
die Meſſe uͤber die ganze Stadt. 

Der gute Meiſter Volkwin bat 

die Pilger uͤberall, 

ſo ſie der großen Glocke Schall 

drei Mal vernaͤhmen, 2 

daß dann fie zu Felde kaͤmen 
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und Unſrer Frauen Fahne wahr 

naͤhmen; das geſchah auch gar. 

Der Herzog nahm ſie in die Hand, 

den beſten Ritter, den er fand 

in ſeiner ganzen Rotte gar, 

dem reicht' er da ſie dar 

und ſprach: „Habet wohl auf fie Acht, 
um Gottes und meinet-willen fie bewacht, 
ich ſelber ſteh' bei Euch als ein Held.“ 
Der beſten Ritter auserwaͤhlt 

Viere er ihm zum Beiſtand gab, 

er ſelber trug den Marſchallſtab 

von des deutſchen Reiches wegen. 

Er ſprach: Wir muͤſſen des Heeres pflegen, 
ob Gott uns wolle gnaͤdig ſein, 

daß wir den Heiden bereiten Pein.“ 

Er ſuchte der beſten Ritter ſo 

Zwoͤlfe, die deß waren froh, 

und ſtellte ſie vor die Fahnen, 

deß ließen gerne ſie ſich mahnen. 

Zur Hut ließ Welche voran man reiten, 
Wegweiſer mußten des Pfades leiten, 

die Bruͤder dann huben ſich auf die Wege, 
die hatten das Volk in ihrer Pflege. 

Der Herzog dann den Meiſter nahm 

bei ſich, wie wohl es zu ihm kam, 

und fragete ihn nach Maͤre, 

wie's mit dem Lande waͤre: 

beides, Gewohnheiten und das Land, 
macht' ihm der Meiſter gar wohl bekannt. 
So kuͤhn das Heer trat an den Zug, 

ſie waren gute Geſellen genug 

in aller Zucht wohl allzugleich, 

beides, Arm ſo wie auch Reich. 

Zur Herberge ritten dann Pilger und Bruͤder, 
das Volk dann ließ ſich eilends nieder 
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auf eine breite Wieſe ſchoͤn. 

Den Herzog und Meiſter reiten ſehn 
man konnte rings um her zur Schau; 
nach rechtem Maße genau 

die Leute liegen da ſollten; 

ſie wollten nicht ſein geſcholten, 

daß ihr Heer waͤre ohne Hut: 
ehrenhaft und weiſe ſie waren von Muth. 
Des andern Tages zog die Schaar 
nach Segewalden, wo da war 

die Herberge gar bereit 

an einem klaren Bach zur Zeit 

dem Heer nach rechtem Maße. 

Stege und auch Straße 

waren gar wohl bewahrt; 

auch hatte der Meiſter nicht geſpart: 
was nur zu Segewalde ſich fand, 
auf's Gras gefuͤhrt war da zu Hand, 
das kam ihnen Allen wohl zu Paß, 
ſie brauchten deß gar ohne Haß: 

da lagen ſie bis an den dritten Tag, 
das Volk da guter Ruhe pflag. 

Die Liven zogen eilends zu, 

und am dritten Tage man ritt in der Fruh 
nach Wenden den zierlichſten Helden gleich. 
Das Haus, das war wohl ſo reich, 
daß lieblich man ſie aufnahm da, 

wie andrer Orten auch geſchah. 

Das Heer vereinigte ſich ſo, 

die werthen Gaͤſte wurden froh: 

der Liven und der Letten Schaar, 

die wollte bleiben immerdar 

treu bei dem Chriſtenthume. 

Die Ehſten aber nach Ruhme 

ſuchten, von ihrem Lande her 

fuͤhreten ſie Schild und Speer, 
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viel Panzer und manchen Helm allda 


man leuchten durch den Staub wohl fah. 


Auf Stegen und auf Straßen 
kamen dann zu Maſſen 

des Meiſters Wachtleute gerannt; 

die hatten manchen raſchen Mann geſandt 
vor ſich her zur Warnung: 

ſtolze Helden jung 

blieben doch noch bei dem Heer. 

Die Chriſten zogen zur Gegenwehr 
den graden Weg gegen die Emer zu, 
und ſo kamen ſie eines Morgens fruh 
wohl unter der Ehſten Heer. 

Hei wie ſchoſſen ſie die Speer', 

da man einander ſahe; — 

es war nur maßen nahe, 

das iſt noch manchem Manne kund: 
es hinderte ſie ein tiefer Grund, 

das Handgemenge blieb ſo nach, 

und in dem Grund ein boͤſer Bach, 
ſo konnten die Heere ſich nicht bei. 
Von beiden Seiten man hoͤrte Geſchrei, 
ſie ſchoſſen ihre Pfeile und Speer', 
die Chriſten hin, die Heiden her, — 
fie ſchoſſen einander im Wettſtreit. 
Da ſuchten Pfade zur rechten Zeit 
die Letten, denen ſie waren kund, 
und brachten uͤber wohl geſund 

der werthen Pilgerime Schaar; 

auch der Meiſter und die Bruͤder gar 
waren mit ihnen uͤberkommen; 

ſo hatten ſich vorgenommen 

die Letten und die Liven, treu 

ſie wollten bleiben auch dabei: 

mit einer ſieghaften Schaar 

kamen ſie gar eilends dar 
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. * 
vollig nach Löwen Weiſ'. 
Die Ehſten um des Ruhmes Preis 
ſich kehrten keck auf der Deutſchen Schaar: 
da ſprengte man ſie ganz und gar, 
weil ſie nur einzeln ſtritten, — 
in's Gras ſie wurden niedergeritten, 
als ob ſie waͤren buͤgellos. 
Gar Mancher erhielt da einen Stoß, 
daß weitweg er aus dem Sattel fuhr 
und des Reitens auf immer ſich verſchwur: 
wohl ward ihnen da das Fechten gewehrt, 
es erklang da ſo der Deutſchen Schwert, 
daß es den Ehſten mißbehaget; 
ſie wurden davon ſehr verzaget, 
und mußten von dannen fliehen aus Noth. 
es lagen ihrer fuͤnfzehn hundert todt, 
die Andern eileten hinweg 
und mieden Bruͤcken, ſo wie Steg, 
und floh'n durch Wildniſſe und Bruch. 
Sie ſprachen: Nun iſt Gottes Fluch 
voͤllig erſt an uns ergangen; 


was gegen die Chriſten wir uns unterfangen, 


das iſt uns wohl vergolten.“ 

Blieben da ungeſcholten 

ihre Götter, fo hatten fie deß nicht Dank: 
ſie brachten heim jaͤmmerlichen Sang 
fuͤr ihre Weiber und Kinder. 

Die Letten und die Liven nicht minder, 
die waren Helden unverzagt. 

Beide, im Kampf und auf der Jagd 
entwaffneten ſie die Heidenſchaft, 

das half ihnen Gott mit ſeiner Kraft. 
Die Chriſten alſo die Wahlſtatt 
behielten. Meiſter Volkwin aber bat, 
daß Niemand den Helm von fich- thäte, 
bis der Staub geleget ſich haͤtte 
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und auch die Jäger gekommen wieder: 
dann ſuchte man auf und nieder, 
ob irgend ein Chriſt wo laͤge, 
der des Lebens noch pflege, 
daß man ihm huͤlfe aus der Noth; 
derer waren nicht mehr denn ſechzig todt, 
die braucht' man nicht ſehr zu beklagen, 
ſie waren um Gottes Willen erſchlagen 
und um das ewige Leben 
ſie hatten den Leib hingegeben: 
es blieben in derſelben Noth 
auch Zweie von den Bruͤdern todt. 
Als Gotte das Lob war geſchehen, 
da konnte man die Pilger ſehen 
eilends nach Riga zum Raſten ſich kehren; 
da hielt man ſie nach allen Ehren 
nach des Meiſters Rath: 
Gottes Ruhm am meiſten gefreut ſie hat. 
Die Ehſten um Frieden baten wieder, 
ihnen thaten vom Streite noch weh die Glieder, 
den gab man auf allgemeinen Beſchluß, 
deß ſich die Menge freuen muß. 

Doch mißfiel Denen von Jerwen das, 
die bewieſen noch ihren alten Haß 
gegen die arme Chriſtenheit; 
daß darauf denn zur Winterszeit 
der Meiſter mit Leuten ritt wider ſie ſo, 
daß die Pilger deß waren Alle froh: 
die Letten und Liven mit ihnen, 
nach Freundesart ihnen zu dienen 
bei dem Heereszug in das Land; 
darin ſchon die Oeſeler man fand, 
die ſtolzen Heiden mit ihrem Heer, 
die hatten gar ohne Gegenwehr 
dort einen großen Raub genommen. 
Nun waren auch die Chriſten kommen 
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und wollten auch plündern Jerwenland, — 
als aber die Maͤre ward bekannt, 
1195 daß die Oeſeler waͤren da, 
ſtracks nachſetzen man ihnen ſie ſah: 
und als man ſo nah' ſich gekommen, 
daß ſie einander wahrgenommen, 
die Chriſten und die Heiden, 
1200 da konnte nur Kampf ſie ſcheiden. 
Die Oeſeler ſetzten ſich zur Wehr, — 
gar wunderlich die beiden Heer' 
da an einander kamen: 
wovon großen Schaden nahmen 
1205 die Oeſeler, — ihrer lagen Viele todt, 
auch den Raub ſie ließen ſtehn aus Noth: 
ihrer wenig wieder zu Lande kam, 
an denen man Freude auch nicht wahrnahm. 
Zu Karidal geſchah der Streit — 
1210 auf dieſem Felde weit und breit 
liegt Oeſeler Gebeines jetzt noch viel, 
aufſuch' es, wer's nicht glauben will. 
Der Herzog Albrecht war deß froh, 
das gemeine Volk mit ihm auch ſo, 
1215 fie trieben beides, Weib und Mann, 
und großen Raub mit Ehren von dann. 
Heimwaͤrts nun Herzog Albrecht fuhr, b. 22 
gar Mancher lobte ihn und ſchwur, 
er ſei mit Ehren da geweſen: 
1220 ſeiner Seele helfe Gott geneſen 
durch ſeine große Barmherzigkeit, 
zu Tugenden war er gar bereit. 
Der Meiſter gab nun die Geißeln zuruͤck 
und in die Wieck da kamen mit Gluͤck 
1225 die Schweden jetzt mit großer Kraft 
und blieben daſelbſt wohnhaft. 
Ein Biſchof und Volkes genug, 
ſobald die See nur ſie uͤbertrug, 
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die baueten in das Land ein Haus: 
1230 wie die Katze mit der Maus 
ſpieleten die von Oeſel mit ihnen; 
den Schweden es zu ſchwer erſchienen, 
das Haus man ihnen abgewann, 
ſo daß ihrer Keiner entrann — 
1235 ſie ſchlugen fie allgemeine todt, 
auch der Biſchof litt dieſelbe Noth — 
wenn man die Wahrheit ſprechen will, 
half da ſein Bann ihm gar nicht viel. 
Als das der Meiſter ward gewahr, 
1240 ſandt' Boten er zu ihnen dar 
und ließ ſie fragen nach Maͤre, 
was doch ihr Wille waͤre 
gegen die Chriſtenheit? 
Die in der Wieck waren gar erfreut, 
1245 daß fie der Schweden geworden frei, 
auch wohnten die Oeſeler nah' ihnen bei, 
denen hatten ſie gelobet das, 
daß ſie dem Glauben wollten ſein gehaß, 
ja aufgeben ihn wollten ſie gar. 
1250 Nun mit einem Heer der Meiſter dar 
fuhr nach feindlichem Brauch, 
die Letten und Liven auch, 
nach Soontaga auf das Feld. 
Die in der Wieck zum Entgelt 
1255 kamen mit ihrem Heere hinzu: 
fuͤnf hundert davon waren in der Fruh' 
des Morgens zur Unzeit aufgeftanden, 
ſie Alle dort den Untergang fanden. 
Wider ihren Dank ſie Geißeln ſo 
1260 gaben, und waren froh, 
daß ihrer nicht mehr erſchlagen ward. 
Der Meiſter auf der Ruͤckfahrt 
kehrete wieder zu Lande 
wohl ohne alle Schande: 
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fie hatten Alle Raubes genug, 

Dieſer ſchleifte, Jener trug, 

wie man pflegt aus dem Felde zu kehren, 

ſo war da geſieget wohl mit Ehren. 
Die Ehſten thaten ab das Gute, 

ſie wurden immer grimmer von Muthe, 

und wo einen Chriſten ſie trafen an, 

war es nun Kind, Weib oder Mann, 

denen wurde der Garaus gemacht; 

jedoch wird ihrer nicht Vieler gedacht, 

denen der Chriſtenglaube wohnete bei. 

So machten ſich die Ehſten frei 

und nahmen ihre Goͤtzen wieder, 

das Chriſtenthum ſie ſchlugen nieder. 

Da ging es denn in dieſer Noth 

auch an eines armen Mannes Tod, 

der war ein Deutſcher, nicht reich eben, 

mit Nadelhandel er friſtet' ſein Leben, 

von Dorf zu Dorfe er die trug, 

womit er ſich durch's Leben ſchlug. 

Der kam eine Stelle hin, 

Freunde zu haben dort, war ſein Sinn; 

der Wirth ihn auch gar guͤtig empfing, 

was doch zum boͤſen Ende ausging. 

Zu eſſen er gab ihm, und ſprach: 

Sorge nicht um Ungemach, 

ich will Dich behuͤten vor Schaden, 

woll'n jetzt mit einander wir baden.“ 

Man machte ihnen eine Stube warm, 

der Wirth nahm unter ſeinen Arm 

zwei Beile, was der Gaſt nicht ſah, 

und zu ſeinem Weibe ſprach er da: 

Dieſen Mann zu erſchlagen hilf Du mir, 

ſeines Lebens nicht ſchonen koͤnnen wir; 

ſtelle Du Dich vor die Thuͤr, 

und nimm wahr, wenn er kommt herfuͤr, 
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an das Haupt verſetze ihm einen Streich, 
ich werde Dir helfen ſogleich, 

daß todt er bleibe zur Stelle!“ 

Sie gelobet' ihm das gar ſchnelle. 

Wohl war das ein verderblicher Rath, 

ſie vollfuͤhrten ihn mit der That 

und mordeten gar jaͤmmerlich ihn; 
worauf ſie in den Buſch ihn ziehn, 

da blieb er liegen bloß auf dem Anger. 
Das Weib mit einem Kind ging ſchwanger, 
und als ſie das hernach gebar, 

was von Wunden an dem Todten war, 
die ſie und ihr Mann ihm ſchlug, 

die alle das Kind am Leibe trug, 

zu gleicher Weiſe auch der Mann. 

Da ſah man Gottes Zeichen dran, 

was der Welt verkuͤnden ſoll, f 

wie die Ehſten verdienen Rache wohl. 
Die Maͤre ging durch manches Land, 

ein Brief ward daruͤber nach Rom geſandt: 
Wilhelm von Modena, ein Legat, 
daſſelbe Maͤr geſchrieben hat. 

Die Rede ſage ich Euch fuͤrwahr; 

das Kind wohl ein und ein halbes Jahr 
mit den Wunden lebete ſo; 

die Mutter ſah man ſelten froh. 

Was ſoll man davon ſprechen mehr? 
Den Vater zwang der Jammer ſehr, — 
das Dorf fruͤher Podereial hieß, 

wo Gott das Zeichen geſchehen ließ, 

die Gegend Rarkus iſt genannt, 

jetzt iſt ſie in der Bruͤder Hand. 
Inm andern Jahr das Kreuz nahm 
der Sraf Albrecht, und hinüber auch kam 
der Held von Orlamünde, 

fuͤr alle ſeine Suͤnde; 
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mit ihm gar mancher Nitter gut, 

fie hatten alle tapfren Muth, 

zu ſtreiten wider die Heidenſchaft. 

Der Graf mit gar großer Kraft 

war kommen hin nach Livland: 

die Bruͤder machten ihnen bekannt, 

daß ihrer Ankunft ſie waren froh, 

und empfingen gar lieblich ſie ſo — 
Beide — ſo Arm wie Reich. 

Der Meiſter willig zugleich 

that Alles, was ſie begehrten, und ſo 
waren die Pilger billig froh. 

Als ſie der Ruhe hatten gepflegt 

und ihre Muͤdigkeit ſich gelegt, 

den Meiſter mit den Seinen 

ſah man bei den Pilgern erſcheinen. 

Der Graf alsdann zu fragen begann, 
wie mit dem Land es ließe ſich an, 

von wem die Chriſten Ungemach 

erlitten. Alsbald der Meiſter ſprach: 
Gar manche Lande find um uns gelegen, 
die alle mit uns zu ſtreiten pflegen. 
Eine Heidenſchaft die Ehſten ſind, 

die ſind gegen den rechten Glauben blind; 
fie hatten die Taufe ſchon angenommen, 
nun iſt's aber leider ſo weit gekommen, 
daß ſie den falſchen Abgott 

wieder anbeten durch des Teufels Spott. 
Was von Chriſten in ihrem Lande geweſen, 
deren Wenige ſind vor ihnen geneſen; 
nun gebet, Herre, uns Euren Rath, 
Ihr ſeht, was fuͤr Bewenden hier es hat.“ 
Graf Albrecht, der ſprach alſo: 

Ich bin deß von Herzen froh, 

daß ich die Heiden heimſuchen ſoll, 

ich vertraue dem guten Gott ſo wohl, 
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daß an ihnen wir uns rächen fo, 
daß ſie deß werden nimmer froh.“ 
1375 Der Meiſter und die Bruͤder nun, 
wie auch die Pilger, nicht wollten ruhn, — 
der Letten und der Liven Schaar, 
die wollten auch mit ziehen dar: 
ſo ſuchte man heim der Ehſten Land 
1380 und die Heiden auch darin man fand. 
Die wollten vor ihnen nicht weichen, 
mit gar verderblichen Streichen 
die Ehſten zogen zum Kampf hinaus: 
es liegt von Sellin das gute Haus 
1385 nicht weiter von der Wahlſtatt, 
wo ſie bekamen das Fechten ſatt, 
als ein' und 'ne halbe Meile. 
In einer kurzen Weile 
vierzehn hundert todt blieben — 
1390 ihre Hoffahrt ward ihnen eingetrieben. 
Mit der Bruͤder Huͤlfe ſo 
die Letten und die Liven froh 
waren und hochgemuth: 
ſie hatten Ehre und Gut 
1395 erworben mit ihrem Streiten. 
Auch gaben ſeit den Zeiten 
die Ehſten den Zehenten immer mehr, 
wohl mocht' es ſie ſchmerzen ſehr, 
von allem ihren Gut; 
1400 der Chriſtenheit zur Hut 
mußten ſie Burgen bau'n: 
wohl moͤchte ich meinen, traun! 
haͤtten ſie davon koͤnnen befreiet ſein, 
nicht haͤtten geſcheut ſie der Hoͤlle Pein. 
1405 Jetzt gaben ſie mildiglich ihr Brod, 
und baueten Kirchen aus Noth 
fuͤr das Chriſtenthum 
zu Gottes Ruhm. 
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Leider ſelten das geſchieht, 
und zwaͤngen ihre Herren ſie nicht, 
wenn man die Wahrheit ſprechen ſoll, 
ſo wuͤrden ſie es unterlaſſen wohl. 
Von Orlamuͤnde Graf Albrecht, 
der war ein Pilger gut und gerecht, 
bis in ſein Land er wieder kam. 
Des andern Jahrs das Kreuze nahm 
vom wendenlande Serr Barwin, 
ſeine Ritter und Knappen mit ihm ziehn: 
eine ſchoͤne Heeresſchaar, 
ſtolze junge Helde, dar 
fuͤhrte er nach Livland ſo, 
deß waren Reich' und Arme froh. 
So breitete ſich die Chriſtenheit, 
das war den Littauen Leid, 
die thaten da zuſammen ſich — 
fünfzehn hundert — noch dazu glaub' ich, 
daß der Teufel ihr Fuͤhrer war: 
denn nie ſo frevelhaft eine Heeresſchaar 
hauſete in einem fremden Land, 
als von dieſen da wurde bekannt. 
Durch Semegallen zogen ſie, 
das war zuvor geſchehen nie, 
und wird auch kaum geſchehen mehr. 
Zu Schwurben gingen ſie uͤber das Meer, 
wo das Öfterbaff es nennen fie: 
Perkun, ihr Abgott, das verlieh, 
daß nimmer es gefror ſo hart. 0 
Sie waren kuͤhn und arg auf ihrer Fahrt; 
fo ſuchten fie heim das Oeſelſche Land 
und ſtifteten Raub und Brand, 
nahmen auch keinen Pardon: 
darnach verwuͤſteten ſie auch Moon, 
das lag im Meere nebenbei; 
wohl waren ſie von Fuͤrchten frei: 
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ſie ſtrichen hinuͤber auf dieſes Land, 
daß ihr Nahen nicht wurde bekannt, 
und mit ſchwerer Gewalt ſo 

machten ſie manchen Mann unfroh. 
In die Wieck dann fuhren ſie ihrer Wege, 
beides, Straßen und Stege, 

mit Blut war uͤberfloſſen, 

nichts Gut's man von ihnen genoſſen. 
Wohin ſie ſich auch kehrten, 

die Leute ſie ſterben lehrten, 

war es Weib nun, oder Mann, 


was nicht mit Noth etwa ihnen entrann. 


Sie fuͤrchteten Keines Droh'n: 

in das Land zu Jerwen mit Hohn 

auch ritten ein ſie Verwegenen gleich; — 
da war kein Wirth ſo reich, 

er waͤre lieber anderswo 

geweſen, als mit ihnen ſo. 

Das Land iſt gut und groß, 

aber von Baͤumen alſo bloß, 

daß ihnen des Volkes wenig entrann: 
ſie ſchlugen manchen riſchen Mann, 

wohl haͤtten den Feind ſie geſchlagen zuruͤck, 
waͤr' dahin nicht geweſen all' ihr Gluͤck; 
ſie waren ganz von Furcht wie blind, 
was beide, Weib und Kind, 

entgalten mit gar ſchlimmer Noth, 

ihrer blieb Viel im Lande todt 

zu dieſer ſelbigen Stunde. 

Das Land von Normegunde 
durchpluͤnderten ſie heimwaͤrts wieder, 

und ſchlugen alles Das danieder, 

was ihnen nicht entlief, — 

gar manche Wunde tief 

hieben ſie mit kecker Hand. 

Auch durchpluͤnderten fie der Satkaler Land 
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da gegen die Letten hin: 
nie zuvor ſie hatten ſo großen Gewinn, 
darnach hatten ſie auch Unheil 
und man vergalt es ihnen zum Theil. 
1485 Auf Remyn auch zu kamen fie, 
das daͤuchte den Liven allzu fruͤh: 
zu Deren Schaden ſie waren kommen 
und hatten großen Raub genommen, 
Kinder, Pferde, Weib und Mann 
1490 trieben ſie gar ſtolz von dann. 
Die Kunde nun mit Eilen 
einem Bruder mit ſie theilen, 
der zu Aſchraden Pfleger war: 
die beſten Leut' er nahm mit ſich dar 
1495 und zwölf Brüder, wohl bereit, 
denen war der Chriſten Jammer Leid; 
und nach Kennewarden hin 
eilete er mit haſtigem Sinn. 
Auch die Letten zogen zu ihm dar 
1500 mit einer wohl geuͤbten Schaar, — 
doch hatte er nicht vier hundert Mann, 
mit denen zu kaͤmpfen er da begann. 
Die Littauen trieben zu Lande ſchon wieder 
mit ihrem Raub, da folgten die Bruͤder 
1505 mit Herrn Lupprecht in kleiner Schaar, 
die war grimmes Muthes gar. 
Die Liebe zu ihren Freunden war fo groß, 
daß fie ſtelleten allen Gefahren ſich bloß; 
ſie wollten verlieren da ihren Leib, 
1510 wenn ſie nicht befreiten ſo Mann wie Weib. 
Sie kamen an dem dritten Tag 
dahin, wo das Heer der Heiden lag 
gar ohne Wachen an der Statt, 
mit Recht vom Pluͤndern muͤd' und matt, 
1515 zu ruhen allein ftand ihr Begehr; 
abgehau'n auch hatten ſie die Speer 
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von ihren Schaͤften alle, — 

das gerieth ihnen auch zu Falle. 

Wie bald Bruder Lupprecht ſprach da, 
als er die Heiden vor ſich ſah: 

Ihr Letten und ihr Liven auch, 
zuſammen haltet nach gutem Brauch! 
Sehet an da Weib und Kind, 

die vor Euch hier gebunden ſind: 
beſſer iſt's, hier zu liegen todt, 

helfen wir ihnen nicht von dieſer Noth.“ 
Das war auch ihrer Aller Wille gar, 
ſie traten mit ihrer kleinen Schaar 
gar kraͤftiglich zu auf fie: 

die Littauen allzu fruͤh 

nicht mehr in den Betten ſie ließen, 
das mußte Mancher buͤßen, 

daß den Tod er drob mußte ſchauen. 
Beides, Stechen und Hauen, 

war da wohlfeil; 

die Letten auf ihrem Theil 

ſchlugen da gar manchen Mann; [p- 27] 
und was den Liven dann entrann, 
das ſchlugen zuletzt die Bruͤder nieder. 
So gaben ſie den Raub wieder 

mit großer Unehre; 

Drei flohen alſo ſehre, 

daß heim ſie die Kunde brachten; 
zieht Einer das Maul, ich wuͤrd' es nicht achten! 
Ihr Fliehen nahm gar haſtigen Lauf: 
Einige hingen ſelber ſich auf. 

Die Getauften aber lobeten Chriſt, 

der aller Welt Erloͤſer iſt, — 

ſie befreiten Weib und Mann 

und trieben großen Raub von dann 
zu Lande freudenreich, — 

den theileten nachdem ſie gleich. 
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Da ging es, wie fo oft es thut, 

geſchieht dem Armen mal ein Gut, 
1555 daß dann der Boͤſe es neidet, 

und mit Grimm es leidet: 

die Auſſen nahmen def ſich an, 

daß das Chriſtenthum begann 

ſich in dem Lande zu mehren; 
1560 das wollten ſie ſtoͤren, 

es war von Herzen ihnen Leid. 

Mit einem großen Heere breit 

fuhren ſie gegen das Chriſtenthum, — 

ſie heereten eilends zu eigenem Ruhm, 
1565 bis ſie nach Livland kamen, i 

und gar großen Raub fie nahmen 

mit aus der armen Chriſtenheit. 

Zu Ymmenkuell man begann den Streit, 

ſie waren jetzt weit genug gefahren 
1570 und begannen eilends nun ſich zu ſchaaren. 

Die Chriſten von Riga zu 

eines Morgens in der Fruh', 

ſo wie manchen werthen Pilger gar, 

den Meiſter dann mit der Bruͤder Schaar 
1575 wider fie auf's Feld man ruͤcken ſah; 

Letten und Liven auch da 

vergalten ihnen wohl zugleich: 

gar manchen Panzer reich 

ſah man da durchſtechen, 
1580 auch Helme viel zerbrechen 

mit deutſchem Schwert. 

Wer nur des Streites begehrt, 

bekommt ſeiner die Haͤnde voll: 

neunzehn hundert gaben den Zoll, 
1585 die wurden allda todt geſchlagen, 

die Andern ſah man balde jagen 

wieder heim zu Lande: 

ihnen thut noch weh die Schande. 
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Sie flohen ſchreckensreich, 

gar manches Banner reich 

ließen ſie auf der Wahlſtatt, — 
und flohen manchen boͤſen Pfad, 
aber auch die breite Straße. 
Viel Panzer außer Maße 

von Stahl und von Golde 
gaben ſie da zum Solde, 


auch manchen lichten Helm fuͤrwahr; 


die Wege, die ſie kamen dar, 

die wurden mit Schilden wohl uͤberſtreut, — 
die Chriſten waren deß ſehr erfreut. 

Bei dieſem Nachjagen 

wurden fuͤnf hundert Ruſſen erſchlagen; 

zu Ogenhuſen das geſchah, 

viel Ungemach fie litten allda, — 

ihr Koͤnig den Jammerſang hätte gefungen, 
wäre nicht fein Roß fo eilends — 
fie riefen: Waffen“ überall, — 
denſelben jaͤmmerlichen Schall 

fuͤhrten ſie mit ſich auch dann. 

Sie ließen manchen ſtolzen Mann 


als Geißel für der Chriften Heer, 


der nimmer ein Roß beſteiget mehr. 
So ausbreitete Gott ſeine Ehre 

zu Livland gar ſehre: f a 

ſein Name ward deſto mehr bekannt. 

Nun war gelegen Oeſelland 

von dem Meere umfloſſen, 

und ſtets ſie deß hatten genoſſen, 

daß man ſie heimſuchte mit keinem Heer. 

Des Sommers nur gar kleiner Wehr . 

bedurften ſie, die Rede iſt wahr: 

ſo ſaßen ſie gar manches Jahr 

des Glaubens und des Zinſes frei, 

Betrogenheit ihnen wohnete bei. 


(p. 28] 
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Des Sommers verheerten ſie das Land 
mit Schiffen, wo es ihnen war bekannt, 
und thaten vielen Schaden groß. 
Den Meiſter ſehre das verdroß, 
er ſuchte Rath in aller Weiſ', 
wie man des Winters uͤber's Eis 
zu dem Lande kaͤme 
und ihnen die Freiheit naͤhme. 
So ward ihm denn gemachet kund, 
daß alſo ſtark gefroͤre der Sund, 
womit das Land umfloſſen iſt: 
zwei Meilen muß man ohne Friſt 
zur Sommerszeit mit Schiffen fahren, 
nur muß vor den Steinen man ſich wahren, 
deren liegt da mancher in dem Meer. 
Wer da hinziehn will mit einem Heer, 
und es kommt im Winter zu kalten Tagen, 
ſo moͤcht' es wohl hundert Heere tragen. 
Der Meiſter freut ſich der Rede ſehr, 
es kamen auch Pilgrime her 
nach Riga, an Ehren reich, 
beides, ſo Arm, wie Reich. 

Der Graf da, der Arnſteiner, 
der war der beſten Ritter Einer 
in Thuͤringen und Franken: 
Gott mochte ihm gar ſehr danken, 
daß er fo weit landein 
zu ſeiner Ehre wollt' Pilger ſein. 
Danach zeigt' ſich der Winter hart, 
und mit den Pilgern ward 
vom Meiſter Rath gepflogen, 
und auf ſein Geheiß war ausgezogen 
ein Heer raſch aus dem ganzen Land, 
damit fuhr er allzuhand 
gen Oeſel, denn das Eis feſt war. 
Er brachte ſtolze Gaͤſte dar 
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vor das Haus zu Moone fo; 
deß wurden die Oeſeler unfroh: 
manch kuͤhner Held kam angerannt, 
die Burg ſie nahmen mit ſtarker Hand. 
1665 Sie ſchlugen in derſelben Noth [p. 29] 
wohl fuͤnf und zwanzig hundert todt, 
beides, Weib, Kind und Mann. 
Gar liſtig Einer nur entrann, 
dem half ſeine Behaͤndigkeit: 
1670 ſein Ranzen ihn rettet' zu dieſer Zeit, 
den hing er uͤber den Ruͤcken her, 
wie man thun ſieht andere Pilger mehr; 
her und hin er ihn trug 
ſo lange, bis mit Fug 
1675 er von dem Heere entlief, — 
ich weiß gewiß, daß er nicht ſchlief, 
bis er zu ſeinen Freunden kam. 
Das Volk er dann um ſich nahm, 
und verkuͤndete ihnen die Zeitung ſo, 
1680 daß es wurde gar unfroh. 
Furcht ergriff da zuhand 
das ganze Volk in Oeſelland: 
ſein Kind gab gar mancher Mann, 
als Geißel man es fuͤhrte von dann. 
1685 Von Arnſtein der Held da fuhr 
und andere Pilger zur Heimathsflur, , 
gekrönt mit allen Ehren. 
Gott moͤge ihr Heil vermehren, 
wo ſie es beduͤrfen, auf's Beſte! 
1690 Andere werthe Gaͤſte 
das Kreuz auch empfingen, deren waren viel, 
ſo man die Wahrheit ſprechen will, 
daß ſolcher nie mehr nach Livland kam. 
Meiſter Volkwin jetzt aufnahm 
1695 es gerne mit den Semegallen; 
es wollte ihm wohlgefallen, 
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er koͤnnte rächen da fein Leid. 
Mit einem ſtarken Heere breit 
zog er ihnen in das Land, : 
1700 wo Defter den König zu Haufe er fand; 
der war mit großer Menge da, 
Gott aber war den Seinen nah' 
gegen die Heiden, denn jetzt war's Zeit, 
es mußte gehn an einen Streit. 
1705 Die Semegallen waren ſtolz, 
ſie ſchoſſen Pfeile, wie den Bolz 
man ſicher hintreibt an ein Ziel: 
da auch Pfeile viel 
die Deutſchen auf ſie ſchoſſen wieder, 
1710 und der Heiden ſchlugen ſie da nieder 
ſechs mal zehen hundert todt, 
die Andern wichen dann aus Noth. 
Der Meiſter in dem Land iſt gelegen 
drei Wochen; wie man ſeiner mußt' pflegen, 
1715 das konnten die wohl nehmen wahr, 
um deren Willen er geritten dar: 
denn wo der Gaſt gebieten mag, 
da hat der Wirth 'nen ſchweren Tag. 
Die Chriſten wohl mit Ehren 
1720 zu Lande mochten kehren, 
ſie trieben großen Raub von dann, 
Kinder, Weib und Mann, 
und was man in dem Lande fand, 
nach Haus ſie brachten wohl zu Hand. 
17²⁵ Ueber See dann ſah wieder ziehn 
der Pilger Haufen man — Gott ſchirme ihn, 
und helf' ihren Seelen aus aller Noth, 
ſeien ſie lebend oder todt! 
Den König Defter ſchmerzt' fein Leid p. 30] 
1730 und des andern Jahrs war er bereit, 
mit einem Heer ohne Weilen 
ſah man gen Aſchraden ihn eilen. 
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Von da jagete er in der Bruͤder Land 
und nahm von Raube voll die Hand, 
ihm war gar haſtig zu der Fahrt. 

Ein Bruder, er hieß Markwart, 

als Pfleger auf Aſchraden ſaß, 

der freute der Maͤr' ſich ſehr mit Maß: 
und was er fruͤher noch nie gethan, 

er mußte durch Boten gehen an 

alle Kiven und die Letten, 

an die wollt' er ſich ketten, 

ſei es zum Leben, ſei es zum Tod, 

bis er den Armen geholfen aus ihrer Noth, 
die da gefangen waren. 

Wohl wußt' er zu gebaren 

in ernſtlichen Dingen, 

darum mußte es ihm gelingen. 

Die Semegallen trieben nun von dann 
ihren Raub, und ihnen zu folgen begann 
Bruder Markwart und der Seinen Schaar: 
er haͤtte gelitten Pein fuͤr wahr, 

loͤſt' er nicht die Chriſten aus ihrer Hand 
Er zog ihnen nach, bis er ſie fand 

eines Morgens an der Feuerſtatt: 

nun merket, wie er die Seinen: bat; 

er ſprach: Gedenket, Helden gut, 

daß Euer Fleiſch und Euer Blut 

hier vor Euch ſteht gebunden: 

zu dieſer ſelben Stunden 

ſoll'n wir laſſen hier unſern Leib, 

wir befreien denn Mann und Weib!’ 
Des Rathes wurden ſie Alle froh 

und recht grimmig alſo 

huben an ſie den Streit: 

ſie ſchlugen Wunden tief und breit, 

mit Speeren und auch mit Schwerten 
im Kampfe ſie ſich wehrten. 1 
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Gar kecke Koͤnig Veſters Heer, 


fuͤnf hundert Mann ſtark, ſetzt' ſich zur Wehr, 


die ſchlugen alleſammt ſie todt, 

er ſelbſt entrann mit großer Noth, 
und faßte zur Wehr mit ſeiner Hand 
eine Keule, die war angebrannt: 


Bruder Markwart, der ward ſein gewahr, 


gar eilig rannt' er auf ihn dar, 

er hatte ihn ſich auserkoren; — 
von Burbach war er ſelbſt geboren 
und war von Art ein Ritter gut, 
ſeine Ehre ſtand in guter Hut, — 
ihn preiſet noch gar mancher Mann 


und Gutes ich ihm nur wuͤnſchen kann; — 


ſein Roß ihn denn auch hinuͤbertrug, 


allein Veſter ihm aus dem Munde ſchlug, 


ich weiß nicht wie manchen Zahn, 

und auf eine Burg er ihm entrann; 
Bruder Markwart war deß maßen froh, 
daß er ihm war entlaufen ſo. 

Die Chriſten lobeten alle Gott 


und fprachen: Nun iſt des Teufels Spott 


an der Heidenſchaft worden offenbar: 
unſer Schoͤpfer, der hat gar 
guͤtig an uns und gnadenreich 
gethan!“ So loͤſten fie liebreich 
Kinder, Weiber und Mannen 
und trieben großen Raub von dannen: 
fie brachten Panzer heim und Pferd’ 
bis zu mancher Marke werth. 
Die Chriſten wurden deß froh alle, 
ſie lobeten Gott mit Schalle 
ob aller ſeiner Guͤte. 

Dem Meiſter jetzt ſein Gemuͤthe 
ſtand nach Littauen: 
da mußten man ihn ſchauen, 


p. 31] 


1805 


1310 


1815 


1820 


1830 


1835 


1840 


52 


zu Alſen fuhr er in das Land, 

ein großes Heer er vor ſich -. 
von den Heiden überall, 

die kamen gegen ihn ohne Zahl 
mit Ruhme und auch mit Schalle 
zu ihrem eignen Falle. 

Der Meiſter ſprach zu den Seinen: 
Gedenket, wackre Helden, und laſſet erſcheinen, 
warum wir her ſind gekommen, 
das laßt heute werden vernommen! 
Wollet Ihr ohne Schande 

wieder kommen zu Lande, 


ſo trauet und wollt nicht verzagen, 


wir wollen durch uns ſchlagen 

mit Gottes Huͤlfe und guter Wehr!“ 
Da riefen ſie durch das ganze Heer: 
(Laßt nun die Rede ein Ende ha'n, 
wir wollen den erſten Strauß beſtahn!' 
Mit Speeren und mit Schwerten 

ſie Alle zu ſtreiten begehrten, 

recht wie ein hungrig Federſpiel: 

der Heiden ward geſchlagen viel. 

Bei denen vom Ehſtenlande 

die Letten wollten Schande 

haben, gewoͤnnen ſie nicht den Preis: 
die Liven waren Helden weiſ', 

die tapfer ſtreiten mochten, 

ſo ward der Sieg erfochten. . 
Zwei tauſend Littauen, 

die wurden da zerhauen 

und blieben auf der Wahlſtatt; 

die Andern waren des Kampfes ſatt 
und flohen von dannen in mancher Weiſ': 
Gott gab den Seinen da den Preis, 
die Chriſten waren Alle froh 

und kehreten ſich heimwaͤrts fo. '® 
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Gott war wohl ihres Lobes werth: 
fuͤnf und zwanzig hundert Pferd' 
ſie den Ehſten nahmen. 

Nach Haus ſie wieder kamen 

mit heldenhaftem Muthe — 


ſo half ihnen Gott, der Gute. 


Nun aber alſo es geſchah, 
daß Meiſter Volkwin und die Bruͤder da 
von einem geiſtlichen Orden vernahmen, 
gerecht und ehrlich von Namen, 
zum deutſchen Hauſe errichtet 
und zur Siechen Pflege verpflichtet, 
die auch waͤren Ritter gut: 
da wandt' er darauf ſeinen Muth, 
daß ſein Orden mit ihnen ſich eine, 
und zum Papſt die Boten ſeine 
er ſandte ſo lang', bis vor ſich es ging, 
daß fie das deutſche Saus empfing. 
Daruͤber kam er leider zu Tod', 
wie Gott es uͤber ihn gebot, — 
ohne ſeine Schuld gar 
und mit ihm eine große Pilgerfchaar. 
Deren waren Viele nach Riga kommen 
und hatten beſtens es vernommen, 
wie mit dem Land es ſtuͤnde zu; 
die ließen deshalb ihm keine Ruh, 
er geboͤte eine Sommersheeresfahrt, 
um die er ſehr gebeten ward. 
Von Haſeldorf ein Edelmann, 
der ſetzte ſeinen Fleiß daran, 
von Dannenberg auch der Graf gut: 
wohl manches Helden Muth 
ſtand auf die Littauen. 
Ihr muͤſſet durch Euch hauen,’ 
ſprach da Meiſter Volkwin laut, 
‚fo wahr Ihr meinen Worten traut.“ 


[p- 32] 
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Das hatten fie Alle wohl vernommen: 
„Darum ja find wir hergekommen!“ 
ſprachen ſie allzugleich 
1880 beide, ſo Arm wie Reich. 
Den Krieg ihnen gab da der Meiſter frei 
und ſprach: ‚Mit Gott find wir auch dabei, 
der mag zum Beſten uns bewahren, 
wir wollen gerne mit Euch fahren, 
1885 da Euch ſo Noth zu ſtreiten iſt: 
gebt mir nur eine Weile Friſt, | 
fo bring’ ich Euch kuͤrzlich an eine Statt, 
da wir deß Alle werden ſatt.“ 
Nach Huͤlfe nun wider der Ruſſen Land 
1890 er ſandte Boten, da kamen zu Hand 
die Ehſten mit gar mancher Schaar, 
die kamen williglich ihm dar: 
die Cetten und die Liven auch 
zu Haus nicht blieben nach altem Brauch; 
1895 deß waren die Pilgrime froh, 
zuſammen ſie ſich thaten ſo. 
Mit einem ſchoͤnen breiten Heer 
gegen Littauen man reitet daher 
uͤber Feld und durch manchen Bach: 
1900 ſie litten manches Ungemach, 
bis daß ſie kamen in das Land. 
Da ſtifteten ſie Raub und Brand 
mit mancher Schaar gar wonniglich; 
ſie verwuͤſteten kecklich her um ſich 
1905 das Land wohl auf und nieder: 
gen Saule dann zogen ſie wieder 
durch Bruch und uͤber Heide. 
Oh weh — dem großen Leide, 
daß die Reiſe je ward bedacht! 
1910 An einen Bach ſie waren gebracht, 
wo der Feind ſich verweilte: 
gar wenig da Mancher eilte, 
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der zu Riga tapfer geſtritten. 


Der Meiſter zu den Erſten kommt geritten 


und ſprach: Nun gilt's den Streit im Feld, 


all' unſre Ehre iſt drauf geſtellt: 
ſchlagen die Erſten wir darnieder, 

ſo moͤgen wir kecklich wieder 

heim zu Lande reiten.“ 

(Hier wollen wir nicht ſtreiten,' 
ſprachen da die Helden werth, 
wenn wir verlieren unſre Pferd’, 

fo ſoll'n wohl zu Fuße fechten wir!“ 
Der Meiſter ſprach: „So wollet Ihr 


[p- 33] 


ſammt den Pferden auch noch laſſen das Leben!’ 


Er ſagte voraus, wie's ſich ſollte begeben: 


die Heiden zogen eiligſt heran, 


des andern Tags fruͤh die Chriſten dann 


verhofften von dannen zu reiten, 
und da mußten ſie ſtreiten 
mit den Heiden wider ihren Dank. 


Ihre Wehr war in dem Bruche nur krank, 


man ſchlug ſie nieder, wie ein Weib; 
— mich jammert manches Helden Leib, 
der ohne Wehr da ward erſchlagen: 
ihrer genug ſah man ſo verzagen, 

daß ſie zu Lande flohen wieder. 

Die Semegallen darnieder 

ſchlugen jammersreich 

beide, Arm wie Reich. » 

Am Meifter und der Brüder Heer 
mocht' man erkennen Heldenwehr, 

bis ihnen ihre Roſſe erſchlagen todt: 


zu Fuß ſie nun traten in die Kampfesnoth 


und faͤllten doch erſt manchen Mann, 
eh' man den Sieg ihnen abgewann. 
Volkwin der gute Meiſter wohl 
troͤſtete die Seinen, wie man ſoll: 
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acht und vierzig, die da blieben, 

die wurden hin und her getrieben. 

Die Littauen ſie mit Noth 

zuletzt mit Baͤumen faͤllten todt: 

ihre Seelen möge Gott bewahren, 

ſie ſind mit Ehren hingefahren, 

mit ihnen mancher Pilger fein, 

Gott muͤſſ' ihnen Allen gnaͤdig ſein 
um ſeinen jammersreichen Tod, 

und helf' ihren Seelen aus aller Noth! 
So brachte Volkwin ſein Leben dar, 
der Meiſter, mit ſeiner Bruͤder Schaar: 
er war Meiſter, hörte ich fagen, 
neunzehn Jahr — zu ſeinen Tagen. 
Ihr habt das Alles wohl vernommen, 
was Gnadenreiches uns zugekommen 

zu ſeiner Zeit, deß weiß man viel, 
davon ich nicht mehr ſprechen will. 


10 dieſem großen Falle 

4 die Chriſten wurden Alle 
in Livland unfroh; 
und die Bruͤder ſandten uͤber ſo 
Boten, denen war zu reiſen jach, 
zu dem weiſen Manne von Salzach, 
der des deutſchen Hauſes Meiſter war. 
Als man ihm gebracht die Briefe dar, 


troͤſtete er die Boten und ſprach: 


Wir muͤſſen dieſes Ungemach 

um Gottes Willen ertragen: 

ich ſende in wenig Tagen 

alſo viele Bruͤder dar, 

daß wieder ergaͤnzet wird die Schaar.“ 
Ein Capitel man hielt auf ſein Gebot 
gar eilends wegen dieſer Noth: 
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gar freundlich er da bat 

und lieblich an unſres Herren Statt 

die Commenture uͤberall, [p- 34 

daß ſie von dieſem großen Fall 

die Bruͤder huͤlfen aufrichten. 

Wir leben in ſolchen Pflichten,“ 

ſprach er, «fie find uns gegeben, 

der Weile wir leben; 

nach geiſtlichem Recht es alſo ſteht, 

daß Ihr Alle vor Euch ſeht, 

daß wir die beſten Bruͤder dar 

ſenden,' und ſo geſchah's auch gar: 

ſie waͤhlten Einen unter ſich, 

der war fromm und tugendlich, 

zum Meiſter wieder in das Land, 

Bruder Sermann Balke war er genannt. 

Und nun ſuchte die beſten Bruͤder man ſo, 

die auch der Reiſe waͤren froh: 

vier und fuͤnfzig Bruͤder werth — 

Roß, Kleider und Pferd' 

gab man ihnen allzugleich; 

ſie fuhren ehrenreich 

hin nach Livland, 

wohin fie kamen ohne Schand' 

und wurden empfangen ehrenreich — 

von beiden, ſo Arm wie Reich; 

ihrer freute ſich hoch das' Land. 

Die Gottes Ritter allzuhand 

ihr Zeichen auch legeten nieder 

und das ſchwarze Kreuz empfingen ſie wieder 

von dem deutſchen Hauſe ſo. 

Deß ward des Landes Meiſter froh, 

und Alle, die vom deutſchen Land 

mit ihm ihnen wurden zugeſandt. 
Meiſter Balke bedachte nun, 

was er jetzt habe zu thun, 
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daß ihm die Leute wuͤrden hold 

und daß er auch den himmliſchen Sold 
durch kein Verſehen verlöre, 

und daß er immer kehre 

zu allen Tugenden ſeinen Muth: 

er ſtand in aller Ehren Hut. 

Wie es zu ſtuͤnde mit dem Land, 

das machte man ihm Alles bekannt: 
Reval und Wierland, 

das war in der Bruͤder Hand 

eine gute Weile geweſen, 

von denen Euch zuvor iſt geleſen, 

die ihr Zeichen legeten nieder 

und das Kreuze empfingen wieder: 
Schwertbruͤder waren ſie genannt, 

ſie hatten Burgen und auch Land 

der Heidenſchaft abgerungen 

und großes Gut ſich erzwungen: 

das fiel zu dem deutſchen Hauſe ſo, 
deß ward das Land im Ganzen froh. 
Nun hatte der Meiſter wohl vernommen, 
wie es mit Reval ſei gekommen: 

daß Koͤnig Waldemar ſprach es an, 
und nicht lange, ſo wurden dann 
Boten gar ausgeſandt, 

und dem Papſte ſie's machten bekannt. 
Als der Papſt deß ward gewahr, 
ſandte er einen Boten dar, 

einen weiſen Legaten, 

der wußte dazu zu rathen, 

daß Sarjen, Reval, Wierland 

dem Koͤnige kam in ſeine Hand, 

ſo Der von Daͤn'mark ſich nennen ließ: 
den Bruͤdern er ein Land zuwies, 
Jerwen heißet das Land, 

das er gab in der Bruͤder Hand 
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ewiglich zu haben. 
Solche reiche Gaben 
verlieh Koͤnig Waldemar 
dem deutſchen Hauſe, das iſt wahr, 
um Gottes Willen vom Himmelreich, 
der wird dereinſt ihm lohnen reich. 
Die Landſcheide ward beſchrieben, 
die unveraͤndert auch iſt geblieben 
und die kein Mann wieder brechen mag 
bis an den juͤngeſten Tag. 

Nun legen dieſe Rede wir nieder 
und ſprechen aber wieder, 
wie es dem deutſchen Haus von der Hand 
jetzt weiter ging in Livland. 
Von Dorpat Biſchof Hermann 
zu dieſen Zeiten begann 
zu zauſen mit der Ruſſenſchaar, 
die wollten mit dem Chriſtenthum gar, 
wie fruͤher, haben einen Strauß. 
Den Biſchof ſchmerzt', was er hielt aus, 
ſie thaten ihm Leides genug, 
das er ſo lange vertrug, 
bis er die Bruͤder zu Huͤlfe bat. 
Der Meiſter kam auf die Wahlſtatt 
und bracht' ihnen manchen riſchen Held, 
beides, kuͤhne und auserwaͤhlt. 
Des Koͤniges Mannen auch kamen dar 
mit einer ritterlichen Schaar, 
deß war Biſchof Hermann froh: 
mit dieſem Heere ſie kehreten ſo 
froͤhlich ſich wider der Ruſſen Land. 
Da ging es ihnen gar wohl von der Hand, 
und vor eine Burg ſie kamen ſo, 
da war ihrer Ankunft man unfroh: 
ſtuͤrmen man wider ſie begann, 
das Haus man ihnen abgewann, 
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Isborg die Burg hieß. 

Der Ruſſen Keinen davon man ließ, 
man braͤchte ihn denn in Noth: 

wer zu wehren ſich erbot, 

der ward gefangen oder geſchlagen. 

Man hoͤrete rufen und klagen 

und in dem Lande überall 

erhob ſich ein gewalt'ger Schall: 

daß auch von Pleskow die Maͤnner zuletzt 
gar ſchlecht an der Kunde ſich ergetzt, — 
alſo iſt eine Stadt genannt, 

die lieget in der Ruſſen Land, 

da wohnen Leute gar grimmig ſchier, 

die ſind Dieſer Nachbarn hier: 

von denen ward nichts geſpart, 

ſie huben ſich auf die Fahrt 

und jageten zornig daher 

mit manchem Panzer, der leuchtete ſehr, 
die Helme blitzten wie Glas in der Schaar, 
gar mancher Schuͤtze auch mit ihnen war; 
ſo ſtießen ſie auf der Bruͤder Heer, 

ſie ſetzeten wider ſie ſich zur Wehr. 

Die Bruͤder mit des Koͤniges Leuten 
gegen die Ruſſen keck anreiten, 

auch Biſchof Albrecht, der kam dar 

wie ein Held mit ſeiner Schaar. 

Es erhub ſich ungefuͤger Streit, 

die Deutſchen hieben Wunden weit, 

die Ruſſen leiden große Noth, 

ihrer acht hundert ſchlug man todt, 

die blieben in dieſem Strauße All' — 

bei Isborg thaten fie den Fall: 

die Andern nahmen da die Flucht, 

man jagte ſie ohne Ordnung und Zucht 
heimwaͤrts wider ihr Land, 

und ob die Ruſſen ſehre gemahnt 
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ihre Pferde mit Geißel und Sporen, 

ſie hielten ſich doch fuͤr verloren: 

der Weg duͤnkte ihnen gar zu lang, 

und der Wald von Jammerſchall erklang. 
Zu Lande ſie wollten mit Eilen, 

die Bruͤder folgten ohne Weilen. 

Die Mode ein Waſſer iſt genannt, 
ihnen nach hinuͤber auf das Land 
fuhren die Bruͤder mit aller Macht, 
manchen Helden ſie haben mitgebracht. 
Die von Pleskow jetzt 

der Gaͤſte wenig ſich haben ergetzt: 

die Bruͤder ſchlugen ihr Gezelt 

vor Pleskow auf ein ſchoͤnes Feld, — 
der Biſchof und des Koͤniges Mannen 
auch ihre Lagerſtatt wohl gewannen: 
mancher Ritter oder Knecht 

verdiente da ſein Lehen mit Recht. 

Jetzt ließ man gebieten in dem Heer, 
man ſolle ſich bereiten zur Wehr, * 
und ließ dabei ihnen zeigen an, 

man würde fie führen zum Sturme hinan. 
Als die Ruſſen das wurden gewahr, 

daß ſtuͤrmen wollte manche Schaar 
beides, die Burg und auch die Stadt, 
und ſie gar ſtreitesmatt 

da vor Isborg waren geworden, 

ſo ſandten ſie Botſchaft an den Orden, 
denn ſie fuͤrchteten Ungemach. 

Um einen Frieden man nun ſich beſprach: 
es ward aber dieſer Frieden 

den Ruſſen alſo beſchieden. 

Gerpolt, wie ihr Koͤnig hieß, 

mit ſeinem guten Willen ließ 

Burgen und auch gutes Land 

in der deutſchen Bruͤder Hand, 
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deſſen der Meiſter follte pflegen: 

ſo blieb das Stuͤrmen unterwegen. 

Als die Suͤhne war geſchehen, 

nicht lange konnte man zaudern ſehen, 

die Truppen aufbrachen alle 

und freuten ſich mit Schalle, 

ſie gaben Gott die Ehre 

und dankten ihm gar ſehre. 

Als das Heer bereit dann war, 

davon zog froͤhlich manche Schaar. 

Zwei Bruͤder aber da man ließ, 

die man das Land bewahren hieß, 

von Deutſchen nur eine kleine Macht; 

das ward ihnen ſpaͤter zu Platze gebracht, 

ihre Herrſchaft waͤhrte nur kurze Friſt. [p. 37] 
Eine Stadt in der Ruſſen Lande iſt, 

Naugart iſt die genannt: 

dem Koͤnige da ward die Zeitung bekannt, 

er erhob ſich mit mancher Schaar 

wider Pleskow, das iſt wahr; 

dahin kam er mit großer Macht, 

manchen Ruſſen er hatte mitgebracht, 

zu befreien Die von Pleskow, — 

deß waren ſie von Herzen froh. 


Als er die Deutſchen erſah, 


nicht lange ſaͤumete er da, 

die beiden Bruͤder er verſtieß 

und der Vogtei er ſie entließ: 

alle ihre Knechte man vertrieb, 

der Deutſchen Keiner da verblieb, 

den Ruſſen ließen ſie das Land, 

ſo ging es den Ruſſen zu Hand. 

wäre Pleskow geblieben in ihrer But, 
das käme dem Chriſtenthum jetzt zu Gut; 
bis an das Ende der Welt 

iſt dies zum Uebel beſtellt. 
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Wer ein gutes Land bezwungen hat, 

und es nicht wohl beſetzet hat, 

der klaget, wenn er den Schaden hat, 

weil er ihm nun gereicht zur Unſtatt. 

Der Koͤnig mit ſeiner Schaar 

heimkehrt', — nicht laͤnger er zoͤgerte gar. 
Noch eine Stadt gibt's groß und weit, 

die liegt in der Ruſſen Lande breit: 

Susdal iſt die genannt. 

Alexander war genannt, 

der zu der Zeit ihr Koͤnig hieß, 

ſein Volk er ſich ruͤſten ließ. 

Den Ruſſen war ihr Schade Leid 

und ſchnelle waren ſie bereit. 

Da fuhr Koͤnig Alexander 

und mit ihm gar mancher ander 

Ruſſe her von Susdal, — 

die fuͤhrten Bogen ohne Zahl, 

gar manchen Panzer wonneſam, 

ihre Banner reich, wie es zu ihnen kam, 

ihre lichten Helme waren bekannt; 

ſo zogen ſie in der Bruͤder Land 

gewaltiglich mit ihrem Heer. 

Die Bruͤder da mit ſchneller Wehr, 

ſtellten ſich wider ſie zum Ziel, 

ihrer war aber nur maßen viel. 

Zu Dörpt, als da ward vernommen, 

Koͤnig Alexander waͤre kommen 

mit einem Heer in der Bruͤder Land 

und ſtifte dort Raub und Brand: 

der Biſchof es da nicht unterließ, 

des Stiftes Mannen er ſchnelle hieß 

eilen zu der Bruͤder Heer 

gegen die Ruſſen zur Wehr. 

Was er gebot, das geſchah, 

nicht lange ſaͤumeten fie da, 
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und vereinten fich mit der Brüder Macht, 
hatten aber zu wenig Volkes gebracht. 
Der Brüder Heer war auch zu klein, 
jedoch kamen ſie uͤberein, 

daß man die Ruſſen griffe an 

und zu ſtreiten mit ihnen begann. 

Die Ruſſen hatten Schuͤtzen viel, 

die begannen da zuerſt das Spiel 
maͤnnlich vor des Koͤniges Schaar; 
man ſah auch der Bruͤder Banner dar 
in die Schuͤtzen eindringen, 

man hoͤrte Schwerter erklingen 

und Helme verſcharten man ſah. 

Zu beiden Seiten die Todten da 

in das Gras fielen hernieder; 

wer da war im Heere der Bruͤder, 

die wurden umringet gar, 

denn die Ruſſen hatten eine ſolche Schaar, 
daß je wohl ſechzig Mann 

Einen Deutſchen griffen an. 

Die Bruͤder wehreten ſich genug, 
jedoch man ſie darniederſchlug; 

Derer von Doͤrpte ein Theil 

entkam dem Streite, das war ihr Heil, 
ſie mußten weichen vor der Noth: 

es blieben da zwanzig Bruͤder todt, 
ihrer ſechs wurden gefangen: 

ſo war der Streit ergangen 

und Koͤnig Alexander war froh, 

daß er den Sieg behielt alſo. 

Er kehrete wieder zu Lande, 

doch ließ er da zum Pfande 

gar manchen riſchen Mann, 

der keine Fahrt je mehr begann. 

Was an Bruͤdern in dem Streite blieb, 
wie ich davon ſo eben ſchrieb, 
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die wurden ſpaͤter nicht mehr beklagt, 

von wegen manches Helden unverzagt, 

der ſich um Gottes Willen begeben 

in der deutſchen Bruͤder Leben; 

derer iſt bisher von jenen Tagen 

gar Mancher in Gottes Dienſt erſchlagen, 

ſie haben auch mit ſtreitbarer Hand 

bezwungen ſeither gutes Land, 

wie Euch hernach wohl wird bekannt: 

mit dieſer Mär war's ſo bewandt. 
Meiſter Hermann Balk, 

der ſaß da in Walk: 

gegen Ruſſen und auch Heiden, 

er mußte ſich ihrer Beiden 

mit großem Kampfe erwehren 

und wider Gottes Feinde ſich kehren. 

Der Biſchof und des Koͤniges Mannen, 

was mit denen ſie begannen, 

das ſtimmte Alles wohl uͤberein, 

ſo lehrte es der Augenſchein. 

Das Buch ſaget uns fuͤrwahr, 

daß es waͤhrte ſechſtehalb Jahr, 

daß Meiſter Hermann das Land berieth, 

wonach er aus der Welt abſchied. 

Um ſeine große Arbeit 

ſoll ihm aus Gnaden ſein bereit 

des Himmelreiches Krone, 

die gibt ihm Gott zum Lohne. 


Bl 0 anach ward ein frommer Held 
N in deutſchen Landen auserwaͤhlt, — 
der hieß Bruder Seinrich: 

er war klug und tugendlich, 

von Seimburg war er geboren, 


der ward zum Meiſter erkoren. 
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In das vorbenamte Land 

ward er fröhlich hingeſandt, 

daß er von Ordens wegen 

Livlands ſollte pflegen. 

Als man zu Livland vernahm, 

daß des Landes Meiſter kam, 

empfing man ihn alſo wohl, 

wie man mit Recht den Meiſter ſoll, 
und wo er in die Haͤuſer kam, 
die Gunſt er gerne von ihnen nahm; 
und als die Haͤuſer er beſehn, hernach 
mit den Biſchoͤfen auch er ſprach, 

die in den Landen waren. 

Er konnte ſo gebaren, 

daß ſie ſein Alle waren froh, 

und er lebete alſo, 

was er von ihnen begehrte, 

gar gerne man ihm gewaͤhrte; 

ein Gleiches er ihnen auch wieder bot, 
und wo er ſah des Landes Noth, 

da war er williglich bereit 

und ſcheute keine Arbeit. 

Anderthalb Jahr er das Land berieth, 
und darauf er davon ſchied, 

und fuhr nach Deutſchland hin, 

deß hatten die Bruͤder traurigen Sinn: 
des Amts nun ledig war er da. 


] ? inen Bruder jetzt man ſich erſah, 
der ward ſeitdem wohl bekannt 
darch Weisheit uͤber manches Land; 

der war vor Allen tugendlich: 

von Grüningen Bruder Dietrich 

ward des Landes Meiſter ſo, 

der war Gottes Ehre froh, 
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die hielt er aufrecht, ſpaͤt und früh, 


was ſoll Euch laͤngre Rede hie? — 


Als er nach Livland kam, 

zum Meiſter man ihn gerne nahm, 
das zeigten ihm die Bruͤder wohl, 
wie ich Euch nun zeigen fol; 
wie es mit Allem ſei bewandt, 

das ward ihm gaͤnzlich jetzt bekannt. 
Als er das Alles wohl beſeh'n, 

nicht lang' hernach ſollt' es geſcheh'n, 
daß ihm es wurde bekannt, 

wie annoch in Kurland 

die Leute waͤren Heiden: 

das ſchafft' ihm viele Leiden 

und er trug in ſeinem Herzen 

darum große Schmerzen: 

Gott gab ihm ein in ſeinen Muth, 
was ſeitdem den Chriſten kaͤme zu Gut. 
Er wollte heimſuchen Kurland, 

das macht den Bruͤdern er bekannt, 
deß waren ſie von Herzen froh. 

Mit aller Macht ſie ihm halfen ſo, 
daß alſo es wurde vollbracht, 

wie es der Meiſter hatte bedacht. 
Feſtgeſetzt ward dann ein Tag als Zeit, 
da man ſollte ſein bereit: 

Boten wurden da geſandt f 
zu den Letten und in der Liven Land; 
die Chriſten fuhren gerne mit, 

das war von Alters her ihre Sitt'. 
Den Biſchöfen und Königlichen dann 
die Reiſe ward auch kund gethan, 

die fuhren williglich dar 

mit mancher ritterlichen Schaar: 


zu Riga ſammleten fie ſich nicht laß 


Gar manchen Helm blitzend wie Glas 
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ſah man zum Heere kommen. 
Wegweiſer auch wurden genommen, 

die wohl zeigten Kurland. 

An dem Meere auf dem Strand 

ward das Heer wohl geſchaart 

unter manches Banner auf der Fahrt. 
Das Heer war breit und lang, 

mit dem man ordentlich eindrang 

mit Gewalt in Kurland. 

Es ging ihnen wohl da von der Hand, 
ſie ſandten manche große Schaar 

in dem Lande her und dar, 

die Alle brachten Raubes viel. 

Die Rede ich Euch nun kuͤrzen will, 
ſie brachten manchen Mann in Noth, 
wer nicht entfloh, der lag todt, — 

die Kuren das ſehr verdroſſen hat. 
Zuletzt ſie fielen auf einen Rath, 

ſie wollten in Frieden leben 

und ſich dem Meiſter ergeben. 

Die Aelteſten ſprachen unter ſich 

und ſandten dann einmuͤthiglich 

Boten an der Chriſten Heer. 

Was ſoll ich davon Euch ſagen mehr? 
Dem Meiſter machten ſie bekannt, 

wie mit ihrem Willen es ſei bewandt: 
deß ward er von Herzen froh 

und gab ihnen den Frieden ſo, 

nach ſeiner Bruͤder Rath. 

Das Heer nun ſchnell davon zieh'n that 
und kam an einen guten Berg, 

da ward gethan ein ſchoͤnes Werk, 

eine ehrliche Burg gebauet wohl, 

deren Namen ich Euch jetzt nennen ſoll: 
Goldingen ward die Burg genannt 
und lieget noch in Kurland. 
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Als das Haus bereitet war, 

erfor man eine raſche Bruͤderſchaar, 

die der Burg ſollten pflegen. 

Von Knechten manchen frommen Degen 

ließ allda man bleiben; i 

mit Kindern und mit Weiben 

der beſten Kuren blieb ein Theil 

bei den Bruͤdern auf gemeinſames Heil; 

die Andern gaben Geißeln hin 

dem Meiſter, froh in ihrem Sinn, 

daß man ſo guͤtig ſie empfing. 

Als ſo der Bruͤder Will' erging, 

daß ſich beruhigte das Land, 

wie Euch das Buch thut bekannt, 

da freute ſich das ganze Heer, 

ſie lobten Gott vom Himmel ſehr, 

und ſeine liebe Mutter auch, 

die ſchirmte ſie nach altem Brauch. 
Das Heer nun zog nach Riga wieder. 

Die auf der Burg waren die Bruͤder, 

allda zu Goldingen, 

mit vielem Muͤhſal ringen 

die Bruͤder mußten lernen ſo, 

im Ungemach ſelbſt noch ſein froh 

um Gottes Willen im Himmelreich. 

Darnach in kurzer Weile ſogleich 

Ampoten man angriff an einem Tag, 

daß der Kuren Freude darnieder lag: 

ein Zins ihnen aufgelegt ward. 

Man zwingt den Kieſel, ſei er noch ſo hart, 

daß zuletzt er ſpringet vor Noth: 

ſo der Kuren blieb Mancher todt, 

eh' das Land bezwungen ward. 

Beides, weich und hart, 

mußten ſie ihnen legen vor, 

bis man das erkor, 
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daß fie die Taufe empfingen: 
woran ſie ungerne gingen, 
doch nahmen ſie ſie an zuletzt. 
2450 Der Littauen reichen König jetzt 
Myndow, den wurmte das, 
er trug den Chriſten großen Haß 
und wurde arg in ſeinem Sinn. 
Bald Truppen er rief zu ſich hin, 
2455 mit denen zog er gegen Kurland, 
wo er den Wirth zu Hauſe fand, 
wie ich Euch jetzt verkuͤnden ſoll: 
Myndow waͤhnete wohl, 
ſein Wille wuͤrde haben Statt, 
2460 doch Gott ſtets die Seinen geſchirmet hat, 
und konnte auch die gar wohl bewahren, 
wider die Myndow wollte fahren. 
Es war eine Burg in Kurland, 
Ampoten iſt ſie genannt, 
2465 dahin kam er mit großer Macht, 
manchen Heiden er hatte zuſammengebracht 
um ſich zu der Bruͤder Schaden — 
er wollte die Chriſten mit Unheil beladen. 
Ein Spaͤher das Heer beſah, 6 
2470 durch Eilen Ungemach ihm geſchah, 
eh' er nach Goldingen kam, 
wo er die Bruͤder bei Seite nahm 
und die Zeitung er ſagete ihnen fuͤrwahr: 
ſie achteten weniger als ein Haar 
2475 des Leibes, oder was ſonſt ſie droh'ten. 
Gar eilends entfandte man nun Boten 
nach Allen, die Huͤlfe koͤnnten ſenden: 
die Kuren auch nicht ſich von ihnen wenden, 
ſie wollten ſchirmen Kind und Weib, 
2480 ihrer Herren und den eigenen Leib, 
dazu die Burgen und das Land. 
Den Bruͤdern gingen ſie zur Hand 
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mit einer wohl geruͤſteten Schaar, 
deren Herze ſtund nach Fechten gar. 
Ihnen war das Loos gefallen wohl, 
ſo waren ſie der Streitluſt voll, 

die Bruͤder waren deß auch froh: 

und ſchnell nun ſie ſich bereiteten ſo, 
daß ihrer wohl Dreißig waren. 
Bruder Bernegg von Zaren, 

der nahm die Fahne in die Hand 
und ſprach: „Ihr Bruͤder, jetzt ſeid gemahnt 
gar ernſtlich, was unſer Orden ſei, 
und tretet Eurer Fahne bei!“ 

Sie hatten wohl fuͤnf hundert Mann, 
mit denen eilten ſie von dann. 

Bei Ampoten in das Holz 

die Littauen kamen gar ſtolz: 

ſie waren da mit großer Macht, 

ihres Heeres Getöfe weithin kracht. 
Daher kam mancher Heide ſtolz, 

die Bruͤder hielten in dem Holz 

und nahmen recht ihrer Fuͤhrer wahr. 
Myndow hieß jetzt die Seinen gar 
Ribalde bauen; 

es wollte manchen grauen, 

die auf der Burg waren. 

Die wußten auch zu gebaren 

kuͤhn genug, und wider das Heer 
ſetzten ſie ſich zur Wehr. 

Myndow ließ jetzt es an's Stuͤrmen geh'n, 
da ſah man manchen Heiden ſteh'n 
neben den Pferden auf dem Gras: 
den Bruͤdern geſchah zur Freude das, 
nun ſahen ſie erſt recht ihre Kraft. 
Da war eine große Heidenſchaft, 

es hatte dreißig tauſend Mann 
Myndow, mit denen den Sturm er begann, 
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er trieb ſie kecklich zur Kampfespflicht. 

Die Bruͤder ſprachen: Daß wir nicht 

zu fruͤh einſprengen, das iſt unſer Frommen, 
bis Jedermann ſo nahe gekommen 

dem Haus, daß ſie nicht mehr hinter ſich ſehen! 
Gott ſoll eine Ehre jetzt geſchehen.“ 

Vor derſelben Burge hie 

aus dem Holze ritten ſie 

ein wenig im Bogen aus dem Grund, 
daß ſie die Roſſe des Feindes zur Stund' 
deſto beſſer moͤchten umreiten. 

Nun ſollt Ihr Helden ſtreiten,“ 

ſprach Bruder Bernegg, «das ift recht; 
geh' es gut, oder geh' es ſchlecht, 

ſo ſollt Ihr halten zu der Fahnen, 
anders kann ich Euch nicht ermahnen! 
Zeiget nun Alle Leuenmuth, 

jetzt ſprengen wir an, der Rath iſt gut.“ 
Sie hieben kecklich ihnen auf den Leib, 
deß klagte ſeitdem gar manches Weib 

bei den Littauen, daß ihr Mann 

ſo fruͤh von dieſer Welt entrann. 

Die Kuren da mit Heldenhand 
ſchirmeten wohl ihr eigen Land: 

ſie halfen Myndow ſo 

beim Sturm, daß er ward unfroh. 
Man ſah da manchen Hieb und Stoß, 
die Littauen das verdroß, 

ſie waͤren lieber anderswo 

geweſen, hier waren ſie unfroh. 

So machten ſie ſich auf die Flucht, 

gar eilig ohne Ordnung und Zucht. 
Bruder Bernegg mit der Fahnen, 

wohl mochte die Seinen er mahnen, 

daß ſie ſich uͤberhaſteten nicht. 

Es komme die Schaar ſich wieder zu Geſicht',' 
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ſprach er, ‚fonft iſt's unſer Tod! 

Geordnet zu ziehen, das iſt Noth, 

und nehmen wir der Leute wahr!“ 

So war ihrer Aller Rath auch gar; 

den Kuren auch das wohl behaget, 

ſie kehrten wieder unverzaget. 

Sie liefen von der Burg hernieder [p. 1 d. Ergaͤnz.] 


und nahmen großen Raub ſich wieder, 


den brachten ſie mit Ehren hin. 

Da ward getheilet der Gewinn, 

und auf das Haus ſie ritten ſo, 

daß die Chriſten waren Alle froh. 

Vier Bruͤder blieben allda todt, 

deren entrieth man in der Kampfesnoth: 
der Littauen viel dalag, 

getroffen von toͤdtlichem Schlag, — 
funfzehn hundert oder mehr, 

ihren Freunden ſchmerzte die Klage ſehr. 
Myndow heim zu Lande 

floh, ihm that die Schande 

und auch der Schade Leid gar ſehr. 
In fuͤnf Wochen er ſtuͤrmte nicht mehr 
auf eine Burg in Kurland: 

er ließ gar manches liebe Pfand 

an Solchen, die freund ihm und verwandt; 
ſagen durfte ihm Niemand 

von Ampoten Maͤre: 

er floh alſo ſehre, 

daß ihm der Athem gekuͤrzet ward; 

und auch die Pferde nicht wurden geſpart, 
bis er nach Littauen kam; 

fuͤr dieſen Zug er ſich Ruhe nahm 
wohl beinahe ein Jahr: 

die Rede ſage ich Euch fuͤr wahr. 

Die Bruͤder zur Raſt auch fuhren da, 
und Gott die Ehre von ihnen geſchah, 
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ſie lobeten feine Barmherzigkeit, 


die noch manchem Armen iſt bereit. 
Die Kuren auch deß waren froh, 
fie blieben treu. Die Brüder nun fo 
hatten wohl manchen Kummer groß, 
deß ſie gar wenig doch verdroß. 
Um Gottes Willen vom Himmelreich 
fie breiteten ſtaͤtig allzugleich ö 
den Glauben aus und den Chriſtenbund. 
um Manchen da wohl ſchlimm es ſtund: 
weß Haus ihnen etwa war gelegen, 
der mußte des rechten Glaubens pflegen, 
oder er lag darum todt. 
Sie litten manche harte Noth, 
ſie wachten und hielten Faſten: 
man ſah ſie ſelten raſten, 
und hatten großes Ungemach. 

Zu einer Zeit es geſchah hernach, 
daß ſie thaten eine Fahrt: 
gar ſchlimm mit ihnen geſpielet ward, 
gar ohne ihre Kunde. 
Die Feinde geruͤſtet ſich hatten zur Stunde, 
die Littauen, kuͤhn und verwegen, 
ſie brachten manchen Degen 
wider ſie mit nach Kurland: 
der Feind ſeinen Feind fand 
zu Haufen auf dem Plane. 
Die zwei Heere in ihrem Wahne 
kamen auf einander ſo: 
die Kuren wurden deß unfroh, 
da man ſie recht erſahe. 0 
Wohl ziemlich nahe 
waren ſie unverwahrt gekommen, 
die Saͤttel hatten ſie abgenommen, 
die Littauen, hin und her 
lagen ſie ruhend ohne Wehr; 
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der Heiden waren fuͤnf tauſend Mann. 

Die Beſten von den andern dann 

zum Pluͤndern ſich hatten vom Heer abgethan 
fern von ihnen auf einen Plan: 

deß freuten ſich die Bruͤder ſehr, N 
wohl bereit war ihr kleines Heer 

zum Streiten Alle gleich, 

beide, Arm ſo wie Reich. 

Ein Zeichen war gegeben den Schaaren, 

wie ſie zum Kampfe ſollten fahren: 

die Deutſchen alle zugleich 

riefen Gott vom Himmelreich: 

die Kuren riefen nach ihrem Brauch 

ihr Heerzeichen in der Mitte auch; 

ſie rannten eilends in die Schlacht, 

da ward manchem Jungen der Garaus gemacht. 
Das Heer der Ordnung gar vergaß: 

wer ohne Sattel aufſaß, 

der fuͤrchtete nicht die Schande, 

wenn er nur entkaͤme zu Lande. 

Die Bruͤder mit der Deutſchen Schaar 

drang reitends durch den Haufen gar; 

und was von den Heiden ſich wandte wieder, 
das ſchlugen die Kuren darnieder: 

ſie mußten weichen vor Kampfesnoth, 

ihres Heeres lag mehr, als die Haͤlfte, todt. 
Die Heiden gaben auf die Wehr, 

ſie riefen uͤber das ganze Heer: ’ 

Der Deutſchen Heer ift mit Macht uns _nah’!? 
— An manches Heiden Hals ging es da, 
ſo daß er auf der Erden lag 

und keiner Fahrt wohl je mehr pflag. 

Alſo half Gott den Freunden ſein, 

den Heiden jaͤmmerliche Pein 

gab der Teufel auf der Wahlſtatt: 

weh' Dem! den der zu Gaſte bat. 
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Als des Streites ein Ende geſchah, 
von den Roſſen abſtiegen da 

die Bruͤder und ihre Helfer ſo, — 

ſie waren Alle von Herzen froh. 

Mit Recht vergangen war alle ihr Zorn, 
ſie hatten Niemand dort verlor'n: 
dafuͤr ward gelobet Jeſus Chriſt, 

der aller Welt Erloͤſer iſt, — 

er war wohl der Ehren werth. 

Beides, Waffen und Pferd, 

die theilte man gleich: 

Gott im Himmelreich 

ward ſein Theil aufbehalten. 

Die Jungen und die Alten 

ritten heim zu Lande 

mit Freuden, ohne Schande. 

Dem Lande allgemeine ward 

geholfen durch die Heeresfahrt: 

ſo ging es wohl noch manchen Tag, 
daß man Kaͤmpfens mit ihnen pflag, — 
ſie heereten rings um her zugleich, 
heute Arm und morgen Reich. 

Was an Veſten in dem Lande lag, 
die bedraͤngeten ſie Nacht und Tag, 
daß ſie ihnen ſie gewannen ab: 

gar mancher Mann fand da ſein Grab 
wohl auf beiden Seiten, 

wie man pfleget beim Streiten, 

im Kampfe und im Krieg. 

Nur ſelten behielt der Feind den Sieg, 
Gott half den Seinen in mancher Weiſ', 
daß ſie errangen wohl den Preis. 

Die Littauen zuweilen auch heerten dar, 
dann aber vergelten ſie es ihnen gar 
und ritten wieder in ihr Land, 
ſtifteten dort Raub und Brand 
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und vergalten bitter es ihnen wohl; 

2700 zuweilen gaben ſie auch den Zoll, 
beides, Leute und Gut: 
ſie vergoſſen beiderwaͤrts ihr Blut, — 
ſo thaten ſie auch in Livland, — 
die Maͤre iſt mir wohl bekannt. 

2705 Man ſagt von Dingen, die geſchehen, 
ſo wie von Andern ihrer Meldung geſchehen: 
auch iſt uns Allen gar wohl kund, 
daß da ſpricht manches Menſchen Mund. 
von Dingen, die ihnen ſind bekannt, — — 

2710 was Wunders aber da zu Livland 
geſchehen iſt, ſollte ich's ſagen, 
ein Wagen muͤßte das Pergament tragen, 
ſollte man es Alles ſchreiben an, 
was Gott Wunders hat gethan 

2715 in Livland an der Chriſtenheit! 

Das iſt der Heidenſchaft Leid, 

daß Gott ſo oft man loben mag! 
Myndowens Herze Ungemach 

empfand, — auch andre Heiden viel, 

2720 deren Einen ich Euch nennen will: 
Lengewin war der genannt, 
ſein Name iſt Manchem wohl bekannt 
von Alters her, — ich ſage Euch wie! 
Zu ſeinen Zeiten wohl ruhte er nie, 

2725 ſein Herz war Kaͤmpfens voll: 
ſeine Nachbarn es haͤufig wohl 
empfanden, was ihnen ſehr Leid. 

Er brachte mancherlei Arbeit 
den Chriſten, wie den Heiden: 

2730 wem ich's aber ſollte beſcheiden, 
wovon er war ſo hochgemuth, — 
ihm war der Oberkoͤnig gut, 
der da Herre war in Littauen Land, 

— Myndow ward der genannt. 
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Den Lengewin betrug fein Uebermuth, 
wie er es noch Manchen thut: 

er griff drei raſche Bruͤder an, 

mit denen er zu kaͤmpfen begann, 

die da waren wohl bekannt. 

Der Eine war Ducze genannt, 
Milgerin der Andere hieß, 

der ſich treu erfinden ließ 

nach ſeinem Geſetz in Gerechtigkeit, 
— alles Unrecht war ihm Leid; 
Dindveke war der Dritte genannt, 

der immer der Ehre blieb zugewandt 
an ſeiner Mannen Seite, 

wo er nur ging zum Streite. 

Dieſer Held und auch die Bruͤder ſein, 
die litten mancherlei Pein: 

gar haͤufig es geſchah, 

daß man Lengewin ſah 

in ihrem Lande mit ſeinem Heer; 

das thaten ſie auch zur Gegenwehr, 
ſie ritten wieder in ſein Land 

und ſtifteten Raub und Brand. 

Sie trieben das ſo manchen Tag, 

daß zu beiden Seiten todt dalag 

gar mancher unglaͤubige Mann; 

zuletzt Lengewin gewann 

den Koͤnig Myndow fuͤr ſeine Schaar, 
der kuͤndigte Fehde an Jenen gar, 

die Euch zuerſt ſind genannt. 

Als ihnen die Maͤre wurden bekannt, 
daß ihnen Myndow wollte ſchaden, 

ſie ſprachen: Man hat uns uͤberladen, 
nun pruͤfet, was das Beſte ſei; f 
die Chriſten lagern nahe bei.“ 

Sprach der Aelteſte mit weiſem Sinn: 
(Reiten wir zu dem Meiſter hin 
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und hoͤren dazu ſeinen Rath. 

Denn dieſer Mann viel Weisheit hat 
und wird er auf uns nehmen, 

ſo wollen wir uns bequemen 

gar gerne zur Chriſtenheit: 

die wird raͤchen unſer Leid 

mit manchem Heerzug in dies Land, — 
die Steige ſind uns wohl bekannt.“ 
Milgerin, der Held unverzagt, 

ſprach: Seit uns Fehd' angeſagt 
Myndow, ſo koͤnnen wir nicht beſteh'n, 
darum ſo mag es geſcheh'n, 

bevor wir raͤumen unſer Land, 

nehmen wir von der Heidenſchaft ein Pfand 
daß fie Alle drob ſeien unfroh!? 

Der dritte Bruder ſprach alſo: 

Wir haben uns manchen Tag gewehrt, 
unſer Land iſt ſo oft verheert, 

wollen wir behalten unſren Leib, 

und dazu Kinder und Weib, 

ſo wollen mit Gott wir die Taufe nehmen.“ 
„Deſſen haben wir uns nicht zu fchämen!? 
ſprachen jetzt alle Drei ſo; 

und waren ihres Rathes gar froh 

die frommen Littauen werth — 

‚ein reines Herz ja wird begehrt 

in dem Chriſtenthum.“ 

So hatten ſie mit Ruhm 

erhoben wider den Koͤnig ſich allzugleich, 
der war von Herzen grimmesreich: 

ſie mochten nicht laͤnger bleiben, 

denn es wollten ſie vertreiben 

Myndow und Lengewein: 

da mocht' es nicht anders ſein, 

wenn ſie ſich wollten friſten, 

fie mußten ſich wenden zu den Chriſten. 
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Auch ſandt' ihnen Gott den ſuͤßen Geiſt 
ſeiner Gnaden allermeiſt, 
daß ſie anſprachen den Meiſter ſo. 

Der war der werthen Gaͤſte froh: 

ihre Sache zeigeten ſie ihm an, 

daß ſie den rechten Glauben ha'n 
wollten ſtatt der Heidenſchaft. 

Uns will ein König mit feiner Kraft 
von unſrem Lande treiben, 

nun laßt bei Euch uns bleiben, 

das bitten wir Euch um Euren Gott, 
wir leiſten gerne ſein Gebot: 

wir haben Weib und Kind, 

die da zu Hauſe geblieben ſind, 

und andre Freunde, ſo viele auch 

uns folgen moͤgen, nach freundlichem Brauch 
wollet ſie mit uns empfahen: 

gar gerne wir uns nahen 

Euch und auch der Chriſtenheit; 

thun aber der Heidenſchaft wir ein Leid, 
das wird Euch willkommen fein.’ 

Der Meiſter ſprach: Freundſchaft allein 
und guten Willen wir zeigen Euch; 
dazu machen wir Euch auch reich 

an Ehren und an Gut, — 

Ihr ſollt in unſrer Hut 

ſteh'n, und wer noch wird mitgebracht: 
Ihr habt auf das Beſte fuͤr Euch gedacht.“ 
Da ſprachen die Fremden mit Ehren: 
Zu Lande wir jetzt uns kehren: 

läßt Gott ein Abenteuer uns finden, 

ſo wird man Euch es wohl verkuͤnden. 
Wir danken mit Fleiß Euch auch zugleich, 
daß Ihr fo tugendreich 

uns, Herr Meiſter, empfangen wollen: 
unſre Sorgen ſchon enden ſollen, — 
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laͤſſet Gott uns nur am Leben, 

ſo wird Euch noch frommen unſer Streben, — 
jetzt wollen wir in Freundſchaft kehren 
heim in unſer Land mit dieſen Maͤren, 
die wir von Euch vernommen ha'n.“ 
So ſchieden ſie von dann. 

Als ſie kamen in ihr Land, 

machten die Zeitung ſie bekannt 

ihren Freunden, und eh' er ſich's verſah, 
wider Lengewein die Nachſtellung geſchah, 
wider den kuͤhnen Helden. 

Wohl mag ich wahrlich Euch melden, 
wie Dindveke, Ducze und Milgerein 
kuͤhn drangen in Lengeweins Land hinein 
und ſuchten, wie ſie ihn fingen — 

bis Gott es ließ ihnen gelingen, 

daß ſie ihm kamen ſo nahe, 

daß ihn ihr Auge erſahe: 

deß wurden ſie von Herzen froh 

und nicht laͤnger dann ſaͤumten ſie ſo. 
Es war naͤmlich geſchehen, f 
daß Lengewein man geſehen 

ungeruͤſtet auf dem Roſſe geſeſſen, — 
da mocht' er ſeiner Herrſchaft vergeſſen. 
Ich weiß wahrlich, daß da nicht ſchlief 
Milgerein, den Bruͤdern zu er rief: 
Auf, bringet einen Strick, 

daß wir Lengewein zum Schick 

ihn anpaſſen nach Maßen.“ 

Das ward auch nicht unterlaſſen, 
Lengewein ward gebunden 

zu denſelben Stunden, t 

daß ihm das Lachen gar verging: 

deß habe Dank, der ihn fing. 

Da war Lengewein ſo klug, 

daß auf dem Ruͤcken er trug 
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feine Hände beide, 

das duͤnkte ihm wohl Leide. 

Als dies ſo ergangen 

und Lengewein gefangen, 

da ward er gefuͤhrt ohne Weilen 
nach gemeinſamem Rathe mit Eilen 
hin in Milgereines Land. 

Ducze ſprach allzuhand: 

Möge doch Niemand ſaͤumen nun! 
Wer da will meinen Willen thun, 
der folge uns raſch von binnen!” 
Seine Freunde wohl mit Sinnen 
antworteten ihm auf die Rede ſo: 
Der Reiſe ſind wir Alle froh!“ 
So hoben ſie ſich auf die Fahrt: 
die Pferde wurden nicht geſpart, 

ſie ritten, beides, Nacht und Tag, 
daß ihrer Keiner je Ruhe pflag. 
Die Weiber und die Kinder, 
Ochſen und Rinder, 

Alles, das ihnen geblieben, 

gen Aſcheraden hin ſie trieben; 

in einem wonniglichen Wald 

war der ſtolzen Schaar Aufenthalt. 
Ihr Volk ſie ließen bleiben dort 
und ritten hin zum Meiſter ſofort, 
ſuchten wieder ſeinen Rath 

und ſprachen: „Herre, da Gott uns hat 
ein Pfand gegeben, wollt Ihr das 
bewahren uns: wir moͤgen deſto baß 
allhier bei Euch bleiben 

mit Kindern und mit Weiben!? 
Nun ſaget, ſtolze Helden gut, 

und laßt uns wiſſen Euren Muth, 
was für ein Pfand habt Ihr gebracht?“ 
Sie ſprachen gar wohl bedacht: i 
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Wir ha'n Herrn Lengeweinen 

gebracht an einer Leinen!“ 

Der Meiſter ſprach: Def wär’ ich froh, 
waͤr' Eure Sach' ergangen ſo, 

haͤttet Ihr die ganze Heidenſchaft, 

die Beſten, hier mit Eurer Kraft 
gebunden ſtellen koͤnnen: 

die Bruͤder wohl es Euch goͤnnen, 

daß Ihr die Sache bringt zu Richt'; 
ſo ſagen wir Euch: unſre Rede iſt ſchlicht! 
Nun thuet, was Euch rathen wir, 
und reitet ſporenſtreichs von hier, 

und bringet uns denſelben Mann, 

der Euch ſo Vieles angethan 

in widerwaͤrt'gem Muthe: 

uns aber achtet fuͤr Gute, 

uns Bruͤder maͤnniglich, 

und wiſſet ſicherlich, 

wir bleiben hold Euch ohne Wank, 
und ſollt dafuͤr immer haben Dank, 
was Ihr durch Eure That und Macht 
ſo maͤnnlich habt zu Stande gebracht.“ 
Nun danketen ſie allzugleich 

dem Meiſter und waren freudenreich, 
und ritten von dannen mit Eilen 

nach Aſcheraden ohne Weilen 

in den vorgenannten Wald, 

wo ihr Geſinde gemachet Halt. 

Das funden da die Helden gut 
ſaͤmmtlich in gar guter Hut, 

die ſie gelaſſen hatten dort: 

dafuͤr dankten ſie Gott im Himmel ſofort, 
und waren mit einander froh 

die Nacht bis an den Morgen ſo. 

Als der Morgen anbrach 

und man kommen ſah den Tag, 
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nahmen fie Herrn Lengewein, 

wo er lag in feiner Pein, 

und führten ihn nach Riga allzuhand. 
Der Meiſter, wie es jetzt war bewandt, 
empfing ſie gar liebreich 

und machte froh ſie allzugleich 

durch Gruͤßen und Friedensbund, 

auch gab er ſchriftlich zur Stund' 
beides ihnen, Leute und Land; 

das ward ſeitdem Manchem bekannt. 
Der Meiſter nun den Lengewein nahm 
gefangen, wie es zu ihm kam, 

deß war er von Herzen erfreut. 

Dann macht' er zu einer Fahrt ſich bereit 
gen Littauen, wider die Heidenſchaft, 

er wollte dahin mit großer Kraft; 
bereit waren auch des Röniges Mann 
von Reval, als man's geſagt ihnen an, 
— ſie zogen gar williglich dar: 

als ihrer der Meiſter ward gewahr, 

der lieben Gaͤſte ward er froh 

und er empfing ſie lieblich ſo. 

Letten nach ihrem alten Brauch 

und Liven zogen gerne mit auch; 
Ducze und auch die Bruͤder ſein 
zeigeten ihrer Treue hellen Schein, — 
wo man Eines bedurfte in Kampfesnoth, 
Jedermann ſich ſelber erbot, — 

zu aller Arte Wackerheit 

er ſtetes Herzens war bereit. 

Als ſo das Heer bereitet ward, 

der Meiſter hub ſich auf die Fahrt; 
die neuen Chriſten fuhren mit auch, 

ſie kannten wohl des Landes Brauch, — 
die waren zu den Chriſten kommen 
und hatten die Taufe angenommen 
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mit ihrem ganzen Geſinde gar, — 
jetzt ſtanden ſie zu der Chriſten Schaar. 
Als man uͤber die Düna kam, 

jeder Fahnentraͤger eine Rotte nahm 
ordentlich zu ſich auf dem Wege, 

und hielt ſie in der Pflege 

durch Bruch und manchen boͤſen Wald: 
das Land iſt alſogeſtalt, 

da iſt auch mancher boͤſe Bach, — 

ſie litten großes Ungemach. 

Zuletzt kamen ſie dahin, — N 
das ward gar Manches Ungewinn, — 
ſie brachten manchen Mann in Noth, — 
wer nicht entfloh, der lag gar todt. 
Sie verheerten rings herum das Land, 
und in Lengeweins Hof kam gerannt 
Dindveke mit einer großen Schaar; 
ſpaͤter kam das ganze Heer auch dar 
und lag allda dieſelbe Nacht, — 

des Raubes ſie viel davon gebracht. 
Des andern Morgens ritt man da 
nach Riga, wovon viel Freude geſchah 
dem Heere, dem beide Flanken gut 


und der Nachtrab auch ſtand in beſter Hut. 


Wohl kamen die Littauen auf ſie gerannt, 
doch kehreten um ſie allzuhand, — 

was ſoll davon ich mehr Euch ſagen? 
Lengeweins Bruder ward erſchlagen, 

die Andern ſind waldeinwaͤrts entkommen, 
doch ward ihnen manches Pferd genommen, 
drob hatten ſie Leid und Ungemach da. 
Binnen deſſen etwas zu Riga geſchah: 
Lengewein an einem Tiſche ſaß 

mit den Bruͤdern, wo man aß, — 

da an einem Schulterbein er etwas ſah, 
davon ſeinem Herzen Leides geſchah; 
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er ſprach: „Die Littauen leiden Noth, 
mein Bruder iſt geſchlagen todt, — 
3025 ein Heer in meinem Hofe lag 
ſeit geſtern bis auf dieſen Tag.“ 
Ein Bein hat wohl Manchem ſeitdem gelogen, 
Lengewein jedoch war unbetrogen, 
wie zuvor er hatte geſehen — 
3030 ſo, nach ſeinem Glauben, war's auch geſchehen: 
der Heereszug war ihm unbekannt. 
Alsbald ein Bote auch kam gerannt, 
da hoͤrete er die Maͤre, 
wie es ergangen waͤre 
3035 zu Littauen in dem Lande. 
g Der ſprach: „Wir ha'n zum Pfande 
Weib und Kinder, 
Pferde dazu und Rinder, 
auch mußten der Mannen todt viele bleiben. 
3040 Lengeweins Bruder, der wollte treiben 
die Hinterhut wohl auf das Heer: 
ſie ſetzten gegen ihn ſich zur Wehr 
mit maͤnnlichem Muth; 
da ward von der Hinterhut 
3045 Lengeweins Bruder erſchlagen, — 
wem das Leid iſt, der mag ihn beklagen, — 
zu Littauen in dem Lande, 
da blieb er ohne Schande.“ 
Da Lengewein dieſe Maͤre vernahm, 
3050 großer Jammer uͤber ſein Herze kam: 
daß er ſich ſelber nicht erhing, — 
ich weiß, daß er's ſich unterfing, — 
das kam davon, er ſtand unter Hut, 
man wollte von ihm haben Gut. 
3055 Der Meiſter mit ſeiner Geſellſchaft 
nach Riga durch Gottes Kraft 
kam wieder gar froͤhlich gemuth; 
die von Reval, die Ritter gut, 
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fuhren mit Freuden hin zu Lande, 
ſie hatten voll ſich die Hande 

mit Ehren auf der Reiſe erjagt, 
als Helden unverzagt. 

Als dieſe Reiſe war gethan, 
Lengeweins Freunde alsdann 
zuſammen hielten einen Rath, 

in dem man eilends beſtimmet hat, 
zu erloͤſen Lengewein 

aus ſeiner argen Pein: 

da ward geloͤſet Lengewein 

denn auch von den Freunden ſein. 
Die Bedingung ward geſetzet ſo: 
fuͤnf hundert Oeſeringe froh 

gaben ſie fuͤr ihn zuhand 

und fuͤhrten ihn wieder in ihr Land. 
Da blieb er noch manchen Tag, — 
ſein Herze grimmen Muthes pflag 
von da ab wider die Chriſtenheit: 
ſein alter Schade war ihm Leid. 

Zu einer Zeit denn es geſchah, 
daß man ein Heer vor Wenden ſah, 
das fuͤhrete Lengewein dar, — 
das blieb unverwahret gar: 
nun war's eine wunderliche Geſchicht', 
daß es die Bruͤder wußten nicht; 
daher fanden Huͤlfe ſie nicht viel. 
Wer Euch das Haupt abhauen will, 
der laſſ' es nicht lange dauren: 
Gewalt bricht auch Mauren, 
wer aber den Streit wohl fuͤhren mag, 
der gibt dem Feind einen boͤſen Tag; — 


das konnte zu Wenden man ſehen wieder. 


Der Tommentur und feine Bruͤder 
ließen ein ſich in Streit 
gar- ſehr zur Unzeit: 
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3095 er hatte wohl fünf hundert Mann; 
wider ein gewaltig Heer er an 
mit denſelben thaͤt jagen, — 
was half es ihm ſolches zu wagen? — 
Die Brüder meiſtens blieben todt, 
3100 ihrer Einer entrann mit großer Noth, 
der brachte heim die Maͤre, 
das daͤucht' ihnen Allen ſchwere: 
neun waren da erfchlagen, 
der zehente Bruder mußte tragen 
3105 hin nach Littauen 
ein Haupt, ſo abgehauen 
ſeinem Commenture war, — 
der klagete Gott, daß am Leben er gar, 
da man die andren Bruͤder doch ſchlug, 
3110 ſo lange er das Haupt trug; — f 
dennoch mußte es fein, 
dazu zwang ihn Lengewein, 
dem war mit ihm heim zu kehren jach, — 
da toͤdtete er ihn ſeinem Bruder nach. 
3115 Damit wollte er dieſen beklagen, 
den des Meiſters Heer hatte erſchlagen. 
Waͤhrend dies war zu Riga ergangen, 
wie mein Bericht ließ an Euch gelangen, — 
will dieſe Sach' ich jetzt laſſen geh'n 
3120 und eine andre Maͤre beſteh'n. 
Der gute Meiſter Dieterich 
von Grüningen, an Witzen loͤbelich, 
der trug zu Gott den beſten Willen, 
beides, vor den Leuten und auch im Stillen; 
3125 er liebte allzugleich 
tugendlich ſo Arm wie Reich: 
man ſah ihn jederzeit bereit, 
wo die neubekehrete Chriſtenheit 
betruͤbet war durch eine Noth, 
3130 da fuͤrchtete er ſelbſt nicht den Tod ® 


3135 


3140 


3145 


3150 


3155 


3160 


89 


und wollte ſelbſt dahin fahren. 
Auch hatte er manche riſche Schaaren 
von Bruͤdern und von Knechten, 
die gerne gingen an's Fechten. 
Der waltete zu Livland 

in Geſchaͤften mancherhand 

völlig drittehalb Jahr, 

wie ich vernommen habe fuͤrwahr. 
Die Commenture von Livland 
wurden dann von ihm beſandt; 
ſie kamen, dahin er ſie entbot: 
da ward er um des Landes Noth 
durch ſeiner Bruͤder Rath geſandt, 
da er den hohen Meiſter fand, — 
doch ehe er auf die Reiſe kam, 


mit Aller Rath einen Bruder er nahm, 


den hieß des Landes er pflegen. 

Dann nahm er ſeiner Bruͤder Segen 
und hob ſich froͤhlich auf die Fahrt: 
der Weg, der ward auch nicht geſpart, 
bis daß er den Hochmeiſter fand, 


dem macht' er ſeine Zeitung bekannt. 


Was er begehrete, das geſchah; 

der Hochmeiſter gar wohl ſah, 

daß er war ein weiſer Mann, 

wie ich fuͤrwahr berichten kann; — 
von Livland ab er ihn ließ, 

nach Rom er ihn fahren hieß. 


Her hohe Meiſter aber nun 
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die bei ihm waren zu der Stund', — 
ihnen Allen ward die Sache kund, 
daß der Meiſter von Livland 
nach Rom hin wire gefandt 
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und feines Amtes geworden los; — 
danach man einen Bruder erkos 

zum Meiſter uͤber Livland, 

wo die Sitte ihm war wohl bekannt, 
der man in den Landen pflag, 

denn er war geweſen manchen Tag 
in Livland, das iſt wahr, 

davon kannte die Sitten dort er gar: 
Bruder Andres war er genannt 
und war geboren in Steierland, 

er war im Leben gar ein Held. 
Alsbald, nachdem er war erwaͤhlt, 
da wurden Briefe geſchrieben, 

die nicht mehr lange da blieben, — 
ſie wurden hin nach Livland 

mit guten Boten dargeſandt. 

Als ſie nach Riga waren kommen, 
wurden die Briefe da genommen, 
und der an Meiſters Stelle ſaß, 
vor dem man da die Briefe las, 
und vor den andern Bruͤdern ſo. 
Sie wurden allgemeine froh, 

als man hatte geleſen ſo weit, 

daß Bruder Andres ſei bereit, 
Meiſter zu ſein uͤber Livland, — 
denn wohl war es ihnen bekannt, 
daß er ſei ein frommer Mann, 

ſie waren ihm gerne unterthan. 

Als er die Meiſterſchaft empfing, 
lieblich er damit umging, 

denn er war Gottes Gnaden voll, 
ſo ich die Wahrheit ſprechen ſoll. 
Wer ihn mit Augen nur geſehen, 
der mußte in ſeinem Herzen geſtehen, 
daß einen ſo beſchaffnen Mann 
ſeine Augen nie geſehen an; 
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fein Mund war aller Süße voll, 

wie ich gar kuͤrzlich ſoll 

mit meiner Schrift Euch thun bekannt. 
Sich freute da zu Livland 

Jung und Alt, das iſt Alles wahr; 

er war noch nicht ein halbes Jahr 

geweſen in dem Land, 

da hatte er in ſeiner Hand 

die Biſchoͤfe in ſeinem Bereich 

von Riga und von der Wieck zugleich; 

der von Dorpat es nicht ließ, 

der der dritte Biſchof hieß, 

er waͤre denn mit ihm voll bereit 

zu troͤſten wohl die Chriſtenheit 

wider die boͤſe Heidenſchaft. 

Die Ritter alle mit ihrer Kraft 

von Reval auch, die ließen es nicht, 

ſie ſtuͤnden denn zu derſelben Pflicht, — 

alſo ſtanden ſie uͤberein, 

daß unter ihnen nie kein 

Hader war, ſo viel als um ein Haar: 

einen Muth hatten ſie gar, 

deß waren ihre Lande ſo reich, 

daß ſie ſo wuͤrdengleich 

mit einander lebeten ſo; 

auch war das Landvolk alles froh. 

Da die Heidenſchaft vernahm, 

daß der Meiſter ſo friedeſam 

mit ſeinen Bruͤdern mochte ſein, 

das war ihnen eine gar große Pein; 

fie ſprachen: „Seit dieſer Mann 

mit ſeinen Freunden kann 

alſo freundlich gebaren, 

muͤſſen wir gegen ihn fahren, 

das iſt, was uns iſt gut. 

Geſchieht's, daß er feindlich ſeinen Muth 
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wider uns beginnet zu kehren, 
fo mag unſer Schade ſich mehren.’ 
Die Littauen und Sameiten 
begannen ſich zu bereiten 
nach dieſem ſelben Wort; 
die Semgallen meinten auch ſofort, 
der Meiſter ſei zu vermeſſen: 
ſie waren ihm nahe geſeſſen. 

Meiſter Andres von Steiermark ſo 
dachte, er wuͤrde nimmer froh, 
er fuͤgete denn der Heidenſchaft 
großes Leid zu mit ſeiner Kraft: 
er trug ihnen boͤſen Willen zu, 
beides, ſpat und fruh. 
Zuletzt da ließ er kuͤhn 
ſeine Boten zieh'n 
hin zu den Commenturen all: 
die Voͤgte mit ihrer Zahl 
kamen zu ihm ohne Weilen. 
Er ſprach: Auf Euren Rath mit Eilen 
will gen Littauen ich fahren, 
Ihr ſollt nicht laͤnger ſparen 
Leben, Gut und Leute, 
das bitte ich Euch heute; 
denn Gott hat uns her geſandt 
in ſeiner lieben Mutter Land, 
das ſollen wir zubereiten mit unſrer Macht 
mit ſteten Witzen wohl bedacht!“ 
Die Commenture ſprachen ſo: 
Meiſter, wir find der Rede froh, 
Euer Wille ſoll daran 
geſcheh'n!' Wohl zuhand von dann 
ritten ſie ohne Weilen. 
Nach des Meiſters Rathe mit Eilen 
geboten ſie die Heerfahrt; 
Niemand ward ihrer geſpart, 
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das Volk freute ſich der Zeit, 
daß es zu Wehr und Streit 
jetzt ſollte auf die Reiſe fahren. 
Die Bruͤder in ſtolzen Schaaren 
zogen dem Meiſter zu alſo, 
deß war er von Herzen froh. 
Vom deutſchen Hauſe alle Mannen, 
die ritten mit einander von dannen, — 
man ſah Helme und Schilde 
blinken auf dem Gefilde, 
die Panzer leuchteten wie Glas, — 
eine große Zahl war das, 
das Heer zahlreich und breit 
und zum Kampfe wohl bereit. 
Da das Heer ſich hatte 
gelagert wohl mit Rathe 
nach des Meiſters Gebot, 
ſprach er: „Gnaͤdiglicher Gott! 
ohne Dich kann mir wehren 
Niemand, wenn ich wollte heeren 
bei den Littauen und Sameiten; 
auch ſollſt Du, Herre, leiten 5 
mich wider die Semgall'n, die Schlimmen, 
unſre Nachbarn, die Grimmen, 
daß ich die bezwinge 
und Dir zu Dienſten bringe!“ 
Da das Heer hatte gelegen 
die Nacht in unſres Herren Segen 
und der Tag ſich ſchauen ließ, 
der Meiſter ſofort gebieten hieß, 
daß man blaſe das Heerhorn, 
ſo zum Zeichen war erkor'n, 
ſein Schall war kraͤftig und groß: 
das Heer allzuhand auf ſich ſchloß 
und breitete aus ſich ſchnelle. 
Man hoͤrte noch einmal helle 
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das Heerhorn erklingen, 
— das Heer begann nach zu dringen; 
da das dritte Zeichen ward 
geblaſen, hub ſich auf die Fahrt 
der gute Meiſter Andres ſo, 
von Livland, als ein Degen froh, — 
mit ihm das Heer allgemeine. 
Seine Schaar, die reine, 
war gaͤnzlich freudenreich; 
das Heer ergoß ſich allzugleich 
ein nach Nalſen in das Land. 
Man ſchlug das Volk mit kecker Hand, 
ſo that man auch die Rinder, 
Maͤnner, Weiber und Kinder 
wurden wenige da geſpart. 


»So fuhr das Heer gar wohl geſchaart 


durch Nalſen gen Littauen, — 
der Meiſter wollte ſchauen, 

was Myndow vermochte zu der Zeit, 
ob er auch taugete zum Streit. 
Der Koͤnig war in ſeiner Burg gelegen; 
das Chriſtenheer, der Beute wegen, 
ward haͤufig angerannt, 

ſie vergalten es mit der Hand 
rechte voͤllig gleich: 

ſie befliſſen ſich allzugleich, 

daß das Land wuͤrde verheert; 
geflohen waren, die ihnen gewehrt 
ſollten haben die Lagerſtatt, 

er hatte ſie gemachet matt. 

Die Chriſten froh waren alle, 

ſie danketen Gott mit Schalle 

und der lieben Mutter ſein, 

Beider Huͤlfe war ein heller Schein: 
da war Raubes alſo viel 

genommen ohne Maß und Ziel 
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3345 zu Littauen, in dem Lande; 
auch verwuͤſteten ſie mit Brande 
Alles, das darum gelegen: 
ſie hatten die Auswahl allerwegen, 
wohin nie ein Chriſtenheer kam, 
3350 der Bruͤder genug man wahr da nahm. 
Der Meiſter mit den Seinen, 
den Bruͤdern und Pilgern, den Feinen, 
ſchaareten wieder wohl ihr Heer: 
ſie wollten weiter noch ohne Wehr 
3355 auf die Littauen, ſo Sameiten ſein, 
und bringen ſie in große Pein. 
Drei Mal hoͤrte man den Klang, 
der aus dem Heerhorne drang: 


da war das Heer gar wohl bereit. 
3360 Gen Sameiten man da reit't 


mit demſelben Heere ſo, 
deß ward gar Mancher unfroh; 
der von Kindeszeiten 
nie noch kam zum Streiten, 
3365 der mußte leiden den Tod, 
dazu zwang ihn die große Noth, 
und die Macht der Chriftenheit 
brachte ihnen manches Herzeleid. 
Der Schaden, der da war geſcheh'n 
3370 zu Littauen, den laſſen wir ſteh'n, 
der war nicht halb ſo groß: 
der Sameiten Blut man vergoß 
und ſie konnten ſich nicht wehren; 
wer des Lebens ſich wollte erwehren, 
3375 der mußte gar ohne alle Zucht 
in die Waͤlder nehmen die Flucht; 
in Buͤſchen und Bruͤchen ohne Zahl 
mußten ſie Frieden ſuchen zumal, 
und wer betroffen ward an der Straßen, 
3380 der mußte da zum Pfande laſſen 
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feinen Hals, das duͤnkt' ihnen Ungemach, 
— gar Manchem alſo doch geſchach, 
ich meine, zu derſelben Stund', 

daß fortan der Sameiten Mund 
davon klagete manchen Tag, — 
mehr ich Euch nicht ſagen mag. 

Die Chriſten hatten voll ihre Hand, 
das Land voͤllig auch verbrannt; 

ſo kehrten ſie wieder zu Lande 

mit Raube mancherhande. 

Als ſie nach Riga kamen 

und die Buͤrger vernahmen, 

daß wohl es ihnen ergangen, 

zu preiſen an ſie fangen 

Alle Gott vom Himmel froh, 

daß er gnaͤdiglich alſo 

auf derſelben Heerfahrt 

die Chriſtenheit hatte bewahrt. 

Auf der Bruͤder Rath ohne Weilen 
der Meiſter gab mit Eilen 

des Raubes unſrem Herrn ein Theil, 
denn der hatte ihnen gegeben Heil: 
ſeines Theiles war er werth, 

man gab ihm Waffen und Pferd. 
— Dieſe Maͤre laſſen wir hier ſta'in — 
und heben eine neue an. 

Von Steiermark Meiſter Andres 
hielt ſeinem Frommen es nicht gemaͤß, 
zu ſchonen laͤnger der Heidenſchaft; 
er ſprach: Herre Gott, Deine Kraft 
hat mir gar wohl jetzt geſtanden bei, 
doch werde ich nimmer ſorgenfrei, 

Du gebeſt mir denn das Heil, 

daß ich der Heiden Erbtheil 

erwerbe fuͤr die Chriſten; 

fo will ich mein Leben nicht friſten!' 
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Meiſter Andreas zuhand 
machte ſeinen Bruͤdern bekannt, 
daß er die Semgallen 
mit dem Heere wollt' uͤberfallen: 
der Reiſe wurden ſie gar froh, 
das Landvolk allgemeine ſo 
hin und her ward beſandt: 
dem Meiſter kam das Heer zu Hand, 
der Meiſter und die Bruͤder ſein, 
das Landvolk und die Pilger rein 
huben in einem Sinn 
zur Fahrt gen Semgall'n ſich bin. 
Als ſie kamen in das Land, 
nahmen ſie Raubes voll die Hand 
und ſchlugen der Semgallen viel, 
dies Buch Euch Alle nennen will. 
Der Meiſter trieb um ſich her und dar 
mit ſeiner ritterlichen Schaar, 
wo er die Heiden vor ſich fand: 
alſo verwuͤſtete er ihr Land, 
heute hier und morgen ſo; 5 
die Heiden wußten nicht recht, wo 
ſie ſich ſollten vorſehen, 
das muß fuͤrwahr man eingeſtehen. 
Die Semgallen ohne Weilen 
nach gemeinem Rathe mit Eilen 
ſandten an den Meiſter nun, — 
um rechten Frieden war's ihnen zu thun, 
daß Zins ſie wollten geben 
und in der Bruͤder Friede leben. 
Als der Meiſter ſie vernahm, 
Freude uͤber ſein Herze kam, 
er nahm die Semgall'n zu Gnaden an, 
den Zins gaben ſie gerne alsdann. 

Nun will ich Euch eines Theils berichten 
noch mehr Wundergeſchichten 
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von dem Meiſter von Livland: 

es war zu Littauen wohl bekannt 
Koͤnig Myndow, den zu Littauen 
als Herrſcher des Volks man mochte ſchauen; 
nun fuͤgete ſich's, daß es geſchah, 
daß man des Koͤniges Boten ſah 
an den Meiſter verkuͤnden ſo: 
Koͤnig Myndow waͤre froh, N 
ob ihm das Heil moͤchte geſchehen, 
daß er den Meiſter ſollte ſehen, 

ſo wuͤrde er deß ſeien froh: 

des Koͤnigs Bitte lautet ſo. 

Als der Meiſter hatte vernommen 
den Boten, der zu ihm war kommen, 
auf ſeiner Bruͤder Rath er reit't 
uͤber manche Heide breit, 

bis daß er kam in das Land, 

wo er König Myndow fand; 

von dem ward er empfangen wohl, 
wie man einen Herren ſoll; 

die Rönigin auch entgegen ihm ging, 
den Meiſter ſie lieblich empfing, 
und alle die Bruͤder, das iſt wahr, 
die mit ihm waren kommen dar. 
Darnach, da die Zeit war kommen, 
wie ich nachwaͤrts habe vernommen, 
daß man ſollte eſſen: 

war da Nichts vergeſſen, 

das man zu Ehren haben ſoll, 
womit man pflege der Gaͤſte wohl. 
Als da war gegeſſen 

und noch nicht lang' geſeſſen, 
dankt der Koͤnig zu Hand 

dem Meiſter da von Livland, 

daß er zu ihm waͤre gekommen. 
Als der Meiſter hatte vernommen 
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des Koͤnigs Meinung bis zu Grunde, 
da ſprach ein gutes Wort zur Stunde 
der Meiſter ſofort zu Myndauen, 

dem Koͤnige von Littauen: 

So Du wuͤrdeſt ein Chriſt, 

große Ehre Dir von mir beſtimmet iſt, — 
eine Krone ich Dir erwerbe, 

ſo ich zuvor nicht ſterbe.“ 

Der Koͤnig war der Rede froh 

und dem Meiſter dawider ſo 

gelobt' er ſeines Landes genug: 

guten Willen er zu ihm trug. 
Nachdem dies Alles war geſchehen, 
Meiſter und Koͤnig konnte man ſehen 
ihr Geluͤbd' ablegen ſo, 

daß die Chriſten deß waren froh. 

Der Koͤnig einen Heiden nahm, 
biderbe, wie es zu ihm kam, 

er war ein gar kluger Mann, 

— als der Meiſter wollte von dann — 
Parnus war der genannt: 

der ritt gen Livland 

mit dem Meiſter an ſeine Statt. 
Der Meiſter von Riga darauf hat 
einen Bruder geſendet hin 

nach Rom in demſelben Sinn, 

wie er ſich hatte verbunden: 

die Boten ritten zur Stunden 

nach Rom eilends wohl verwahrt, 

des Weges wenig ward geſpart. 

Als an zu Rom ſie kamen, 

ihre Briefe ſie nahmen 

und brachten die zuhand, 

da man den Papſten fand. 

Nachdem die Briefe geleſen ſein, 
ſprach der Papſt: „Ich willige ein 
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3525 wohl in dieſe Botſchaft 
und will dran ſetzen meine Kraft, 
wie ich's nur allerbeſtens mag, — 
dies iſt mir ein gar lieber Tag.“ 
Der Papſt dann Briefe ſchreiben ließ 
3530 um die Sache und hieß 
ſie den Boten geben zu Haͤnden, 
womit ſie wieder ſich wenden 
eilig heimwaͤrts in ihr Land, 
darob Parnus wohl Freude empfand. 
3535 Als an zu Riga ſie kamen, 
ihre Briefe ſie nahmen, 
und gaben ſie zuhand 
in Meiſter Andres Hand. 
Als nun geleſen der Capellan, 
3540 daß der Meiſter ſollte ha'n 
ſogar der Krone Gewalt, 
da freuete ſich Jung und Alt. 
Der Meiſter ließ nun machen 
von gar reichen Sachen 
3545 dem Koͤnige Myndauen 
und Marthen, ſeiner Frauen, 
zwo Kronen von Kunſt gar wonniglich. 
Auch hatte er Biſchof Seinerich 
zu Preußenland 
3550 ſeine Boten zuvorgeſandt: 
der Biſchof ward der Maͤre froh; 
nach Riga zu dem Meiſter ſo 
er froͤhlich gefahren kam, — 
nicht länger Saͤumens man da vernahm: 
3555 ſie huben ſich auf die Fahrt 
gen Littauen ungeſpart, 
Pfaffen und auch Bruͤder dar 
kamen mit des Meiſters Schaar. 
Als ſie gekommen in das Land, 
3560 taufete und weihete man zuhand 
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den reichen König Myndow 

und Marthen, ſeine Frau. 

Der Koͤnig ſich der Kron' ergetzt 

und ſo gab er dem Meiſter mit Briefen zuletzt 
3565 reichlich in ſeine Hand 

reiches und gutes Land 

in ſeinem Koͤnigreich alsbald. 

Nach dieſen Dingen ſogeſtalt 

der Meiſter Pfaffen und Bruͤder ließ 
3570 zu Littauen, und hieß, 

daß ſie das Volk lehreten ſo, 

daß es am Ende wuͤrde froh. 

Der Biſchof und der Meiſter dann 

und die ihnen Beiden unterthan, 
3575 ritten wieder in ihr Land zuruͤck, 

ſo war dieſe Fahrt vollendet mit Gluͤck. 


6 Pun muß ich aber fürder ſagen: 
der Meiſter krankte zu dieſen Tagen, 
das ward dem hohen Meiſter kund, 
3580 der fandte auch in gar ſchneller Stund’ 
aus feinen Brüdern Seren Eberhart 
hin nach Livland auf die Fahrt. 
Als der kam nach Livland, 
gab das Amt ab ihm zuhand 
3585 Meiſter Andres, das iſt wahr: Ip. 17] 
er hatte ſechſtehalb Jahr 
dem Lande gar wohl vorgeſtanden, — 
doch war er nachher in den Landen 
wohl beinah' noch ein halbes Jahr. 
3590 Dem Meiſter weiſete er fuͤrwahr 
Landesbrauch uͤberall wohl, — 
nicht mehr davon ich ſagen ſoll. 
Bruder Andres dann Urlaub nahm 
von ſeinen Bruͤdern, wie es zu ihm kam, 
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und ritt nach Littauen 

zu ſeinem Freunde Myndauen 

und auch zu der Koͤnigin rein: 

da noch waren die Bruͤder ſein 

in Littauen wohlbehut, — 

des Koͤniges Sinn war voͤllig gut 

damals noch wider die Chriſtenheit. 

Der Koͤnig mit Bruder Andres reit't 

gar treulich auf die Fahrt, — 

der Meiſter tugendlicher Art 

nahm Abſchied von Myndauen, 

dem Koͤnige von Littauen, 

und reitet weiter in's deutſche Land, — 

ſo bleib' es mit dieſer Maͤre bewandt. 
Von Livland Meiſter Eberhart 

gebot eine Heerfahrt 

uͤber alle der Bruͤder Land: 

die Commenture zuhand 

brachten ihm Volkes viel, 

mehr denn ich ſagen will, 

damit machte Meiſter Eberhart 

zu den Sameiten ſich auf die Fahrt. 

Als er gekommen in das Land, 

ſah man Raub und auch Brand 

ungefuͤge weit und breit: 

das Heer ließ ſich auch alle Zeit, 

denn es war ſtark und groß, — 

der Reiſe es gar wohl genoß, 

und kam dann nach Riga wieder, — 

kurze Weile dann ruhten die Brüder. 
Der Meiſter von Neuem mit einem Heere 

an dem Strande laͤngs dem Meere 

wandte ſich hin gegen Kurland, — 

die Reiſe ging ihm ſo zur Hand: 

gegen die Memel fuͤhrt' er ſeine Schaar, 

das ganze Heer froh deſſen war. 
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Da fie an die Memel gekommen, 
ihre Herberge da ſie genommen 

an der Memel gegen das Meer, 
da lagerte ſich der Bruͤder Heer. 
Der Meiſter weiter und weiter fort 
ritt bis hin nach Dangerort, 

wo ſich die Waſſer ſchließen 

und in einander fließen; — 

da wartete man fo lange — 

wo die Memel und die Dange 

in einander ſich ſchließen 

und zuſammen fließen — 

bis das Haus zu Stande kam. . 
Alsdann er die Beſten nahm, 

die er bei ſich hatte dort, 

und beſetzte ſofort 

die Burg mit guten Mannen: 


dann ritten ſie von dannen. 


Er hatte zu derſelben Stund' (p. 18] 
uͤber des wilden Meeres Grund 4 
mit Koken viele Pfaͤhle gebracht, — 
ſo wie er's hatte vorbedacht, — 
damit ward das Haus umpfaͤhlet wohl, 
wenn ich die Wahrheit ſprechen ſoll. 
Den Meiſter bald mit den Seinen 
ſah froh man in Riga erſcheinen: 
danach geſchah's in wenig Tagen, 
wie ich jetzund Euch will ſagen, 
daß den Meiſter verdroß 
die Arbeit, — auf er ſchloß 
ſeinen Sinn den Bruͤdern gar, 
und ſprach: „Ich mach' Euch offenbar, 
daß mein Leib jetzt kranket 
und meine Kraft mir wanket: 
deswegen will ich heimwaͤrts fahren. 
Geſchieht's, daß Gott mich mag bewahren, 
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fo will ich's für Euch werben, 

es ſei denn, daß ich ſollte ſterben, 
daß Euch ein Meiſter wird geſandt 
nach Eurem Willen in das Land.“ 
Was Jemand auch dawider ſprach, 
es ging doch ſeinem Willen nach: 
nach gemeinem Rath einen Bruder er nahm, 
der dem Lande zu Rechte kam, 
und ließ den an ſeiner Statt. 

Die Brüder ſaͤmmtlich er dann bat, 
daß fie dem waͤren unterthan: 

er hatte als ein weiſer Mann 
gerathen anderthalb Jahr 

und etwas mehr, das iſt wahr. 


daß er nicht wieder wollte nach Livland, 
gab er das Amt allzuhand 

einem tugendhaften Manne, 
geheißen Bruder Anne: 

des Amtes war er wohl werth. 
Bruͤder, Knechte, raſche Pferd' 
wurden ihm mitgegeben; 

er fuͤhrte ein geiſtlich Leben, — 
das Inſiegel auch von Livland 
gab ihm der Meiſter allzuhand. 
Da ritt der Meiſter Anne 

mit manchem riſchen Manne 

hin nach Livland ſo, — 

man war ſeiner Ankunft froh. 

Als die Bruͤder hatten vernommen, 
daß der Meiſter ſei gekommen, 
nicht laͤnger da thaͤten ſie weilen, 
entgegen ſie reiten mit Eilen: 
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die Bürger es auch nicht ließen, 
ihrer Viele ſie hießen 

den Bruͤdern Geſellſchaft pflegen: 
man ſah da manchen ſtolzen Degen 
entgegen ihm reiten an den Strand, — 
empfangen ward er zuhand 

mit Ehren, wie es zu ihm kam, — 
ihre Freundſchaft gerne er annahm. 
Nachdem man ihn empfangen hat, 
ritten ſie heim und kamen 

nach Riga in S. Juͤrgen an, 

ihm folgete wohl mancher Mann. 


Man ließ zu dieſen Zeiten p. 


Niemanden reiten, 

der mit dem Meiſter war gekommen, 

wie ich fuͤr wahr habe vernommen, 

eh' denn ſie hatten geſeſſen, 

getrunken und gegeſſen. 

Als das Eſſen war vorbei, 

danketen dem Meiſter ſie frei 

und ritten in ihre Stadt: 

das Volk alle Ehr' ihm geboten hat. 
Als nun der Meiſter nach Riga kommen, 

wie Ihr ſo eben von mir vernommen, 

da ward Denen von Sameland 

von der Memel bekannt, 

daß dort laͤg' eine Veſte, 

die da berge gar ſchlimme Gaͤſte. 

Sie fprachen: Dahin wollen wir fahren 

und keinen Mann davor fparen!? 

Alsbald ward ein riſcher Held 

von den Samen auserwaͤhlt, 

der ritt ſtets der Richte 

und hatte in ſeiner Pflichte 

zwei Geſellen kuͤhn und ſtolz: 

gar bald kamen ſie in das Holz, 
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an dem die Memel hinfließet, — 

der Eine ſprach, daß es ihn verdrießet, 
er wolle alleine reiten fort. 

Nachdem er geſprochen hatte das Wort, 
gab er dem Pferd einen Riß mit dem Sporen, 
und einen Berg, den er erkoren 

ſich hatte, raſch hinauf er den reit't 
und ſieht uͤber der Memel breit 
gebauet eine Burg hoch, 

und ſprach: „Traun es gereuet noch 
alle Chriſten, die hier ſind, 

ſie duͤnken mich an den Sinnen blind 
und gar ſonder Witzen! 

Waͤhnen ſie dies zu beſitzen? 

Ich freue mich, daß unſer Land, 

ſo Sameland iſt genannt, 

hat ſo manchen riſchen Mann, 

der im Kampfe kann 

ſo recht herrlich gebaren: 

dies Kraͤhenneſt zwaren 

wollen zu kleinen Stucken 

in kurzer Weile wir rucken. 

Die Leute, die darauf ſind, 

Mann, Weib und Kind, 

die wollen wir nach Looſen, 

die Kleinen, wie die Großen, 

unſern Goͤttern ſenden, — 

das vermag Niemand zu wenden!’ 
Damit ritt er allzuhand, 

wo er ſeine Geſellen fand, 

denen ſagete er die Maͤre, 

die war ihnen eine ſchwere. 

Als ſie wiederkamen 

nach Sameland, da nahmen 

die Samen ſie zu ſich, von denen ſie geſandt 
Mit der Memel iſt es übel bewandt,’ 
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fprachen die Boten alle Drei, 

‚böfe Gaͤſte wohnen uns nahe bei! 
Nun wollen wir recht Euch kuͤnden an, 
was die Bruͤder haben gethan: 

ſie haben mit ſchlechten Dingen, 

darum es ihnen mißlingen 

muß, eine Burg vollbracht; 

das ſagen wir Euch wohlbedacht, 

die wollen ab wir brechen 

und an ihrem Leben uns rächen!’ 

Die Weiſeſten, die ſie hatten, 
zuſammen ſie traten 

von den Andern getrennt zuhand: 

der Aelteſte unter ihnen fand 

einen Rath ihnen Allen, 

der wollt' ihnen wohl gefallen. 

Damit erſchienen ſie wieder, — 

zuhand auch die Beſten ſaßen nieder, 
wo ihnen ihre Sitze waren bereit; 

der Eine ſprach: Laßt Euch ſein Leid, 
was die Bruͤder uns haben gethan, 

und nehmt dieſen Rath in Glauben an: 
ich gebiete Euch bei dem hoͤchſten Bann, 
unter dem ſtehet der ſamiſche Mann, 
das iſt bei Eurem Leibe, 

daß zuruͤck Niemand bleibe, 

der den Schild tragen mag, 

auf einen beſchiedenen Tag 

mach' er ſich denn auf die Memelfahrt: 
nach unſrem Willen wird Keines geſpart.“ 
Die Samen waren Alle froh, 

ihre Antwort, die war ſo, 

daß ſie ohne Gegenwort 

mit Fleiß wollten Alle ſofort 

ſich einander erfragen geh'n, | 

wie viel Schilde zu Gebot ihnen ſteh'n. 
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Die Samen ſprachen Alle 

mit gar großem Schalle: 

Wir bringen mit auf's Gefilde 
vierzig tauſend Schilde: 

da magſt Du pruͤfen, ſo Du willt, 
ob immer der Samen Schild 
Unrechtes ſich moͤge erwehren! 

Auch mit Schiffen wollen wir heeren 
wider Die, ſo dorten in ihrem Wahn 
gebauet, fie ſollen deß Schaden ha’n!’ 


Nicht laͤnger ward da von ihnen geſpart, 


die Schiffe zu der Memelfahrt, 

die waren alsbald bereit, 

das war den Samen nicht Leid. 
Darauf die Samen baten 

die Beſten, die ſie hatten, 

daß ſie nicht eher kaͤmen, 

als bis ſie vernaͤhmen, 

daß ſie in der Memel waͤren. 

Damit huben an zu kehren 

die Samen ſich auf das wilde Meer: 
zum Theil fuhr auch ihr Heer 

mit Schiffen oben herum um's Land, 
da wird es das friſche Haff genannt, 
und dann wandten ſie ſich ſo 

zur Memel und waren froh. 

Als ſie mit den Schiffen kamen 

uͤber See, und die Bruͤder vernahmen 
jetzt der Samen Muth, 

da daͤucht' es ihnen nicht gut: 

ſie waren kommen zu der Zeit 
beides, zum Sturm und zum Streit. 
Samen alſo viel man ſah, 

daß man ſie nicht konnte zaͤhlen da. 
Mit Schiffen hatten ſie zu Hand 
die Memel alſo uͤberſpannt, 
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daß man hinüber konnte geh'n, — 
das ſollte fuͤrder nicht geſcheh'n. 

Die Memel iſt ein Waſſer groß, 

— als aber ein Schiff an's andere man ſchloß, 
da ward es in allen Stuͤcken, 

als haͤtten ſie eine Bruͤcken 

uͤber die Fluth geſchlagen. 

Wohl mochten die Bruͤder klagen, 
ſie bereiten die Gegenwehr. 

Der Weile kam das Heer 

der Heiden da von Sameland: 

ſie traten beiſeite nun zu Hand 

und nahmen Schild und Speer, 

zu ſtuͤrmen ſtand ihrer Aller Begehr. 
Sie draͤngten und traten hinzu 

an die Burg; gar Mancher zu fruh 
am Morgen war aufgeſtanden, 

er mußte gar hier verpfanden 

den Leib, den er mit hatte gebracht, — 
obgleich er nicht es hatte gedacht, 
geſchah es doch Manchem da. 
Spaͤter traten ſie nicht mehr ſo nah', 
und als ſie hatten verlor'n 

ihre Leute, da faßte ſie Zorn, 

daß je der Reiſe ward gedacht. 
Unterdeſſen wurden gebracht 

ihre Leute, die da lagen todt, — 
wie ihnen vorſchrieb ihr Gebot, 

daß ſie die Todten verbrennten 

und von hinnen ſend'ten 

mit ihren Waffen ungeſpart; 

ſie ſollten dort auch auf Heerfahrt 
und auf Krieg ausreiten, 

glaubten ſie zu den Zeiten: 

nach dieſem Geſetz Alles geſchah. 
Denn es war der Leute Sitte da, 
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daß Alle zuſammen fie traten, 

und die Todten, die ſie hatten, 
verbrannten mit ihrem Gezeuge ſie, 
fuͤrwahr ich zu Euch ſpreche hie: 
Speere, Schilde, Panzer, Pferd', 
Helme, Keulen (9) und auch Schwert 
verbrannte man um ihrer Willen, 
damit ſollten ſie ſtillen 

den Teufel dort in jener Welt: 

ſo große Thorheit ward nie gemeld't. 
Die Brüder auf der Burg fo 
wurden Alle herzensfroh, 

daß Gott ihnen Huͤlfe hatte geſandt. 
Die Heiden, nachdem ſie hatten gebrannt 
ihre Todten, ritten ſie von dann: 
da war traurig mancher Mann, 

der verwundet von dannen ſchied. 
Den Samen da ihr Fuͤrſte rieth, 

ſie ſollten nicht aufgeben, 

die da noch waͤren am Leben, 

wenn auch geworfen oder geſchoſſen, 
die ſollte man unverdroffen 

fuͤhren wieder nach Sameland 


in Schiffen — eilig — laͤngs dem Strand. 


Die Schiffe nun wurden bereit Bat 
und die Wunden hineingebracht: 
ſo fuhren ſie von dannen 
mit Schiffen und mit Mannen. 

Dem Meiſter von Livland 
wurden Briefe geſandt, 
wie ſie bei der Memel gefahren. 
Als die Briefe geleſen ihm waren, 
ſprach er: „Ich will es auf nicht geben, 
und ſollte ich laſſen mein Leben 
um dieſe Sache, die ich vernommen.“ 
Er ließ alsbald auch Boten kommen 


[p. 44] 


3920 


3925 


3930 


3935 


3940 


3945 


3950 


111 


und reiten mit Briefen durch das Land: 
den Commenturen macht' er bekannt, 
daß das Samengebiet er wolle verheeren 
und wollte den Lohn ihnen beſcheeren 
fuͤr das, was den Bruͤdern geſchah, 

die an der Memel blieben da. 

Als die Commenture geleſen fein 

die Briefe, ſprachen fie: So ſoll es fein? 
mit allem guten Willen, 

‚wir wollen ſchon wieder ſtillen 

die Samen in kurzer Stund'.“ 

Dann thaten ſie ihren Leuten kund, 
daß ſie wollten reiſen 

und Witwen und Waiſen 

machen durch Gottes Kraft. 

Als das Volk die Botſchaft 

hatte gehoͤrt, da freute es ſich 

mit großer Freude ſicherlich, 

und guter Dinge zur rechten Zeit 

ſie machten ſich zur Reiſe bereit. 

Da kam ein ritterliches Heer 

der Chriſten laͤngs dem wilden Meer: 
der Meiſter und die Bruͤderſchaar, 

die Pilger dazu, — Alles war 

von Herzen froh der Heeresfahrt, 

die gegen Samland unternommen ward. 
Der Meiſter und die Bruͤder auch, 
Landvolk und Pilger nach altem Brauch) 
zogen ritterlich dahin 

nach Samland um Gewinn, — 

Alle laͤngs dem Meeresſtrand, 

das war den Samen unbekannt. 

Als das Heer zur Memel kam, 

Meiſter Anne zu ſich nahm 

der Bruͤder von der Burg ein Theil, 
das geſchah Alles zu des Heeres Heil: 
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denn Dieſen waren bekannt 

die Wege in der Samen Land. 
Das Land iſt vom Waſſer umfloſſen, 
das haben ſie oͤfters genoſſen: 

an einem Ende das wilde Meer, 

da ſchadet ihnen kein Heer; 

und von den andern Seiten 

kann Niemand mit ihnen ſtreiten, 
da gehet eine wilde Fluth, 

tief und breit, die nimmer gut 
thut Denen, ſo mit Schiffen fahren 


des Sommers, daß ſie kaum des Lebens ſich wahren. 


Auf die Memel da geht zu 

eine Landzunge, dahin kamen ſie fruh 
mit ihrem Heere ritterlich: 

deß freueten die Chriſten ſich. 

Ein dichtes Verhack war 

von den Samen gezogen dar, 

das war groß und dicke, 

das waren nicht kleine Rikke, 

das waren Baͤume ſo groß, 

daß ihrer ſeitdem Manchen verdroß. 
Sie waren ſo gefaͤllet 

und alſo aufgeſtellet, 

als waͤre es ein Bollwerk: 

es war ein ungefuͤges Werk, 

das von den Samen war gemacht; 
es war ſo finſter als die Nacht 
und fing an bei des Meeres Strand. 
Als an das friſche Haff zu Hand 
kamen da die Chriſten, 

wollten ſie nicht laͤnger friſten 

und hieben das Verhack entzwei, — 
das achteten ſie weniger als ein Ei. 
Das thaten fie ohne Waffenwehr, 

in guter Ordnung lag ihr Heer. 
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As genug fie hatten abgetragen 

und gehauen durch den Hagen 

einen Raum zu Maßen groß, 

das Heer ſich insgeſammt entſchloß 

und zog hinein in das Land: 

da ward auch den Samen bekannt, 

daß ſich ihnen aufgeladen 

Gaͤſte, die ihnen wollten ſchaden. 

Die Chriſten ſchlugen des Volkes viel 

und nahmen ohne Ziel 

Raubes voll ihre Hand: 

auch thaten ſie mit Brand 

den Samen großen Schaden; 

ſie hatten viel Gut ſich aufgeladen 

in dem Lande, das iſt wahr, 

und trieben nun zuſammen gar 

den Raub, den ſie da genommen. 

Indeß ließ zuſammen kommen 

der Samenfuͤrſt die Freunde ſein 

und ſprach: Mögen wir leiden Pein, 

vergolten werde in kurzer Friſt, 

was uns jetzt geſchehen iſt.“ 

Der Samen kam eine große Schaar, 

man ward an ihnen gar wohl gewahr, 

daß bittrer Zorn ſie quaͤlt, 

ſie ſprachen unverhehlt: 

Wir wollen nun umreiten 

das Verhack zu dieſen Zeiten, 

und ſo ſoll keinem Chriſten 

das Leben da man friſten — 

ſie ſollen geben uns volles Entgelt! 

Nun reitet friſch auf das Feld, 

das vor dem Verhacke da liegt breit, 

da wollen wir haben den Streit.“ 

So ſprach ihr Fuͤrſt mit grimmem Sinn. 

Zu Hand auch kehrten ſie ſich dahin 
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und eilten zu dem Hagen, 


durch den einen Weg ſich das Heer geſchlagen: 


denn ſie wußten das wohl, 

daß ſie wollten den Zoll 

von den Chriſten dort, 

und an keinem andern Ort. 

Die Samen waren bereit 

zu raͤchen ihr Herzeleid, 

das ihnen war geſchehen, 

wie Ihr jetzt habt geſehen. 

Als der Meiſter vernahm, 

daß der Samen Heer herankam, 

er und alle die Bruͤder gar, 

das Landvolk und der Pilger Schaar 
ſetzten mannhaft ſich zur Wehr 

eilends gegen der Heiden Heer, 

wie ich das Buch hoͤre ſagen. 

Die Samen waren vor den Hagen 
gekommen mit gar mancher Schaar. 
Als ihrer der Meiſter ward gewahr, 
nicht laͤnger da geſaͤumet ward: 

durch der Samen Heer in ſchneller Fahrt 
von den Bruͤdern ward geritten zu Hand, 
und man ſah da hauen manche Hand, 
auch hoͤrte man Schwerter klingen, 
das Blut ſah man dringen 

durch gar manchen Panzer gut. 

Auf beiden Seiten vergoſſen ſie Blut, 
gar mancher Chriſte fand fein Heil: 


es hieb ſich ihrer wohl ein Theil 


ſelber allda durch den Hagen, 

ein Theil ihrer ward doch erſchlagen. 
Der Meiſter hieb ſich durch das Heer 
eilends gegen das wilde Meer, 

doch ließ er in der Kampfesnoth 
einen Theil ſeiner Bruͤder todt. 
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Was Raubes zuvor genommen war 

den Samen, wie ich las fuͤrwahr, 

der ward ihnen gaͤnzlich wieder; 

doch ihrer auch wurden Viele geſchlagen nieder, 

ehe der Streit ein Ende nahm. 

Der Meiſter mit Noth nur kam 

durch den Verhack hin an's Meer, 

und zerhauen ward ihm auch ſein Heer 

auf der Fahrt nach Sameland, — 

wie Euch jetzt iſt bekannt. 

Die Todten lagen nun darnieder 

und Meiſter Anne kehrte wieder 

mit ſeinem Heer nach Kurland 

immer an des Meeres Strand 

Als er kam an die Memel mit ſeiner Schaar, 

brachte man Gott im Himmel Dank dar, 

daß er aus dem Streite kam; 

ſein Heer er aber zu ſich nahm 

und kam nach Riga mit ſeiner Schaar, 

ſo ſaget uns dies Buch fuͤrwahr: 

die Chriſten aber im Sameland 

wurden alle erſchlagen mit wehrender Hand 

die befehle ich alle Gott, 

ſie ſtarben wohl nach ſeinem Gebot. 
Zu Sameiten war ein Mann 

zu der Zeit, hieß Aleman, 

der war ein gar tapfrer Held, 

von den Sameiten auserwaͤhlt, 

der trug in ſeinem Herzen 

ritterliche Schmerzen 

und dazu großen Haß: 

ich will Euch ſagen um was. 

Daß der Koͤnig Mindowe 

und mancher Littaue 

Chriſten waren worden 

und der Heiden Orden 
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hatten aufgegeben 

und wollten ihr Leben 

weihen allzugleich 

Gotte vom Himmelreich. 

Aleman da dachte, 

was er ſeitdem vollbrachte, 

wie er mit Grauſe 

bei ihnen zu Hauſe 

heimſuchen wollte die Kuren gar, 
deren Nachbar er war. 

Aleman gar unverzaget 

ſprach: Wenn es behaget 

Euch. Sameiten, ſo will ich fahren 
und meines Leibes nimmer ſparen, 
auf die Kuren, die Chriſten 

und ihre Kinder, ohne zu friſten.“ 
Die Sameiten hoͤrten ſein Wort 
und er fuhr alſo weiter fort: 
Wenn wir Kurland haben verheert 
und Alles gar dort aufgezehrt, 
dann muß Myndowe uns zuzieh'n, 
und ſei er noch fo heldenkuͤhn!' 
Alsbald die Sameiten 

hoben an ſich zu bereiten 

wider Kurland auf die Fahrt: 

der Erſten wurde nicht geſpart, 
die bei den Sameiten waren, 

ſie mußten mit ihnen fahren. 

So zogen die Sameiten hin, 

nach Kurland ſtand ihr Sinn, 
mit einem Heer zu Maßen groß, 
das doch des Zuges wohl genoß. 
Als mit dem Heer ſie kamen 
nach Kurland, da nahmen 

ſie voll ihre Haͤnde, das iſt wahr; 
den Kuren war es bitter gar, 
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daß fie das nicht vermochten 
abzuwehren: unangefochten 

ritten die Sameiten von dann, 

ſie fuͤhrten Weib und Mann 

mit ſich und Raubes mehr. 

Das wurmte die Bruͤder ſehr 

und auch die ſtolzen Kuren, 

die ſonſt ſo herrlich fuhren 

beim Streiten und beim Reifen. 
Sie ſprachen: Die Weiſen, 

die jetzt uns ſind geſpielet hie, 
allein zu beſſern, gelingt uns nie: 
wir wollen's aber raͤchen offenbar, 
eh' in's Land geht noch ein Jahr.“ 
Als der Sameiten Heer nun kam 
zu Lande wieder, da vernahm 
Meiſter Anne die Maͤre, 

daß verheeret waͤre 

Kurland von den Sameiten. 

Er dachte nun zu bereiten 

ein Heer nach ſeinem Willen, 

daß er damit ſtillen 

koͤnnte gar ihre Hoffahrt, 

und gebot eine Heeresfahrt 

aus allen ſeinen Landen, 

den Sameiten zu Schanden: 

die Heeresfahrt war ſtark und groß, 
davon das Chriſtenthum Vortheil genoß! 
Zu Riga die Muſterung war, 

und Meiſter Anne zu ſeiner Schaar 


nahm alle raſchen Pilger wohl 


von Riga und ſprach: „Nun zeigen ſich's foll, 
daß Ihr das Kreuze habt genommen 

zu der Chriſtenheit wahrem Frommen; 

und erweiſet Euch alſo, 

daß Ihr zuletzt werdet froh!’ 
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Ehſten, Liven und Letten auch 
4170 ließen ſich nicht bitten nach altem Brauch: 
ſie waren Alle bereit 
zu der Reiſe ohne Leid; 
und ſo das Heer denn wohlgeſchaart 
wider die Semgallen begann die Fahrt. 
4175 Als das Heer kam in das Land, 
der Meiſter machte ihnen bekannt, 
ſie muͤßten jetzt mit ihm fahren, 
er wuͤrde Keines ſparen, 
waͤre es ihm lieb oder leid, 
4180 er muͤſſe ihm ſein bereit.“ 
Die Kuren, wie ich hoͤrte ſagen, 
mit allen Treuen ſich betragen: 
ſie zeigten maͤnnlich ſich und hart 
bei dieſer ſelben Heerfahrt; 
4185 ſo fuhr das Heer froͤhlich dahin 
gen Sameitenland auf Gewinn. 

Als das Volk auf jeder Seit' 
zuſammen kam, erſchien es Zeit 
dem Meiſter und den Voͤgten ſein, 

4190 dazu auch den Pilgern fein, 
daß unter Zeichen man eintheile auch 
das Volk, wie es im Streite Brauch: 
das geſchah allzuhand. 
Als ſie waren gekommen vor das Land, 
4195 ſchaarten die Voͤgte beſſer ihr Heer 
und ſtaͤrkten ſich gar wohl zur Wehr: 
die Banner auch wurden nun fo 
denen befohlen, die hoͤchlichſt froh 
hier zu ſtreiten waren, 
4200 und auch zu gebaren 
verſtanden in dieſem Spiel. 
Volkes war da wohl gar viel, 
Schnitt von mancher Art man ſah, 
daß Niemand ſich verliefe da: 
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Banner waren da genug, 

doch war das Landvolk ſo klug, 

daß von dem Seinen es ſich nicht 
abwenden wollte, in treuer Pflicht 
nahmen ſie ihrer Herren wahr. 

Da ſah man in mancher ſtolzen Schaar 
das Heer ſich aufſtellen zu der Zeit, 

da es ſollte in den Streit. 

Wegweiſer wurden da auch genommen 


von den Hauptleuten, das diente zum Frommen 


Allen bei der Heerfahrt: 

die waren von der rechten Art, 
Littauen und Helden gut, 

davon war das Heer in ſichrer Hut. 
Tuſche der Eine hieß, 

im Kampf er wohl an ſich ließ, 
kuͤhn wie das Wildſchwein; 

der Andre, der hieß Milgerein; 
Gingecke der Dritte hieß, 

der aller Orten ſich nur ließ 

als wackrer Held erfinden; 

ſeine Feinde vor ihm hinſchwinden 
mußten zu allen Zeiten 

in Stuͤrmen und beim Streiten. 
Das Heer ſprengete zur Hand 

in der Sameiten Land 

und that gar großen Schaden: 

mit Jammer uͤberladen 

wurden die Sameiten zu dieſer Zeit, 
drob ſpuͤrten die Kuren keinen Neid. 
Barfuͤßer und Prediger zur Lehre 
waren auch mit in dem Heere, 

und doch ſah man den erſten Brand 
geworfen von eines Predigers Hand, 
und von einem Barfuͤßer hinterher; 
zu ſengen war ihrer Aller Begehr, 
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die mit auf die Reife waren kommen, 
wie ich für wahr habe vernommen. 
Das Heer war gar wohl verwahrt, 
auch zum Streiten gut geſchaart, 

in allen Stuͤcken wohl bereit: 

die eine Rotte wachte zu jeder Zeit, 
waͤhrend die andre ſtuͤrmte hin und her 
und Beute nur war ihr Begehr; 

die dritte deſſen auch nicht vergaß, 

ſo pluͤnderten ſie baß und baß. 
Wenn's aber gegen Abend ging, 
alsbald die Lagerſtatt umfing 

das große Heer der Chriſtenheit. 

Gar mancher Degen ritt zur Zeit 
nach Beute auch noch in der Nacht 
und es ward Raubes viel eingebracht, 
Maͤnner, Weiber und Kinder 

und aller Arten Rinder; 

was man treiben und tragen 

nicht konnte, das wurde erfchlagen. 
Die Wacht des Heeres, die war gut, 
und ſie Alle in beſter Hut, 

doch wurden auf der Wart 

die Wachtleute gar hart 

von den Heiden angerannt, 

das vergalten ſie mit maͤnnlicher Hand. 
Die der Wacht dort pflagen, 

ließen nicht davon ſich ſchleppen und tragen, 
ſie haͤtten denn mit gutem Bedacht 
den Heiden die Koͤpfe erſt blau gemacht. 
Des Morgens beim Tagesanbruch da 
die Wachtleute man kommen ſah 

und dann zog das Heer fort 

und pluͤnderte bald hier, bald dort: 

ſo trieben ſie's in dem Lande 

mit Raube und mit Brande 
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neun Tage rings umher; 

grad aus und in die Quer 

ward kraͤftig dort geheeret 

und ihnen nur wenig gewehret. 
Das Heer hatte voll die Hand 
und verderbete gar das Land; 
Anne, der Meiſter, ſprach alsdann: 
Nun achtet wohl darauf, wann 
das Heerhorn geblafen wird, 

dann bezahlen wir den Wirth 

und reiten heim in unſer Land, 
voll mit Beute die Hand; 

ſo viel wir haben hier geheert, [p. 50] 
iſt uns doch wenig nur gewehrt.“ 
Das Horn alsbald geblaſen ward, 
da ruͤſtete ſich auf die Fahrt 

das Heer allzugleich 

und war freudenreich, 

daß es ihm wohl ergangen war, 
und ſo kehrten ſie in breiter Schaar 
mit all ihrem Raube zu Lande. 
Da kehrten auch ohne Schande 


die Kuren wieder in ihr Land 


und hatten Raubes voll die Hand. 
Als das große Heer da kam 

zu den Semgallen, da nahm 

der Meiſter die Semgallen 

und dankte ihnen Allen. 

Somit ritt der Meiſter von dann, 
ihm folgete mancher Mann 

und kam nach Riga wieder: 

all ihr Trauren lag da nieder. 


u diefen Zeiten war geweſen 
in Rom, wie ich Euch will leſen, 
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der hohe Meiſter Poppo gut 
bei dem Papſt; denn ſein Muth 
ſtand ab von der Meiſterſchaft gar, 
wie man danach ward wohl gewahr, 
4315 und hatte gebeten ſehr 
und auch erlangt auf ſein Begehr, 
daß er an ſeine Statt durfte nehmen 
einen Bruder, deß ſich nicht mochte ſchaͤmen 
ſein Orden an keiner Statt. 
4320 Seinen Capellan er da bat, 
daß Briefe er ſchriebe zu Hand 
den Commenturen in das Land, 
die auch man Meiſter heißen thut. 
Es ſtand ihm hoch ſein Muth 
4325 und ſeine Herzenstriebe 
ergluͤhten in Gottes Liebe, — 
die Briefe wurden geſandt 
den Landcommenturen zu Hand. 
Nachdem die Briefe geleſen, 
4330 ſind Alle gehorſam geweſen 
und kamen in wenigen Stunden, 
wo ſie den Meiſter funden; 
Meiſter Poppo von Oſterna, 
der empfing ſie lieblich da. — 
4335 Von Livland war auch kommen 
ein geiftlicher Mann, von dem Gutes vernommen 
Ihr habt, Bruder Anne genannt, 
der war Meiſter von Livland. 
Als ſie zuſammen kamen 
4340 und genau vernahmen 
ihres hohen Meiſters Muth, 
daͤuchte es ihnen nicht gut 
und ſie ſprachen dawider ſehr; 
er bewies ihnen jedoch nachher, 
4345 daß er entlaſſen der Pflicht: 
da widerſprachen ſie laͤnger nicht 
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und willigten ein endlich auch. 

Dann koren ſie nach des Ordens Brauch 
Bruder Anne von Livland 

zum Meiſter vor Vielen, die wohlbekannt 
dort mit ſtanden zur Wahl. 

Bruder Poppo dann ſich empfahl 

und entſagte der Meiſterſchaft, 

die empfing gar tugendhaft 

Meiſter Anne von Livland; 

da gab man ihm an die Hand 

das Zeichen, ſo zukommt dem Meiſter allein, 
ein wohlgefertigt Ringelein. 

Sofort Bruder Poppo verlor 

die Meiſterſchaft, als man erkor 

Meiſter Anne an ſeiner Statt; 

alsbald auch getreulich bat 

Meiſter Anne und ſprach: 

Ihr Brüder, woll't meinem Wunſche nach 
Ihr thun, ſo wie es hoffe ich, 

und von allem Kummer erloͤſen mich, 

ſo ſorget, daß Ihr zu Hand 

ſendet hin nach Livland 

einen Bruder, der Meiſter ſei.“ 

Die Bruͤder, ſo hier waren dabei, 
beſchloſſen denn mit Eilen, 

daß man ohne Weilen 

einfege von Königsberg den Tommentur, 
denn der wüßte am beften nur 

der Heiden Sitte und That 

in jenem Lande, und kein Rath 

bliebe vor ihm verborgen. 


Des Hochmeiſters Sorgen 


tilgete dieſer Rath und er ſprach: 
„Auch mein Wille ſtund Dieſem nach.“ 
Alsbald der Meiſter ſchreiben ließ 

gute Briefe und hieß, 
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daß Alles nach Preußen geführet ward; 
auch das Siegel ward auf die Fahrt 
nach gemeinem Rathe mit geſandt. 
Die Briefe kamen dann zu Hand 
nach Preußen, wo man fand 
Bruder Burkhart, der genannt 
nach Sornhauſen ward: 
wohl machte der wider die Preußen die Fahrt, 
wohl mochte er gegen die Heidenſchaft 
allewege ſein ſieghaft. — 
Als Bruder Burkhart wurde kund 
die Nachricht, ſprach er zur Stund': 
Was in den Briefen zu leſen mag ſein, 
dem will ich Gehorſam weih'n, 
und was meiner Meiſterſchaft behagt, 
werde thun ich gar unverzagt.“ 
Alsbald nahm er von Livland 
das Inſiegel in ſeine Hand, 
das hatte Meiſter Anne fuͤrwahr 
gefuͤhret mehr denn dreier Jahr, 
gefuͤhret aller Ehren werth, 
wie ich wohl habe ſagen gehoͤrt. 

Der gute Meiſter Burkhart 
jetzt gen Livland hub an ſeine Fahrt: 
von Hornhauſen war er genannt, 
Tugend und Ehre waren ihm bekannt. 
Als er mit großem Drange 
geritten alſo lange, 
daß er kam an des Meeres Strand, 
ſo kehrte er zu Hand 
wider die Dina zur Rechten. 
Brüder mit den Knechten 
waren ihm von Riga entgegen gekommen, 
auch waren, wie ich habe vernommen, 
die Bürger und der Pilger Schaar (p. 52 
mit ihnen; da ward es offenbar, 
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daß fie des Meiſters waren froh: 
ſie empfingen ihn alſo, 
wie ſeinen Ehren es geziemte wohl. 
Sie ſprachen: Meiſter, man ſoll 
Euch ſchenken auf dieſer Heide 
Wein und Meth, beide 
haben wir jetzt Euch entgegengebracht!“ 
Der Meiſter antwortete mit Bedacht 
und ſprach: „Gott muͤſſe Euch geben 
Lohn und das ewige Leben, 
daß Ihr mich wohl empfangen; 
es zu verdienen iſt mein Verlangen.“ 
Sie tranken und waren froh, 
danach ſie kehrten ſo 
nach Riga wieder, der guten Stadt: 
das Volk allgemeine bat, 
daß Gott ihn moͤge ſtaͤrken 
zu allen guten Werken. 

Von Hornhauſen Meiſter Burkhart 
wohl nach tugendlicher Art 
ſeine Freunde ehrte, 
wie ihn ſeine Tugend lehrte. 
Seinen Freunden er friedlich war, 
wider die Feinde ſtreitbar, 
gegen die Nachbarn billig und gleich; 
beide, Arm wie Reich, 
goͤnnten ihm des Gluͤckes viel: 
ſein Lob ſtand ohne Ziel. 
Zu Preußen und zu Livland 
war ſein Lob wohl bekannt: 
er ſandte nach Littauen 
dem Koͤnige Myndauen 
ſein Geſchenk, das war gut, 
ſo daß ſich freuete des Koͤniges Muth. 
Myndow des Meiſters nicht vergaß, 
und gar ſchoͤn ihm vergalt er das 
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mit einer guten Gift 

und grüßte ihn auch durch Zuſchrift. 

Die Freundſchaft dieſer Beiden 

war groß, das war den Heiden 

nicht nach ihrem Sinne gar, 

doch kuͤmmerte ſie das nicht ein Haar. 
In einer Nacht ſpat 

war der Meiſter zu Rath, 

daß er wollte nach Kurland 

laͤngs dem Meeresſtrand, 

und wollte beſchauen 

die Burg, die den Littauen, 

ſo Sameiten ſind genannt, 

thaͤt viel Leides. Er hieß zu Hand 

zum Morgen ſich bereiten 

und ſprach: Uns moͤge geleiten 

hin zum Memelſtrom 

der große Gott vom Himmelsdom!' 

Alſo jetzt begonnen ward 

hin zur Memel die Fahrt: 

er ritt, wie ein Degen gut, 

laͤngs des wilden Meeres Fluth 

ſo lange, bis er kam 

zur Memel; da vernahm 

der Meiſter, daß die Heiden ſtolz 

ſich gelagert hatten in ein Holz 

der Burg gar nahe bei. 

Er ſprach: „Wie es darum auch ſei, 

ſie wollen morgen fruͤhe heeren, 

mit Gottes Huͤlfe woll'n wir's wehren.“ 

Da waren Brüder uͤberall, 

vierzig war ihrer Aller Zahl: 

fünf hundert auch hatte er von den Kuren 

ausgewaͤhlt, die mit ihm fuhren. 
Als der Morgen anbrach, 

der Sameiten Heer man ſah danach 
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ſtolz ſich gebaren auf dem Feld. 
Der Meiſter ſprach: „So ſchlimm es auch beſtellt, 
ſchon oͤfter entkamen wir aus ſolcher Noth.“ 
Mit ſeinen Leuten er dar ſich bot 
4495 wohl mit Treuen auf dem Feld, 
da gab man wieder ihnen Entgelt: 
die Heiden wider die Chriſten 
ſtritten wohl mit Liſten. 
Der Heiden Leute waren alſo viel, 
4500 daß ſie hatten nicht Zahl, noch Ziel: 
fuͤnf hundert war der Chriſten Heer, 
die bedurften wohl der Wehr. 
Der Heiden ward da viel erſchlagen, 
wem's Leid drum iſt, mag ſie beklagen. 
4505 Der Meiſter ſelber ward ſehr wund 
und durch die Heiden zu der Stund? 
lagen da zwoͤlf Bruͤder todt, 
die Kuren auch litten große Noth. 
Ihr Commentur fuͤrwahre 
4510 Bruder Bernhart von Sare 
verwundet ward gar ſehr 
und noch Bruͤder mehr. 
Alſo mußte der Bruͤder Heer 
mit gar mannlicher Wehr 
4515 durch wieder hau'n ſich zum Memelfluß. 
Gott vom Himmel befohlen ſein muß, 
was an Bruͤdern da ward erſchlagen: 
ich kann ſie nimmer beklagen, — 
ſie haben dies kranke Leben 
4520 um's Himmelreich dahin gegeben, — 
ihre Freude wird ewig beſteh'n, 
nimmer mehr mag ſie vergeh'n: 
ihre Freude muß ſein da groß, 
ſie kommen dort in Abrahams Schooß, 
4525 das iſt ſonder Zweifel ſo, 
mit Gott ſein werden ſie da froh. 
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Als der Meiſter genas 
ſeiner Wunden, wie ich eben las, 
da ritt er wieder nach Riga hin. 
Eine Heerfahrt hatte er im Sinn 
wider die Sameiten 
mit ſeiner Macht zu bereiten, 
und wollte ihnen den Entgelt 
geben, daß ſie auf dem Feld 
ihn bis an die Memel hatten gebracht: 
ſo hatte er's endlich ſich erdacht. 
Der Meiſter ließ ſofort 
ſeine Bruͤder vernehmen das Wort: 
fie fprachen allzugleich: 
Thut, wie es beduͤnket Euch, 
ſendet Boten durch das Land, 
Huͤlfe ſoll Euch werden geſandt.“ 
Des guten Troſtes ward er froh, 
und nicht lange drauf, da ſtund es ſo, 
daß Boten wurden dargeſandt 
nach Riga aus der Sameiten Land, 
die meldeten dem Meiſter ſo, 
daß die Sameiten waͤren froh, 
ſo Frieden man ihnen gewaͤhren wollt', 
wo denn auch Keiner leiden ſollt' 
von ihnen irgend Ungemach. 
Der Meiſter zu den Boten ſprach: 
Wartet hier eine Weile, 
ich will in ſchneller Eile 
die Bruͤder beſenden 
und nach ihrem Rath beenden 
Euer Gewerb', fo Ihr hier thut.“ 
Der Rath den Boten daͤuchte gut: 
man ließ der Gaͤſte auch pflegen wohl, 
wie man mit Recht der Boten ſoll. 
Der Meiſter die Seinen reiten ließ 
und die Commenture er kommen hieß. 
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Wen der Meifter lud, fuͤrwahr 
die kamen willig gar 88 
4565 hin nach Riga in wenig Tagen. 
Was ſoll ich lange Rede ſagen? 
Es kam auch der Erzbiſchof 
nach Riga auf der Bruͤder Hof 
zu des Chriſtenthumes Heil, 
4570 und der Bürger ein guter Theil 
ward mit in den Rath genommen. 
Als ſie zuſammen waren kommen, 
baten ſie unſern Herren Gott, 
daß er durch ſeinen großen Tod 
4575 die Sameiten bekehrte 
und den Weg ſie lehrte, 
den Myndow hatte getreten an, 
der war ſo eben ein Chriſtenmann 
vor wenig Tagen worden: 
4580 er hatte der Heiden Orden 
zu Gottes Ehre verlaſſen. 
Jetzt wollen die Rede wir laſſen: 
ſo ebenfalls hatten ſie gedacht, 
ſollten die Sameiten werden gebracht 
4585 durch Rath zu der Chriſtenheit. 
Noch waren dazu ſie nicht bereit: 
doch ward in dieſen Stunden 
zum Beſſern ausgefunden, 
man ſolle ihnen einen Frieden geben 
4590 und freundſchaftliches Leben 
mit ihnen halten zweier Jahr: 
ſo wuͤrde man an ihnen gewahr, 
wie gegen die Chriſten ihnen ſtuͤnde der Muth. 
Der Rath ihnen Allen daͤuchte gut, 
4595 und da ſie Alles dies vollendet, 
da ward nach den Boten geſendet, 
und kuͤndet' man ihnen klaͤrlich an, 
wie man den Frieden wollte ha'n. 
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Deß wurden fie von Herzen froh 
und machten einen Frieden ſo, 
der ſollte beſtehen zweier Jahr 
mit den Sameiten, das iſt wahr: 
der Friede ward bekraͤftigt wohl, 
wie von Rechts wegen den Frieden man ſoll. 
Die da mit dem Biſchof waren kommen, 
wie Ihr habt hievor vernommen, 
die kehreten mit ihm von dann. 
Da war gar mancher Mann, 
der war des Friedens gar froh; — [p. 55] 
an ihre Statt ſie gingen ſo. 
Den Heiden, denen ſtand auch ihr Muth, 
wie er noch fremden Leuten thut, 
nach Hauſe in ihr Land: 
ſie gaben ihre Hand 
dem Meiſter und waren froh. 
Des Landes Sitte, die iſt ſo, 
wer dem Andern gibt die Hand, 
und wohnete er uͤber's dritte Land, 
ſo haͤlt den Frieden er unverletzt, 
dem Bruch iſt der Strang als Strafe geſetzt. 
Nachdem dies Alles ergangen war, 
zogen von Riga ſie dar 
und kehrten gen Sameiten zu Hand. 
Als ſie gekommen in ihr Land, 
da ſagten ſie ihren Koͤnigen ſo, 
daß ſie der Meiſter haͤtte froh 
gemacht mit aller Beſtaͤndigkeit: 
das war den Koͤnigen nicht Leid. 
Die zwei Jahr, wie ich Euch will ſagen, 
durfte Niemand ſich beklagen, 
daß von den Heiden dann 
ihm etwas wäre gethan, 
als eitel lieb und gut: 
der Friede war in beſter Hut. 
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Man mochte in den zwei Jahren 
unverſehrt zu den Sameiten fahren, 
auch brauchte man die Sameiten 
nirgendwo zu geleiten 

durch der Gottes Ritter Land: 
denn es war alſo bewandt, 

daß ſie ohne Sorgen 

den Abend und den Morgen 
mochten wandern offenbar 

in Handel und Wandel die zwei Jahr. 
Da die Zeit war um, alsdann 

die Sameiten huben an 

den Kampf wieder, wie vorher. 

Sie ſchaͤdigten Manchen ſehr 
ſeitdem, wie ich Euch ſagen ſoll: 
der Hoffahrt waren ſie gar voll, 
ſie hatten riſcher Leute viel 

und ſo huben ſie an das Spiel. 
Die Könige von Sameiten 

die ließen zubereiten 

ein Gelage, das war groß — 
dazu kam mancher Kampfgenoß, 

die tranken und waren froh. 

Ihr Aelteſter, der ſprach alſo 

zu den Koͤnigen insgemein: 

Wie ſollten der Menge nicht froh wir ſein, 
ſeh' ich doch riſcher Helden viel, 
deren ich gar ſonderlich will 

freuen mich, ſo lange wir leben. 
Ihr Sameiten, Ihr muͤßt ſtreben 
nach Ehre und Beute mit Macht 
wider die Chriſten Tag und Nacht. 
Ihr habt lange jetzt ruhig gelegen, 
Kampfes ſollt Ihr jetzt mehr pflegen, 
und muͤſſet mit Mannes Hand 


den Chriſten verwuͤſten Ihr Land.“ 
9 * 
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Der Rede die Koͤnige waren froh 
und fie gelobten fo 5 

bei dem Gelage, ſie wollten fahren, 
ihre Goͤtter moͤchten ſie bewahren. 
Als die Wirthſchaft war geſchehen, 
konnte ſie ſich bereiten man ſehen 

mit drei tauſend Mann: 

ſo zogen ſie von dann 

zu den Rurem in ihr Land. 

Ihr Opferprieſter warf zu Hand 
ſein Loos nach ihrer alten Art: 

zu Hand ein Thier geopfert ward, 
wie ihm von jeher war wohl bekannt. 
Und ſprach eilends ſo zu Hand: 

Ihr Sameiten ſeid wohlgemuth! 
Liebes und Leides erfahren Ihr thut 
auf dieſem ſelben Heereszug; 

doch ſollt Ihr bleiben beſchirmt genug, 
ſo daß Ihr behaltet die Oberhand. 
Ihr muͤſſet jetzt in Kurland 

ſtreiten mit den Chriſten: 

drum moͤget Ihr Euch nur ruͤſten 
und ohne Saͤumen das dritte Theil 
geloben den Goͤttern, ſo wird Euch Heil! 
Werden Euch die Goͤtter gut, 

ſo ſteht Ihr in der beſten Hut: 

die Goͤtter, die ſind wohl es werth, 
daß man Panzer und Pferd 

und mit ihnen riſche Leute auch 
ihnen verbrenne nach unſrem Brauch.“ 
Die Sameiten ſprachen ſo: 

„Des Rathes ſind wir Alle froh! 
Geſchieht's, daß wir zu dieſer Zeit 
mit den Chriſten in dem Streit 
behaupten die Wahlſtatt 

und die Bruͤder machen matt, 
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ſo wollen Panzer und Pferd 
wir gar werth 
unſern Goͤttern bringen dar. 
4710 Nun ziehen davon wir mit unſrer Schaar 
und verſuchen unſer Heil. 
Die uͤbermuͤth'gen Kuren zum Theil 
wollen wir bringen in Sorg' und Leid, 
deß ſei ihnen genug bereit. 
4715 Ihre Weiber und ihre Kinder, 
ihre Pferde und ihre Rinder, 
ihre Maͤgde und Knechte, 
die kommen uns gar rechte: 
wir wollen theilen die Beute, 
4720 die ſie haben im Streite 
dieſe Jahre behalten, 
unter die Jungen und Alten, 
ſo mit in dieſem Zuge fahren. 
Der Bruͤder ſoll man auch nicht ſparen, 
4725 noch der Deutſchen allen, 
wo wir ſie uͤberfallen! 
Nun reiten wir, denn es iſt Zeit!’ 
Zuhand das Heer zu beider Seit' 
brach auf und zog dahin. 
4730 Derweile hatten in ihrem Sinn 
gehoͤrt die Bruͤder zu Kurland, 
ſo Gottes Ritter ſind genannt, 
daß die Sameiten wollten kommen 
zu ihrer Aller ſchlechtem Frommen. 
4735 Auf raſchen Beſchluß ohne Weilen 
ſie ſandten Boten mit Eilen 
zur Memel hin und thaten kund f [p. 57] 
Brüdern und Deutſchen zu der Stund', 
daß ſie riſche kaͤmen, 
4740 auch Kuren moͤchten mit ſich nehmen. 
Als der Bote zur Memel gekommen, 
da haben ſeine Botſchaft vernommen, 
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wie's Recht war, die Bruͤder offenbar: 
deß freute ſich der Jungen Schaar, 
die da an der Memel ſaßen. 

Auch die Deutſchen es wollten nicht laſſen, 
ſie wollten reiſen auch: 

fo die Kuren nach ihrem Brauch 
waren der Reiſe froh. 

Sie bereiteten ſich ſo 

zur Fahrt und thaͤten ſich befleißen, 
daß man die Helme ſah gleißen, 
der Panzer Farbe Silber war. 

Sie hatten eine ſtolze Schaar, 
damit ſie ritten auf die Fahrt: 

des Weges auch ward nicht geſpart; 
ſie hatten guten Willen, 

daß ſie wollten ſtillen 

die Heiden, die da kamen. 
Unterdeß vernahmen 

die Bruͤder von Goldingen ſo 

eine Maͤre, der ſie wurden froh: 
daß von der Memel kaͤme 

ihnen Huͤlfe und naͤhme 

den Weg gen Goldingen. 

Nun mög’ es uns gelingen,“ 
ſprachen die Bruͤder, die Jungen, 
eunſre Herzen und unſre Zungen 
ſollen Gott gerne ſagen Dank: 

uns iſt jetzt nicht langer bang’, 
wir wollen ſetzen uns zur Wehr 
wider der Sameiten Heer.“ 

Die von der Memel kamen ſo 
nach Goldingen rechte froh: 

Herr Bernhart von Saar 

als ein Degen fuͤrwahr 

hub raſch genug ſich auf die Fahrt 
mit ſeinen Bruͤdern ungeſpart 
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von der Memel und von Goldingen. 

Sie baten Gott vor allen Dingen, 

daß Er Geleit' ihnen wolle geben 

und das ewigliche Leben. 

Die Kuren zogen eilends mit, 

und wer von ihnen nicht ritt, 

der lief zu Fuß den Andern nach: 

auf die Sameiten war ihnen jach. 
Als die Sameiten hatten verheert 

der Kuren Land und auch verzehrt 

Alles, das ſie funden, 

kamen ſie zu denſelben Stunden 

in eine Gegend, die war gut. 

Gar ſtolz war ihrer Aller Muth, 

daß ſie Raubes hatten genug: 

Bruder Bernhart aber, der war klug 

und zog den Heiden immer nach 

mit ſeinem Heere: ihm war jach 

auf die Heiden zu der Zeit, 

und gab den Bruͤdern den Beſcheid: 

Der Heiden Heer liegt nahe bei; 

wer nun mit uns gekommen frei, 

der denke an Gott, denn es iſt Zeit: 

hie hebt ſich an ein ſtarker Streit, — 

wir wollen unſer Leben 

fuͤr die Gefang'nen geben, 

die dieſer Sameiten Hand 

denkt zu fuͤhren in ihr Land. 

Ihr Bruͤder, und Ihr Deutſchen alle, 

ſollt jetzt mit Schalle 

Gott vom Himmel rufen an 

und ſtreiten als ein Mann.“ 

Daſſelbe ſprach er allzuhand 

auch zu den Kuren: „Seid gemahnt, 

und ſtreitet, als die Degen! 

Ihr wiſſet, wie gelegen 
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hier jeder Fleck iſt, rechte wohl: 
und kaum ich Euch noch bitten ſoll, 
daß Ihr mit Treue moͤgt ſtreiten 
jetzt zu dieſen Zeiten 

wider die Heiden, die gerannt 

ſind mit Macht in Euer Land 

und Euch reichen Raub genommen; 
wo Ihr ſie laßt entkommen 

und ihres Raubs genießen, 

ſo wird es nicht ſie verdrießen, 

ſie kommen noch einmal wieder 
und legen danieder 

Eures Landes Kraft und Euer Gut. 
Nun wehret Euch, Helden wohlgemuth, 
wir wollen ohne Widerwort 

kaͤmpfen an des Feldes Ort, 

das da Schoten iſt genannt. 
Bindet die Helme auf zu Hand 
und bereitet Euch zur Wehr, 

vor uns lieget hier das Heer!“ 

Die Bruͤder und die Deutſchen all' 
und die Kuren in ihrer Zahl 
bereiten ſich zum Streite mit 
eilends nach des Landes Sitt'. 

Als ſie bereitet waren, 

nahm Bruder Bernhart von Haaren 
das Banner in ſeine Hand: 

alsbald wurden angerannt 

die Heiden von den Chriſten —, 
man wollte nicht mehr friſten. 

Da ſatzte ſich der Heiden Heer 

gar eilends zur Gegenwehr, 

und es erhub ſich auf jeder Seit' 
ein gar ungefuͤger Streit: 

da ſah man die Kuren fliehen 

und aus dem Streite ziehen 
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einzeln alſo lange, 

daß im Kampfeszwange 

die Bruͤder blieben ſteh'n. 

Die Deutſchen wollten nicht von dannen geh'n 
und blieben in der Noth 

bei den Bruͤdern bis zum Tod; 

und die Kuren, die Getreuen, 

ließen es ſich nicht reuen 

und duldeten Ungemach allda. 

Die Speere fliegen man ſah, 

Bruder Bernhart und die Bruͤder, 

die Kuren und die Pilger wieder 

hieben und fochten mit Macht: 

gar mancher Mann wurde gebracht 

von der Heidenſchaft in Ungemach. [p. 59] 
Das rothe Blut ſah man dringen danach 
durch die Panzer in den Sand, 

da wurden mit wehrender Hand 

drei und dreißig Bruͤder erſchlagen, 

auch der Deutſchen ein Theil muß ich beklagen. 
Auf derſelben Wahlſtatt 

wurden die Chriſten ſtreitesmatt, 

und die Sameiten theilten ſo 

die Pferde und waren unmaßen froh, 
und ſagten ihren Goͤttern Dank, 

daß dieſer Streit ihnen gelang. 

Darnach kehrten ſie mit Eilen 

nach gemeinem Rath ohne Weilen 

mit dem Raube in ihr Land. 

Sie beſprachen ſaͤmmtlich da zu Hand 
eine neue Heerfahrt, 

die ſollte nicht werden geſpart: 

wieder gegen die Chriftenheit 

zu ziehen war ihnen nicht Leid, — 

ſie hatten deß wohl genoſſen, 

das machte ſie unverdroſſen. 
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Sie fammelten wieder ein Heer 
und wollten Kurland noch mehr 
verwuͤſten, als fie es hatten zuvor: 
4890 ihr Herze ſtand gar hoch empor, 
daß ſie der reinen Chriſtenheit 
ſo haͤufig thaten Herzeleid. 
Doch eh' ihr Heer geruͤſtet ward, 
die Bruͤder hatten nichts geſpart 
4895 und beſetzet wohl die Wege 
mit Wachtleuten in ſteter Pflege. 
Ihrer Einer vernahm die Maͤre, 
wie es in dem Lande waͤre 
und wohin ſie kehreten ihren Sinn: 
4900 zuhand er kam geritten hin 
und keine Ruhe er ſich nahm, 
bis er nach Goldingen kam, — 
und die Wahrheit ſagt er ihnen ſonder Wahn. 
Da war ſo mancher betruͤbter Mann 
4905 von wegen des unverſchmerzten Schaden, 
mit dem ſie ſchwer noch waren beladen, — 
der ihnen neulich war geſchehen, 
und daß ſie mußten jetzt kund werden ſehen, 
wie die Heiden gekommen mit Macht daher 
4910 und wie da bei der Gegenwehr 
treulos entlaufen mancher Mann. 
Deutlich dann ward ihnen kund gethan, 
als man die Bruͤder niederſchlug, 
wie er ſein Leben von dannen trug, — 
4915 die Getreuen Stand hielten in der Noth 
und blieben bei den Bruͤdern todt. 
Auch habt Ihr zur Genuͤge vernommen, 
daß aus dem Streite war entkommen 
manch tapfrer Held in großer Noth: 
4920 die Wunden verfielen ſo dem Tod; 
wie auch in Kurland es geſchah, 
daß man die Feigen fliehen ſah, — 
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die Kuͤhnen, mit Kampfdrang überladen, 4 
mußten dafür in Blut ſich baden. 

Mit Etlichen war es auch ſo bewandt, 
daß er davon kam mit wehrender Hand 
ehrlich nach Hauſe, doch nackt und bloß: 
ſo war nun ihre Macht nicht groß, 

das daͤucht' ihnen Leid und Ungemach. [p. 60] 
Zu Hand der Tommentur ſprach: 
‚Brüder, nun verhaltet Euch wohl, 

es geſchieht, was geſchehen ſoll, — 
unſrer Sorge wird wohl noch Rath, 

Gott alles Ding geordnet hat.“ 

Alsbald ein Bote ward geſandt 

nach Riga, wo er den Meiſter fand, — 
dem meldet er ſeine Botſchaft ſofort. 

Als der Meiſter vernommen das Wort, 


daß man Kurland wolle verheeren, 


ſprach er: Wir muͤſſen uns aber wehren.“ 
Da wurden Boten ausgeſandt 

zu den Letten, Liven und nach Ehſtland: 
den Brüdern und den Ordens Leuten 

thaͤt man es ordentlich bedeuten; 

ſie wollten ordentlich auch fahren 

mit vielen wonniglichen Schaaren. 

Der Biſchöfe Leute kamen auch mit Macht 
gar ſchnelle, wohin man ihnen geſagt. 
Jeder Vogt las aus ſich ſeine Schaar — 
zu Riga ihre Muſterung war, — 

und dann ward laͤnger nicht geſpart, 

der Meiſter hub ſich auf die Fahrt, 

und die er mochte da bei ſich haben. 

Da ſah man rennen und auch traben, 
Ruhe ſich da Niemand nahm, 

bis man nach Goldingen kam, — 

da lagert' auf's Gras ſich hin die Schaar. 
Was an Bruͤdern auf der Burg da war, 
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die waren mit einander froh 

und empfingen die werthen Gaͤſte fo. 

Der Commentur hatte nicht geſpart, — 
der Wege hat man wohl gewahrt, 

wo ſie gingen in das Land: 

gar eilig ein Bote auch kam gerannt 

und ſprach alſo: Die Heiden kommen, 
wie ich fuͤr wahr es habe vernommen, — 
fie woll'n bei der Memel in das Land.“ 
Da zogen gegen ſie zuhand 

die mit dem Meiſter waren kommen; 

auch wurden Kuren mit genommen, 
Semgallen waren dabei auch, 

die kannten wohl des Landes Brauch: 

ſo ward geordnet wohl das Heer 

gegen die Heidenſchaft zur Wehr. 

Der, dem die Hut befohlen war, 

nahm zu ſich die Beſten aus ſeiner Schaar 
und denen die Wege auch waren kund: 
ſie ritten durch manchen boͤſen Grund 
und litten vieles Ungemach, — 

ihr Heer, das zog ihnen hinternach, 

doch fanden ſie ein gar ſchoͤnes Feld, 

da ſchlug man auf gar manch Gezelt 

an einem wonneſamen Bach, — 

da hatten ſie zur Nacht Gemach. 

Des Morgens fruͤh ward ihnen bekannt, — 
ihrer Huͤter kam ein Theil gerannt 

und brachten ſolche Zeitung wieder, 

man heere auf und heere nieder 

in dem Lande mit großer Macht; 

die Littauen hätten ein Heer aufgebracht, 
daß die Chriſten keine Wehr 

haͤtten gegen der Heiden Heer. 

Als der Meiſter dies vernommen, 

ſeine Bruͤder und wer mit ihm gekommen, 


[b. 61] 


4995 


5000 


5010 


5015 


5020 


5025 


5030 


141 


die Alle zum Rath er ziehen that. 

Ihr hoͤret wohl, wie mit uns es hier fteht,’ 
ſprach der Meiſter tugendvoll, 

Ihr habt es Alle vernommen wohl, 

wie es um die Chriſten hier ſteht, 

denen gar ſchlimm es jetzt ergeht.’ 

Nun pruͤfet, was das Beſte ſei, 

die Heiden ſind hier nahe bei; 

wollen wir die nun greifen an, 

fo darf auch ſaͤumen jetzt kein Mann, — 
da ſollt Ihr ſagen mir Euren Sinn!’ 
Da ſprach ein Held, der war mit drin: 
Meiſter, Ihr habt hier manchen Mann, 
moͤcht' er in der Noth nur halten d'ran.“ 
Waͤhrend aber dies geſchah, 

die letzten Wartleute man ſah, 

ſtolze Helden auserleſen, 

die bei dem Heere waren geweſen: 

durch ſie den Chriſten ward kund gethan, 
wie die Heiden einen Plan 

mit ihrem Heere bedeckten gar. 

Auch war man worden gewahr 

mancher Panzer zaubergleich, 

ihre Helme waren von Golde reich, 

— es leuchtete wie ein Spiegelglas, — 
und dazu ihr Geſchmeide, das 

funkelte Alles wie Silber gar. 

Sie waren mancher Rotte gewahr, 

die heereten und brannten; 

was ſie von Leuten anrannten, 

die wurden gefangen und erſchlagen: 

alſo hoͤrte man die Huͤter ſagen. 

Als der Meiſter dies vernahm, 

mit der Bruͤder Rath er kam 

vor eine Burg, die hieß Wardach. 

Sein Heer ritt theils ihm vor, theils nach, 
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man ſah in guter Ordnung es fahren: 

er wollte die Chriſten gerne bewahren. 

Zu beiden Seiten wohl bewahrt 

war das Heer zu aller Wehr geſchaart: 
und die von der Burg, die wurden fo 

des Heeres und der Bruͤder froh; 

ihr Muth, der war getroͤſtet gar, 

als ſie des Meiſters wurden gewahr. 

Bei dem Hauſe auf einem Feld 

ſchlugen die Chriſten ſchoͤn ihr Gezelt 

auf einem Gras gar wonneſam. 

Der Bruͤder Haufe vom Hauſe kam 

zum Theil herbei mit einer Schaar. 

Vom Meiſter nun beſchloſſen war, 

er wollte des Morgens anheben den Streit, 
und ſollte den Heiden keine Zeit 

mehr goͤnnen, um an ſie zu kommen, 

es ſei zum Schaden oder zum Frommen. 
Nachdem man nun beſchloſſen das, 

man einen Theil riſcher Leute auslas 

und machte zwei Rotten, die waren gut: 
der einen ward vertraut die Hut 

des Heeres bis zum andren Tag, 

— die vornehmſte Hut bei Gott zwar lag, 
der alle Dinge ſchlichten ſoll, 

er huͤtete auch der Chriſten da wohl. 

Die andre Schaar ward ausgeſandt, [p. 62 
wie mit den Heiden es waͤre bewandt, — 
die ritten hin mit Eilen. 

Spaͤt Abends ohne Weilen 

wurden ſie alsbald gewahr 

von Littauen eine ſtarke Schaar, 

die war geweſen bei dem Bach 

und hatten dort geforſchet nach 

der Chriſten Spur und ſie wohl beſehen, — 
woran ihnen Leides war geſchehen. 
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Im Herzen fühlten fie Ungemach, 

ihrer Einer zu dem Andern ſprach: 

„Sie wollen rächen ihren Schaden 

und haben wider uns den Meiſter geladen.“ 
Dann ſprach ein Andrer, der ritt dabei: 
Ich waͤhne faſt, zu Livland ſei 

Niemand zu Haus geblieben, danach, 

was an der Spur ich erkennen mag. 
Wir duͤrfen jetzt nicht ſaͤumen mehr, 

auf die Nacht ſchon zu jetzt geht es fehr.’ 
Sprach noch ein Littaue, der war klug: 
Ich waͤhne, wir haben geheert genug; 
was wir hier haben geſehen, 

davon muß Meldung geſchehen!' 

Sie trieben die Roſſe beſſer an, 

zum Heere hin ſie zogen dann, 

daß ſie nicht wuͤrden angerannt. 

Jetzt ſag' ich Euch, wie es war bewandt 
mit den Chriſten zu dieſer Stund'. 

Es hinderte ſie ein gar tiefer Grund, — 
da waͤren ſie wohl uͤber gekommen, 

jedoch hatte die Nacht es ihnen benommen; 
zuletzt erſt kamen ſie auf ihre Spur, — 
die Littauen entkamen kaum ihnen nur 
und waren eiligſt wieder beim Heer. 

Was ſoll ich davon nun ſagen mehr? 
Die Maͤre machten ſie ihnen bekannt, — 
gar eilig dann Boten wurden geſandt 

von ihrem Koͤnig durch's ganze Heer, 
das thaten ſie zu ſchneller Wehr. 

Sie kamen zuſammen in einem Rath 

und jene Littauen man zu ſagen bat, 
was ſie haͤtten da vernommen, 

die von der Chriſten Spur waren kommen. 
Sie ſprachen Alle gar wohl bedacht: 

Ein Heer iſt von der Duͤna bracht, 
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das zieht gar einen breiten Pfad, 

es macht uns Littauen alle matt. 
Haͤttet Ihr ſeine Wege, wie wir, geſehen, 
Ihr huͤlfet uns die Wahrheit geſtehen. 
Unſre Goͤtter moͤgen uns helfen wohl, 
denen man gar ſehr vertrauen ſoll, — 
ſie koͤnnen dazu uns noch ſehr frommen, 
daß wir geſund von hinnen kommen.“ 
Als das ſie hoͤreten, ſofort 

berathen ſie mit kurzem Wort 

und ſetzen feſt in ihrem Sinn, 

daß eilig nach Littau'n ſie zoͤgen hin. 
Durch Jagen ihnen geſchah viel Weh 

die Nacht, und ſie duldeten Vieles, eh' 
ſie gluͤcklich kamen durch den Hag: 

nicht lange danach der Tag anbrach. 

Was mit den Heiden war geſchehen, 

das hatten die Chriſten wohl geſehen, 

die halten dabei an einem Bach, [p- 63] 


ſo daß ſie keiner ſehen mag. 


Sie ſahen das Heer jetzt ziehen dahin 

und meinten, es truͤge ſie ihr Sinn; 

ſie ſprachen: Gar eilig jetzt kommen gerannt 
die Littau'n, nachdem ſie haben gebrannt, — 
ſie wollen das Land betruͤgen, 

und wollen wir jetzt nicht luͤgen, 

ſo muͤſſen wir nach ihnen in den Hagen, 
daß wir die Maͤre wieder ſagen, 

wo die Littauen gewendet ſich hin 

und ob heimwaͤrts ihnen ſtehe der Sinn: 
das Alles erkundet werden ſoll, 

damit wir die Wahrheit verkuͤnden wohl.“ 
Was ſoll Euch mehr davon werden geſagt? 


Sie waren Helden unverzagt: 


nicht laͤnger ward von ihnen geſpart, 
und hinter die Littauen auf die Fahrt 
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erhuben ſich die Deutſchen alsbald. 
Denn mit der Hut war's ſo beſtallt, 
daß nicht eher ſie ſollten wieder kommen, 
ſie haͤtten denn erſt wohl vernommen, 
was ſie dem Meiſter koͤnnten ſagen. 

Als ſie kamen durch den Hagen, 

da erkannten ſie wohl fuͤrwahr, 

daß das Heer ritt gen Littauen gar; 

auch legte keine Schaar ſich nieder, 

bis ſie nach Haus gekommen wieder. 
Nicht laͤnger ſaͤumeten ſo 

der Bruͤder Huͤter und waren froh: 

ihr Oberſter unter ihnen auslas, 

wer auf dem wackerſten Roſſe ſaß, 

den ließ er auf die Burg zu jagen, — 
er ſolle dem Meiſter alſo ſagen, 
die Littauen waͤren hinweg, 

ſie kuͤmmerte nicht Bruͤcke noch Steg: 
ſie floͤhen recht ſo wie die Zagen, 

man koͤnne ſie nimmer mehr erjagen, — 
ſie waͤren ſo weit des Weges vorauf 
und raſteten nimmer im haſtigen Lauf, 
das ſaͤhe wohl aus den Spuren man, — 
ſo ſollten die Boten es zeigen an. 

Der Bote auch ſaͤumete ſich nicht mehr 
und grade auf der Bruͤder Heer 

hob er von dannen ſich auf die Fahrt: 
des Weges ward da nicht geſpart, 

und als den Meiſter er erſah, 

gruͤßt' er und ſeine Meldung geſchah, 
wie mit den Heiden es ſei beſtallt; 

er ſprach: „Sie find ſchon durch den Wald, 
ich will fuͤrwahr Euch ſagen, 

die Littauen kann kein Heer erjagen.“ 
Als der Meiſter hatte vernommen 


die Rede, bis ſie zu Ende kommen, — 
10 
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mit eiligem Rath er's nicht unterlief 

und nach den Bruͤdern ſofort er hieß 
Knechte eilen durch das Heer: 

die kamen alsbald mit ihrer Wehr. 

Als die Bruͤder waren kommen, 

was der Meiſter hatte vernommen 

von dem Boten zu der Stund', 

das thaͤt er Alles den Bruͤdern kund. 

Er ſprach: Nun gebt uns Euren Rath, 
da Gott uns her geſendet hat.“ 

Als ſie hatten vernommen, [p- 64 
daß die Littauen ſchon waͤren kommen 

ſo weit aus dem Lande, 

hielten ſie's fuͤr keine Schande, 

daß man ſie reiten ließe. 

Sie meinten, daß man hieße 

dem Heere allgemeine Bereitung 

und ihm mittheile die Zeitung, 

von Wem die Botſchaft waͤre kommen. 
Wenn ſie die haben vernommen, 

ſo woll'n ihren Rath wir hoͤren an: 
fuͤrwahr, das iſt nicht mißgethan!“ 

Als dieſe Rede war geſchehen, 

konnte man die Weiſeſten ſehen 

auf einen ſchoͤnen Platz hinkommen, 

die Deutſchen wurden auch mitgenommen. 
Da ließ es der Meiſter an ſie gelangen, 
wie es mit den Heiden waͤre ergangen; 
er ſprach: „Die Littauen find hinweg, 

ſie kuͤmmerten nicht ſich um Bruͤcke noch Steg 
und flohen eilig durch den Hagen, 

man koͤnnte nimmer ſie erjagen; 

das hoͤrten wir die Huͤter verkuͤnden, 

die konnten die Wahrheit wohl ergruͤnden: 
was Euer Wille iſt dabei, 

das laſſ't mich jetzt vernehmen frei.“ 
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Sie danketen dem Meiſter froh 

und ſprachen zu ihm alſo: 

Wir freu'n uns, daß Euch Gott geſandt: 
haben die Littauen vor uns das Land 
geraͤumt, ſo laſſet jetzt ſie fahren, 

wir woll'ns dereinſt ihnen nicht erſparen, 
wenn es uns beſſer gefallen mag; 

Gott gebe den Heiden feinen Schlag!’ 
Die Bruͤder gaben da den Rath, 

man ſolle von derſelben Statt 

wieder zuruͤck an die Duͤna fahren: 
Kurland moͤchten Die bewahren, 

die man darinne ließe, 

und denen der Meiſter es hieße, 

die ſollten da bleiben; das geſchah. 

Das ganze Heer nun aufbrechen man ſah, 
den Meiſter und ſeine Bruͤder, 

der Pilger ein Theil auch kehrete wieder; 
und wer mit ihnen gekommen war — 
ein Jeder ſuchte ſich ſeine Schaar, — 
ſo wandten ſie ſich nach Riga zu. 
Dahin kamen fie eines Morgens fruh 
und wurden da wohl empfangen: 

alſo war die Reiſe ergangen. 

Sie lagen da noch manchen Tag, 


daß Jeder wohl ſich erfriſchen mag, 


und nachdem geraſtet auch die Pferd’, 
ein Jeder in ſein Land ſich kehrt. 
Nicht lange danach es geſchah, 
daß man die Semgallen ſah 
gehn an einen boͤſen Rath, 
den ſie vollfuͤhrten mit der That 
alſo, daß vom Glauben ſie wandten ſich; 
jedoch zum Theil gar ritterlich 
ließen ſie den Voͤgten all ihre Habe. 


Es war ein tapfrer Held, hieß Schabe, 
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der rieth den Semgallen, 

daß ſie den Voͤgten allen 

naͤhmen keiner Art Gut, 

man ſollte ſie laſſen in guter Hut 
reiten aus dem Lande wieder: 

ſo ſollten ſie den Frieden nieder 

mit den Chriſten legen zur Stund'. 
Sie wurden froh, ſobald ihnen kund 
der Rath wurde, den Schabe gethan, 
und nach ſeinem Worte ſandte man, 
wo man ſie in dem Lande fand: 

und ſchleunigſt kamen dar gerannt 

die Vögte von Semgallen, 

und man verkuͤndet' ihnen allen, 

ſie ſollten aus dem Lande fahren; 
auch hieß man wohl ſie deſſen wahren, 
daß nicht ſie wieder kaͤmen in's Land. 
Die fuhren gen Riga zuhand 

und ſagten, wie's ihnen ergangen war; 
der Meiſter berief der Brüder Schaar, 
die nach Riga gehörten hin, 

und ſprach: Nun rathet nach Eurem Sinn, 
ob nicht man den Tommenturen foll 
und den Dögten es ankuͤnden wohl, 
daß fie zu uns kommen her.“ 

Die Brüder ſprachen: Unſer Begehr 
iſt ſo zu dieſen Zeiten: 

Tag und Nacht laſſ't reiten 

gen Segewold und Ehſtland, 

nach Aſchraden ſendet auch zuhand.” 
Die Boten ritten ungeſpart 

zu den Voͤgten auf die Fahrt 

und nach den Commenturen allgemein. 
Sie kamen auch ſchnell drin uͤberein; 
ſobald die Botſchaft ihnen ward bekannt, 
fuhren ſie nach Riga zuhand. 


[p. 65] 
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Als hier der Meiſter fie erſah, 
nach ſeinem Gruß dies Wort geſchah: 
585 Wir wollen gehn an einen Rath, 
Semgallen den Glauben verlaſſen hat.“ 
Der Meiſter dann die Bruͤder nahm 
zuſammen, wie es zu ihm kam, 
ſo viel ihrer gegenwaͤrtig war; f 
5290 ohne Brief dann er legete ihnen dar, 
wie die Semgallen 
den Voͤgten allen 
haͤtten Urlaub gegeben, 
und wollten nicht laͤnger in Friede leben. 
5295 Er bat ſie, ihren Rath zu geben; 
ſie ſprachen: Eine Burg muͤßt Ihr erheben, 
Meiſter, in ihrem eig'nen Land, 
ſo kommen ſie raſch in Eure Hand.“ 
Der Meiſter kam dahin uͤberein 
5300 mit ſeinen Bruͤdern insgemein, 
er wollte bauen in das Land 
des naͤchſten Winters allzuhand. 
Nicht lang' nach dem Rath ohne Weilen 
ſah man einen Jeden nach Hauſe eilen; 
5305 und wie es fetzt beſchloſſen war, 
ſah man zum Winter ſie ruͤſten gar, 
was zum Baue mochte paſſen. 
Der Meiſter hatte es auch nicht gelaſſen, 
und wer an Biſchoͤfen im Lande war, 
5310 ihrer Keiner blieb uͤbergangen gar, 
von Allen wollte er Huͤlfe nehmen: 
er brauchte der Bitte ſich nicht zu ſchaͤmen, 
ſie thaten williglich es gar [p- 66] 
und all ihre Voͤgte kamen dar 
5315 nach Riga, wie man's ihnen gebot. 
Sie waren froh und lobeten Gott, 
daß ſie nach Semgallen 
um Gottes Willen ſollten wallen. 
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Die von Reval auch kamen fo, 

des Königs Mannen, und waren froh, 
daß ſie des Zugs mit ſollten fahren. 
Von Jerwen auch wollte man nicht ſparen 
Jemandes zu dieſer Noth; 

ſie kamen, da man's ihnen gebot: 

von Sakkala und Oberpablen, 

die kamen allzumalen. 

Was des Zuges mit wollte fahren, 
Liven und Letten mit ihren Schaaren 
fuhren nach Riga zu. 

Das Heer kam maßen fruh 

aus den Landen dahin, das iſt wahr. 
Man empfing lieblich ſie gar, 

Jeden nach ſeiner Wuͤrdigkeit: 

der Meiſter ſelber iſt ihnen bereit 

und ſorgt fuͤr der Gaͤſte gut Gemach, — 
aus großer Liebe das geſchach. 

Am andern Morgen der Meiſter nahm 
einen Theil der Bruͤder und kam 

zu Denen, die da waren kommen 

um der Chriſtenheit Frommen 

und zu ihrer Seele Heil. 

Er waͤhlte der Beſten aus einen Theil, 
zu denen er in Freundſchaft ſprach: 
Ihr Herren, jetzt nun ſinnet nach, 
wie wir den Feinden thun ein Leid! 
Hier iſt das Alles bereit, 

was man zum Vorrath haben ſoll 

fuͤr eine Burg, das hab' ich wohl 
reichlich zuſammengebracht: 

geſchieht es, wie ich habe gedacht, 

ſo wollen wir bauen in das Land, 

ſo Semegallen iſt genannt. 

Da begehre ich Eure Huͤlfe dazu, 

daß Ihr moͤget rathen nu, 
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wie der Vorrath mit uns komm'.“ 

Da ſprach ein Ritter, der war fromm: 
Meiſter, hier find viel Schlitten, 

beide, der Liven und der Litten, 

und der Ehſten auch; = 
Klein und Groß nach vechtem Brauch 
gebe man jetzt ihr gehörig Theil, 
ſintemal daran ſo großes Heil 

lieget, als der Meiſter geſaget hat.“ 
Dem Herren war gar lieb der Rath, 
zuhand der Vorrath getheilet ward, 

und damit hub ſich auf die Fahrt 

das Heer gen Semgallen: 

Freude war mit ihnen Allen, 

die zu dem Meiſter waren kommen. 

Der Kuren Banner, wie man vernommen, 
mit ihrem Heer in lichter Schaar 

zu der Reiſe kommen dar: 

deß freute ſich des Meiſters Muth 

und auch der riſchen Ritter gut. 

Als ſie kamen auf das Feld 

zu Terweten, manch Gezelt 

ward da fröhlich aufgefchlagen. 

Die Semgallen waren keine Zagen: 

ſie wehreten Graben und Thor, 

dieweil die Chriſtenheit davor 

lag, gar wackren Helden gleich, — 

doch wurden Ebenhoen reich 

gebauet und herzugetrieben, — 

ein ſchwaches Herz mußte erbeben, 

haͤtte es mit Augen angeſeh'n, 

was ich der Wahrheit nach muß geſteh'n. 
Man trieb fie ſchnelle gegen den Graben, 
zuhand ein Sturm ward erhaben, 

der war maͤchtig und groß: 

gar Manchen ſehr das verdroß. 
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Der Sturm der waͤhrte einen Tag, 
Speerwechſels viel man da pflag; 

da ſchoß man Semgallen genug, 

daß man ſie todt von dannen trug. 
Als ſie geſtuͤrmet hatten, 

ſaͤmmtlich ab ſie traten, 

und die von der Burg traten nach 
auf die Chriſten war ihnen jach, 

ſie ſchoſſen Pfeile und Speer', 

die Chriſten hin, die Heiden her; 
damit kehrten ſie im Augenblick 

nach ihrer Burg wieder zuruͤck. 

Der Bruͤder Heer denn aufbrach da, 
als es den lichten Morgen ſah, 

und fuhr weiter in das Land, 

da bauete man zuhand 

ein Haus, das nannten ſie Doblen — 
Terweten ließen ſie ſtehn. 

Der Meiſter war des Hauſes froh, — 
er beſatzte es alſo, 

wie ihm das wohl zukam: 

den Vorrath man auch alle nahm, 

der auf der Fahrt war mitgebracht, 

wie Meiſter Burkhart hatte bedacht, 
und ſie brachten ihn auf die Veſten. 
Dann las er aus die beſten 

und die raſcheſten Bruͤder ſein, 

und ſprach: Ihr ſollt hier gerne fein 
um Gottes und des Ordens Frommen.“ 
Zuhand auch Knechte wurden genommen, 
die dazu kamen rechte: 

es waren raſche Knechte, 

und befohlen Allen das, 

daß ſie zur Wehr nicht ſeien laß. 
Armbruͤſte und Pfeile 

wurden in kurzer Weile 
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auf die Burg gebracht alſo, 

daß ſie deß Alle wurden froh: 

dann wurden Graͤben auch gegraben 
und Rinnebaͤume erhaben. dir 
Damit fuhr der Meifter von dann 


und hatte bei ſich manchen riſchen Mann: 


die Kuren mit Urlaub ſo 
zu Lande fuhren alle froh, — 


der Meiſter mit den Seinen nach Riga 80g, — 


ſein Herz aller Kurzweile pflog. 

Die von Reval auf er nahm 

rechtlich, wie es zu ihm kam, 

zu Riga auf der Wiederfahrt: 

an Nichts ward da geſpart, 

er pflag ihrer liebreich und wohl, 

wie man werther Gaͤſte ſoll; 

die Ritter von Reval fo 

zu Lande ritten von Herzen froh. 
Die Littauen allzuhand, 

ſo Sameiten ſind genannt, 

kamen vor Doblen hin ſtolz, 

wie von einem Armbruſt der Bolz. 

Sie kamen mit einer ſtolzen Schaar, 


ihre Panzer leuchten wie Silber gar, — 


ſie zogen dahin mit großer Gewalt 
und hatten manchen Degen bald 
zum Schaden Denen von Doblen. 


Sie wollten da zu Sturme gehn, — 


die Bruͤder waren nicht zu laß: 
fie ſchenketen baß und baß 
ihren Gaͤſten, die da waren kommen, 


den Heiden war es nicht zum Frommen 
das Schenken, deß man ihnen da pflag; 


gar mancher Mann darnieder lag, 
der vor das Haus kam gerannt; 
empor ſie klommen allzuhand, 
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geſchenket ward ihnen da fo genug, 

daß man fie todt von dannen trug. 

Gott von Himmel da in Gnaden 

die Bruͤder bewahrte vor Schaden 

und die Knechte auch auf die Burg all', 

daß da von ihrer ganzen Zahl 

nicht Einer todt darnieder lag, 

oder irgend welcher Schmerzen pflag. 

Zuhand die Heiden kehrten hin 

zu Lande: klein war ihr Gewinn, 

ihre Todten fuͤhrten ſie von dann, — 

ſie hatten manchen kranken Mann, 

der da hatte ſo boͤſe Wunden, 

daß er nimmer mochte geſunden, 

der ſang gar jaͤmmerlichen Sang, — 

alfo vor Doblen es ihnen gelang. 
Als man begann zu bauen 

Doblen, das moͤgt Ihr trauen, 

da war der Winter harte kalt: 

als nun die Blumen mannigfalt 

aus der Erden drungen 

und die Voͤgelein ſungen, 

das war nach Oſtern zuhand, 

da erbot der Meiſter in das Land, 

daß ſie der Burg naͤhmen wahr 

mit Treue und mit Fleiße gar. 

Die Bruͤder waren deß gar froh 

und willig ſprachen ſie alſo: 

Wir wollen gerne um Gott 

und um Euer Gebot 

unſern Leib hie wagen, 

davor wollen wir nicht zagen.“ 

Die Bruͤder nun ließ er alldort, 

ihr Oberſter aber ritt wieder fort 

zur Duͤna hin ohne Weilen 

ſammt ſeinem Heere mit Eilen, 
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und kam nach Riga wieder, — 
5500 zu Lande fuhren die Bruͤder. 
Den Littauen aber ihr Muth 
entbrann in Zornes Gluth, 
daß alſo vermeſſen 
die Bruͤder waren geſeſſen 
5505 bei ihnen, — ohne Vertrag und Wort; lb. 69] 
fie ſprachen: Hat uns der Mord 
mit dieſen Gaͤſten uͤberladen, 
die uns aller Enden ſchaden? — 
Wir wollen zu manchen Stuͤcken 
5510 ihnen die Federn pfluͤcken!“ 
Zuhand ein Heer bereitet ward 
der Littauen auf die Fahrt: 
zu Rarſchau ohne Weilen 
bauten ſie mit Eilen 3 
5515 eine ſtarke Burg gemeinſam davor 
und verſuchten oft dann vor dem Thor, 
was da vermoͤchte der Bruͤder Heer 
und ob es tauge zu der Wehr? 
Das man ihnen wieder entgalt 
5520 mit gar arger Gewalt, 
ſo thaten wohl mit Rechte 
die Bruͤder und ihre Knechte. 
Speerwechſels viel man da fand 
und ſah manche riſche Hand 
5525 zu beiden Seiten ziehen; 
ſie jauchzten erſt und ſchrieen 
und ſchoſſen eilig ab ihre Speer’, — 
das war doch ihrer Aller Begehr, 
daß ihrer Einer dem Andern thaͤte Noth 
5530 und braͤchte ihm den Tod, — 
das trieben an Kraft ſie reich 
fruͤh und ſpat zugleich 
zwiſchen dieſen Burgen zwei'n. — 
Indeſſen kam dahin uͤberein 
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der Meiſter, daß er wollte fahren, 

ſeine Bruͤder zu bewahren, 

die zu Karſchau waren geblieben: 

Briefe wurden da geſchrieben 

eilig hin nach Ehſtland, — 

ihre Huͤlfe kam ihnen allzuhand. 
Waͤhrend dieſen Dingen, 

daß es nicht mißlingen 

moͤchte der reinen Chriſtenheit, 

von Hornhauſen Meiſter Burkhart reit't 

hin gen Preußen mit Eilen. 

Fruͤh und ſpaͤt ohne Weilen 

hatte er Arbeit ohne Ziel — 

die Arbeit daͤucht' ihm nicht zu viel. 

Als er kam in das Land, 

von Bruͤdern ward er zuhand 

lieblich und wohl empfangen: 

der Marſchall kam gegangen 

zu dem Meiſter von Livland, 

der macht' ihm ſeine Sache bekannt, 

warum er ſei gekommen dar. 

Er bat die Bruͤder, das iſt wahr, 

daß ſie moͤchten dienſtwillig genug 

nach Karſchau hin thun einen Zug. 

Der Bitte waren ſie gar froh 

und ſprachen allgemeine ſo 

fonder Bedenken: Wir find bereit, 

um Euretwillen Liebe und Leid 

zu erdulden zu allen Zeiten 

auf Reiſen und in Streiten.“ 

Alleweile kamen geritten 

mit Kreuzen nach des Ordens Sitten 

dreißig Bruͤder in einer Rotte 

aus deutſchem Lande: ſie wollten Gotte 

zu Dienſt ſein unverzagt, 

denn ſie hatten entſagt 
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Freunden, dem Eigenthum und der Verwandtſchaft, 
waren bis dahin noch immer wohnhaft 

in irgend einem Convente geweſen. 

Von dem Marſchall wurden ausgeleſen 

auch von Preußen Bruͤder auf die Fahrt: 

ſo fuhren ſie ungeſpart 


eilends auf die Memel zu, — 


es war wohl zu Maßen fruh. 
Unterdeß von Livland 
längs dem Meeresſtrand 
kam ein wonnigliches Heer, 
gar wohl bereitet zu aller Wehr. 
Die Littauen ſahen wohl, 
daß ſie ungefuͤgen Zoll 
gaben vor der Veſten 
mit ihren Leuten, den beſten, 
wenn ſie zum Sturme wollten gehn; 
ſo ließen ſie's denn nicht mehr geſcheh'n 
und ruͤſteten ſich zum Streit 
zu derſelben Zeit 
und zogen hin nach Kurland. 
Der Meiſter wider ſie zuhand 
kam mit zwei ſchoͤnen Heeren, 
er wollte ihrer Gewalt ſich wehren: 
ſein Heer war maͤchtig und groß, 
daß es doch wenig genoß. 
Und nun das Heer zu beider Seit' 
ruͤſtete ſich, daß der Streit 
zwiſchen Beiden jetzt ſollte entſcheiden, 
zwiſchen Chriſten und zwiſchen Heiden. 
Die Kuren hatten zuvor bedacht 
ein Ding, das jetzt ward zu Ende gebracht: 
grade zu dieſen Zeiten 
wollten ſie nicht ſtreiten, — 
das war ein gefaßter Rath, 
den ſie vollfuͤhrten mit der That. 
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Sie hatten es alſo ſich aufgegeben: 
geſchieht's, daß die Bruͤder das Leben 
verlieren auf der Wahlſtatt 
und daß ihre Huͤlfe wird matt, 
ſo wollen wir ſonder Herren leben, 


die Deutſchen ſoll'n dann auch nicht geneſen, 


die mit uns ſind in Kurland. 

Damit wichen ſie zuhand, — 

und als das die Ehſten ſahen, 

zu eilen an ſie fahen 

mit ihnen von dannen. 

Die Bruͤder mit ihren Mannen 
hielten Stand, meinend, daß ihr Heer 
noch eben daſſelbe waͤr', 

wie ſie es haͤtten hergebracht: 

an Fliehen ward nicht gedacht. 


Wo ſie meinten, daß Huͤlfe zur Hand ihnen ſei, 


wurden ſie von ihr verlaſſen untreu 
und wurden umringet gar 

von der Heidenſchaft Schaar: 

als ſie zur Abwehr ſtritten, 

war ihnen gar entglitten 

zuletzt all ihre Wehr, — 

die Kuren ſaͤmmtlich mit ihrem Heer 
hatten auf die Flucht ſich begeben. 


Schirmen wollten ihr Leben 


Etliche von den Ehſten auch, 

die da floh'n nach ihrem Brauch, 

den ihnen ihre Sitte gebot. 

Da wurden gelaſſen in der Noth 

die Bruͤder und die Samen gut, 

den Allen nicht ſtand der Muth, 

daß Jemand ſollte fliehen von dann. 
Da war kaum wohl irgend ein Mann, 
der da nicht wußte, daß 

die Kuren aus bittrem Haß 


[p 71] 


5645 


5650 


5655 


5660 


5665 


5670 


5675 


159 


ſeien gewichen in der Noth: 

das brachte manch Einem den Tod, 
der zu der Chriſtenheit Frommen 
war zum Streite gekommen. 

Da wurde eingeſchloſſen 

mancher Held unverdroſſen, 

daß er den bittren Tod erleid't 

zu Dorben auf dem Felde breit, 
eh' denn er kam zur Wehr. 

Die Heiden mit ihrem Heer 
hieben die Chriſten allda nieder; 
gering nur war die Wehr dawider, 
die da leiſtet die Chriſtenheit: 


der Meiſter da den Martertod leid't 


mit anderthalbhundert Bruͤdern ſein. 
Da war auch mancher Pilger fein, 

der da litt dieſelbe Noth, 

um Gottes Willen, und herben Tod. 
Als der Streit geſchehen war, 

was da genas von der Chriſten Schaar 
an Bruͤdern und an Knechten, 

die nicht mehr konnten fechten, 

an Pilgern und an Samen, 

die mußten, daß nicht den Tod ſie nahmen, 
entfliehen, wie ſie mochten: 

da nahm unangefochten 

die Heidenſchaft gar großen Raub. 
Annoch ſtund gar ſchoͤnes Laub 

an den Baͤumen hier und dar, 

deß nahm die Chriſtenheit gut wahr: 
die da ſich retten ſollten 

und Todes ſich erwehren wollten, 

deren Mancher durch den Wald entwich 
und fand zuletzt den rechten Schlich, 
als es ihnen war ſo mißlungen; — 
fo wurde das Heer bezwungen. — — 
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Meiſter Burkhart, das iſt wahr, 
5680 war vier und ein halbes Jahr 

in Livland Meiſter geweſen, 

wie ich fuͤr wahr geleſen, 

und wenig mehr: 

man klagte ihn gar ſehr, — 
5685 er war ein Degen auserkoren, 

von Hornhauſen war er geboren. 
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ls vorüber war der Streit, 
wie Ihr von mir berichtet ſeid, 
die Leute, die von da entkamen, 
5690 ihren Weg ſie wieder nahmen 
5 durch eitel Ungefilde, 
gleich als waͤren ſie wilde. 
Keiner nach feinem Lande zu 
auf dem Wege ſich gab Raſt oder Ruh', — 
5695 ſie waren aller Freuden bar, 
ihr Muth war ihnen zornvoll gar. 
Als die Samen kamen [p- 72 
zu Lande, ſie vernahmen, 
daß ſie manchen wackern Held 
5700 verloren hatten gar auserwaͤhlt, — 
den klagten ſie viele Tage 
mit viel bitterlicher Klage. 
Auch war der Natangen Muth 
und der Preußen nur maßen gut, 
5705 ſo auch der Ermen eben wohl, 
die hatten gegeben Alle Zoll 
zu Dorben in dem Streit. 
Sie vernahmen zu der Zeit, 
daß der Marſchall auch ſei geblieben, 
5710 der ſo haͤufig hatte getrieben 
Kampfes mit der Heidenſchaft 
mit ſeiner weiſen Bruͤder Kraft. 
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Zuhand wurden all dieſe Land, 
die hie zuvor ſind genannt, 
verwegen allgemeine, 
große ſo wie kleine, 
und ſagten los ſich gar 
von den Chriſten offenbar. 
Seht, das waͤhrte manchen Tag, 
daß man feindlich pflag 
Kampfes mit ihnen allen, — 
ſo war es uns zugefallen. 
Seitdem ſandte der reiche Gott 
ſeinen Troſt gnaͤdig in dieſer Noth 
den Bruͤdern in Preußen Land, 
daß ſie mit maͤnnlicher Hand 
und mit allem Rath, 
fruͤh wie auch ſpat, 
die Samen und die andren Land', 
die ſich hatten gewandt 
von der Chriſtenheit mit Haß, 
bezwangen baß und baß, 
und brachten ſie zu den Chriſten 
mit Kampf und auch mit Liſten. 

Mittlerweile hatten geſandt 
die Kuren in der Littauen Land, 
daß ſie ihnen Huͤlfe braͤchten 
und daran gedaͤchten, 
daß ſie wohl zur rechten Zeit 
waͤren aus dem Streit 
gewichen da zu Dorben. 
Als die Botſchaft war geworben, 
die Littauen allzuhand 
kamen hin nach Kurland 
mit ihrer Huͤlfe gar bereit, — 
die Kuren wurden deß erfreut, 
und hoch ſtieg ihnen der Muth. 
Eine Burg liegen thut 
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in ihrem Lande — Sintelin genannt — 
dahin wurden alſobald gefandt 

die Littauen, daß ſie mit Schaden 
die Bruͤder moͤchten uͤberladen: 

denn dahin ſtand der Kuren Muth, 
daß ſie die Gottes Ritter gut 

wollten haben aus dem Land. 

Das hatten ſie auch wohl erkannt 
und ſtelleten hin Wachten groß: 

der Hut auch Keinen da verdroß. 
Zugleich aber die Kuren offenbar 

den Heiden wurden jetzt dienſtbar. 
Zuhand ein Rure von boͤſem Blut, 
der da hatte gar ſchlimmen Muth 
und deſſen Herz war gallenvoll, 

ritt, wie ich Euch jetzt ſagen ſoll, 
mit Verraͤtherei dahin, — 

auf Goldingen ftand ihm fein Sinn: 
Utilje war er genannt, 

Untreue war ihm wohl bekannt. 

Als er nach Goldingen kam, 

den Commentur er zu ſich nahm 
und flehete ſehr und bat, 

von ſeiner Bitte auch zuruͤck nicht trat, — 
ſprechend: „Herre, Du ſollſt geben 
mir Huͤlfe, denn ich fuͤhre ein Leben, 
wie ein rechter Chriſt es hat: 

ich kehre mich nicht an die That, 

die die Kuren ha'n gethan, — 
Deine Huͤlfe will ich ha'n, 

denn ich will leben bei den Chriſten, 
mit ihnen ſterben, oder mich friſten, 
mit Kindern und mit Weibe 

ich bei Euch fortan bleibe.“ 

Der Commentur es nicht unterließ 
und acht Bruͤdern er hieß 
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ſich ruͤſten ohne Weilen 

und nach ſchnellem Beſchluß davon alen. 
Damit ritten ſie zuhand 

auf ein Haus, das iſt genannt 
Warrach, — eitel zu der Chriſten Frommen. 
Zuhand wurden fie genommen 

in Haft gar jaͤmmerlich: 

daß Keiner von ihnen entwich, 
wußten ſie gar wohl zu machen: 

ein Feuer dann hießen an ſie fachen, 
daran wurden allzuhand 

der Bruͤder ein Theil verbrannt, 
zerhauen ward auch ein Theil: 

Gott gebe ihrer Seele Heil, — 

ſie litten Marter, die waren groß, 
darum ſind ſie jetzt im Schooß 

der Maͤrtyrer im Himmelreich. 

Doch blieb gar wundergleich 

ein Bruder ungetoͤdtet, — 

ward aber ſehr genoͤthet 

von den Kuren manchen Tag: 

das raͤchte er mit manchem Schlag, 
als er aus ihren Banden kam. 

Gar mancher Kure ſein Ende nahm 
von ſeinethalb, das iſt wahr, 

das that er Alles offenbar. 

Nun will ich dieſe Rede la'n 

und eine andre heben an. 

Die Burg, die da war gebauet 
zu KRarſchau, wie Euch iſt vertrauet, 
da waren Bruͤder drauf geblieben, 
die das Kampfhandwerk trieben 
mit Eifer manche ſaure Tage: 

Denen ward geoffenbaret durch Anſage 
einem Geheimniſſe gleich, 
daß die Lande allzugleich 
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vom Chriſtenthum man abfallen fehn, 
die ihnen zur Huͤlfe ſollten ſtehn. 
Deß wurden fie gar unfroh, 
doch ſtund ihrer Aller Muth alſo, 
5825 daß ſie nicht wollten laſſen Ip. 74] 
die Burg, auf der ſie ſaßen, 
ſo lange ſie moͤchten haben Brod. 
Seitdem zwang ſie des Hungers Noth, 
da nicht Speiſe, noch Huͤlfe kam, 
5830 daß Jeder ſeinen Abſchied nahm 
fuͤr ſich, wie er nun kannte den Steg, — 
Bruͤder und Alle zogen hinweg. 
So kamen bis an die Memel ſie, 
Gott vom Himmel ihnen ſeinen Schirm verlieh 
5835 mit feiner großen Majeſtaͤt: 
ſeine Huͤlfe ſonder Zweifel ſteht 
allen den Gerechten bei, 
von welcher Zunge er auch ſei. 
Der Commentur es nicht unterließ, 
5840 die Bruͤder insgeſammt er hieß 
bringen wieder in ihr Land; 
ſomit nahm man ſie auch allzuhand 
und brachte heim ſie wieder. 
Dann von Doblen auch die Bruͤder 
5845 ließen ihre Burg leer ſtehn 
und man konnte ſie ziehen ſehn 
wieder zu der Chriſtenheit, — 
das war den Semgallen nicht Leid. 
Von Hornhauſen Meiſter Burkhart, 
5850 der zu Dorben geſchlagen ward, 
der hatte gelaſſen an ſeiner Stelle 
einen Bruder, den ich Euch ſchnelle 
Allen will benennen, 
ob Ihr ihn doch moͤgt kennen: 
5855 Juͤrgen war der genannt 
und waltete zu Livland 
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mit der Brüder Rath 

fruͤh und fpat, 

daß er den Leuten wohl gefiel — 
Zucht er nur und Ordnung will. 
Er war zu Segewald 

uͤber Jung und Alt 

Commentur fruͤher geweſen, — 

ſo kann fuͤr wahr ich leſen. 

Bruder Juͤrgen, der nahm 

ſeine Bruͤder, wie es zu ihm kam, 
und bat ſie zu geben Rath, 

den er vollbringen koͤnnte mit der That 
alſo, daß die Chriſtenheit 

vergaͤße gar ihr Herzeleid, 

das ihr zu Dorben war angethan. 
Den Rath gaben ſie ihm alsdann, 
daß er eine Heeresfahrt 

beſende raſch und ungeſpart. 

Bruder Juͤrgen es nicht unterließ, 
ſeinen Boten er hieß 

reiten in ſeiner Bruͤder Land: 

die Boten ritten auch allzuhand 

und thaten ihre Maͤre kund 

den Commenturen zu der Stund'. 
Die Commenture es nicht unterließen, 
ihr Landvolk ſie hießen 

und auch die Deutſchen mit 

reifen nach des Landes Sitt'. 
Zuhand die Reiſe ward bereit, 

ihnen waͤre ſie lieb oder leid, 

gegen die Kuren auf die Fahrt, 

die da ſind boͤſ' und arger Art. 

Die Verſammlung zu Riga war, — 
Bruder Juͤrgen las aus der Bruͤder Schaar, 
denn er war an des Meiſters Statt, 
einen Bruder, den er bat 
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mit der Brüder gemeinem Rath, 

er moͤge zu friſcher That 

fort reiten mit dem Heer 

nach Kurland laͤngs dem Meer 

und fuͤhren ſeine Gewalt 

uͤber Jung, wie uͤber Alt, 

die zu der Reiſe waͤren kommen. 
Als er die Rede hatte vernommen, 
die Bitte er gewaͤhrete ſo 

dem Meiſter, und war deß froh, 
daß er die Kuren ſollte heeren, 

und ſprach: Wir wollen wehren 
den Kuren ihren Uebermuth, 

wir aber ſtehn in Gottes Hut.“ 
Damit zog er laͤngs dem Meere 
eilends hin mit ſeinem Heere: 
Bruder Juͤrgen aber von Riga reit't 
nach Segewald, ihm war Leid, 

daß er nicht ſollte ziehen mit. 
Waͤhrend deſſen in guter Sitt' 

kam das Heer nach Kurland, — 
das ward zu Goldingen bekannt 
den Bruͤdern, die da waren, 

die ſprachen offenbaren: 

Jetzt will uns Gott ergetzen 

unſres Leides, wir woll'n uns ſetzen 
wider der Kuren Schaaren, 

unſre ſchlimmen Nachbaren.“ 

Sie nahmen, was ſie trieben auf 
an Knechten und Kuren, und eilten im Lauf 
dem Heere zu, das da kam. 

Der Meiſter in dem Heere nahm 
und empfing die Bruͤder wohl 

von Goldingen; er ſprach: Ich ſoll 
hoͤren, was fuͤr Rath Ihr gebet, 
mir iſt lieb, daß Ihr noch lebet.“ 
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Nach ihrem Rath zieht er zuhand 
vor ein Haus, das war genannt 
Sinteles, das lag nah' bei; 

darauf waren, ſorgenfrei, 

Littauen, die dieneten um Sold 

und waren den Kuren treu und hold. 
Als der Chriſten Heer nun kam 

vor die Burg, ſeine Ruhe es nahm 
die Nacht bis an den Morgen fruͤh, 
dann traten vor die Burg ſie 

zu einem Sturme, der war groß: 
die Chriſtenheit aber ſeiner genoß. 
Zu ſtuͤrmen waren ſie Alle jach, 

die Graben fuͤlleten ſie danach 

mit Holz und verbrannten das: 

gar Mancher nun auf der Burg ſaß, 
der von Littauen war gekommen, 

wie Ihr zuvor habt vernommen, 

der gerne gegeben haͤtte Sold 

und dazu Silber und Gold, 

daß er moͤchte ſein entritten, 

von den Bruͤdern unbeſtritten. 

Als der Graben war angebrannt, 
ſtieg das Feuer allzuhand 

in die Burg mit Flammen groß, 
das Feuer all uͤberall hin floß, — 
dennoch ſtanden gar zur Wehr 

die Littauen wider der Bruͤder Heer. 
All mitten in der Gluth 

gar grimm war ihnen der Muth, 
denn ſie litten große Noth 

und ſahen den gewiſſen Tod, 

dem ſie nicht mochten entgeh'n. 

Um ihr Leben da war es geſcheh'n, — 
in der Gluth zu Tod man ſie ſchlug: 
das Heer auch aus dem Feuer trug 
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Raubes viel, das iſt wahr. 

Was an Kuren war uͤber eilf Jahr 
die wurden alle todt geſchlagen 
und wieder in das Feuer getragen; 
was aber an jungen Kuren kam 
aus dem Feuer, die nahm 

man gefangen, dazu auch die Weiber, 
die da wollten ihre Leiber 

ſchirmen vor dem Brand, 

die mußten den Bruͤdern die Hand 
bieten um ihr Leben, 

das ward gar Mancher da gegeben. 
Als man die Burg hatte verbrannr, 
zog das Heer allzuhand 

nach Saſenpoth, vor das Haus. 
Still waren ſie, wie eine Maus, 

die auf der Burg walten, — 

jedes Laͤrmens ſie ſich enthalten, 

denn ſie hatten vernommen das Wort, 
wie es waͤre ergangen dort 

zu Sinteles den Littauen: 

worauf mochten ſie doch trauen? 

ſie ergaben ſich in der Bruͤder Hand, 
man nahm ihre Kinder als ein Pfand 
von den Vornehmſten allen, — 

da ließen ſie's wieder erſchallen, 

wie ſie es hatten zuvor gethan. 

Die Bruͤder von Goldingen alsdann 
zu ihrer Burg hin kehrten wieder, — 
das große Heer aber dann der Bruͤder 
zog heim nach Riga wohl gefund: 

da lobete aller Chriſten Mund 

Gott und die liebe Mutter ſein, 

daß ihrer Huͤlfe heller Schein 
beſtrahlet haͤtte die Chriſtenheit. 

Bald aber erhielten ſie andern Beſcheid, 
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daß die Littauen gar 

zoͤgen mit mancher Schaar 

von hie und dort wider Livland 

mit Raub und auch mit Brand. 
Alsbald ſich machte auf die Fahrt 
der Bruͤder Heer gar ungeſpart 

und nahm ſich Speiſe mit 

recht nach des Landes Sitt'. 

Wer da auf gutem Roſſe ſaß, 

die Beſten ſchnell er aus ſich las 
und rannte auf die Wege breit, 

die die Heiden zu ihrer Sicherheit 
ſollten wieder zu Lande fahren, 

der Wege wollten ſie da wahren: 

der Bruͤder Heer aber zog ihnen nach, 
auf die Heiden war ihnen jach. 

Nun aber die Huͤter gut 

achteten wohl ihrer Hut 

und kamen gerannt 

und machten den Bruͤdern bekannt, 
ſprechend: Auf — mit Eilen, 

hier gilt's Entſchluß ohne Weilen! 
Das Heer der Heiden iſt nahe bei, 
wie es damit auch beſtellet ſei, 

kein Wackerer darf verzagen — 

für wahr wir Euch die Maͤre fagen!’ 
Die Bruͤder es nicht ließen, 

ihr Volk ſie alles hießen 

ſich bereiten, es waͤre Zeit, 

jetzt wollen ſie bringen in den Streit, 
die von Littauen ſeien kommen. 
Dann ward der Bruͤder Heer genommen 
und geordeniret wohl, 8 

wie man zum Streiten ſoll. 

Als nun der Bruͤder Heer bereit, 


wie Ihr von mir berichtet ſeid, 
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drängten die Beſten ſich um die Fahnen, 
Keiner durfte den Andern mahnen, — 
ſie waren Alle gemahnet wohl, 
wie ich jetzund ſagen ſoll. 

Der Bruͤder Heer die Heidenſchaft 


beſtund mit maͤnnlicher Kraft 


und brachten ihnen Streites genug: 

die Heiden aber waren auch ſo klug, 
daß ſie es ihnen vergalten gar. 

Von den Heiden that ſich hervor eine Schaar 
auf einem Ende, wo ſie ſtritten 

mit gar maͤnnlichen Sitten. 

Derer ſchlug man einen Theil, 

das Landvolk ſucht' aber fliehend ſein Heil 
und hub ſich gar eilends von dann: 

da floh Mann uͤber Mann, — 

die Heiden waren auch nicht ſo laß, 

ſie ruͤhrten ſich deſto baß 

im Zorne wider der Chriſten Schaar, 
durch hieben ſie ſich ganz und gar 

und erwarben ſich einen Ruhm ſo groß, 
daß es die Chriſtenheit ſeiner verdroß. 
Als, wie Euch iſt verkuͤndet die Maͤr', 
die Heiden ſich gehau'n durch das Heer 
der Bruͤder und der Pilger fein, 

da konnt' es anders ſchon nicht ſein, 
ſie mußten von der Wahlſtatt 

weichen, denn ſie waren matt 

durch die Heiden worden all'. 

So nahm die Chriſtenheit hier den Fall: 
die Pilger von Herzen unfroh 

nach Riga entwichen alſo, 

denn ſie trieb dazu die Noth, — 

ſie ſahen vor ihren Augen todt 

ſo manchen jungen riſchen Mann: 

alſo zogen die Pilger von dann. 
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Als die Brüder wurden gewahr, 

daß ſo gering war ihre Schaar 

und ihrer Zehen lagen todt, 

ſo zwang ſie die große Noth, 

daß ſie auch mußten weichen nach, — 

von der Wahlſtatt war ihnen jach. 

So war das Spiel geſchehen gar, 

deß nahmen ſie zum Beſten wahr 

und entwichen nach Kenwarden hin: [p. 78] 

trauervoll war ihrer Aller Sinn, 

daß ihr Helfen war krank 

und ſie abzogen ſonder Dank. 

Die Heiden nahmen Raubes viel, 

mehr als ich Euch ſagen will, 

und gaben einen ſchoͤnen Theil 

ihren Goͤttern, daß ſie ihnen Heil 

und Huͤlfe hatten gebracht; 

alsdann kehrten wohl bedacht 

die Heiden hin zu Lande: 

ſie hatten voll ihre Hande 

Raubes alle da genommen, 

wie ich in Wahrheit habe vernommen. 

Die Chriſten wurden alle ſo 

des Streites gar unfroh, — 

— dieſe Rede hier ſich endet, 

der Todten Schickſal nimmer ſich wendet. 
Ein alt Sprichwort ha'n ich vernommen, 

daß Manchem vor die Thuͤr iſt kommen: 

wenn einem Mann es miſſegeht, 

daß ſelten ein Schaden allein daſteht, 

er bringe denn mit ſich zwei oder drei; — 

— dieſer Rede doch hier geſchwiegen ſei. 
Die OGeſeler, die waren froh, 

daß die Bruͤder hatten ſo 

bei der Düna den Streit verlor'n: 


das war ihnen Freud' und nicht Zorn. 
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Dann unter einander mit Eilen 
beſchloſſen fie ohne Weilen, 

daß frei fie wollten leben 

und wider die Gottes Ritter anſtreben. 
Ihnen war's da von Herzen Leid, 
daß ſie die reine Chriſtenheit 

in ihrem Lande je thaͤten behalten: 
ab fielen die Jungen und Alten, 
was nur von Oeſelern war. 

Den Chriſten draͤuet' Gefahr 

in ihrem Lande uͤberall, — 

deß kam Mancher ſeitdem zu Fall, 
wie ihnen ſelber iſt bekannt. 

Der Weile war zu Livland 

ein Bruder an des Meiſters Statt, 
der nie vom Rechte abtrat, — 

der vernahm die Kunde, 

daß die Oeſeler alle zur Stunde 
haͤtten das Chriſtenthum gegeben hin, — 
das daͤuchte ihm großer Ungewinn. 
Seine Boten allzuhand 

wurden wohl mit Fleiß geſandt 

an des Königes Dienſtmann, 
Huͤlfe auch er erbat ſich dann 

von den Rittern, das iſt wahr. 
Die Boten warben offenbar 

zu Reval die Botſchaft, 

da ward gelobt mit Mannes Kraft, 
daß die Ritter wollten kommen 

zu der Gottes Ritter Frommen 

und auch zu der Chriſtenheit: 
zugleich ward ihnen geſetzet die Zeit 
an einem kalten Winterstage, — 
fuͤrwahr ich Euch das Allen fage. 
Die Boten kehrten da wieder 

nach Riga; und nun an die Bruͤder 
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der Meiſter fandte durch das Land 
und thaͤt ihnen offenbar bekannt, 
daß er zu Oeſel wolle heeren, 
Niemand koͤnne das ihm wehren, 

als Gott nur alleine. 

Seitdem half die Tugendreine 

und ihr Kind Jeſus Chriſt, 

daß danach in kurzer Friſt 1 
ward ein Winter alſo kalt, 

daß ſeiner manch Oeſeler entgalt. 
Des Winters Macht, die war ſo groß, 
daß ſie die wilde See beſchloß 

zu einem einz'gen Stuͤcke, 

als waͤr' es eine Bruͤcke 

zwiſchen Oeſel und Ehſtland. 

Da wurden denn alsbald beſandt 
von Reval manche Helden gut: 

zur reiſ'gen Fahrt ſtand Aller Muth; 
der Bruͤder Mannen auch kamen, 
da ſie die Maͤr' vernahmen, 

alle williglich gar, 


von Reichen und Armen manche Schaar; 


die Biſchöfe auch es nicht ließen, 
mit Treue ſie hießen 


ihren Leuten die Reiſe thun ſchnell mit, — 


ſo war da ihrer Aller Sitt'. 

Als das Heer zuſammenkam, 

einen großen Weg es nahm 

gegen der Oeſeler Land, 

das ward ihnen gar bald bekannt: 


ihr Land liegt zwei Meil' in dem Meere, 
dahin kamen die Bruͤder mit ihrem Heere. 


Zuhand ſah man den Brand viel groß, 
ſein Rauch als Sturmwetter ſich ergoß 
uͤber all der Oeſeler Land: 

ihr Jammer mehrte ſich zuhand, 
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man ſah auch manche riſche Schaar 
heeren nach allen Seiten gar; 

die Oeſeler ob dieſem Ungewinn 
wurden betruͤbt in ihrem Sinn; 

ſo viel ihrer nur wurden angerannt, 
das Leben ſie ließen als ein Pfand: 
ſo thaͤt man ihnen gar großen Schaden, 
und Raubes ward da viel geladen, 
Liven, Ehſten und Letten 

den groͤßten genommen haͤtten, 

der jemals genommen ward, — 
das thaten ſie gar ungeſpart. 

Sie nahmen all ihre Schlitten voll, 
wie ich Euch in Wahrheit ſagen ſoll, 
damit zogen ſie ab zuhand. 

Vor einem Hagen, der iſt genannt 
Karmel, mit Mannes Kraft 

der Meiſter es hatte ſo geſchafft, 
daß man eines Sonntags fruh 

trat auf dieſen Hagen zu: 

als nun der Sonntag kam, 
Jedermann ſeine Waffe nahm, 
damit traten ſie an den Hagen 


und wurden wohl riſch davon abgeſchlagen, — 


denn grimm ſehr in ihrem Muth 
waren all die Oeſeler gut. 

Die Chriſten aber trieben insgemein 
noch einmal in den Hagen hinein 
die Oeſeler zu der Stund'; 

da wurde ſo Mancher wund, 

daß er auf dem Boden niederſaß 
und des Streitens immer vergaß. 
So trieben ſie's weiter an dem Tag, 
der Oeſeler ein Theil da lag 

todt vor dem Hagen nieder; 

doch ſetzten zur Wehr ſich wieder, 


[p« 80] 


6220 


6225 


6230 


6235 


6240 


6245 


6250 


175 


die in dem Hagen waren, 

ſie mochten wohl gebaren 
maͤnnlich in dieſer Noth. 
Alsbald der Meiſter gebot, 

daß man die guten Schuͤtzen 
ſollte da benuͤtzen: 

die Schuͤtzen riſche auch nahmen 
ihre Armbruſt und kamen 

vor den Hagen mit Grimme; 

da hoͤrte man mit Jammerſtimme 
die Oeſeler ſchrei'n uͤberall: 

die Chriſten erhoben einen Hall 
und traten an den Hagen, 

der um die Oeſeler war geſchlagen, 


und gewannen ihn mit Gewalt 


und erſchlugen ſo Jung wie Alt; 
von dem, das im Hag war geweſen, 
ſah man nur maßen viel geneſen. 

Als aus der Oeſeler Hagen 

der Feind von den Bruͤdern herausgeſchlagen, 
da ſah man Raubes alſo viel, 

daß der Raub war ohne Ziel, 

den die Chriſtenheit da nahm. 

Das Heer dann auch ſaͤmmtlich kam 
zu dem Hagen, den man gewann, 
wie eben ich Euch kund gethan. 

Da lagen die Bruͤder mit ihrer Macht 
gewaltiglich eine und noch eine Nacht: 
die Chriſten trugen und trieben, 

was in dem Hagen geblieben, 

mit gutem Fleiße in das Heer; 

die Oeſeler hatten keine Wehr. 

Da es kam an den dritten Tag, 

der Bruder, der des Heeres pflag, 

der war in einem Rath; 

da kam ein Bote zur Statt 
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von den Oeſelern dar, 

ſprechend: Wir ſind Alle gar 

von dieſem Heere uͤberwunden, 

unſre Macht iſt hin zu dieſen Stunden. 

Der der Bruͤder Heer jetzt fuͤhret, 

wir ſeh'n, daß der Sieg ihn zieret, 

wohin er ſich auch kehret: 

wir ſind ſo arg verſehret, 

daß wir immer moͤgen klagen, 

ſo viel Volks iſt uns erſchlagen — 

nun weiſet mir, wo der Meiſter fei!? 

Sie ſprachen Alle: „Er iſt hierbei!“ 

und wieſen ihm hin mit der Hand. 

Da dem Meiſter ward bekannt, 

daß ein Oeſeler kam, 

zuhand er einen Bruder nahm, 

den hieß er gehn zur Stelle 

in der Bruͤder Rath gar ſchnelle 

und nehmen den Oeſeler mit ſich. 

Da ging der Bruder tugendlich 

zu dem Boten allein [p- 81] 

und hoͤrte die Maͤre ſein: f 

nachdem er ihn wohl vernommen, 

hieß er ihn vor den Meiſter kommen. 
Der Oeſeler kam zuhand, 

ſprechend: „Herr, ich bin geſandt 

zu Dir um voͤlligen Friedensverein, 

den beſchwoͤren wir Dir bei Stein und Bein: 

und brechen wir je mehre 

wieder Deine Lehre, 

ſo thu' mit uns, was Du wilt: 

Du ſollſt ſein unſer Schild 

und unſer rechter Herr wie ehr — 

ungeſcheh'n werde das nimmer mehr !“ 

Der Meiſter antwortete dann: 

Sage den Oeſelern, o Mann, 
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daß fie in meinem Frieden kommen 
zu mir, das mag wohl ihnen frommen!“ 
Der Oeſeler wiederkam, 

all ſeine Beſten er mit ſich nahm 
und kehrte zu dem Meiſter wieder: 
zuhand ward da geleget nieder 

die Fehde von ihnen Beiden 

und nun ging es an's Scheiden, — 
der Meiſter, der nahm Geißeln gut, 
denn er hatte weiſen Muth, 

und kehrte zu Lande da. 

Ich weiß wohl, es ſelten geſchah, 
daß ſo großer Raub genommen ward: 
um kehrten dann auch auf ihrer Fahrt 
die Ritter, die da waren kommen 
von Reval zu der Bruͤder Frommen, 
ſie hatten Alle voll ihre Hand 

und ritten wieder in ihr Land; 

der Biſchoͤfe Dienſtmann 

kehrten auch froͤhlich dann 

in ihr Land insgemeine, 


ſo Große, wie Kleine, 


und brachten Raubes genug; 

der Bruͤder Mannen waren ſo klug, 
daß ſie ihre Schlitten hatten voll 
Raubes, das thaͤt ihnen gar wohl; 
die Meiſter und die Seinen wieder, 
die Pilger, ſo wie die Bruͤder, 
zogen hin nach Riga mit Schalle, 
hohen Muthes waren ſie Alle: 

und als ſie waren zu Riga wieder, 
da lag ihr' Aller Trauren nieder. 


8 ruder Jürgen war geweſen N 
a zu Livland, wie ich hab' geleſen, 
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Meifter an des Meiſters Statt; 

von dieſem Amt nicht ab er trat, 
bis daß Meiſter Werner kam 

aus deutſchen Landen und nahm 

die Meiſterſchaft in ſeine Gewalt, — 
ihn liebten beide, Jung wie Alt: 

der Hochmeiſter Anne hatte ihn geſandt 
zum Meiſter dar in Livland; 

mit ſeiner Bruͤder Rath 

waltete er früh und ſpat, 

wie ſeiner Ehre wohl zukam. 
Unterdeſſen da vernahm 

Koͤnig Myndow Maͤre, 

die daͤuchte ihm gar ſchwere, 

denn er war alsdann noch Chriſt, 
wie zuvor Euch gemeldet iſt. 


Von Sameiten waren geſandt 


Boten in der Littauen Land 

an den Koͤnig Myndauen, 

der da waltete zu Littauen, 

und an Tramaten; 

Dieſen beſonders ſie baten, 

daß er die Botſchaft mit wuͤrbe, 
ſo, daß es ihn nicht verduͤrbe. 
Tramate zu ihnen ſprach: 

Euren Sinn ich jetzt vernehmen mag!’ 
Die Boten ſprachen alſo: 

Die Sameiten waͤren froh, 

wenn Koͤnig Myndow die Chriſten 
bei ſich nicht laͤnger wollte friſten 
und wuͤrde wieder Heide, 

ſo daß er ſich ſcheide 

von der Taufe, die er hat, — 
das waͤre der Sameiten Rath!' 


Tramate zu ihnen ſprach: 


Ihr Sameiten, gebet Gemach, 
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wir gehen jetzt zu Myndow hin 

und fleh'n und bedroh'n ihn in ſeinem Sinn, 
ſo lange, bis ihm wird Angſt und Leid 
bei aller ſeiner Chriſtenheit.“ 

Zuhand ſie ſich umfingen 

mit der Hand und gingen 

zu dem Koͤnige Myndau 

und zu Marthen, ſeiner Frau. 

Den Sameiten und auch Tramat 
laͤnger zu warten war nicht Rath, — 
als ſie zu ihm kamen, 

beſonders ſie ihn nahmen 

und ſprachen dann alſo: 

Die Sameiten ſind unfroh, 

um Deinetwillen und Deiner Ehre 
ſollteſt jetzt ihrer Lehre 

Du folgen, ſieh! das waͤre Dir gut! 
Es ſtehet dann ſicher in ihrer Hut 
Alles, das Dir gehoͤrig iſt, — 

wenn Du laͤſſeſt fahren Chriſt, 

mit dem man Dich betrogen; 

es iſt wahrlich gelogen, 

was Dich die Bruͤder haben gelehrt 
und von Deinen Goͤttern Dich abgekehrt. 
Dein Vater war ein Koͤnig groß, 

zu der Zeit einen Genoſſ' 

von ihm konnt' man nicht finden, — 
willſt Du nun Deinen Kinden 

und Dir machen ein Joch, — 
obgleich Du doch 

koͤnnteſt immer ſein frei? 

Dir wohnet große Thorheit bei! 
Wenn die Chriſten einſt unterdruͤckt 
die Sameiten, dann iſt auch verruͤckt 
Deine Ehre und geſammtes Reich, 


ſo mußt Du endlich doch zugleich 
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eigen werden, und Deine Kinder. 

Wie biſt Du doch recht wie ein Blinder! 
Du wirſt ein weiſer Koͤnig genannt, 
und iſt Dir das doch unbekannt; 

willſt Du. von den Chriſten werden frei, 
ſo ſteh'n Dir die Sameiten bei, 

die treu es mit Dir meinen. 

Moͤgſt Du mit ihnen Dich vereinen 
und abkehren Dich von der Chriſtenheit. 
Laß Dir wahrlich es ſein Leid, 

daß Du, ein Koͤnig, den BAM gleich, 
gewaltig und dazu reich, 

haſt Deinen Goͤttern abgeſagt, 

die Deinen Voraͤltern mit ihrer Macht 
beigeſtanden in mancher Sad. 

Meinſt Du, unſre Goͤtter ſeien ſchwach, 
und willſt Dich halten zur Chriſtenheit? 
Thu' ab das, und laß es ſein Dir Leid, 
daß Du das je gedachteſt 

und jemals vorbrachteſt! 

Du ſollſt mit den Sameiten treu 

es halten, wie es auch ſei 

mit der Chriſtenheit beſtallt, — 

das rathen beide, Jung und Alt, 

die Dir der Ehren guͤnſtig ſind. 

Du biſt an Deinen Sinnen blind, — 
wir haben wahrlich das vernommen, 

ſo bald, als wir nur mit Dir kommen 
zu den Letten und nach Livland, 

ſo kommen alsbald in Deine Hand 

die Laͤnder von ihnen Beiden, — 

ſie wollen werden Heiden.“ 

Da der Koͤnig Solches vernahm, 

ward er den Chriſten wieder gram, 
ließ ſich von ihrem Rath beſcheiden, 
folgt' wieder dem Brauche der Heiden. 
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Darob entbrannte der Frauen Zorn: 
den fie zum Freund ſich hatte erkor'n, 
der war Bruder Sievert genannt, 
geboren war er im Thuͤringerland, — 
Dem thaͤt ſie die Rede kund 

und ſprach zu der Stund': 

Zu dem Koͤnig gehn will ich 

und ihn bitten, daß er Dich 

ſofort mit Friede laſſe fahren 

zu Lande, auch will ich nichts ſparen, 
womit ich nur Dir helfen mag. 

O weh! Daß ich dieſen Tag 

je erlebte, das iſt mir Leid! 

Groß Herzeleid iſt mir bereit!“ 

Die Fraue ging dann allzuhand, 

wo ſie den Koͤnig Myndow fand, 
und ihre Bitte ſie alſo begann: 
Herre, ſende dieſen Mann 

nach Riga ſeinem Meiſter wieder, 
bevor Du legſt den Frieden nieder, — 
das iſt gar Deine Ehre!“ 

Ich folge Deiner Lehre!“ 

ſprach der Koͤnig allzuhand, 

und ſo den Bruder da geſandt 

nach Livland eilig man hat 

nach Frauen Marthens Rath. 

Koͤnig Myndow ließ zuhand 

uͤber alle ſein Land 

alle Chriſten ziehen ein, 

ein Theil auch mußte erſchlagen ſein. 
Boten hatte er auch geſandt 

an den König in der Auffen Land, 
die kamen eilig wieder dar 

und ſageten ihm fuͤrwahr, 

daß die Ruſſen waͤren froh, 

daß ſein Sinn ſtuͤnde alſo. 
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Der Ruſſen Boten wurden zuhand 
an Koͤnig Myndow auch geſandt, 
die gelobeten ihm Huͤlfe groß: 

den Koͤnig die Maͤre nicht verdroß. 
Zuhand Myndow begann 

einen Zug, ſo wie ein Mann, 

dem ſein Gemuͤth iſt bitter, 

wider die Gottes Ritter. 

Als der Tag zur Fahrt gekommen, 
den Myndow mit den Ruſſen genommen, 
zog er eilends zur That 

mit ſeinem Sippen Traniat: 

ſie hatten ein gar großes Heer 

und wollten ohne Wehr 

all der Gottesritter Land 1 

bei den Letten und in Livland 
verwuͤſten und verderben, 

das Volk ſollte durch ihn ſterben; 
zuhand das Heer auch zog dahin 
an die Dina um Gewinn. 
Myndow hatte es ſo vernommen, 
die Ruſſen wollten entgegen ihm kommen, — 
die Ruſſen aber, die kommen nicht, — 
ich weiß nicht, wodurch es geſchicht. 
Zuhand als Myndow kam 

vor Wenden, und das vernahm, 
daß die Ruſſen in alle Weiſ' 
gefuͤhret ihn hatten auf's Eis: 
das ſollt Ihr alſo verſtehen, 

ſie wollten allein ihn ſehen 

heeren in dem Lande 

mit Raube und mit Brande; — 
da ſprach er: Tramate, füge, 

Du Arger und rechter Zage, 

nun haben die Ruſſen mir gelogen, 
den Meiſter haſt Du mir gezogen 
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als einen Unfreund zu, 

welchen Rath nun gibft mir Du? 
Letten, Liven und alle das Land, 

das Du mir gelobteſt in meine Hand, 
die kehren ſich an mich nicht ein Haar, — 
der Zug mag mir bringen Gefahr! 

Jetzt will ich kehren allzuhand 

wieder in mein eigen Land 

und will mein Reiſen geben auf.“ 

Sein Heer aber darauf 

fuhr wieder zu Lande hin. 

Sehr mocht' er's bereu'n in ſeinem Sinn, 
daß er Traniate's Rath 

je befolgte mit der That. 

Als er zu Lande kam, 

ſeine Frau ihn lieblich nahm 

auf die Seite und redet' ihn an: 
Sobald meine Augen Dich erſah'n 
kommen von der Heerfahrt, 

da ſah ich, daß Dein Leib fo, zart 

waͤre betruͤbet harte: 

nun wuͤßte gern ich arme Marthe, 

wie mit dem Zuge es wollte ergeh'n, 
das laß mich, mein Herzlieber, verſteh'n.“ 
Der Koͤnig ſprach allzuhand: 

Als ich kam in der Letten Land 

vor ein Weichbild, nur maßen groß, [p. 85] 
und mir Niemand das aufſchloß, 

wie doch Traniate 

mir gelobet hatte, 

und die Lande wider mich 

allgemeine ſetzten ſich, 

da ward betruͤbet mir der Muth, 

auch daͤucht' es mir nur maßen gut, 

daß die Ruſſen kamen nicht, 

mit denen ich ſtand in treuer Pflicht 
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meines Geluͤbdes, das ich eingegangen, 


durch meiner Freunde Bitten gefangen, 
und auch durch Traniaten, 

der mir das wollte rathen; 

darum muß ich betruͤbet ſein.“ 
Nun prüfe, lieber Herre mein, 
was Dir ich arme Marthe ſage: 
wie ich es wohl mit Recht beklage, 
daß Du Traniate's Rath 
haſt vollfuͤhret mit der That! 

Das mußt Du jetzt bereuen, 

ich ſage Dir's mit Treuen, — 
waͤreſt Du gefolget mir, 

das wuͤrde jetzt wohl lieb ſein Dir. 
Der Meiſter hat geehret Dich 

und all Dein Volk und auch mich 
mit mancher Hande Sachen: 

er ließ Dir Geſchmeide machen 
nach koͤniglichen Ehren, — 

den rechten Weg er lehren 

ließ Dich ſeine Pfaffen, — 

nun folgſt Du einem Affen, — 
ich meine Traniaten, 

der Dich hat verrathen! 

Wende jetzt noch Deinen Sinn, 
folge mir, deß haft Du Gewinn!“ 
Der Koͤnig ſprach zur Frauen da, 
als ihre rechte Treue er ſah: 
Fraue, das iſt von mir geſcheh'n, — 
von der Rede magſt ab Du ſtehn, 
ſie kann Dir nicht frommen, 

noch mir zu einem Nutzen kommen; 
ich habe verſchmaͤht die Chriſtenheit, 
mag es Dir lieb ſein oder Leid! 
Der Meiſter iſt fuͤr mich verlor'n, 
die Heidenſchaft hab' ich erkor'n, — 
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es ift jetzt zu fpate, 

unfolgſam Deinem Rathe 

muß ich ſein zu dieſer Stund'. 
Daruͤber, Fraue, ſchweige Dein Mund, 
mag es, wohin auch ſich, kehren — 
Traniatens Lehren 

und der Sameiten will folgen ich, 

ſo wirſt Du immer finden mich. 


Wohl weiß ich, daß in choͤrichtem Wahn 


ich daran habe gethan, 

deß Alles kann noch werden Rath, — 
Dein Glaub' aber jetzt ein Ende hat.“ 
Myndowen war Liebes viel geſcheh'n, 
wie Ihr mich verkuͤnden ſehn, 

das hatte er gar vergeſſen 

und auch nicht bemeſſen, 

was an Wuͤrden und Ehren 

der Meiſter thaͤt zu ihm kehren, 

als er eine Krone ihm erwarb. 

Dieſe Wuͤrde er ſelbſt ſich verdarb, 

da er Traniatens Rath 

vollfuͤhrete mit der That, 

daß er den Meiſter Werner ſo 
uͤberzog mit einem Heere unfroh, — 
denn zu deſſen Zeiten da 

Myndows Friedensbruch geſchah. 

Der Meiſter war ein weiſer Mann, 
er griff die Sach' gar maͤnnlich an 
und ſchob Leute vor in's Land: 

— was ihm an Wegen war bekannt, 
die von Littauen fuͤhrten dar, 

derer aller ließ er nehmen wahr. 
Allzuhand daß dies geſchah, 

der Ruſſen wohl auch achtete man da, 
die wollten uͤber Dörpt in's Land. 
Als das dem Meiſter war bekannt, 
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fandte er riſche Brüder dar 

und manchen Helden, das iſt wahr. 
Als ſie nach Dorpat waren kommen, 

der Ruſſen Heer ward wahrgenommen 
bei der Stadt mit mancher Schaar, 

die eilten maͤchtig, das iſt wahr. 

Ehe das Volk kam zur Gegenwehr, 
machten die Ruſſen mit ihrem Heer 

der Zeit manchen Mann unfroh, — 
Dorpat auch gewannen ſie ſo 

und brannten zu derſelben Stund' 

die Stadt darnieder bis auf den Grund: 
eine Burg ihnen in der Naͤhe war, 

wer die erreicht', entkam wohl gar. 
Domherren und der Biſchof 

gelangeten hin auf den Burghof, 

die deutſchen Brüder kamen auch dar, 
man ward ihrer Huͤlfe wohl gewahr. 
Der Ruſſen Heer, das war groß, 

den Biſchof maͤchtig das verdroß, 

das Heer man zu der Burg entbot, — 
die Pfaffen fürchteten fehr den Tod, — 
das war von je ihr alter Brauch 

und heute noch treiben ſie es ſo auch, 
ſie treiben, man ſolle ſich tapfer wehren, 
und ſelber zuerſt zur Flucht ſich kehren. 
Die Brüder fageten ſich zur Wehr 

und ſchoſſen auf der Ruſſen Heer, — 
auch das andre Volk riefen ſie an, 

denn auf der Burg war mancher Mann, 
die auch zur Wehr man greifen ſah, 
deß freuten ſich die Domherrn da. 

Die Ruſſen maͤchtig das verdroß, 

daß man ſo harte auf ſie ſchoß, — 
ihre Schuͤtzen ſchoſſen wieder mit Eilen: 
die Burg ſie dann verließen ohne Weilen, 
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froh der Fahrt fie nahmen die Beute, 

trieben vor ſich her die gefangenen Leute 

und eilten wieder in ihr Land. 

Der Meiſter hatte derweilen geſandt 

durch ſeine Lande uͤberall, 

und es war ihm Volks eine große Zahl 

mit manchen riſchen Bruͤdern kommen, 

wie ich fürwahr habe vernommen. 

Mit dieſem Heere zog er dahin 

gen Doͤrpt recht in dem Sinn, 

daß er die Ruſſen wollte beſteh'in — 

nicht ſollte nach ſeinem Willen es gehn, 

— die Ruſſen waren zuruͤck in ihr Land. 

Als das dem Meiſter ward bekannt, 

war er der Maͤre nur maßen froh, 

daß ihm das Heer entronnen« alfo. 
Dorpat iſt Euch ſchon oft genannt, 

nun will ich machen Euch bekannt 

durch meine Rede in kurzer Friſt, 

wo die Stadt gelegen iſt. 

Ihr habt hiervor ja wohl vernommen, 

wie das Chriſtenthum ſei kommen 

mit Gottes Huͤlfe nach Livland, — 

nun will ich machen Euch bekannt 

mit den Landen in kurzer Friſt, 

wie jedes fuͤr ſich beſtellet iſt. 

Nach Riga ein Biſchof iſt genannt, 

der hat Burgen und auch Land 

in ſeinem Stifte wohl gelegen, 

das wiſſen, die da Wohnens pflegen. — 

Der Salen, Liven und Letten Land 

ſteht ein Theil in ſeiner Hand; 

das andere Theil ward gegeben 

zum geiſtlichen Leben 

den Brüdern von dem deutſchen Saus, 

die haben Burgen zum Schirme hinaus 
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weit gebaut in das ſelbige Land, 
das Euch eben iſt genannt; 
das Gut iſt nicht alle dem Biſchof Secbtisben, 
wie in der Landestheilung verſchrieben. 
Ihre Freiheit hat Riga die Stadt, 
wie in ihren Briefen verſchrieben man hat, 
in denen man Alles wohl verſchrieben, 
daß nichts dran iſt vergeſſen blieben. 
Als das Chriſtenthum war kommen 
nach Ehſtland, wie Ihr es vernommen, 
da errichtet man fuͤr das Chriſtenthum 
in dem Lande zwiefaches Bisthum: 
Dorpat iſt das eine genannt, 
das lieget bei der Ruſſen Land; 
das andere heißet Ceal, — 
denen iſt gegeben wohl ihre Zahl 
an Leuten und auch an Gute 
den Stiften zur Hute: 
das andere Theil der Brüder iſt, 
das ward ſchon laͤngſt mit großer Liſt 
mit Briefen eingetheilet wohl, 
wie Lande man eintheilen ſoll; — 
wo Heide waͤchſet oder Klee, 
Acker, Wald oder See — 
deß iſt in Ehſtland nichts uͤbrig blieben, 
es ſei denn Alles wohl verſchrieben. 
Da ſieht man auch graue Mönche leben, 
denen iſt alle Freiheit gegeben, 
woran ihnen auch genuͤget wohl, — 
an ihnen Gott man ehren ſoll; 
wie der Orden ihnen iſt gegeben, 
ſo halten ſie gar wohl ihr Leben. 
Revele, das gute Land, R 
gehoͤret in des Königes Hand, 
der uͤber Dänemark hat Gewalt: 
das Land iſt alſo geſtalt, 
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es liegt nahe an dem Meere . 

und iſt hiervor mit manchem Heere 

von Daͤnemark feindlich uͤberritten, — [p- 88] 
derfelbe König hat es erſtritten, 

daß es der Koͤnige eigen iſt 

und iſt geweſen manche Friſt. 

Das Landvolk Ehſten iſt genannt 

und dienet unter des Koͤniges Hand, 

der hat allda wohl Burgen gut, 

durch die ſteht das Land gar wohl in Hut, — 
darauf liegt wackrer Ritter viel, 5 
wie ich in Wahrheit ſprechen will, — 

die hat der Koͤnig belohnet wohl; N 

wer das Gut beſitzen ſoll, 

der mag gar ſtattlich fahren: 

ſie helfen wohl das Land bewahren; 

auch iſt da mancher fromme Knecht, 

der wohl verdienet ſein Leben recht, — 


fie heißen Alle Röniges Mann 


und oft hat auch geſpuͤret man 

ihre Huͤlfe wider die Heidenſchaft. 
Ihr Hauptmann, der hat die Kraft, 
wenn er es will um Landes wegen, 


ſo bringet er manchen ſtolzen Degen 


den Bruͤdern zu ihrer Schaar, — 
man wird ihrer Huͤlfe wohl gewahr. 
Zu manchen Stunden durch Kampfesnoth 
iſt ihrer hingeſtreckt Mancher todt 

bei den Bruͤdern, als ein Held: 

ſie ſind kuͤhn und auserwaͤhlt, 

wenn ſie auf eine Fahrt mit kommen, 
ihre Huͤlfe wird gerne angenommen. 
Zuweilen iſt es auch geſcheh'n, 

daß man die Ruſſen hat geſeh'n 
heeren in des Koͤniges Land; 

dann halfen die Bruͤder ihnen zuhand 
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wider die Ruſſen mit ihrem Heer, 

ſo ward zu ſchwach der Ruſſen Wehr. 
Die Biſchoͤfe, die ich Euch habe genannt, 
will nochmal ich Euch machen bekannt: 
von Riga und von Leal, 

von Dorpat iſt des dritten Zahl, 

die halfen wohl mit ihrer Kraft 


ſtreiten wider die Heidenſchaft; — 


wenn der Meiſter es ihnen ſagt an, 
ſo ſenden ſie des Stiftes Mann 
und auch des Landvolkes viel. 
Wenn ich die Wahrheit ſprechen will, 
ſo iſt es haͤufig geſchehen, 
daß man ſie ſelber hat geſehen 
auf der Fahrt, das iſt wahr, 
heeren mit der Bruͤder Schaar 
um Gottes Willen im Himmelreich, 
der lohnt es ihnen mit Ehren reich. 
Nun iſt zum Theil Euch wohl bekannt, 
wie da vertheilet iſt das Land, 
wie die Bruͤder um ſich heeren 
und den Heiden muͤſſen wehren 
mit Gottes Huͤlfe all ihr Land. 

Nun will ich machen Euch bekannt, 
wo meine Rede zuvor ich ließ. 
Meiſter Werner er hieß, 
der die Gewalt hatte in Livland, 
als ſich vom Chriſtenthum abgewandt 
Myndow und Traniat 
mit ungetreuem Rath. 
Dieſe wollten ſie vertreiben gar, 
dazu hatten ſie ſich vereinet gar, 
Sameiten und auch Kuren, — 
als Nachbarn ſchlimm mit ihnen fuhren 
die zu Memel und zu Soldingen; 
zuletzt ließ Gott es Dieſen gelingen, 
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daß fie verwuͤſteten Kurland, 

wie Euch hiernach foll werden bekannt. 
Der gute Meiſter Werner nun 

ſendet Boten ohne Ruh'n 

nach Truppen durch Livland uͤberall; 

es kam ihm auch Volks eine große Zahl 
aus den Landen in mancher Schaar 

hin nach Riga, das iſt wahr. 

Als das Heer war ſaͤmmtlich kommen 
nach Riga, wie Ihr habt vernommen, 
da thaͤt der Meiſter am Leibe erkranken: 
deß war betruͤbt er im Gedanken, 

doch ſah er's als Gottes Willen an, 

der an ihm die Heimſuchung gethan, 
dem uͤberließ er alles Ding. 

Es war gar mancher Juͤngling 

von den Bruͤdern mit zur Reiſe kommen, 
deren war Einer da genommen, 

daß er des Heeres ſollte pflegen. 

Sie huben ſich mit Gottes Segen 

zu dem Meere an den Strand 

und kamen hin nach Kurland: 

zu Goldingen ward es vernommen, 

daß von Riga ein Heer war kommen, — 
die Bruͤder wurden Alle froh. 

Nicht länger ſaͤumeten fie fo 

und der Commentur es nicht unterließ, 
ſeine Bruͤder er ſich waffnen hieß: 

ſie legten ihre Waffen an, 

ſchnell mit ſeiner Schaar er ritt von dann, 
wo er das Heer von Riga fand, 

wohl waren ihm die Wege bekannt; — 
als Die von Goldingen waren kommen, 
wurden ſie gerne mitgenommen. 

Nach Lafen — fo war eine Burg genannt, 
die lag dannoch in Kurland, 
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dahin wandte ſich der Brüder Heer: 

die Kuren ſatzten ſich zur Wehr, 

doch wollt' es ihnen wenig frommen. 
Nachdem das Heer ganz angekommen, 

hat ſich ein harter Sturm erhoben: 
man trug das Feuer bis an den Graben, 
den Bruͤdern viel Liebes geſchah, — 

der Kuren Burg man brennen ſah 

nicht anders, als waͤre es Stroh. 

Das Heer ward allgemeine froh, 

die Burg Laſen man gewann, 

der Kuren wenig nur entrann, 
Mancher von ihnen ward geſchlagen todt, 
Mancher ſich als Gefangnen anbot. 

Auf der Burg nichts uͤbrig blieb, 

Weiber und Kinder von dannen man trieb, — 
das Heer nahm voll Raubes die Hand, 
die Burg ward in den Grund gebrannt, — 
das Heer allgemeine froh war. 

Eine andre Burg ſuchten ſie dann gar 
gewaltiglich mit ihrem Heer, 

da fanden ſie ſtarke Gegenwehr; 

Merkes die Burg hieß, 

ſie zu ſtuͤrmen man nicht unterließ 

und ſchoß der Kuren Manchen todt. 
Zuletzt fuͤrchteten ſie die Noth, 

wie es zu Laſen war geſchehen, 

davon ihnen Meldung genug geſchehen, — 
deß war ihr Herze gar unfroh 

und um einen Frieden baten ſie ſo, — 
der ward mit Aller Willen gegeben 

und den Kuren ließ man das Leben. 
Die Burg mußten ſie laſſen leer ſtehn, 
man hieß ſie Alle hinaus gehn 

mit ihrem Geſinde und ihrem Gut, — 
die Bruͤder hielten wackre Hut, 
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daß nicht durch's Heer ihm Schaden geſchah. 
Der an des Meiſters Statt war da, 
der hieß die Burg verbrennen gar. 
Danach wandten ſie mit ihrer Schaar 
ſich vor die Burg — Grubin genannt; 
da ward es auch nicht abgewandt, | 
durch Uebergabe nur fie friſten ihr Leben 
und mußten von der Burg ſich begeben, — 
dazu zwang ſie der Bruͤder Kraft: 
man ließ ſie da nicht wohnhaft, — 
die Burg ward verbrennet bloß, 
die Arbeit Niemanden da verdroß. 
So waren dieſe drei Burgen verbrannt 
auf dieſer Fahrt in Kurland; 
die durch Uebergabe waren kommen 
zu den Bruͤdern, wie Ihr habt vernommen, 
die wurden gebracht in kurzer Stund' 
nach Goldingen Alle wohl geſund, — 
da ließ man ſie bleiben 
mit Kindern und mit Weiben. 
Nachdem dann Gott die Ehre geſchehen, 
wie Ihr mich habt erzählen fehen, 
der Bruͤder Heer gaͤnzlich aufbrach, 
und wohlgeordnet danach 
gewaltiglich durch Kurland 
ritt es wieder an den Strand, 
und kamen nach Riga wohl geſund, 
da wurden ihnen andre Maͤre kund. 
Derweile ſie waren ausgeweſen 
in Kurland, wie ich habe geleſen, 
und hatten Burgen da verbrannt, 
war aus der Littauen Land 
hin nach Livland kommen 
ein Heer, wie ich habe vernommen, 
das fuͤhrte Traniate dar. 70 
Der zog mit ſo mancher Schaar 
13 
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über böfe Wege und Stiege klein, 

bis er kam in die Wieck hinein, — 
und heerete in dem Lande f 
mit Raube und mit Brande: 

er mochte kecklich es verheeren; 

die ihm ſein Reiſen ſollten wehren, 
die waren hin nach Kurland 

mit der Bruͤder Heer geſandt. 

Der Meiſter, der zu Riga war 

am Leibe krank, wie ich meldete fuͤrwahr, 
wo er ſich Huͤlfe nur verſah, 

dahin ſandte er Boten fern und nah. 
Nach Segewald ward hin geſandt, 
die Bruͤder kamen auch zuhand 

gar williglich mit ihrer Wehr. 
Derweile war Traniatens Heer 

von der Wieck zuruͤck gekommen, 

und als der Meiſter das vernommen, 
ſandte er ſein Heer gegen ihn. 

Die Bürger auch um der Seele Gewinn 
ſtießen zu der Bruͤder Schaar 

mit manchem Helden, das iſt wahr: 
deß waren alle Bruͤder froh 

und zogen ab von Riga ſo. 

Als man nach Dünamünde kam, 

die Lagerſtatt nah' bei man nahm: 
alſo iſt ein Kloſter genannt, 

das lieget an des Meeres Strand. 
Eh' denn es wurde Mitternacht, 
Traniate kam mit ſeiner Macht 
geritten zu auf der Bruͤder Heer, 

die ſetzten gegen ihn ſich zur Wehr. 
Der Brüder Heer ſich ruͤſtet' ſaͤmmtlich da, 
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wenn man auch zum Streite nicht wohl ſah, — 


allein es konnte nicht anders ſein, 
und ſo kaͤmpfte man bei des Mondes Schein. 
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Der Heiden ward ein Theil erſchlagen, 

wer doch koͤnnte die Wahrheit ſagen? 

ob ein Freund den andern erſtach, 

der Kampf ja in der Nacht geſchah. 

Die Wahlſtatt ward von Blute roth, 

es lagen Neun der Bruͤder todt; 

der Buͤrger ward auch ein Theil erſchlagen, 

— man hörte die Helden ſehr beklagen, — 

die Todten blieben liegen am Ort. 

Traniatens Heer kehrte ſofort 

wieder nach Littauen, 

da ward er von Myndauen 

empfangen mit aller Ehr', 

deß freute ſich Traniate ſehr, | 

und ließ es Myndow wiſſe n, 

wie Alles ſich fuͤgen muͤſſen. 
Nun will ich Euch ſagen von Rurland, 

wie es den Bruͤdern kam in die Hand. 

Mit Kaͤmpfen hatten ſie Arbeit groß, 

um Gottes Willen wenig es ſie verdroß: 

die Kuren hatten Burgen genug; 

waͤhrend man daraus ſie ſchlug, 

daß ihnen der Kopf zerbrochen ward, 

geſchah wohl manche Heeresfahrt 

von der Düna nach Kurland. 

Es ging gar wohl ihnen von der Hand, 

und ſolcher Kurzweile man pflag 

in Kurland manchen Tag. 

Memel, das war zu ferne gelegen, 

Gott ſelber mußte deſſen pflegen, 

auch kam keine Huͤlfe von Ehſtland: 

Speiſe wohl ward hingeſandt, 

Bruͤder, Waffen und auch Pferd', 

die koſteten mancher Mark Werth. 

Mit Feinden waren ſie uͤberladen, 


die brachten ihnen vielen Schaden, 
13 * 
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oft vergalten ſie's ihnen auch wieder: 

ſo ging es auf und nieder, 

wie der Krieg es immer thut, 

Gluͤck iſt zu allen Dingen gut, — 

deß hatten ſie zuweilen ein Theil, 

Gott gab beides: Schaden und Heil. 
Eine Burg lag ihnen nahe bei, 

fern wohl guter Meilen drei, — 

das Haus war Kretenen genannt. 

Gar oft kamen Die gerannt 

nach Memel vor das Burgthor, 
Speerwechſel hielten ſie davor. 

Die Bruͤder heftig das verdroß, 

daß ihre Hoffahrt war ſo groß: 

eine Fahrt ward von ihnen bedacht, 

die ward mit Aller Rathe vollbracht. 
Auf Kretenen ſtand ihr Sinn, 

der Commentur ſelber fuhr dahin 

mit Brüdern, einer mannhaften Schaar, 
und raſchen Rnechten, das ift wahr. 
So kamen vor die Burg ſie gerannt, 
die Kretenen war genannt: * 

es war denen auf der Burg Leid, 

daß man ſo nah' hin an ſie reit't. 
Ohne Zaudern dann ward geſtritten, — 
beides — zu Fuß und auch beritten — 
kamen kraͤftig ſie dar 

mit Zorn wider der Bruͤder Schaar: 
die Bruͤder ſatzten ſich zur Wehr, 

zu ſtark war ihnen der Heiden Heer, — 
was ſoll ich mehr Euch davon fagen? 
Da ward ein wackrer Held erſchlagen, 
veltemus derſelbe hieß, 

mannhaft er ſtets ſich finden ließ. 

Zwei Bruͤder lagen bei ihm todt, 

die Andern litten große Noth, 
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es half ihnen Gott vom Himmel noch, 
daß ſie erreichten die Memel doch: 
guter Knechte ſie verloren ein Theil, — 
Gott gebe ihrer Seele Heil! 
Zwei Bruͤder ein man fing, 
ich will ſagen, wie es denen erging: 
der Commentur der Eine war, 
den wollten mit Haß ſie verderben gar, 
ſie ſetzten ihn auf ein Roſt; 
der Andre ſpaͤter ward geloſ't, — 
Bruder Konrad Wirſching 
hieß derſelbe Juͤngling. 
Als mit der Fahrt es ſo gekommen, 
wie Ihr eben habt vernommen, 
waren Die von Kretenen ſtolz 


und ſprachen: Nun iſt dem ſtarken Hol: 


die Wurzel unterweg gegraben; 

wir moͤgen jetzt unſern Willen haben 
mit den Andern deſto baß!'“, 

Die Bruͤder wohl vernahmen das, 

ſie wurden grimmen Muthes gar 

und zogen dahin mit einer Schaar, 
beides — Arm und Reich, 

um Gottes Willen zogen ſie allzugleich. 
Ihre Macht war alle ausgezogen 

und ein Hinterhalt wohlerwogen 
gelegt, die Jaͤger aber ſandten ſie vor, 
die kamen an der Burg Thor, 

ſo Kretenen war genannt. 

Als das dem Feinde ward bekannt, 
waren ſie der Bruͤder Ankunft froh 
und jagten Alle hinter ihnen ſo, 

daß ſie rannten in den Hinterhalt; 
die Bruͤder aufſprangen alsbald. 

Als der Feind kam ſo nahe, 

daß er den Hinterhalt ſahe, 
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war ihm nach der Burg zuruͤcke jach, — 
die Bruͤder aber jageten nach 
7045 bis gen Kretenen, in die Veſte. 
Die ſchlimmen Gaͤſte 
ſchlugen ihre Wirthe alle todt: 
Weib und Kinder litten Noth, 
die gingen mit den Andern hin. 
7050 So entgalten ſie den Gewinn, 
den ſie dahingenommen: 
es waren ihnen ſolche Gaͤſte kommen, 
an denen ſie hatten wenig Gefallen. 
Das Gut von Allen 
7055 fuͤhrete man zur Memel ſo, 
die Chriſten waren ſaͤmmtlich froh, — 
Gott hatte fie dahin geſandt, 
das Haus ward in den Grund gebrannt. 
Eine Burg noch lag nahebei, 
7060 da waren ſie auch nicht ſorgenfrei Ber 
Ampille war die genannt, 
von da flohen fie allzuhand 
hin nach Littauen; 
und nun konnte man ſie ſchauen 
7065 oft bei der Memel heeren, 
die Bruͤder mußten tapfer wehren 
ſich nach allen Seiten 3 
mit Speerewechſeln und mit Streiten; 
das ſah man viel ſie da treiben 
7070 und mocht' es ſelten unterbleiben: 
ſie ſitzen da vor der Heidenſchaft, 
und thaͤt' es nicht Gott mit ſeiner Kraft 
ſie vermoͤchten nicht da zu bleiben. 
Wer es ſollte beſchreiben, 
7075 was da Wunders iſt geſchehen, 
der muͤßte wohl um ſich ſehen 
nach den Kalbshaͤuten: 
ſoll ich es recht bedeuten, 
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fo muß ich denken fuͤrwahr, 

ſie haben verrichtet dort Wunder gar. 
Zu Schalau in dem Lande 

mit Raube und auch mit Brande 
haben ſie den Littauen 

gar haͤufig zerhauen 

manche viel ſtolze Schaar, 

die man daheim vermißte fuͤrwahr. 
Die Memel iſt lange Zeit verheert, 
hat aber immer ſich deß erwehrt 

mit Gottes Huͤlf' in mancher Noth, — 
mancher Held iſt dort geblieben todt. 


Jetzt laſſen wir dieſe Rede ruhn 
und wollen Euch davon Meldung thun, 
wie der Meiſter von Livland, 
Bruder Werner war er genannt, 
kam in großes Ungemach 
durch Ungluͤcke darnach. 
Ein Toller von den Bruͤdern verwundete ihn, 
der war leider! ohne Sinn, 
er war um ſeinen Verſtand gekommen, 
Gott ſelber hatte ihn ihm genommen: 
es war den Bruͤdern Leid genug, 
der Meiſter indeſſen den Schaden trug, — 
er hoffte feinen Leib noch länger zu ſparen 
und wollte in deutſche Lande fahren; 
mit der Brüder Rath dies geſchah darnach. [p- 94 
Er beklagete nicht ſein Ungemach, 
froͤhlich fuhr er in's deutſche Land, 


wo er den hohen Meiſter fand: 


ſo bat er ſich vom Amte los, 
das in Livland er nun beſchloß. 
Der Meiſterſchaft, das iſt wahr, 
hatte er gewaltet zweier Jahr, 
darnach ward er des Amtes los. 
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nd nun man einen Andern erkos, 
Bruder Konrad war er genannt, 
der Zucht und Scham war er zugewandt, 
von Mandern war er geboren. 
Als er zum Meiſter war erkoren, 
weß man mit Ehren pflegen ſoll, 
das vermochte feine reine Tugend wohl. 
Myndow, der da gekroͤnet war 
von Meiſter Andres, als ich Euch gemeldet es 
der hatte gelebt bis zu dieſer Zeit. 
Ein andrer Littaue, der trug Neid 
gegen ihn im Herzen zugleich, 
der war alſo maͤchtig und reich 
und durch ſeine Freunde alſo groß, 
daß davon Myndow nur Boͤſes genoß: 
der mordete Myndauen, 
den Koͤnig von Littauen, 
und wollte ſich haben zugewandt 
das Koͤnigreich durch ſeinen Verftand. 
Als Myndow gemordet ward, 
zuhand erhub ſich auf die Fahrt 
ein Littaue ohne Weilen 
nach dem Rathe der Beſten mit Eilen 
und rannte nach der Ruſſen Land, 
wo er Myndows Sohne es machte bekannt. 
Als der die Rede vernahm, 
eilig herbei er kam 
nach Littauen in das Land 
und ſuchte heim zuhand 
die ſeinem Vater waren zuwider. 
An den Meiſter er ſandte und an die Bruͤder 
und bat, daß ſie ihm braͤchten 
Huͤlfe und deſſen gedaͤchten, 
daß er auch ein Chriſt wäre: 
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7165 
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ſchleunig kam die Maͤre 

an den Meiſter von Livland. 3 
Als dem die Maͤre wurde bekannt, 
ward er deß von Herzen froh 

und alsbald beſandte er ſo 

die Commenture und Vögte gar 

und bat ſie, daß ſie mit ihrer Schaar 
ihm kaͤmen auf einen beſtimmten Tag, 
wie noch man pflegt und damals pflag: 
ſie beſandten auch Alle ihr Land 

und machten die Reiſe ihnen bekannt. 
Zu den Zeiten es geſchah, 

daß Myndauens Sohn man ſah 

laſſen alle die Chriſten los: 

zum Lohn dafuͤr nichts er ſich erkos 

als Gottes Huld alleine. | 

Er ließ fie allgemeine 

fröhlich aus ihrem Bande, 

und ſie erhuben ſich in die Lande, 

wo ſie waren zuvor geweſen, 

wie ich Euch habe jetzt geleſen. 

Das war an Myndows Sohn eine Rugend, 
die er beging in ſeiner Jugend, ; 
daß mit ſolcher Gnade die Chriſten 

er leutſelig wollte friſten, 

wie ich Euch habe gemeldet gar, 

daß es bei den Littauen geſchehen war. 
Der Meiſter hatte derweilen beſandt 

gar manchen Helden in Livland, 

derer kam ihm eine große Schaar 

mit hell leuchtenden Panzern gar, — 
ihre Helme waren von lichtem Schein: 
auch kamen willig insgemein 

die Bruͤder ſaͤmmtlich, ſo Gewalt 

hatten — beide, Jung wie Alt: 

die Commenture ich meine, 
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die brachten zum Dienſt insgemeine 
7185 ihm manchen Held ohne Gleichen, 

vor dem der Feind mochte weichen. 

Als das Heer nach Riga kam, 

zu den Zeiten man vernahm, 

daß von Littauen Boten gekommen, 
7190 wie ich die Maͤre habe vernommen, 

die meldeten dem Meiſter ſo, 

wie Myndows Sohn waͤre froh, 

daß ihm das Heil ſei geſchehen 

und er die Treue geſehen, 
7195 die der Meiſter truͤge zu ihm. 

Sie ſprachen zu ihm: (Herr, jetzt vernimm, 

er ſaget Dir ſo großen Dank, 

daß er immer ohne Wank 

will ſtehn mit Dir im Freundſchaftsband; 
7200 er hat das nur zu gut erkannt, 

daß Ihr ihn mit Treue meinet: 

nun hat er ſich vereinet 

mit ſeinen Leuten, das iſt wahr, 

ſie haben ihm gehuldigt gar 
7205 und iſt eine Suͤhne worden 

ganz nach der Heiden Orden: 

deß moͤget Ihr genießen wohl, 

der Koͤnig Euch gerne danken ſoll.“ 

Da das der Meiſter hatte vernommen, 
7210 warum die Boten waren kommen, 

die da gekommen waren, 

ſollten nicht ſo wieder fahren, 

und die Boten ſchickt' er mit Eilen 

auf der Bruͤder Rath ohne Weilen 
7215 wieder in der Littauen Land. 

Danach ſandte er zuhand 
fuͤnftehalbhundert Mann beritten. 
Zoͤgern ward nicht gelitten, 
ſie ritten hin nach Kurland 
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eilig an des Meeres Strand, 

bis fie nach Goldingen kamen. 

Aus dem Convente ſie nahmen 
Brüder und Knechte, 

die kamen ihnen rechte, 

und Kuren mit ihnen auch, 

die kannten wohl des Landes Brauch 
und die Wege nach Greſen zu. n 
Auf die Fahrt fie fih machten johne Ru 
und waren deß allgemeine froh, 

und ihr Muth, der ſtand alſo, 

daß es ihnen ſollte wohl ergehen: 

ſie hatten das Loos gut fallen ſehn, 

und ihnen der Vogel nur Gluͤck thaͤt fingen: [p. 96] 
ſo pruͤften ſie, ob's ihnen ſollte gelingen. 
Als ſie nun waren auf der Fahrt 
nach Greſen, wohl geſchaart 
fanden ſie boͤſer Wege genug, 

wo kaum das Pferd ſich ſelber trug, 
durch Bruch und manchen boͤſen Bach, 
gar wenig fanden fie da Gemach: 

fo kamen eines Morgens früh‘ 


mit ihrem Heer nach Greſen fie, 


daß in der Veſte dort 
Keiner von ihnen wußte ein Wort. 
Die auf der Burg waren zur Zeit, 
die hatten gemacht ſich ſo bereit, 

daß ſie zu Goldingen wollten heeren: 
ſie wußten nicht, daß man ihnen n 
alſo behende wollte das. 

Der Bruͤder Heer baß und baß 

zur Burg mit Eilen aufbrach. 

Es war annoch gar fruͤh am Tag, 
da das Heer in die Burg trat; — 
Niemand es zu Gaſte bat, — 
allzumal bereitet wohl, 775 
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wie ich in Wahrheit ſprechen ſoll. 
Da ward in ſchneller Eile, 

in gar kurzer Weile 

der Wirthe viel geſchlagen todt 
und auch gebracht in ſolche e, 
daß ſie darnieder ſaßen R ** 
und Goldingen gar vergaßen; 

daß fie wollten haben geheert, 

das ward ihnen bitter gewehrt. 
Jeder, der von der Burg kam, 
den Weg hin zu Buſche nahm, 
als ob ihm der Teufel jagete nach, 


zu laufen war er jach. 


Die Bruͤder nahmen zuhand 

all den Raub in ihre Hand, 

der auf der Burg war geweſen; 
was ſoll ich mehr noch davon leſen? 


- und brannten zu derſelben Stunde 


die Veſte ab zum tiefſten Grunde. 

Nicht laͤnger ſaͤumten ſie danach, 

mit ihrem Raub waren ſie jach 

und eilends wieder zu Lande. 

Sie hatten voll ihre Hande 

von Raub auf der Burg genommen, 

zu Greſen, dahin ſie waren gekommen. 
Die Brüder von Goldingen 

mit ihren Juͤnglingen, 

die ſie da hatten gar ſtolz, 

kehrten durch ein weites Holz. 

Die von Riga ſah man kehren 

eiligſt wieder zu den Meeren. 

Als ſie an's Meer kamen, 

ihren Raub ſie da nahmen, 

wie ein Jeder ihn fuͤhren kann, 

Weiber, Maͤgde und auch Mann, 

Kinder und Pferd' 
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führten fie gar werth 
gebunden und gefangen, — 
wohl war es ihnen ergangen; 
da ließ ſich der Bruͤder Heer 
nieder bei dem wilden Meer. 

Als dies Heer nach n 
allererſt wurde geſandt, 
da erhob ſich nach Semgallen hin 
Meiſter Konrad mit kuͤhnem Sinn, 
mit Bruͤdern und Pilgern, mit allen Sen 
ſah man ihn dort erſcheinen. „ ch 
Er hatte auch viel Volkes vom Land, 
die waren ihm ohne Saͤumen zur Hand. 


Da das Heer kam in das Land, 


er raubete und ſchlug zuhand, =: 
was er konnte erreichen; 

doch ſah man entſchleichen 

manchen Semgallen klug, 

der ein bittres Herze trug 

gegen die Bruͤder und gegen ihr Heer. 
Seitdem ſetzten ſie ſich zur Wehr, 
ſie verhacketen die Wege, Te 
groß und klein in ſteter Pflege; 

die Verhacke machten ſie ſo groß, 

deß manchen Chriſten ſeitdem verdroß. 
Als der Meiſter hatte geheert 

die Semgallen ungewehrt, 

da ſollte er wieder in ſein Land 

mit ſeinem Heere kehren zur Hand. 

Er kam geritten vor die Wehre, 

die waren zu Schaden ſeinem Heere, 
da ward er heftig angerannt 

von ſeinen Feinden allzuhand. 

Der Meiſter und die Seinen, 115 
Pilger und Bruͤder, ſo dort ee. 
die Knechte und das Landvolk gar 
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machten eine ſtarke Schaar 

und ſetzten hurtig ſich zur Wehr 
gegen der Semgallen Heer; 

doch wurden eben zu der Stund' 
von der Bruͤder Leuten viele wund; 
in ihrer grimmiglichen Noth 
ſechshundert Mann da lagen todt, 
und zwanzig Bruͤder dabei, 

wie auch ihr Aller Name ſei, — 


moͤge Gott ſie troͤſten dort. 


Ich aber muß ſagen an dieſem Ort, 
wer aus der Noth damals entkam, 
den Weg in ſein Land er nahm — 


hie und da durch den Wald ſah man ihn flieh'n; 


doch kam mancher Ritter kuͤhn 

mannhaft genug von dann. 

Auch die Semgallen manchen Wann ö 
ließen liegen zum Pfande dort. 

Von der Bruͤder Leuten von dieſem Ort 
nach Riga geſchah haſtige Ruͤckfahrt, 

des Weges wenig ward geſpart. 

Als der Meiſter da kam 

nach Riga wieder, man nahm 

einen Boten ohne Weilen 

und hieß von dannen ihn eilen f 
nach der Bruͤder Rath, und allzuhand 
er ſich wandte gegen des Meeres Strand. 
Kuͤhnlich ſah man ihn rennen und reiten 
ſchnelle gegen des Meeres Breiten, 

bis er kam an den Strand, 

da er der Bruͤder Heer fand. 

Als die Bruͤder ſahen 

den Boten ihnen nahen, 

die Einen renneten ihm entgegen 

und empfingen den Degen; 

ſie frageten nach Maͤre, 
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wie es ergangen wäre 
7365 bei den Semgallen? 5 
Der ſprach: Ich fage Euch Alen, 
wir ha'n verloren da den Streit; 
nun machet auf Euch, es iſt Zeit, 
wider Euch der Semgallen Heer 
7370 iſt gezogen gegen das Meer.“ 
Zuhand das Heer bereitete ſich 
und zog in Reihen ordentlich 
hin an des Meeres Strande, 
bis es kam zu Lande a 
7375 und kam in fein. Land gar unbeſtritten 
bis an die Duͤna hinangeritten 
mit alle ſeinem Raube ſo, 
deß war das ganze Heer da froh. 
Seitdem ſie ritten nach Riga wieder, 
7380 all ihre Sorge, die lag darnieder — 
Mann, Weib und Kinder, 
Pferde und Rinder 
theileten ſie gleich, 
Alle freudenreich, 
7385 und ritten in ihre Veſten. 
Viel Liebes da geſchah an Gaͤſten 
und an der armen Chriſtenheit — 
geſtillet zum Theil ward ihr Leid — 
ſie lobeten allzugleich 
7390 Gott vom Himmelreich. 
In dem andern Jahr 
der Meiſter wieder zwar 
mit einem großen Heere reitet, 
das war gar groß und wohl brett 
7395 gegen der Semgallen Macht. 
Er hatte ſich bereit gemacht 
zu dieſer Fahrt ſchon lange wohl, 
wie ich Euch jetzt ſagen ſoll. 
Er ließ auf der vierten Meil' etwa 
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an der femgallifchen Aa 

gegen Semgallen bauen fo 

ein Haus, deß wurden unfroh 

alle die Semgallen. 

Sie ließen es erſchallen, 

das Haus Mitau ward genannt 
und liegt gegen der Semgallen Land. 
Den Semgallen, denen war Leid 
alsbald durch dieſes Haus bereit — 
der Meiſter ließ da Brüder viel 
und Anechte, die ihr Spiel 
ungewehrt durften da treiben; 

die ließ er da bleiben 

und eilt' nach Riga in ſchnellem Lauf. 
Die Semgallen alle darauf 
flohen auf ihre Veſten 

vor den fremden Gaͤſten; 


das waren die Bruͤder mit ihrer Schaar; 


ich ſage Euch das fuͤr wahr; 

ſie ihnen harten Schaden that 

von Mitau aus, beides, fruͤh und ſpat. 
Meiſter Konrad von Mandern 

der wollte wieder wandern 

in der Semgallen Land; 

den Bruͤdern macht' er's bekannt, 

fie waren bald zur Stelle — 

auf ihren Rath gar ſchnelle 

fuhr er mit ihrer Macht dahin, — 

gegen Semgallen ſtand ſein Sinn. 

Als er mit ſeinem Heer ankam 

bei den Semgallen — ſo nahm 

mit ſeinem Volk er Raubes viel 

und that auch Schaden ohne Ziel 

in demſelben Lande 

mit ungefuͤgem Brande. 
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davon erglühte der Semgallen Zorn. 1 

Meiſter Konrad kehrete ſo ao n nd 

gen Livland wieder unmaßen frohyh 

mit ſeinem Heere, das war gut. 

Da kam es dem Meiſter in ſeinen Muth, 

daß er wollte zur Seiten | 

von feinem Heere reiten 

und beſſeren die Wege, 

beides, Bruͤcken und Stege. 

Er ſprach zu einem der Bruderſchaar: 

Mit Eurer Gunſt von dannen ich fahr' 

und nehme mit zu dieſer Friſt, 

ſo viel zum Schaffen noͤthig iſt, 

und beſſere wieder die Bruͤcken, 

die zertruͤmmert find zu Stuͤcken. 

Kommt nun der Semgallen Heer f 

auf Euch, ſo ſetzt Euch friſch zur Wehr 

und blaſet alsbald in das Horn — 

wie es zum Zeichen iſt erkor'n, — 

ſo komm' ich mit meinen Leuten 

ohn' weiteres Bedeuten; 

fo ſei es, wie ich geſaget — 

reitet langſam, und daß Ihr nicht zaget!“ 
Den Meiſter ſah man nun ſcheiden 

uͤber eine breite Heiden, 

zur Arbeit ſtand ihm gar ſein Sinn — 

das Heer das zog ihm nach dahin. 

Als er fo verlaffen die Seinen, 

da ſah er im Walde erſchei nen 

der Semgallen zornmuthige Schaar * 


mit kuͤhnen Geſellen fuͤrwahr 


ſie trennten den Meiſter vom Heer. 

Die Brüder griffen zur Wehr, 

zur Huͤlfe konnt' er nicht kommen, 

der Weg war ihm benommen — 

viel Kummers er da litt,, 0 
14 
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als mit den Seinen er ritte, 
da ſie flohen ohne Gefaͤhrde 
und ſparten nicht ihre Pferde, 
bis zur Mitau ſie waren wieder 
und harreten dort ihrer Bruͤder; 
an Huͤlfe Keiner wollt' denken, 
das that unmaßen ihn kraͤnken. 
In großen Schmerzen er ſelber ſo 
gen Mitau zuletzt kam unfroh. — 

Nun will ich Euch machen bekannt, 
wie den Bruͤdern es ging da zu Hand, 
die in dem Walde geblieben, 
wie vorhin iſt verſchrieben. 
Die ganze Noth kann ich nicht ſagen, 
viele Roſſe wurden ihnen erſchlagen, 
zu Fuß der Streit begann vom Neuen, 
ſie thaͤten waidlich den Feind zerblaͤuen. 
Der Heiden Kraft ward ihnen zu groß, (p. 100] 
die Leute vom Lande das verdroß, 
ſie flohen in den Wald hinein. 
Die Bruͤder indeß nicht ließen es ſein, 
bis ſie noch den deutſchen Mannen 
ritterlich hatten geholfen von dannen, 
doch endlich lagen drei Deutſche todt. 
Die Bruͤder blieben in der Noth 0 
und wurden nicht muͤde der Wehr 
gegen der argen Heiden Heer. 
Was ſoll ich mehr davon ſagen? 
Zehn Bruͤder wurden erſchlagen, 
ſie verloren manchen Geſellen kuͤhn, 
man ſah durch den Buſch ſie von dannen ziehen. 
Die Todten blieben am Wege — 
die Andern auf ſicherem Stege 
nach Mitau in gar kurzer Stund' 
eileten alle wohl geſund. 
Meiſter Konrad war deß froh, 
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nach Riga waͤrts er kehrete ſo, 
wo er ward wohl empfangen, — 
7510 — ſo war die Fahrt ergangen. 
Wer auf der Reiſe litt den Tod, 
deß Seele helfe Gott aus der Noth! 
Noch ein Kleines will an ich Euch zeigen, 
moͤcht' ich's doch nicht verſchweigen — 
7515 zu denſelben Zeiten es geſchah, 
daß eine Burg man bauen ſah, 
die iſt geheißen Weißenſtein 
und mag der beſten eine ſein, 
ſo im Livlande liegen — 
7520 ſchwer iſt's, ihr ob zu ſiegen. 
Das Haus iſt reich an allem Gut 
und ſteht in wackrer Mannen Hut, — 
es iſt gebauet vor dem Land, f 
das da Jerven iſt genannt, 
7525 manchem Schloſſe iſt's ein feſter Hort, — 
ich ſpreche davon nicht mehr ein Wort. 
Der Meiſter nun von Livland, 
den oͤfters ich Euch habe genannt, 
auf der Bruͤder Rath ohne Weilen 
7530 jetzt Boten entſandte mit Eilen, 
wo den Sochmeifter fie faͤnden. 
Im Briefe thaͤt er ihm fenden 
gar herzliebes Gruͤßen gut, 
wie noch ein Freund dem andern thut, 
7535 und ließ ihn treulich bitten, 
daß er nach freundlichen Sitten 
ihn des Amtes entließe 
und einem Andern hieße 
Meiſter zu ſein ob den Landen. wer 
7540 Der Brief der kam ihm zu Handen; 
nach der Bruͤder Rath ohne Weilen 
er ſandte Boten mit Eilen 
hin gegen Livland 
14 * 
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und thät in Briefen ihnen bekannt, 
daß zum Meiſter ſie kuͤren ſollten, 
wen ſie ſelber wollten. 

Als die Botſchaft war angekommen 
und die Bruͤder ſie vernommen, 

im Rathe man da einen Andern fand 


und Meiſter Konraden der Pflicht entband. 


Er hatte gewaltet, das iſt wahr, 
des Livlandes dreier Jahr, 
fuhr dann zuruͤck in's deutſche Land. 


€ 


fein freute fih Jung und Alt. 
Er war an manchen Tugenden reich, 
demuͤthig war er allzugleich, — 
getreu von Herzen, mild und gut, 
gar fern von allem Uebermuth. 
Obſchon ein rechter Friedensmann, 
hielt er doch gar ernſtlich dran, 
wo gegen den heidniſchen Feind 
mit Wehr und Waffen es war gemein 
das zeigete er mit Schallen — 
ſein Ruhm lebte bei ihnen Allen. 
Zu ſeinen Zeiten es auch geſchah, 
daß man die Ruſſen reiten ſah 
ſtolziglich in des Koͤniges Land — 


verwuͤſtend Alles durch Raub und Brand. 


Sie rechneten ſelbſt ſich in Wehre 
an dreißig Tauſend und Mehre; 


t, 


in frommer Held, Otto genannt, 
Huber Livland bekam jetzt Gewalt, 


Wer mochte ſie zaͤhlen? Wer ſie auch ſah, 


dem duͤnkten genug ſie und allzu nah; 


Gott ſelbſt vom Himmel thaͤt ſchlagen darein 


und uns von ſolchen Gaͤſten befrei'n. 
Das war von wegen der Hoffahrt. 


[p. 101] 


213 


Heran kamen ſie gar ſtark geſchaart, 
mit manchem Banner bunt und kuͤhn. 
7580 Von Dorpat ſah man heran auch ziehn 
Herrn Biſchof Alexandern, 
mit ihm auch kamen die Andern, 
der Chriſtenheit waidlich zum Frommen, 
ſo weit das Maͤr' ich vernommen. 
7585 Was ſoll ich ſprechen mehr? ; 
Die Rotte bedrängte der Ruſſen Heer, 
ſo ward es offenbar und kund, 
als berichtet die Sage mit wahrhaftem Mund. 
Es waren auch Bruͤder da von Sellin — 
7590 nicht viele — ohne Meiſter mußten ſie zieh'n, 
der war anderswo gegen den Feind gelegen, 
das rettet' die Ruſſen vor manchen Schlägen, 
die ihnen ſonſt moͤchten geworden ſein, 
das lehrete ſpaͤter der Augenſchein. 
7595 Von Leal auch kamen Bruͤder dar, 
doch nicht eine allzugroße Schaar; 
von Weißenſtein dann maßen viel — 
wer genau ihre Anzahl wiſſen will, 
im Ganzen vier und dreißig da, 
7600 von Bruͤdern zum Kampfe man verſammelt ſah. 
Landvolkes hatten die Bruͤder genug, 
das alles guten Willen trug 
zu ſtreiten mit der Ruſſen Schaaren. 
Und als nun ſchier verſammelt waren 
7605 der Brüder ruͤſt'ge Kampfgeſellen, 
ſo hub man an ſie aufzuſtellen — 
das Landvolk auf der linken Seite — 
da ſollten ſie wacker ſein zum Streite. 
An Deutſchen aber die groͤßere Schaar 
7610 des Königes Leute brachten dar, 
ſie hielten da zur rechten Hand. 
So ward mit Ehren angerannt, 
mit ihren tapferen Mannen die Bruͤder 
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hieben der Feinde gar Manchen nieder; 
und in der großen Kampfesnoth 

blieb auch Alexander der Biſchof todt. 

Zwei Theile der Ruſſen, die gegen fie ſtanden, [p. 102] 
die ſchlugen ſie mit wehrlichen Handen 

und jagten ſie uͤber die Heide gruͤn, 

da ſah man die Feinde von dannen flieh'n 
weit hin wohl auf und nieder — 

doch endlich hielten ſie wieder. 

Das wollt' ihnen wenig frommen, 

mancher Mann noch ward ihnen genommen. 
Mit Ehren den Deutſchen man raͤchen ſah, 
was je von den Ruſſen ihm Leides geſchah, 
ſo hatt' es gefuͤget die Zeit. 

Das Feld war weit und breit, 


der erſchlagenen Ruſſen ein Haufen groß, 


gar ſehr der Kampf fie verdroß. 
Der Ruſſen lag ein Theil erſchlagen, 
die Andern ſah man fliehen und jagen — 
ſo war Gottes maͤchtiges Walten! 
Ein Deutſcher mußte halten 
auf ſechzig Ruſſen, das iſt wahr, 
ſo kann ich ſprechen offenbar. 

Der Rönig Dunctue war ein Held — 
fünf tauſend Ruſſen auserwaͤhlt — 
mit denen noch einmal er ſetzt ſich zur Wehr, 
entflohen war ſein uͤbrig Heer. 
Ich will, wie's verlief, Euch beſcheiden — 
die Bruͤder den Kampf mit den Heiden 
am Rand eines Baches beginnen, 
der in treuloſem Bette thaͤt rinnen. 
Der Bruͤder Heer war ſtaͤrker nicht, 
als melden fol Euch meine Geſchicht' — 
ſechzig und hundert Mann, 
da mußte ihnen genügen daran. 
Auch Fußgaͤnger waren mit dabei, 
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7650 die traten nach Heldenſitte frei 1 
vor die Bruͤcke des Baches hinan, 
gar gut war das von ihnen gethan; 
deren war an achtzig Mann beinah', 
die kaͤmpften mit den Bruͤdern da 
7655 und hieben unter die Ruſſen ſo, 
daß Mancher deß ward unfroh. 
Alſo ſah man die Bruͤder mit Ehren 
wieder heim zu Lande kehren. 
Den achtzig Mannen ſage ich Dank, 
7660 daß ihr Schwert ſo hell erklang 
zu dieſen ſelben Zeiten, 
den kuͤhnen Rittern zur Seiten. 
Genug nun von der Kriegesnoth — 
fuͤnf tauſend Ruſſen lagen todt 
7665 darnieder auf der Wahlſtatt; 
die Anderen aber, fluͤchtig und matt, 
jageten hin zu Lande — 
ihnen thaͤt gar weh die Schande. 
Und manches traurige Ruſſenweib 
7670 beklagte ihres Mannes todten Leib, 
der in dem Streit ſein Ende genommen 
und nimmer wieder heim gekommen. 
So war ergangen der ſchwere Streit, 
deß tragen die Ruſſen noch Haß und Neid 
7675 auf die Bruͤder, das iſt wahr, 
ſchon manches liebe Jahr. 
Der Meiſter um des Landes Noth 
die Ritter zu einem Tag entbot, 
von denen da beſchloſſen ward 
7680 zu ruͤſten eine Heerfahrt; 
des Könige Mannen waren deß froh. [p- 103 
Dazu bereitete man ſich ſo. 
In's Gemeine, durch's ganze Land 
alle das Volk, das wurde beſandt: 
7685 Letten und Liven und Ehſten in Haufen 
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willig kamen zum Kampfe gelaufen. 

Der Meiſter auch ſeiner Bruͤder in's Feld, 
fo viel er vermochte, hatte geſtellt — 
wohl hundert achtzig oder ſo, f 

deß war das ganze Landvolk froh. 

Als man das Heer zu ſchaͤtzen begann, 

da waren's an achtzehn tauſend Mann, 
die mit Pferden waren gekommen; 
und manches Gezeug ward wahrgenommen 
nach aͤchtem ritterlichen Schnitt. 1 
Auch Schiffsleute waren mit- 
wohl gar gegen neun tauſend Mann, 

als man zu zaͤhlen ſie begann. 

Da ſie nun kamen an das Land, 

das nach den Ruſſen iſt genannt, 

da theilete das Heer man gar 

in manche breite ſtolze Schaar, 

damit denn ritt er allzu hand 
gar mannlich ein in der Ruſſen Land; 
das Landvolk und auch die Bruͤder, 

die heereten auf und nieder. 

Iſeburg ward auch verbrannt 

noch einmal von der Bruͤder Hand — 
die Burg, die ich eben Euch nannte, 

ſich als der Ruſſen bekannte. N 
Der Bruͤder Heer zog noch weiter hinein, 
vor Pleskow erſt ſollt' ein Ende ſein. 
Gar mannhaft hinzu da ritten ſie; 

den Ruſſen beduͤnkt' es allzu fruͤh, 
und als die Bruͤder zur Stelle, 

die Ruſſen ſelber gar ſchnelle L 
verbrannten die Stadt bis auf den Grund 
und zogen zur ſelbigen Stund' 

in ihre Burg, die feſte 

gegen alle fremden Gaͤſte. | 

Die Burg iſt Pleskow genannt. 


217 


um ſie her liegt ſchoͤnes Land 
die Brüder legeten ſich davor, us, 
die Ruſſen ſchloſſen wohl ihre Thor), —, ort 
7725 denn ihre Burg, die iſt ſo gut, f 
wenn ſie nur haben einigen Muth, 
daß Alle getreu ſie, ſchirmen, 
fo mag kein Feind fie erſtuͤrmen. 
Es war nun den Ruſſen Huͤlfe kommen, 
7730 doch ſollte ſie ihnen nur wenig frommen, 
man hat nichts Großes von ihnen geſeh'n, 
ſie wagten den Bruͤdern nicht zu ſteh'n, — 
es war aber die Huͤlfe, die hievor ich genannt, 
von Naugarten ihnen zugeſandt, 77 
7735 die half ihnen ihre Veſten 
ſchirmen vor den Gaͤſten. 10 
Sie hatten riſcher Leute viel, . 
von denen ich nicht mehr en will — 
zuletzt ward das Wetter naß und kalt, 
7740 daß Fechten und Stuͤrmen nicht mehr galt, 
da zog das Heer gar kluͤglich von dannen. 
Auf die Schiffe auch gingen viele Mannen — 
der Bruͤder Schaar fuhr hinuͤber ſo, 
deß waren die Ruſſen waidlich froh. ö 
7745 Da ſah einen Fuͤrſt man erſcheinen, [p. 104] 
Herr Jürgen genannt von den Seinen, 
er kam an ſeines Koͤniges Statt 
und den Meiſter gar bränalich er bat, 
daß er zum Könige kaͤm ur 
7750 und ſeine Rede vernaͤhme. i 
Der Meifter, der war nicht laß, 
in ein Schiff er nieder ſaß, 
Bruͤder und Pilger ihn geleiten, 
man ſah zu Hof ihn reiten, ber 
7755 auch hatte er bei ſich Schligen gut, 
mit denen fuhr er uͤber die Fluth. 
Als er uͤber das Waſſer kam, 
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Herr Juͤrgen mit Ehren ihn aufnahm, 

und machten einen Frieden gut, 

deß freute ſich der Ruſſen Muth. 

Als ſo der Friede war geſchehen, 

der Meiſter und die Seinen gehen 

bedaͤchtig zu den Schiffen nieder; 

und als der Meiſter kehrte wieder, 

verkuͤnd't den Frieden er ſeinen Mannen 

und ritten allzumal von dannen, 

ein Jeglicher feinem Lande zu — 

fo folgte auf den Streit die Ruh'. 
Danach in dem anderen Sum 

da warb der Meiſter offenbar 

bei feinen Freunden allen 0 

ein Heer wider die Semgallen, 

damit er ihnen ruͤckt' in's Land. 

Da wurde ihm andere Mär’ bekannt 

von den Littauen, — 

die ließen ſich ſchauen 

mit einem Heere breit und ſchoͤn; 

von den Bruͤdern ungeſeh'n 

hatten ſie in einen Wald gebracht 

von Littauer Helden eine große Macht, — 

die wollten heeren in Livland, 

das ward dem Herrn Meiſter bekannt. 

Zu Nachtzeit ein Mann kam geritten, 

der thaͤt nach freundlichen Sitten . 

und gab dem Meifter den Rath zur Hand: 


(Herr Meiſter, wollt Ihr ſchirmen Eu'r Land 


kehrt um mit den Mannen, den Treuen, 
es wird Euch dereinſt nicht gereuen, — 
die Littauen in dieſer Nacht 

ſind nicht gar fern, mit ſtarker Macht 
heimſuchen wollen ſie Euer Land. 

Als das dem Meiſter ward bekannt, 

war er der Warnung herzensfroh 
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und kehrte mit dem Heere fo f 
auf der Brüder Rath in's Land zurück. 
Am dritten Tag da mit gutem Gluͤck 
wandte ſich der Littauen Heer 

gar gewaltiglich zum Meer. 

Nach Geſel ſtand ihnen der Sinn, 

in kurzer Friſt auch gelangten fie hin. 
Doch weil ſie heer'ten im oͤſelſchen Land, 


Meiſter Otto ſchon hatte geſandt 


ſeine Boten uͤberall, 

nach Dörpt und auch nach Leal, 
und, wo nur Huͤlfe er ſich verſah, 
waren auch ſeine Boten da. 

So Meiſter Otto nichts unterließ, 
ſein Heer er ſich bereiten hieß, 

das mit ihm nach Riga gekommen, 
wie eben Ihr habt vernommen; 

mit dieſen brach er von Neuem auf, 
die Heiden zu ſuchen in ſchnellem Lauf — 
und wo ſie waren zuvor geſchritten, 

da kam auf der Spur er nachgeritten; 
das Landvolk auch ohne Wellen 

den Rittern thaͤt nacheilen; 

ſo mußten ſie reiten ſpat und fruͤh, 

bis endlich zur Wieck hinkamen ſie, 

— und Alle, die es vernommen, 

die waren auch redlich gekommen. 

Die Wieck, die iſt am Meere gelegen, 
das wiſſen, die da Wohnens pflegen, — 
des Königes Mannen auch kamen dar 
mit mancher ehrlichen Schaar, — 
von Doͤrpte der Biſchof, Sriederich, 
wohl ſchiere einem Kriegsmann glich 
mit Allen, die er mocht' bringen, 
und ließ nicht ab mit Dringen, 
bis er mit ſeinen Leuten gar 
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gekommen zu der Heeresſchaar. 

Der Meiſter bracht' ein gewaltig Heer 

der Seinen auf das wilde Meer; 

der Winter dabei, der war ſo kalt, 

daß es mancher Mutter Kind entgalt. 
Von Oeſel der Feind zog bereits wieder ab, 
wie man mir zu Berichte gab, f 
gefuͤllet mit Beute war ſeine Hand, 


ein Theil auch des Landes mit Feuer verbrannt. 


Die Heere ſich lagen ſo nahe, 

daß eines das andere ſahe f 

zu beiden Seiten auf dem Meer. 

Alsbald der Littauen Heer 

mit ſeinen Schlitten aͤmſiglich 

ſchlug eine Wagenburg um ſich; 

auch pruͤfte man auf beiden Seiten, 

da, wo man ſollte ſtreiten, 1 

das Eis des Meeres durch und karte 

ob es auch hielte die Wagenburg, 

die es an zweien Stellen trug, 

und Allen daͤucht' es ſtark genug. 
Die von Doͤrpte und von Leal 

ſammt Meiſter Otto in der Zahl, 

auch dazu des Koͤniges Mann, 

die ich nicht alle nennen kann, 

außer einem Ritter gut, 

der hatte eines Leuen Muth 

und war Herr Siegfried genannt 

und uͤber des Koͤniges Land 

zu Reval gar ein Hauptmann, 

ich ihm Beſſeres nicht wuͤnſchen kann; — 

dieſe Herren alſofort 

mit klugem Rath und Wort 

ſprachen zu all ihren Leuten, 

daß ſie ſich ließen bedeuten; 

den Kampf mit Macht es gelte nun, 
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es ſollte auch Keiner ſaͤumen noch ruh'n. 
Die Biſchoͤfe auf der linken Seite 
ſollten da halten wacker zum Streite; 
raſcher Bruͤder auch gab man, ihnen 
im heißeſten Sturme zu dienen. 

Von Reval aber Herr Siegfried gut, 

der ſollte haben des Heeres Hut 

mit den Seinen da zur rechten Hand — 
die wurden Beide wohl vermahnt, 

daß ſie von den zwei Seiten 

die Feinde ſollten beſtreiten. 

Die Bruͤder da auf den Feind 

zu jach es hatten gemeint; 

als mit Macht ſie kamen angerannt, 

die Heiden ploͤtzlich allzuhand 


hinter die Schlitten mit den Ihren fliehen EB 


die Brüder eilends nach ihnen zieh'n, 

und als ſie kamen angerannt, 

die erſten Bruͤder allzuhand 

mit ihrem Banner ſtuͤrzeten ſo 

in die Schlitten; deß waren die Heiden froh 
und ſtachen die Roſſ' ihnen todt, 

der Bruͤder ein Theil in der o. 

lag da erſchlagen nieder, — % ON 
die Anderen aber dawider 

fegeten ſich mit Mannes Hand. 

Derweile kam auch angerannt 

das große Heer der Chriſten, 2 
die wollten nicht länger friſten— 
da konnte man wohl ſchauen 

ungefuͤges Einhauen 

von den Heeren beiden, 

den Chriſten und den Heiden. 

Der Streit, der ward gar ſtark und groß 
das Blut hin auf dem Eiſe floß, 

und von beiden Seiten 
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ging nun es an ein Streiten: 

da ſah man manchen riſchen Mann 
gar kraftvoll hauen an. N 

Auch ward geſchlagen in der Noth 

der gute Meiſter Otto todt, 

auch zwei und funfzig Bruͤder gut 
vergoſſen um Gottes Willen ihr Blut. 
Auch fiel noch mancher fromme Held 
von beiden Fluͤgeln, auserwaͤhlt; 
Landvolkes auch ein guter Theil, 

Gott ſchenke ihrer Seele Heil! 

Die lebenden Bruͤder auch litten Noth, 
ihre Roſſe, die blieben meiſtens todt, 
zu Fuß ſo mußten da ſie halten f 
und hart ſie's den Heiden entgalten. 
Was ihrer jedoch im Sattel geblieben, 
von denen ward Heldenwerk getrieben, 
auf dem Eiſe hie und da 1 
einhauen kraͤftig man ſie ſah. 


Der Biſchof von Doͤrpte herzu dann kam 


und alle die Seinen er mit ſich nahm, 
der Biſchof auch von Leal 

ſtellte ſich zu der Bruͤder Zahl. 

Alſo erreichte das Heer 

die Bruͤder, aber zur Wehr 

die Ritter von Reval auch zur Hand 
mannhaft kamen herbeigerannt. 
Die Bruͤder um dieſe Zeit 

mußten fuͤhren ihren Streit 

wohl unter einem Waffenkleide; 
doch thaten ſie Manches zum Leide 
den Feinden auf des Meeres Eis: 
ſie jagten um Ehr' und Preis 

mit manchem Tapfren hin und her 
wohl uͤber das ungefuͤge Meer. 

Der Heiden wurden Viele erſchlagen, 


[p- 107] 


7940 


7945 


7950 


7955 


7960 


7965 


7970 


223 


und die nach Ehre follten jagen, 
deren lagen ſechzehn Hundert todt: 
die Wahlſtatt war von Blute roth. 
Es ward auch um dieſelbe Stunde 
Dem von Leal geſchlagen eine tiefe Wunde, 
ſechs hundert von der Chriſten Heer 
lagen erſchlagen auf dem Meer. 

Die Bruͤder zogen von dannen, 
nicht Leid war's den heidniſchen Mannen, 
denn ſie behielten das Eis 

und dazu des Sieges Preis. 

Die Heiden zu Lande ſich wenden 
mit beutevollen Haͤnden — 

das war errungen im Streit. 

Um dieſelbe Zeit 

Meiſter Otto, das iſt wahr, 

hatte gewaltet dreier Jahr 

und noch ſechs Monde mehre 

wohl mit guter Lehre 

im Livland; bei ſeiner Zeit 

ſein Lob ging weit und breit, 
und als der Held lag erſchlagen, 
hoͤrt' man ihn ernſtlich beklagen 
wohl durch das ganze Livland. 


AR ruder Andreas zur Hand 
e nach dem Rathe der Beider 
ward angeſetzet wieder, 

daß er des Amtes walte, 

ſeiner pflege und ſchalte, 

bis ihnen ein Anderer wuͤrde geſandt 


zum Meiſter von Neuem in das Land. 


Unterweilen es geſchah, 0s 
daß man die Littauen ſa hn 
heeren in der Bruͤder Land. f 
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Als das dem Andres ward bekannt, 
jag'te er ihnen nach mit Mannen gut, 
nach den Heiden ſtand ihm ſein Muth; 
ſein Heer war kleine genug, 

der gute Wille ihn dennoch trug. 
Der Bruͤder Heer vor Muͤdigkeit 

war ſchier dazu bereit, 

daß der Ruhe es wollte pflegen, 

in den Burgen war es gelegen. 

Als das den Heiden ward bekannt, 
auf die Bruͤder zur Hand 

ſieht man ſie treffen und ſchlagen, 
nicht wollt' es den Rittern behagen. 
Was ſoll ich Euch kuͤnden die Noth? 
Bruder Andres, der lag todt, 

und zwanzig dazu der Brüder, 

die lagen zu fruͤhe darnieder: 

da hört? man Klagen und Reuen 
auf allen Seiten erneuen. 

Durch das ganze Livland 

ward dieſer Streit allbekannt; 

ſeitdem ward das Land getroͤſtet wohl, 
wie ich Euch weiter kuͤnden ſoll. 


ö I s ward ein frommer Held geſandt 
S als Meiſter hin nach Abinnd 
er konnte ſinnig rathen, 

Ihr ſpuͤrt es an ſeinen Thaten, 

die er vollendet zu ſeiner Zeit; 

ſein Name ward groß und ſchallete weit 
wohl uͤber alles Land, 

Bruder Walter war er genannt, 

von Lordecken gebor'n. 

Den Semgallen trug er Zorn, 

wie ich Euch wohl berichten mag. 
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Zu ihm kamen auf einen Tag 

ſeine Commenture gar 

mit mancher herrlichen Schaar, 

denen hatte zuvor er Boten geſandt 
8010 durch der Brüder ganzes Land: 

von Reval eine gute Schaar 

zog gar ritterlich ihm dar- 

Als das Heer zuſammen kam, 8 

des Meiſters Willen man da vernahm — 
8015 und ſo fuhren ſie zuhand 

in der Semgallen Land. 

Als vor Terweten er kam 

mit dem Heere, er es auf ſich nahm 

und trat ſelber an den Wall, 
8020 das Heer ihm folgete ohne Zahl: 

Terweten man da gewann, 

darauf ſie erſchlugen manchen Mann, 

daß er des Lebens vergaß; 

der Bruͤder Kraft das Haus beſaß, 
8025 das ward da verſehen wohl, 

wie man Burgen verſehen ſoll. 

Der Meiſter darauf und die Bruͤder, 

die kehreten gen Riga wieder — 

es ward eine andere Fahrt bedacht — 
8030 nach Mezzoten mit friſcher Macht. 

Zum Oſterfeſt danach zuhand 

beſchickte er wieder ſein Land: 

da kamen die Brüder gefahren, 

auch Pilger und Candvolk in Schaaren, 
8035 zu Schiffe that er ſeinen Zug, — 

das Meer ihn nach Mezzoten trug. 

Als er kam in das Land, 

die Burg ergab ſich zuhand 

an den Meiſter und an die Brüder, 
8040 deß wurden froh ſie wieder. 


Das Heer, das fuͤhrte von dannen 
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Weib, Kinder und auch die Mannen, 
und was ſie Gutes funden, 
behielten ſie zu dieſen Stunden: 
ſie kehreten heim mit Prange. 

Da dauerte es nicht lange, 
ein Heer ward wieder ausgeſandt 
hin in der Semgallen Land. 
Das Heer bald nach Terweten kam 
und von der Burg es an ſich nahm 
gefangen der Semgallen Beſte, 
und ruͤckte — mit ihnen die Gaͤſte — 
vor Ratten in ſchneller Fahrt, — 
auch dieſe Burg genommen ward. 
Sie verbrannten ſie eilends gar, 
und mit ſich nahm ihre Schaar 
Alles, das ſie funden 
darinnen zu dieſen Stunden. 

Als das Haus war verbrannt, 
zog das Heer gen Livland. 
Die Semgallen nicht laͤnger es ließen, 
den Bund ſie eilends ſchließen 
wieder mit der Chriſtenheit. 
Es war von Herzen ihnen Leid, 
was zuvor ſie hatten gethan; 
um einen Zins ſie baten dann, 
den wollten ſie geben, 
und mit den Bruͤdern in Friede leben. 
Vom Meiſter ſie wurden beſchieden, 
er gab gegen Zins ihnen Frieden 
ſie ließen gerne den Hader ruh'n. 

Ein ſchweres Siechen den Meiſter nun 
befiel an ſeinem Leibe; 
auf daß er es vertreibe, 
in's deutſche Land er eine Fahrt 
antrat, und dabei den Weg wi ſpart'. 
Es war im Livlande 
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gegangen ihm wohl zu Hande, 
und war geweſen, das iſt wahr, 

8080 Meiſter dort zwei und ein halbes Jahr. 
Als in das deutſche Land er kam 
und der Meiſter ſein Bitten vernahm, 
des Amtes er ihn entließ 
und gen Marburg er ihn fahren hieß: 

8085 gar williglich fuhr er dahin, 
in den Convent da ſtund ſein Sinn. 

Ein anderer Bruder indeß war erkoren, 
und in Livland ſie hatten verloren 
unter weilen manchen Bruder gut, 

8090 denen nach Littauen geſtanden der Muth; 
an Zahl war ihrer, fünf und zehen, 
ihr Fall war alſo geſchehen: 

Das Land zu Littauen 1 
die Bruͤder ſich wollten beſchauen 

8095 und wollten da gewinnen Gut; 
den Littauen aber auch der Muth 
ſtand zu derſelben Bruͤder Land, 
und die Wege ihnen wurden bekannt, 
die die Bruͤder ritten dar, 

8100 denen jagten ſie nach mit ſtarker 5 
Die Bruͤder ſich waͤhneten ſicher gelegen 
und wollten eben Ausruh'ns pflegen, 
da ſchlug ungewarnt der Heide ſie todt. 
Ein Theil nur von ihnen entkam mit Noth, 

8105 doch ward ihrer einer gefangen: 
ſo war dieſer Streit ergangen. 

Ein frommer Held ward auch erſchlagen, 
den noch die Chriſten muͤſſen klagen: 
Suxe war er genannt, 

8110 der kam in der Brüder Land, 
und empfing da das Chriſtenthum. 
um Gottes Willen und nicht um Ruhm 
konnte man ihn oͤfter Gaben. 1 

2 


8115 


8120 


8125 


8130 


8135 


8140 


8145 


228 


dann wider die wilden Littauen; 
aus Littauen war er geboren, 

der Held kuͤhn und auserkoren. 
Mutter, Jungfrau, erhoͤre! 

Maria, du Edle und Hehre! 

Hilf ſeiner Seele aus aller Noth, 
er blieb in deinem Dienſte todt! — 


Freude war in der Littauen Land 
und darnach ſie ſuchten heim zuhand 
des Sommers das Land der Bruͤder; 
die Bruͤder erfuhren es wieder 
und jageten ihnen ernſtlich nach, 
ſie eileten maͤchtig Nacht und Tag, 
bis daß ſie kamen an; 

Streitens man da begann 

und es blieben ſechs hundert todt. [p. 110] 
Die Littauen in ihrer Noth 

flohen hin zu Lande, 

ſie ließen auch zum Pfande 

aus ihren Haͤnden manchen Mann, 
den ich nennen Euch nicht kann. 
Auch ihrer Pferde ließen ſie da, 

der Kampf war an der Duben Aa — 
und thu' ich Euch hier bekannt, 
ein Waſſer iſt alſo genannt — 
zu Lande wieder ſie eilten. 

Die Bruͤder dann aber theilten 

den Raub, den ſie da nahmen, 
worauf ſie Alle kamen 

nach Riga froh mit ihrem Gut. 
Hier lobeten ſie Gottes Hut 

und ſagten ſeiner Gnaden Dank. 
Er iſt werth, daß man ohne Wank 
ihm ſage Lob und Ehre 

nun und immer mehre! 
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PER 

f 15 er hohe Meiſter in ſeinem Rath 

einen loͤblichen Bruder erkieſen that 

und ſandte ihn hin gen Livland; 

das Amt er in ſeine Hand 

befahl nach des Ordens Weiſe — 

ſo begab er ſich auf die Reiſe; 

und der Meiſter von Livland 

alsbald ritt in das oͤſtliche Land. 

Als er nun hin nach Riga kam, 

zum Meiſter man ihn gerne nahm, 

denn wohl war er ihnen bekannt, 

Bruder Ernſt war er genannt. 

Er gefiel den Leuten wohl 

und war aller Tugende voll, 

er wurde zu allen Stunden 

ſeinen Freunden troſtreich erfunden, 

demuͤthig und wohl gezogen: 

das Land war unbetrogen, 

dieweile er da Meiſter hieß, 

bei der Wahrheit er ſich finden ließ. 
Meiſter Ernſt in ſeinen Muth 

kam ein Gedanke, der war gut, 

den machte er denn auch bekannt 

ſeinen Commenturen zuhand. 

Die Commenture kamen, 

da ſie die Rede vernahmen, 

gen Riga mit ihren Leuten hin 

und erfreuten Meiſter Ernſtens Sinn. 

Als das Heer zuſammen gekommen, 

ward vom Meiſter das Ding unternommen 

und fuhr er eilends zur Düna hin, 

auf Dünaburg ſtand ihm ſein Sinn. 

Auch war an Rath er ſo klug, Ä 

daß er mit fuͤhrte Speiſe genug. 
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Und als das Heer war angekommen, 
wegen des Bergs ward Rath genommen 
vom Meiſter mit den Bruͤdern gut: 
nach dieſem Berg hier ſteht mein Muth, 
eine Burg darauf ſoll bauen man, 

das ſei gar Manchem zum Spott gethan, 
den Fremden und den Heiden 

und auch dem Koͤnig Thoreiden. 

Die Burg darauf zur Stelle 

nach der Bruͤder Rath gar ſchnelle 
ward auf den Berg gebauet gut, 
deß freute ſich ihr Aller Muth. n 
Armbruͤſte und Pfeile 
in gar kurzer Weile 

und Speiſe genug 

hinauf man da trug, 

wie es Noth iſt einer Veſten. 

Hinein legt' man die Beſten, 

die man fand in dem Heere 

und wohl auch taugten zur Wehre 

von Bruͤdern und von Knechten: 

wer vom Landv,olk konnte fechten, 


der ward auch auf die Burg gethan. 


Der Meiſter mit dem Heer alsdann 
nach Riga kehrte mit Eilen. 

In nicht gar langem Weilen 
thaͤte der Koͤnig Thoreide 
und mit ihm mancher Heide 
gegen Duͤnaburg anrennen, 
er wollte ſie gerne verbrennen. 
Als er die Burg ſo feſte fand, 
ließ er bauen da zur Hand 
vier Bliden ſtark und groß; 
Die auf der Burg das ſehr verdroß. 
Auch ruſſiſche Schuͤtzen waren kommen 
König Thoreiden zu Huf’ und Frommen; 


[p- 111] 


90 


8220 


8225 


8230 


8235 


8245 


6250 


231 


fie verwundeten Viele mit Bogen — 

doch wurden daran fie betrogen, 

denn wer auf der Burg auch wurde wund, 

der ward alsbald wieder geſund — 117 

und Die von der Butg ſchoſſen wieder 

auch manchen Heiden nieder, 

— das geſchah in gar kurzer Stund! — 

von denen ward Keiner geſund. 

Die Bliden alle viere 

begannen zu ſpielen ſchiere, 

ſie ſchleuderten Tag und Nacht 

große Steine mit ihrer Macht- 

auch ſchleppten die Heiden Steine herbei 

fruͤh und ſpaͤt mit großem Geſchrei: 

mit Wahrheit ich's berichte. 

Sie machten die Planken zu Nichte 

rings um die Burg herum gar; 

als die Bruͤder es nahmen wahr, 

ſchoſſen ſie mit aller Macht, 

daß das Haus nicht werde zu Fall gebracht. 

Der Sturm ließ ſich nicht abwehren — 

er wollte nicht aufhoͤren f 

Tag und Nacht vier ganzer Wochen. 

Gar manches Haupt zerbrochen 

auch ſah man in der Heiden Heer 

durch der Bruͤder Gegenwehr: 

von Denen, die auf der Burg geweſen, 

iſt nur durch Wunder Einer geneſen 

vor der großen Macht, die herum lag, 

beides — die Nacht und auch den Tag. 
Als Koͤnig Thoreide ward gewahr, 

daß er mit ſeiner großen Schaar 

die Burg nicht konnte gewinnen 

mit allem ſeinen Sinnen, tit 

ſprach er: Nun muß ich Schmerzen 

tragen an meinem Herzen — 
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Ihr Heiden, die Ihr mir vertrauet, 
das Haus mir iſt gebauet 
grade auf das Herze mein — 
nun muß ich immer haben Pein, 
dieweile ich lebe, zu Leide 
iſt mir verkehrt meine Freude. 
Was hilft hier länger zu paffen? 
Die Heiden ha'n mich verlaſſen 
und ziehen zu Lande wieder. 
Haut nun die Bliden nieder, 
ich will jetzt auch heim kehren, 
meine Sorge wird noch ſich mehren.“ 
Die Littauen, ſo beſchieden, 
traten froh an die Bliden 
und zerhieben ſchiere 
die Bliden alle viere; 
dann fuhren ſie zu Lande 
mit Jammer mancher Hande. 

Die Bruͤder auf der Burg alle, 
die freuten ſich mit Schalle 
und ſagten Gott der Gnade Dank, 
daß es den Heiden nicht gelang. 
Sie beſſerten auch ihr Haus 
und ſandten dann Boten aus; 
der Meiſter ſollt' Botſchaft empfangen, 
wie es den Heiden ergangen. 
Der Meiſter war der Rede froh, 
er ſprach zu ſeinen Bruͤdern ſo: 
Dies Stuͤrmen wird vergolten wohl, 
iſt's, daß ich fuͤrder leben ſoll, 
ich ſuche heim mit meiner Hand 
noch der Littauen Land.“ 
Der Meiſter nun beſandte 
ſeine Tommenture und mahnte, 
daß ſie ihm Huͤlfe braͤchten 
und daran gedaͤchten, 
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was die Heiden hätten gethan 

der Chriſtenheit; die Boten dann 
ritten in der Bruͤder Land 

und machten die Maͤre bekannt. 

Der Meiſter von ſeiner Bitte nicht ließ 
und mit allem Fleiß er hieß 

von Reval Herrn Eilart, 

daß auch er zur Heerfahrt 

mit ſeinen Leuten kaͤme 

und zu ſich naͤhme 

die reiſigſten Gaͤſte, 

und wie er's koͤnnt' auf's Bee 
ſeinen Fleiß ſollte thun daran. 

Herr Eilart, der that als ein Mann, 
er ſprach: Meiſter, ich will kommen, 
es gereiche zum Schaden oder zum Frommen, 
mit Euch zu der Heerfahrt, 

Leib und Gut ſei ungeſpart!' 

Da waren auch andere Ritter gut, 
die hatten denſelben Muth, 

von Tieſenhauſen Herr Johann, 
ein gar tugendhafter Mann, 

von Srangen Herr Heinrich 

war ein Herre ritterlich, — 

der Reiſe ſie ſich ergetzten. 

Und einen Tag an ſie ſetzten, 8 
wann ſie wollten ſein bereit — 

deß ward ihnen beſtimmt die Zeit; 
doch laſſen wir dieſe Geſchichten, 
von der Fahrt will ich berichten. 

Von Hohberg Herr Eilart 

ſich machete auf die Fahrt: 

der war zu Reval ein Hauptmann 
und eine ſchoͤne Schaar er gewann, 
ſo kam er gen Riga geritten. 

Die Andern auch kein Saͤumen litten — 
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von Tieſenhauſen Herr Johann 
kam dahin mit ihm als ein Mann, 
dem die Reiſe wohlbehagt. 
Es war aber der Bruͤder Macht 
nach Riga ſchon vor ihnen gekommen, 
wie ich's erzaͤhlen habe vernommen. 
Der Meiſter war ihret Aller froh 
und mit dem Heere ritt er ſo 
ſchnell gegen die Littauen 
im Dienſte unſrer Frauen. 
Der Kuren kam eine große Schaar, 
die Semegallen auch alldar 
kamen angeritten von Ferne — 
die Helme leuchten wie Sterne, 
die Panzer funkeln uͤberall: 
das Heer war ſtark und groß an Zahl. 
Die ritterlichen Herren — ſchau! 
von Reval waren eisgrau 
geruͤſtet wohl mit Ehren. 
Das Heer man ſah ſich kehren 
ſtolz gegen Rernowen — 
ſo war es Leid den Littauen; 
und nun ward Koͤnig Thoreidens Land 
beraubet gar und auch verbrannt, 
und des Volkes ſchlug der Bruͤder Heer 
eine große Meng' ohne Gegenwehr 
in ſeinen Landen: 
es ging ihnen wohl zu Handen, 
ſie heereten hin und wieder. 
In mancher ſtolzen Schaar die Bruͤder 
endlich zuſammen wieder kamen 
und einen Raub mit ſich nahmen, 
der war viel und ſehr groß — 
die Littauen das verdroß. 
Der Meiſter kehrete wieder, 
auch ſeine Pilger und die Bruͤder, 
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ſammt Herrn Eilart, dem Hauptmann, 

ſie ritten ritterlich von dann — 

aus der Feinde Lande wohl: 

von Beute war die Hand ihnen voll; 

auch das Landvolk zog gar eilig dahin, 

nach Hauſe ſtand ihnen Allen der Sinn. 
Der Littauen Heer zuſammen nun kam 

und gar einen ſchnellen Rath es nahm, 

es war ſtark und unverzagt, 

auf Kampf ſie waren Alle bedacht. 

Der Heiden Heer ohne Weilen 

den Chriſten zog nach mit Eilen, 

friſche Leute wurden zugebracht 

ihnen alle Tag und Nacht. 

Der Brüder Heer, das hatte ſich 

gelagert gar muthiglich, 

und es ward voraus ihnen bekannt, 

daß der Heiden Heer gerannt 

kaͤme eilends dar. 

Nun war von der Bruͤder Schaar 

Landvolkes viel nach Haus geritten, 

mit denen ward da nicht geſtritten. 

Der Heiden Heer gerennet kam 

in einzelnen Haufen, wie ich vernahm — 

die haͤtte man angreifen ſollen 

und nicht da laͤnger ſaͤumen wollen — 

wie's geſchah auf beiden Seiten. 

Den Heiden nun duͤnkt' es bei Zeiten, 

als ihr großer Schwarm auch heran kam, 


und den Anlauf es gegen die Bruͤder nahm: 


da ging es an ein Streiten 

von allen beiden Seiten, 

und Wunden hieb man da ſo groß, 

daß das Blut durch den Schnee hinfloß — 
da ſah man von Beiden, 

von Chriſten und auch von Heiden, 
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manchen unverzageten Held — 

8400 beides — raſch und auserwaͤhlt — 
ſtuͤrzen in den grimmen Tod: 
der Schnee, der ward von Blute roth. 
Und dennoch ſchlug der Bruͤder Heer 
die Heiden ganz aus ihrer Wehr: 

8405 Herr Eilart, ein Degen gut, 
der hatte ernſtlichen Muth 
wider die boͤſe Heidenſchaft, 
nach jagte er ihnen mit ſeiner Kraft 
und ſchlug ihrer Viele todt, 

8410 die Heiden von ihm litten Noth. 

So lange nun war geſtritten 

wohl mit mannhaften Sitten 

auch von den Bruͤdern, das iſt wahr! 
Allein zu ſchwer es ihnen war. 

8415 Der Heiden Heer hatte ſie eingeſchloſſen, 
war ſtaͤrker an Zahl, und unverdroſſen 
ging es nun an ein Hauen 
zwiſchen Chriſten und Littauen: 
man hieb da und man ſtach, 

8420 das Blut floß, als ein Bach, 
durch die ſtaͤhlernen Ringe roth; 
die Bruͤder, die litten Noth, 
ja unſrer Frauen Fahne ward 
gehauen nieder ungeſpart, — f 

8425 die hatte ein Ritter in ſeiner Hand, 
Herr Johann war er genannt, 
der blieb unter ihr todt, 

Gott helfe ihm aus aller Noth! 
Von Tieſenhauſen war der Degen, — 

8430 ſeiner Seele muͤſſen pflegen 

> die Engel im Himmelreich, 
denn er war aller Tugenden reich. 
Und ob ſie waren geſchlagen, 
doch ſah man nicht verzagen 
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den Meifter, und die Brüder fein — 
fie litten ungefuͤge Pein; f 
zuletzt es wurde ihnen zu viel: 
ſie hielten ein gar ſaures Spiel 
und erfuhren Ungemach allda. 
Zur ſelben Weile gar man ſah 
die Semgallen weichen von dannen 
mit allen ihren Mannen; 
als fie ſich ſahen verlaſſen fo, 
da waren die Chriſten gar unfroh. 
Und als die Heiden nahmen deß wahr, 
da draͤngten ſie naͤher mit ihrer Schaar; 
der Bruͤder Fahne darnieder lag — 
das war der Chriſtenheit ein Schlag! 
Da lag Meiſter Ernſt todt, 
bei ihm blieben in der Noth 
ein und ſiebzig Bruͤder gut: 
um Gott vergoſſen ſie ihr Blut. 

Als Herr Eilart hatte geſchlagen 
die Heiden, wie Ihr mich hoͤrtet ſagen, 
nachdem er ſie verfolgt ohne Weilen, 
er wollte zu den Bruͤdern eilen. 
Da er auf die Wahlſtatt kam 
und er die Maͤre vernahm, 
daß der Streit war verlor'n, 
ward ihm Leid in ſeinem Zorn, 
wie auch daß der Meiſter war erſchlagen, 
hub an er fehr zu beklagen. 
Eine große Rotte der Heiden 
hielt zu den Seiten beiden, 
da er ſollte reiten hin, 
das war dem Helden Ungewinn 
und er ſprach zu der Ritter Schaar: 
Ihr muͤßt nach meinem Willen gar 
mit mir jetzt Euch retten oder fallen, 
das kuͤnde ich Euch Allen, 
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ich bin ermuͤdet ſehr!“ 

Der Bruͤder ein Theil ſeinem Heer 
war in Eilen zugerannt, 

mit denen ſprengte er zuhand 

8475 wieder gegen der Heiden Heer, 
die griffen eilends auch zur Wehr: 
Herrn Eilart auf der Ruͤckfahrt 
ſein eigenes Roß erleget ward, 
und ward verwundet in den Tod; 

8480 die Anderen mit großer Noth 
hieben ſich von dannen 
durch die heidniſchen Mannen. 
Herr Eilart ward da todtgefchlagen, 
das mag man wahrlich beklagen — 

8485 er hatte wohl gethan ſeine That: 
ſeiner Seele moͤge Rath 
in immerwaͤhr'nder Freude werden dort! 
Nun will ich aber ſagen ſofort: 
der Winter war ſo kalt, 

8490 daß mancher Menſch es entgalt 

von Chriſten und von Heiden; 

da erfror von ihnen Beiden 

mancher unverzagete Held, 

kuͤhne und dabei auserwaͤhlt. 

8495 Dies Buch das mag berichten gar, 
Feinden und auch Freunden fuͤrwahr, 
daß dieſer Streit geſtritten ward 
des Ernſtes ungeſpart 
tauſend und zwei hundert Jahr 

8500 nach Gottes Geburt, das iſt wahr, 
und acht und ſiebenzig dazu, 
zu Mitfaſten, nicht in der Fruh, 
es war weit hinein in den Tag. 
Nicht mehr davon ich ſagen mag, 

8505 als Gott, der gebe ihnen Alles gut, 
die da vergoſſen ihr Blut 
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für ihn und auch die Mutter fein: 

ihr Tod ſtehe vor ihrer Hoͤllen Pein, 

das wuͤnſchet in Gottes Namen 

und ſprechet Alle Amen! 

Meiſter Ernſt, das iſt wahr, 

hatte gewaltet ſchier ſechs Jahr, — 

nicht lang' darnach ward er erſchlagen, [p. 116] 
wie Ihr das Buch hoͤret ſagen. 


das war dem Lande ein großer Schlag, 
ſein klageten Maͤnner und Frauen. 

An ſeiner Statt konnte man ſchauen 
Bruder Gerhart zu der Zeit, 

zu Livland belobet weit und breit: 

er hieß von Ratzen⸗ Ellenbogen, 

war hoͤfiſch und wohlgezogen, — 

ein frommer Held in der Noth. 

In allen Dingen er ſich erbot 

in Tugend und Gerechtigkeit, 

ihm war des Landes Schaden Leid. 
Schnell auf den Rath der Bruͤder 

er ſendete Boten wieder 8 

in's deutſche Land zu der Stund. 

und that dem Sochmeiſter kund, 

daß Meiſter Ernſt lag erſchlagen 1 
mit fiebzig Bruͤdern. Ihn zu beklagen — 
begann der Meiſter und mancher Mann, 
dem der Schaden ward kund gethan.“ 
Die Tommenture wurden beſandt 

wohl uͤber das ganze deutſche Land, 

ſie mußten gen Marburg kommen, 

und nachdem ſie hatten vernommen 

von Livland die Maͤre, 

wie es ergangen waͤre, 
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ſah gar von Preußen man kommen 
den Marſchall, wie ich vernommen, 
auch um Landes Noth, 

denn ihr Meiſter, der war todt, 
Meiſter Hartmann von Selderungen. 
Die Alten und die Jungen 

von den Bruͤdern er zuſammen nahm, 
wie nach dem Recht es zu ihm kam. 
Als nun zuſammen gekommen 

Die, ſo Ihr vernommen, 

der Bruder ſtund auf zuhand, 

der von Livland war geſandt, 

und thaͤt ſeine Botſchaft vollenden 
von Anfang bis zu Enden; 

ſo thaͤt auch der von Preußen, 
getreulich, wie's ihm geheißen. 

Etliche Bruͤder da meinen, 

ces ſollen ſich vereinen 

Preußen und Livland, 

die Feinde wuͤrden zuhand 

ſich fuͤrchten deſto mehr, 

das wird’ ihnen frommen fehr,’ 

ſo riethen ſie allgemein: 

der Meiſter gerne willigt ein. 

Von Seuchtwangen Bruder Konrad, 
ſo war des Hochmeiſters Rath, 

aus ihrer Mitte ſollte geh'n. 

Da ſprachen ſie, als es geſcheh'n, 
daß man befehle in ſeine Hand 
Preußen und Livland. 

Da rief man ihn wieder herein, 

wie ungern er's that, es mußte ſein. 
Als er das Amt auf ſich nahm, 

gar mancher Bruder zu ihm kam 
und erbot ſich zu zieh'n mit ihm in das Land: 
ſein Herze voller Freud' ihm ſtand, 
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daß fie trugen zu ihm einen Willen gut, 


und er den Hochmeiſter bitten thut 
um Bruͤder mit ihm in das Land. 
Der Hochmeiſter ſprach zuhand: 
Entſchlaget Euch aller Unruh'! 

Ich will Euch theilen Bruͤder zu, 
nehmt, die Ihr ſelber Euch auswaͤhlt 
Ihr findet manchen raſchen Held.“ 
Und er es auch nicht unterließ, 
etlichen Bruͤdern er da hieß 


Ins 


’ 


zu den Preußen fahren in das Land, — 


er wußte wohl, wo Solche er fand, 
die williglich zogen mit ihm dar: 
ihrer war eine ſtattliche Schaar, 


die da fuhren zu den Preußen in's Land. 


Meiſter Konrad fuhr zuhand 
und fand noch viele Mannen, 
die er ſelber fuͤhrte von dannen 
nach Preußen zu dieſer Stund'. 
Als dort die Maͤre ward kund, 
wurden froh fie dort wieder 


und es empfingen ihn lieblich die Bruͤder: 


denn allgemein durch der Preußen Land 


war geworden ihnen die Maͤre bekannt, 


daß ihr Meiſter kaͤme geritten, 

und nach zierlichen Sitten 

es war bei ihnen ein alter Brauch, 

daß ſie ihm ritten entgegen auch. 
Nachdem er wohl beſehen das Lan 


d, 


zum Capitel Alle wurden eingemahnt, 


und die Tommenture ließ er kommen 


nach Elbingen, wie ich vernommen. 


Die Vögte auch wurden beſandt 
von Latangen und Samland: 
der Brüder war eine große Zahl 
in dem Lande uͤberall. f 
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Einer auch von Livland 

war zur Botſchaft dargeſandt; 

was bei den Semgallen geſchehen, 

deß kann einen Theil ich uͤbergehen. 

Als Meiſter Ernſt todt lag 

und mancher Mann durch den Schwerterſchlag 
der Semgallen noch nicht war erſchlagen, 
ſah doch aus dem Kampf man ſie jagen, 
und das geſchah von ihnen gar jach. 
Zum naͤchſten Fruͤhling darnach 

die Semgallen kamen uͤberein, 

frei zu machen Terwetein, 

die Burg, die in ihrem Lande lag: 

und ſo geſchah es an dem Tag, 

der dazu beſchieden war. 

Und in dem Hof um die Burg fuͤrwahr 
da wurde gefangen und geſchlagen, 

was Chriſten⸗Namen mochte tragen. 

Da war ein Schalk, der hieß Berthold, 
dem waren die Semgallen hold, 

denn er war ein Schuͤtze 

und ſpaͤter ihnen gar nuͤtze, — 

Dem ließen ſie das Leben, 

wenn er zu ihnen ſich wollte geben: 


‚fie waren froh, als dies geſchah. 


Die Semgallen fanden da 

in gar kurzer Weile 

Armbruͤſte und Pfeile 

in der Vorburg genug, [ps 118] 
gar ſchnelle man fie zuſammen trug. 8 
Der Armbruͤſte ſie waren froh zu dieſer Friſt, 
und ſofort der arge Chriſt 

nahm ſo manchen Schuͤtzen aus der Schaar, 
als an Armbruͤſten da war. 

Und wer es noch nicht kann, 

den lehren er begann 
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ſpannen, wie auch ſchießen, 

deß hatt? er Gut's zu genießen. 

Derweilen die Bruͤder gut 

hatten die in der Burg wohl in Pr 

mit mannhaften Sinnen darauf bedacht, 

zu halten dieſelben tbeulich bewacht 

und zu ſchuͤtzen durch 9 

Derweilen kam ein Heer I ie) 

ſchleunigſt von allen Seiten gerannt, — 

das hatte Nameiſe beſandt, Ind 

der war ihrer Aller Hauptmann. 

Nicht zu Ende ich Euch berichten kann, 

wie ihn die Brüder hatten geehret 

und welch Anſehen ſie ihm gewaͤhret. 

Das dankte er ihnen mit Falſchheit fo, 

deß ward fein Geſchlechte ſehr unfroh. 

Gar bald nach kurzem Ziel N 

ward ihrer Bosheit alſo viel, 

und Mancher von ihnen es erwarb, 

daß er mit vollem Recht verdarb, 

und Nameiſe raͤumte das Land, 

wie ſpaͤter Euch noch wird bekannt: 

hier aber ſtehn wir damit an 

und heben alſo wieder an. 0 

Als die Semegallen kommen 

waren, wie ich vernommen, : 

da nahmen fie Schild und Speer, 

nach der Burg ſtand ihr Begehr. 

Fuͤnfzehn war der Brüder Zahl 

in dem Convente uͤberall: 

deren hatten ſie erſchlagen ein Theil, 

den Anderen goͤnnten ſie Unheil. 

Die auf der Burg ſich fanden, 

ihr' Sach' wohl verſtanden, 

fie thaten wie Helden loͤbelich: 

wie wenig ihrer war, ſie wehrten ſich, 
16 * 
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das Steinewerfen und Schießen 

ſie ließen ſich nicht verdrießen, 

und die in den Wurf ihnen kamen, 
denen das Leben ſie nahmen. 

Auf die Bruſtwehr ſie traten empor 


und ſchirmten den Graben und a das Thor. 


Nameiſe es da nicht ließ, 

er ſeine Schuͤtzen ſchießen hieß; 

es war den Bruͤdern nicht kund, 

daß der ungetreue Hund 

von den Chriſten ſich abgeſagt, 

und ſie hatten deß keinen Verdacht, 
daß Jemand ſollte ſchießen; 

ſo wollten ſie deß genießen, 

ſie gaben bloß ſich deſto baß. 

Berthold aber war nicht zu laß 

und machte in gar kurzer Stund' 
ihrer Manchen mit Schießen wund, 
daß er der Wehre gar vergaß; 

die Andern ſich ſchirmten deſto baß 
und warfen, ſo wie ſchoſſen, 

daß ſie ihrer Wehre genoſſen 

wohl bis an den vierten Tag. 

Fuͤr wahr man das wohl ſagen mag, 
ihre Menge war ein Theil zu Kein, 
jedoch kamen fie überein, 

fie wollten wagen das Leben 

und ſich der Burg begeben. 

Es ermahnte ſie ein frommer Held, 

ſie ſollten die Muͤhle anzuͤnden im Feld, 
die von dem Hauſe lag ab ein Stuͤck: 
die Bruͤder liefen auf gutes Gluͤck 
und Feuer hinein ſie trugen, 

daß die Flammen zur Burg hinan ſchlugen 
nach ihr Aller Willen gar. 

Eine Frau, die ward deß gewahr, 
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die ſich als Schweſter dahin ze 
fie wollte feiften ihr Leben ' 
und dem Tode enteilen, 

fiel aber ohne Weilen 


uͤber die Planken zwiſchen zwei Bohlen om 


und mußte den Tod ſich holen; 
fie verbrannte ſchier zu Tod — 


Gott helf' ihrer Seele aus aller Noth. 
Nun traten die Bruͤder auf ihr Thor, 


da fanden ſie ihre Feinde davor 

im Grimme vor der Burg aufgeſtellt, 
es war aber auch gar mancher Held 
bei den Bruͤdern in ihrer Schaar; 
als deren Nameiſe ward gewahr, 
ſprach er zu den Seinen mit Eilen: 
Jetzt, Helden, gilt es kein Weilen, 


— 


nur friſch jetzt auf der Brüder Schaar!' 


Es war ſein Ernſt, das iſt wahr, 
und die Semgallen waren froh, 
daß es ihnen war beſchieden ſo, 


daß ſie in Flammen die Burg da ſah'n. 


Auch merkten ſie den Bruͤdern an, 


daß ſie ſtanden in einer kleinen Schaar, 


ſie wurden rings umdraͤnget gar. 
Die Bruͤder wehrten ſich genug, 


zuletzt man ſie darnieder ſchlug: 


Etliche wurden gefangen, 

ſo war der Streit ergangen 

nach der Semgallen Wunſche gar. 
Nach wenig Stunden, das iſt wahr, 
das Volk ſich verſammeln ſie ließen 
und einen Ring ſchließen, 

da mußte ein Bruder hinein geh'n, 
ſie aber ſah herum man ſteh'n, 

und drin ward er nieder gehauen: 
Ein Theil zu den Littauen 
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der Brüder ward hingeſandt; 

das Haus ſie erneuten zuhand, 

das der Bruͤder war geweſen, 

wie ich fruͤher habe geleſen, 

und fuͤhrten den Krieg wie vorher, 

was ſoll ich davon ſagen mehr? 
Als man das zu Riga vernahm, 

gar eilig Bruder Gerhart kam, 

der an Meiſters Stelle war, 

und verſammelte der Bruͤder Schaar: 

ſie Alle der Meinung ſind, 

einen Bruder geſchwind 

er ſolle ſenden gen Preußenland. 

Zu Elbing er den Meiſter fand, 


da ward Capitel gehalten im Ordenshaus: 


die Botſchaft ausrichtete Bruder Tlaus, 
der oben ich ein Theil gedachte ; 
und die ich eben zu Ende brachte — 
was geſchehn war bei den Semgallen, 
das kuͤndete er Allen. 

Als er Bericht deß hatte gethan, 

hob eine zweite Botſchaft er an 

und lud den Meiſter in das Land, 
that auch mit Worten ihm bekannt, 
wollte das Land man ſchirmen 

wider der Heiden Stuͤrmen, 


ſo ſolle man Bruͤder ſenden dar, 


ſonſt wuͤrde man werden gewahr 

gar anderer Maͤre in kurzer Stunde — 
alſo that er ihnen Allen kund. 

Der Meiſter war ein kluger Mann, 

der Rede er ſich lange beſann, 

von Seuchtwangen Bruder Konrad, 
auf Gott allein er bauen that, 

und ſprach: „Ich will ſie troͤſten fo, 
daß ſie deß Alle werden froh, 


[p- 120] 


247 


die jetzt im Livlande ſind. 
Es lebt noch mancher Mutter Kind, 
8795 die Alle gerne fahren in's Land.“ 
Die Bruͤder nahm er dann zuhand, 
die vom deutſchen Lande kommen 
waren, wie Ihr habt vernommen, 
die ſandte er eilig dahin, 
8800 das war der Bruͤder Meinung und Sinn; 
auch wurden Bruͤder ausgeleſen, 
die ſchon bei den Preußen waren geweſen — 
die wurden gen Livland 
mit jenen Bruͤdern geſandt, 
8805 die mit dem Meiſter waren kommen 
jüngft, wie Ihr habt vernommen: 
ſie fuhren froͤhlich hin am Strand 
nach Rigawaͤrts durch Kurland. 
Als ſie nach Riga kamen 
8810 und die Bruͤder es vernahmen, 
empfingen ſie mit Ehren gleich 
die Arme waren, und die reich. 
Der an Meiſters Statt thaͤt walten, 
freundlich er wollte die Bruͤder halten: 
8815 als ſie ſich erholt von der Fahrt Beſchwerden 
und man auch Ruhe gegoͤnnt den Pferden, 
alsbald er da gebot, N 
daß hin ſie ritten, wo ihrer war Noth. 
In Preußen Meiſter Konrad, 
8820 wie ich zuvor berichten that, 
war dann wohl noch ein Jahr, 
was ich Euch ſage, das iſt wahr. 
Er ſollte zweier Lande pflegen 
und begann im Herzen zu erwaͤgen, 
8825 er koͤnnte ihrer beider nicht wahren, 
— und dachte hin gen Deutſchland zu fahren. 
Die Tommenture wurden beſandt 
von ihm, die kamen Alle zuhand, 
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er entdeckt' ihnen feines: Herzens Grund. 
Als ihnen die Maͤte wurde kund, 
widerredeten ſie ihm genug — 

aber Meiſter Konrad war ſo klug, 

er bot ihnen alſo ſuͤße Wort', 

daß ſie mit Urlaub ihn ließen fort. 

Mit gemeinem Rath einen Bruder er nahm, 
der dem Lande zum Frommen kam, 

und ließ den an ſeiner Statt. 

Aber die Commenture er bat, 

ſie moͤchten dieſem Bruder helfen ſo, 

daß ſie des Lohnes wuͤrden froh 

einſt am juͤngeſten Tage; 

dann ſchied er von dannen mit großer Klage, 
und nach dem deutſchen Lande die Fahrt 
von ihm angetreten ward. 


Ils er hin zum Sochmeiſter kam 
Des und der dieſe Worte vernahm, 
Meiſter Sartmann es nicht unterließ, 
ſeine Boten er eilen hieß 

zu den Tommenturen überall, 

deren auch erſchien eine große Zahl. 
Worauf in gar kurzer Stund' 

Meiſter Konrad ihnen machte kund, 
was zu Livland ſei geſcheh'n; 

als ſie das Alles eingeſeh'n, 

auch das von den Semgallen, 

da ſprach vor ihnen Allen 

von Feuchtwangen Meiſter Konrad: 
Ich weiß der Lande keinen Rath, 

ich ihrer beider kann nicht wahren, 
laſſ't einen Andern ſtatt meiner fahren.“ 
Dennoch wollten ſie ihn ſenden wieder, 
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doch umſtimmen konnten ihn nicht die Bruͤder: 
er wollte des Amtes werden los. 
Im Rathe man drauf einen Beuber erkos, 
der nach Preußen fuͤhre allzuhand; 
der ward nach Livland geſandt 
mit Bruͤdern in einer ſtolzen Schaar, 
vier und dreißig, das iſt wahr. 
Nach Riga hin er erhub ſich ſo; 
es waren allgemeine froh, 
die ſeine Gefaͤhrten waren: 
er thaͤt gar hold ſich gebaren 
und freundlich zu ihnen Allen. 
Es hatte Gotte gefallen, 
daß ſie kamen ſonder Klage 
am Sanct Margarethen⸗Tage 
froͤhlich in die Düna gar 
auf zweien Koken, das iſt wahr. 
Duͤna iſt ein Waſſer genannt 
und Vielen gar wohl bekannt, 
daran iſt Riga gelegen, 
das wiſſen, die da Wohnens Pflegen 
Da Eam ein Bote angerannt 
und machte den Brüdern bekannt, 
daß ihr Meiſter gekommen ſei. 
Ihre Pferde, die waren im Graſe frei, 
nach denen wurde alsbald geſandt, 
und auch den Bürgern ward es bekannt, 
die wurden ſeiner Ankunft froh a | 
und ritten mit den Brüdern fo 
dem Meifter entgegen auf den Sand: 
das Feld ift gar Manchem bekannt. 
Sie empfingen ihn gar liebreich; 
er dankte Arm und auch Reich, 
wie ihm das wohl anſtand, 
wenn Einer mit Gruͤßen ihm war zur Hand. 
Alſo ritt mit ihm mancher Mann [p. 122] 
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zu Sanct Juͤrgen hinan — 
einem Hofe, in der Stadt gelegen, 
8900 wo die Bruͤder Wohnens pflegen. 
Der Meiſter es hier nicht unterließ, 
die Bruͤder er ſitzen hieß, 
und man ſchenkte ihnen Meth und Wein, — 
mit Gunſt das mochte geſchehen ſein; 
8905 worauf zu Raſte ſie eilen. x 
Dann gefchah es ohne Weilen, 
daß ihm die Bruͤder riethen das, 
er moͤge das Land beſehen baß: 
und ſo ritt er durch Livland, 
8910 wo er gar gute Burgen fand 
in tapfrer Bruͤder treuer Hut: 
darum denn ward auch froh ſein Muth, 
daß er das Land wohlbeſtellet fand. 
Bald will ich machen Euch bekannt, 
8915 was in Kurland geſchah. 
Der Meiſter Konrad hin kam da, 
der noch war im deutſchen Land — 
auch war er noch alſo benannt, 
daß er von Livland Meiſter hieß. 
8920 Hört nun, wo ich die Rede ließ, 
als ich ſprach von den Dingen, 
die in Livland vorgingen. 
Kuren⸗ und Liven⸗Land 
werden uͤberein genannt 
8925 im Auslande, das iſt wahr — 
wer koͤnnte auch das verſchreiben gar, 
wie jegliche Gegend iſt genannt? 
Man heißt es Alles Livland. 
Ich will ſingen von einem Helden, 
8930 und waͤre nicht zu viel zu melden, 
ſo koͤnnte ich lange Maͤre ſagen, 
was fuͤr Mannheit zu ſeinen Tagen 
er in Livland hat gezeiget; 
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doch meine Rede deß ſchweiget, 
denn deſſen Namen ich nennen Euch will, 
ſeiner Mannheit war allzuviel. 
In der Littauen und der Ruſſen Band 
war fein Lob gar wohl bekannt, 
Bruder Johann von Ochtenhuſen er hieß, 
in allen Tugenden er ſich finden ließ: 
keuſch und zuͤchtig war ſein Leben. 
Sobald dem Orden er ſich un 
ward er nach Kurland 
von dem Meiſter hingeſandt: 
er pflegte da großer Tapferkeit, 
deß ward zum Erſten ihm Lob bereit. 
Spaͤter wird auch ein Theil beſchrieben 
Deſſen, was er in Livland hat getrieben, 
doch ohne daß ſein Name daſteht. 

Jetzt eben von ihm eine Maͤr' angeht: 
Zu Goldingen war der Held, 
er war als Vogt dort erwaͤhlt 
und ſollte der Kuren pflegen. 
An Mannheit war er ein Degen, 
er that den Heiden manchen Schaden, 
war als eine Laſt ihnen angeladen. 
Die Wege waren wohl ihm kund, 
fo rannte er zu mancher Stund! 
hinein in der Semgallen Land ; 
und ſtiftete Raub dort und Brand. 
Vor Terweten und vor Doblen, 
da iſt zum Oeftern es geſcheh'n, 
daß den Feind er weckte in der Fruh 
und ſetzete ihm gar wacker zu. 
Ein Mal es geſchah danach, 
daß er wegen eines Zuges ſprach, 
und nach der Brüder Rath ohne Weilen 
beſandt' er die Kuren mit Eilen. 
Als die das vernahmen, 
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gar bald zu ihm fie kamen — 

der Brüder nahm nur er eine kleine Zahl, 
ihrer Vier waren es uͤberall — 

fo auf die Fahrt er ſich macht' 

nach Doblen mit dieſer Macht. 

Durch dicken Wald, auf boͤſen Wegen 

er fuͤhrete die kuͤhnen Degen, 

zu Fuß und auch zu Pferde; 

auch machte ihnen Beſchwerde 

das Bau'n fo vieler Bruͤcken — 

dazu trug noch auf dem Ruͤcken 

gar Mancher ſeine Speiſe. 

Ihr Vogt, der war ſo weiſe, 

als ſie kamen durch den Hag, 

der an des Landes Grenze lag, 

er hieß die Speiſe ſie liegen laſſen, 

ſo daß ſie derſelben ganz vergaßen; 1 
der Leute dann nahm er eine kleine Schaar 
und einen Bruder, das iſt wahr, — 
auf Doblen nun ging's ohne Weilen, 
das Heer ihm folgte mit Eilen. 

So kam gerannt er vor das Thor 
und fand wohl raſche Helden davor; 
ſie traten ihm entgegen auf's Feld, 

er aber hinwider auf ſich ſtellt' 
vermeſſen ohne Gleichen 

Sie nun wollten vor ihm nicht weichen, 
ihre Menge war ihm zu groß, 

was dem Vogte ſehr verdroß; 

er hatte bei ſich nur funfzig Mann, 
dennoch griff er ſie herzhaft an, 

daß ſie die Kehre nahmen 

und bis an ihr Thor hin kamen 
Sein Muth der trug ihn gar zu weit, 
beinah' in die Pforte hinein er reit't, 
voraus weit vor der Kuren Schaar. 
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Die Semgallen wurden feiner gewahr 

des Tags gar deutlich an ihrem Thor — 
zuletzt lief denn ein Held hervor 1 
und warf dem Vogt an den Helm zur Stund, 
daß er fiel nieder auf den Grund. 

Bei ihm war Einer der Bruͤder, 

der ſtieg auf das Gras hernieder 

alsbald von ſeinem Pferde 

und half ihm in ſeiner Beſchwerde; 
derweilen kam auch das Heer 

und rettete den Vogt mit ſeiner Wehr, — 
dann traten ſie hin vor das Thor 

und hielten ein Speerſchießen davor 

wohl bis mitten in den Tag, 

Mancher davon auch erlag. 5 

Auf beiden Seiten geſchah große Wehr, 
doch obſiegte endlich des Vogtes Heer: 

der Kuren ein Theil wurde wund, 

die Bruͤder aber blieben geſund, 

die mit dem Vogte waren kommen [p. 124] 
nach Doblen, wie Ihr es habt vernommen. 
Die Bruͤder mit ihrer Schaar 


traten vor die Burg jetzt gar 


auf einen wonniglichen Plan, 8 
— die Burg ſie ſein noch ließen dann — 
fuͤr die Wunden man machte Bahren, 
daß zu Roſſe ſie konnten fahren: 
dem Vogt auch ward ein wenig baß, 
ſo daß zu Roſſe er geſaß. 

Sein Heer ward ordentlich geſchaart, 
mit Hinterhut auch wohl verwahrt, — 
ſo kehrten ſie wieder in ihr Land. 
Nameiſe kam dann angerannt 

und fuͤhrte manchen raſchen Mann, 
ihre Zahl ich Euch nicht nennen kann; 
der war ihr Haupt zu Terwetein 
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und kam mit Seinen deß bald überein, 
daß er den Bruͤdern wollt' jagen nach: 
er war zu der Reiſe gar jach. 

Die beſten Leute er las ſich aus, 

die da waren im doblenfchen Haus: 
des Weges ward nicht geſpart, 

den Bruͤdern nach auf die Fahrt 
rannten ſie und liefen, 

gar wenig ſie nur ſchliefen — 

‚bis zur Nachhut fie kamen hinan; 

das ward dem Vogte kund gethan, 

der thaͤt gar ſehr noch kranken, 

deß trauerten ſeine Gedanken. 

Indeß gab Gott ihm feinen Troſt, 

er ward von ſeinem Siechthum erloſ't; 
und als neue Kraft er in ſich vernahm, 
ſein Herz da in große Freude kam. 
Zuhand er ordnete ſein Heer 

wider den Feind zur Gegenwehr: 

zu Fuße wurden ſie geſchaart, 

ihre Pferde waren wohl verwahrt, 

ſie wollten nicht fliehen von dannen. 
Nameiſe ſammt ſeinen Mannen, 

die kamen gerannt durch ein Holz: 

ſie waren grimm und ſtolz, 

Alle, die mit ihm gekommen. 

Da ſie nun vernommen, 

daß der Vogt mit ſeinem Heer 

ſich wider ſie ſetzete zur Wehr, 

da ſtiegen von ihren Pferden 

ſie herunter auf die Erden; 

ihr Heer kam nach ohne Weilen. 

Da erſchienen die Bruͤder mit Eilen — 
der Vogt voran vor ſeiner Schaar! 
Als er der Feinde ward gewahr, — 
er lief gegen Einen und auf ihn ſtach, 
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alfo der Kampf ausbrach.. 
Was ſoll ich davon fagen mehr? 
Den Semgallen ward gar ſehr 

ihr Heer da aufgerieben, 

und ihrer funfzig blieben | 
todt auf der Wahlſtatt; 2 
die Andern wurden Streites ſatt 

und flohen wieder zu Lande, 

doch ließen ſie zu Pfande 

an zweihundert Schilde. egg 
Recht, als waͤren ſie wilde, 

die Semgallen flohen dahin. 1305 [p: 125 
Die Brüder theilten ihren Gewinn 

mit den Kuren insgemein, 

ſo Viel ihrer zogen in's Land hinein. 
Baboten war eine Burg genannt, 

die wurde in alter Zeit verbrannt; 

an dieſem Walle ward geſchlagen die Schlacht, 
Wald und Feld ringsum gar froͤhlich lacht. 
Die Bruͤder und die Kuren alſo 

fuhren wieder zu Lande froh, — 

da wurden ſie wohl empfangen: 

ſo war der Streit ergangen. 5 

Man lobete dafuͤr Jeſum Chriſt, 

der alles Lobes wuͤrdig iſt. 

Es geſchah aber nicht lange . 
daß von einer neuen Fahrt man ſprach, 
Vogt und Tommenture mit len H 
verſammelten ſich ohne Weilen. 
Die Brüder dann auch wurden Aſagde, 
die kamen herbei alle zuhand, — 
der Semgallen nicht wollte man ſparen 
und gegen Doblen hin fahren, 
auch wider Goldingen ging der Rath, 
das iſt in Kurland 'ne feſte Stadt. 
Dann wurden Boten ausgeſandt 
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zu den Kuren allzuhand; 

denen ward die Reiſe kund gethan 

und ſie brachten manchen raſchen Mann, 
vor einem Walde auf gruͤnem Plan, 

ſo war es ihnen geſaget an. 

Vogt, Commenture und Bruͤder, 

die zogen dann auch hernieder 

auf die Haide zu der Kuren Schaar, 

wo ihr gemeiner Sammelplatz war: 

von Anappen auch im Gedraͤnge 

mit den Bruͤdern kam eine Menge. 

Als aber das Heer war zuſammengekommen, 
da wurden Wegweiſer genommen, 

die den Weg urkundet hatten genug, 

und gegen Doblen begann der Zug. 

Sie fanden boͤſer Wege viel, 

Bruch und Felder ohne Ziel, 

und als ſie kamen durch den letzten Wald, 
fanden ſie es dergeſtalt, 

daß nahe es zum Tage war: 

da nahm man die Raſcheſten aus der Schaar, 
die mit daher waren gekommen, 0 
auch wurden Bruͤder mitgenommen, 

die hieß man mit dem Vogte geh'n, 

ihre Pferde aber ließ man ſteh'n. 

Nach Doblen ſtund ihr Begehr, 

die Roſſe man fuͤhrte hinter ſie her: 

der Vogt, der zog mit ſeiner Schaar, 

alſo daß man ihrer nicht eh'r ward gewahr, 
als bis ſie kamen an den Berg 5 

und ſtiegen in das Hakelwerk. 

Sie wecketen Manchen, der da ſchlief, 

daß nimmer laut wieder er rief, 

und fingen und ſchlugen todt 

wohl drei Hundert in der Noth, 

Beides, Frauen und Mannen. 
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9150 Die nicht auf die Burg entrannen, 
die fielen in der Chriſten Hand, 
ihr Hakelwerk ward auch verbrannt 
und Raubes viel genommen. [p. 126] 
Nun war der Tommentur auch gekommen 
9155 nach Doblen mit feiner Macht, 
und ihre Pferde wurden herbeigebracht 
Denen, ſo zu Fuße gekommen . 
gen Doblen, wie Ihr habt vernommen. 
Als Jedermann ſein Pferd hinnahm 
9160 und der Raub zuſammenkam, 
ward das Heer ordentlich geſchaart, 
und gen Goldingen auf die Fahrt 
ſich wendeten die Bruͤder ſo 
mit ihrem Heer und waren froh. 
9165 Man trieb Frauen und Kinder, 
dazu Pferde und auch Rinder 
von Doblen hin nach Kurland: 
ſie hatten Raubes voll ihre Hand 
in dem Hakelwerk genommen, | 
9170 als in das Land fie. waren kommen — 
den theilten ſie allgeleich, 
fo Arm wie Reich, — 
wer ihrer mit war in der Zahl, 
die nahmen ihre Beute all'; 
9175 um Gottes Willen ſie ſpendeten auch ein Theil 
und lobeten ſehr ihn um das Heil. 
Als in's Land ſie wieder gekommen 
von Doblen, wie Ihr vernommen, 
das Landvolk heim ſich wandte da, 
9180 die Brüder aber man reiten ſah 
gen Goldingen mit ihrer Schaar. 
Als ihrer Ankunft man ward gewahr, 
denen, die zu Hauſe geblieben, 
ihrer Sorge ein Theil war vertrieben 
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Gott in ſeinem Himmelreich. 

Den Semgallen war es ſehr leid, 

daß man ſo haͤufig zu ihnen reit't 
von Kurland nach Doblen, 

ſie konnten es doch nicht umgeh'n, — 
man thaͤt ihnen mancherlei Schaden, 
damit ſie wurden uͤberladen. 


Der Koͤnig aber zu Terweten 
Nameiſe kam überein mit feinen hende 
er wollte der Semgallen Leid 
raͤchen: an die Düna er reit't, 
und nahm viel raſche Helden mit, gr 
gewaffnet nach des Landes Sitt'. 


In Mitau ward die: Neife kund, 


man fandte Boten zu der Stund’ 

nach Riga und zeigte es an: 25 
dem Marſchall ward es kund gethan, 
Bruder Gerhart war ſein Nam', 

er trug ihn wahrlich ohne Scham 

und hieß von Ratzenellenbogen, 

war auch kuͤhne und wohlgezogen. 

Er hatte die Wahrheit wohl vernommen, 
wann Nameiſe ſollte kommen; 

er war der Warnung froh 

und zu den Bruͤdern er ſandte ſo 

und hieß ſie kommen angerannt, 

die Waffen alle wohl zur Hand, 


die man in kurzer Friſt anthun ſie ließ. 


Der Bruͤder Leute dann man hieß 


auf das Feld ſich ſtellen mit ihrer Schaar: 


der Marſchall kam auch ſelber dar — 
den Pilgern ward gethan es kund, 
die kamen auch in kurzer Stund'. 
Von Wenden aber war gekommen 
zu Landes Wehr, wie ich vernommen, 
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ein Bruder und wohl hundert Mann, 
denen ward die Zeitung kund gethan: 
die kamen ſtattlich zu der Noth 
mit einem Banner, das war roth 
9225 und mit Weiß durchſchnitten, 
und mit Huͤten, nach zu Sitten 
Menden iſt eine Burg genannt, 
deren Banner wurde bekannt, 
und iſt in der Letten Land gelegen, 
9230 wo die Frauen Reitens pflegen 
nach ihren Sitten, gleich dem Mann, 
wie ich mit Wahrheit ſagen kann: 
weiß und roth der Letten Banner iſt. 
Deren waren zur ſelbigen Friſt 
9235 Hundert hin nach Riga gekommen 
zur Landeswehr, wie Ihr habt vernommen. 
Ein Bruder war ihr Hauptmann, 
dem waren ſie gerne unterthan, 
der war mit ſeiner Schaar auch kommen 
9240 zu dem Marſchall, wie Ihr habt vernommen. 
Der Marſchall wies ihm eine Statt, 
wohin die Leute zu ſtellen er ihn bat, — 
dabei war ein Hof gelegen, 
wo nur wenige Leute Wohnens pflegen, — 
9245 er lag nicht ferne von der Stadt. 
Das Heer that Alles, was er bat: 
ſie lagen da, bis es ſie verdroß, 
das Feld war kalt und bloß. 
Wachtmaͤnner waren ausgeſandt, 
9250 auf die kam Namneiſe angerannt, 
und Einer ihrer ward gefangen, 
dem waͤre es uͤbel ergangen, 
wäre Nameiſen er nicht bekannt 
geweſen, — der fragete ihn zuhand 
9255 und bat ihn ſagen Maͤre, 
wie um die Brüder es wire? | 
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Er leugnete hart wegen der Noth, 

denn er fuͤrchtete ſchweren Tod. 

Es war noch ziemlich fruͤh am Tag, 

ſie eilten nach Riga ohne Gemach — 
und nun ward Nameiſe mit ſeiner Schaar 
der Bruͤder Banner wohl gewahr 

ſo wie auch ihrer Schilde. 

Ueber das Gefilde 1 

hin zu fliehen, war ihnen ſo jach, 

daß ihrer Keiner den Wachtmann erſtach: 
ſie wandten zu ihrem Lande ſich wieder, 
Etliche warfen ihre Schilde nieder, 


ſie konnten des Lebens ſonſt nicht wahren — 


und flohen hin in zweien Schaaren. 
Nameiſe, der floh uͤber Land, 

fein and'res Heer, das kam gerannt 
gegen ein Waſſer, heißet die Aa; 

nun aber war der Wachtmann ſo nah', 
daß er erkannte das Banner der Bruͤder: 
er wollte zu den Seinen wieder, 

rief und winkete mit der Hand, 

bis der Marſchall kam zu ihm hin gerannt 
und fragete ihn der Maͤre, 

wie es ergangen ihm waͤre, 

ob er die Feinde haͤtte geſehen, 

das bat er aufrichtig ihm zu geſtehen. 
Er ſprach: Ich habe ſie wohl verſpuͤrt, 
fie hätten faſt mich fortgeführt, 

fie hatten mich gefangen, 

es wäre mir. übel ergangen, 

wenn Nameife mein nicht geſchonet, 

das werde ihm ewig gelohnet! 

Er wollte hier rauben mit ſeiner Schaar, 
als er das Banner aber ward gewahr, 
da fragete er mich der Maͤre, 

wie groß das Heer waͤre? 
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Ich ſprach: Es iſt der Brüder Macht 
von Ehſt⸗ und Lett-Land hergebracht.“ 
9295 Das begann ihnen ſchlecht zu behagen, 
ſie haͤtten ſchier mich geſchlagen; 
Nameiſe bloß dawider ſpricht: 
auf die Flucht nur iſt Alles gericht't, 
ſo daß ſie ließen reiten mich.“ 
9300 Nun aber unzögerlich,’ ö 
ſprach insgemeine da das Heer, 
‚und ſei'n wir froh der guten Mär.’ 
Schnelle ward das Heer geſchaart 
hinter die Heiden auf ihrer Fahrt, — 
9305 wie haſtig voran der Marſchall fuhr 
und kam bald auf der Heiden Spur, 
die gegen die Aa zu waren gerannt —: 
das Banner folgete ihm zuhand, 
ſie jageten alle zuſammen, 
9310 als ging' es durch Wetter und Flammen, 
daß gar manches Pferd erlag. 
Eh' es war um Mittag, 
wie ich die Maͤre hab' vernommen, 
war der Marſchall ſo nahe kommen, 
9315 daß er der Feinde ward gewahr: 
er jagete zu mit feiner Schaar, — 
zu Hauſe da gerne geweſen ſie waͤren, 
ein Gluͤck doch der Himmel thaͤt ihnen beſcheeren: 
ihrer brachen wohl dreißig durch das Eis, 
9320 da gaben beſonnen die Pferde ſie Preis, 
im Eiſe blieben ſie liegen; 
ſie ſelbſt an das Ufer ſtiegen, 
traurig ſie flohen hinein in's Land, 
nach folgete ihnen da Niemand. 
9325 Wie das kam, ſoll gleich Euch verkuͤndet ſein: 
wer nicht brach in den Fluß hinein, 
der thaͤt an das Ufer eilen, 
der Marſchall folgte ohne Weilen 


9330 


9335 


9340 


9345 


9350 


9355 


9360 


262 


und kehrete nicht ſich an den Raub. 
Etliche waren an den Sinnen taub, 
daß ſie dahinten bleiben, N 
da ſie die Roſſe treiben 

ſehn in dem Waſſer drinnen, 

und wollen ſie gewinnen. 

Der Marſchall ward deß nicht gewahr, 
wie mit den Seinen beſtellt es war, 
fuͤnf Bruͤder ihm waren zur Seiten, 
im Ganzen Neun thaͤten mit ihm reiten: 
drei Knechte und ein Ritter gut, 

der hatte tugendhaften Muth 

zu Gott und zu den Leuten. 
Ein Wort will ich Euch bedeuten, 
das er noch zu Riga ſprach, 

als man dem Feinde jagete nach: 


Ich will noch heute zur None lp⸗ 


vor dem Himmelsthrone 

mich unſ'rer Frauen nahen, 

meine Speiſe zu empfahen.“ 

Der Pilgrime Vogt war er genannt 

und war aus der Weſterphalen Land, — 
ſein Roß ließ nicht mehr ſich treiben, 
zuruͤcke mußte er bleiben: 

da kam Nameiſe durch das Land 

fliehend auf ihn zugerannt is 
und als er des Ritters ward gewahr, 

er jagete zu ihm mit ſeiner Schaar, 

und der Ritter ward von ihm erſchlagen, 
man hörte fpäter den Helden beklagen. 
Nameiſe nur auf die Flucht hatte Acht, 
als aber zu ſehn er bekam jene Acht 

und er, daß es Bruͤder, ward gewahr, 

ſo jagte er zu ihnen mit ſeiner Schaar, — 
er hatte bei ſich wohl dreißig Mann, 

die Achte er ett unverzaget an. 
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Die Brüder waren deß nicht gewahr, 

daß hinter ihnen war der Feinde Schaar; 
Nameiſe mit Zorn auf ſie ſtach, 

davon geſchah ihnen Ungemach, — 

drei Bruͤder wurden todt geſchlagen, 

die andern Zwei mußten mit ihnen jagen, 

fie führten fie gen Terwetein: 

des Landes Marfchall war der Ein.“ f 
Die mit dem Banner dann kamen ohn' Weilen, 
wollten gerne den Marſchall ereilen, 

und als ſie kamen ſo nahe, 

daß man die Pferde ſahe, 

die aus dem Eiſe waren genommen, 

ſie fragten: Wohin iſt der Marſchall kommen?“ 
Die Leute ſprachen: Er jaget nach, 1 
folget, Helden, o folget ihm jach, 

er iſt geritten mit kleiner Macht.“ 

Da ward nicht laͤnger Zoͤgerns gedacht, 

ſie gaben die Sporen, ſie brachen auf, 

und als ſie gekommen im raſcheſten Lauf, 
wo der Ritter lag erſchlagen, 

da begann's ihnen mißbehagen, — ' 
und vom Jagen nicht eher fie hörten. auf 
bis die Todten erreicht fie. in ihrem Lauf: 

der Marſchall aber, der war verlor'n, 

das war ihnen beides, Leid und Zorn, — 
wie, gerne wollten ſie Kampfes pflegen, 
hätten nur die Heiden warten mögen: 

eine Weile ſah man noch nach ſie jagen, 
dann ließen ſie ſich nach Riga tragen. 

Des Landes Marſchall darauf ward 

in's Land hinein mit einer Fahrt 

zum Koͤnig Thoreida geſandt, 

der in Littauen König war genannt: 

da mußte er kaͤmpfen, gezwungen durch Noth, 
die Kaͤmpen blieben beide todt, — 
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Bruder Gerhart, der ſtarb alfo, 
Gott mache ſeine Seele froh 
dort im Himmelreiche, 

das wuͤnſchet ihm allgeleiche. — 

Nun hattet Ihr ja vorhin vernommen, 
wie Meiſter Konrad ſei gekommen 
mit Bruͤdern hin nach Livland: 
jetzt will ich machen Euch bekannt, 
wie er die Zeit allda vertrieb, 
ſo lang' er da als Meiſter blieb. 
Nachdem er wohl beſehen das Land, 
mit den Biſchöfen er ſprach zuhand, 
die in dem Lande waren: 
er wußte ſo zu gebaren, 
daß ſie Alle ihm wurden hold, — 
fuͤrwahr Ihr das glauben ſollt. 

Und als er des Röniges Mannen danach 
beſuchte und mit dem Hauptmann ſprach, 
da wurden ſo ſuͤße Worte gemacht, 

daß ſie ihm gaben Vollmacht; 

weſſen er von ihnen begehrte, 

gar gerne man ihm gewaͤhrte. 

Langer Rede ich will geſchweigen 

und kuͤrzlich nur an Euch zeigen, 

als dieſe Freundſchaft er vernahm, 

ſein Herz in große Freude kam. 

Dann auf den Rath der Bruͤder 

mit Eilen ſandte er wieder 

Boten uͤber das ganze Land: 

ein Tag ward ihnen genannt, 

an dem nach Riga ſie ſollten kommen. 
Als das ſie vernommen, 

ein jeder Vogt mit feiner Schaar 

kam williglich gezogen dar. 

Ein Biſchof gar, der Friedrich hieß, 
dem ſeine Tugend es nicht erließ, 
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er kam felber zu der Schaar 

mit ſeinen Rittern, das iſt wahr 
von Faſeldorf er war geboren 

und darauf in das Stift gekoren, 

das da Dorpat iſt genannt, 

die Stadt iſt Manchem wohl bekannt. 

Der Sauptmann ſandte dar 

von des Koͤnigs Mannen eine ziemliche Schaar: 
als die nach Riga waren gekommen 

zum Tage, der da war genommen, 

da wurden ſie empfangen wohl, 

wie man liebe Gaͤſte ſoll — 

weß man zu ihren Ehren ſollte pflegen, 

deß blieb da gar nichts unterwegen. 

Danach ward das Heer geſchaart 

unter manches Banner auf die Fahrt, 

und ſie kamen zu den Semgallen in's Land. 
Doblen war eine Burg genannt, 

die wurde da von ihnen berannt, 

davon ward den Heiden viel Schaden bekannt: 
kaum Einer genaß da aus der Schaar, 

die vorne in dem Hakelwerk war, 

und was nicht auf die Burg entkam, 

deren Leib man da zu Pfande nahm. 

Eine Blide ſie wollten aufgefuͤhrt haben 
und zogen ſie bis an den Graben: 

da kam wieder neue Maͤre, 

daß ein Heer waͤre 

von Littauen kommen dar; 

und als man deß ward gewahr, 

da ließen die Burg ſie ſtehen, 

des Stuͤrmens mochte nichts mehr geſchehen, 
die Blide ſie hieben nieder 

und ſchaarten ihr Heer wieder 

gegen die Littauen zur Wehr. 

Da kam der Heiden Heer 
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in eine Gegend gerannt, 

Slackenkappen war die genannt,, 

auch der Bruͤder Heer war wohl geſchaart 

und hub ſich wider fie auf die . 

Als die ſich nun annahen, ? 

daß fie einander fahen 

und die Heiden deß wurden gewahr, 

daß kraͤftig war der Chriſten Schaar, 

da eilten ſie wieder heimwaͤrts jach. 

Der Marſchall ſprengt' und jagt' ihnen nach, 

und das Heer kam an einen boͤſen Grund, 

da war zu derſelben Stund' 

noch nicht gefroren der Bruch — 

dem Heere war es Leid genug. 

Daß ihnen entfloh der Heiden Heer, 

das ſchmerzte Biſchof Friedrich ſehr, 

daß man ſie nicht konnte erjagen, 

was ſoll ich langen Bericht Euch ſagen? 

Nach Riga kehrten ſie wieder, f 

geſund kamen an dort die Bruͤder. 

Als man die Maͤre vernahm, 

daß das Heer wieder kam, 

da ward gelobet Jeſus Chriſt, 

der alles Lobes wuͤrdig iſ, 

wie auch die liebe Mutter ſein, 

Maria, die hohe Fraue mein. 

Der Meiſter und der Biſchof, 

die kamen auf der Bruͤder Hof, 

die Pilger und des Koͤnigs Schaar 

erfuhr da Liebes genug fuͤrwahr. 

Der Meiſter und Biſchof Friederich 

darnach mit Liebe trennten ſich, 

und Alle, ſo waren kommen dar, 

die kehrten nach Hauſe, das iſt wahr. 
Dies war zur Winterszeit geſchehen; 

das Jahr darauf, da konntet Ihr ſehen, 
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wie von dem Meiſter berathen ward 


eine neue Heerfahrt 
in der Semegallen Land. 
Der Meiſter ſelber ritt zuhand 


zu den Bifchöfe und des Röniges Mann, 


mit Bitten er ſie fuͤr ſich gewann — 
ſie gelob'ten ihm zu helfen gar 

und hielten's ihm, das iſt wahr: 

von Dorpat und von Leal, 

von Riga kam des Dritten Zahl, 
beſchieden war ihnen ein Tag, 

da Jeder bereit ſein mag. 

Boten wurden dann geſandt 

uͤber der Bruͤder ganzes Land, 


dem Landvolk und des Ordens PR 


thät man die rechte Zeit bedeuten, 
wann fie nach Riga ſollten kommen. 
Die Muſterung ward da genommen, 
als die Zeit war zur Hand, 

die Euch gethan ward bekannt. 

Der Hauptmann fuͤhrete dar 


von den Koͤniglichen eine herrliche Schaar, 


Herr Odewart war er genannt: 
manches Banner ward da bekannt, 
aus dem Lande uͤberall 

kam ihrer nach Riga 'ne große Zahl. 
Bruͤder auch waren gekommen dar 


aus dem Land eine herrliche Schaar, 


Bürger von Riga auch waren bereit, 
das war ihre Sitte von alter Zeit; 


19211. 


Jun 


[p. 132) 


was von Pilgern war nach Riga gekommen, 
die wurden auch gerne mitgenommen — 


fo kam auch der Herr von Ruwen alldar 


mit einer ritterlichen Schaar. 
Als das Heer nun war bereit 
recht zur vorbemeldeten Zeit, 
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da fuhren von Riga fie zuhand 

mit Schiffen und auch uͤber ag 
und kamen bei Mitau 7 
auf eine gar ſchoͤne Au; — 

auf eine breite Wieſen 

das Heer ward hingewieſen, 

da wurden ſie empfangen wohl, 

wie man liebe Freunde ſoll. 

Die Nacht ſie hatten gut Gemach; 
des Morgens, als der Tag anbrach, 
man vor dem Heere Meſſe fang, 
und Meiſter Konrad von Feuchtwang, 
der war des Heeres Hauptmann 

und that auch allen Fleiß daran. 
Als das Heer war wohl geſchaart 
unter manches Banner fuͤr die Fahrt, 
da kam es vor Tarbaiten — 

die Heiden es merkten bei Zeiten 
und auf dem Plane ſich ſtellten. 
Deß mußten ſie entgelten, 

fie wurden zuruͤck getrieben — 

ein Semgalle auch war geblieben. 
Da ward aufgeſchlagen manches Gezelt 
vor Tarbaiten auf das ſchoͤne Feld, 
die verwuͤſteten ringsum mit Gewalt. 
Es war die Jahrszeit dergeſtalt, 

daß ihr Korn war reif genug, 

das, wie das Heu, man niederſchlug, 
und das Korn ward in das Lager gebracht. 
Als einſt es kam um Mitternacht, 
die Heiden thaten da ein Werk 

und brannten ſelbſt ihr Hakelwerk 
um die wahre Burg herum, — 

das Heer dann legete ſich darum, 
ſtark, wie es war zu jener Zeit: 
eine Ebenhoͤh' ſie machten bereit 
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am andern Tag und führten dann 

bis an den Graben fie hinan. 

Vorher ſchon hatte der Meiſter geſandt 
nach dem Heer in Kurland, 

das wider Doblen war hingefuͤhrt, 

wo man gar uͤbel ſie verſpuͤrt, — 
denn ſie fuͤgeten Ungemach 

den Semgallen zu und Weh und Ach: 
ihr Hakelwerk ſie brannten nieder. 
Die wandten von der Burg ſich wieder 
und ſtießen zu des Meiſters Heer, 
wohl bereit mit ihrer Wehr, — 

ſo daß jetzt war des Heeres Zahl 
vierzehn Tauſend allzumal. 

Es war aber die Ebenhoͤh' kommen 
von der Ihr zuvor habt vernommen, 
mit manchem Kaͤmpfer an den Graben: 
da ward ein harter Sturm erhaben. 
Des Holzes war auch manche Tracht, 
wohl viele hundert Fuder gebracht, — 


und zuͤndete ringsum Feuer an, 5 [p- 


daß die Burg vielfach zu brennen begann, 
das loͤſchten ſie mit kuͤhnen Haͤnden. 

Eh' aber noch der Sturm zu Enden, 
huben die Semgallen an zu fleh'n, 

der Meiſter moͤge es laſſen geſcheh'n 

und ihren Koͤnig zu ſich kommen N 
wohl zu der Chriſten gemeinem Frommen, 
ſie wollten gerne Zins auch geben 
und halten friedliches Leben 

mit den Chriſten, wie zu alter Zeit. 

Dem Meiſter war die Rede leid, 

denn er ſich deſſen wohl verſann, 

daß keine Treue war daran; 

oft ſchon hatten ſie gelogen 

und die Chriſtenheit betrogen. 
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Nun ein geprieſ'ner Ritter da war, 
als ſie deß wurden gewahr, — 
Herr von Ruwen war er genannt, 
da riefen ſie ihn an zuhand, 

daß er fo wohl thaͤte 
und den Meiſter baͤte, 

daß er ihnen Frieden moͤchte geben, 
ſie wollten fuͤhren gerechtes Leben. 
Der Probſt von Riga auch da war, 
der Prediger: Bruder, das iſt wahr — 
die Herr von Ruwen zu ſich nahm 
und mit ihnen er zum Meiſter kam, 
wo fuͤr die Semgallen er bat. 

Die Bruͤder ſprachen zu der Statt: 
Uns geſchieht davon nimmer ein Ruhm, 
ſie begehren nach dem Chriſtenthum.“ 
Der Herr von Ruwen ſprach alſo: 
Deß ſolltet fein Ihr gerne froh, 
und aͤndert Ihr Euren Muth, 

das duͤnkt uns Allen gut.“ 

Was ſonſt Jemand ſprach wider da, 
der Semegallen Willen geſchah, 
ihnen ward Friede da gegeben, 

daß ſie ſollten Zins geben 

und auch der Chriſtenheit 

nimmer thun ein Leid: 

der Friede ward beſtaͤtigt wohl, 

wie man mit Geluͤbden ſoll. 

Nicht lange ſaͤumete man danach, 
das ganze Heer aufbrach, 

man hieb die Ebenhoͤh' nieder 

und ſie kehrten zu Lande wieder. 
Als das Heer nach Riga kam, 

der Meiſter die Gaͤſte nahm 

und ſagte ihnen lieblichen Dank. 
Herr Konrad von Feuchtwang, 
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der war von Ehren und Tugenden voll, 
das ſpuͤrt' gar mancher Ritter wohl; 
lieblich er ſie zu Gaſte bat: 
der Erzbiſchof von der Stadt, 
der mußte bei den Gaͤſten ſein 
und von den Pilgern mancher ein; 
des Koͤnigs Mannen und Herrn Odewart 
gar manche Ehre bereitet ward, 
als ihre Muͤdigkeit ſich gelegt, 
und in Freundſchaft ward gepflegt, 
wer von der Reiſe war gekommen 
aus Semgallen, wie Ihr habt vernommen, 
die kamen in Kurzem zuhand 
froͤhlich wieder in das Land. 

Zur Obſtzeit es geſchah | 
wohl in dem naͤchſten Herbſte da, 
daß ein Heer gegen Preußenland 
von den Littauen ward geſandt, — 
König Thoreide ſandte es dar, 
Kameife war mit in der Schaar. 
Birsburg iſt ein Haus genannt 
und lieget noch in Preußenland: 
man hoͤrete und ſaa mm unit m 
wie er brach den Frieden da, 
den zu Tarbeiten er machte, 
und ſeines Geluͤbdes er lachte: 
er kam nicht wieder in das Land, 
das Semegallen iſt genannt; - 
alfo der Friede ward gebrochen, 


der von den Semgallen war verſprochen. 


Kurz vorher nicht allzulang 
Meiſter Konrad von Seuchtwang 
durch ſein Bitten es erhielt, 
wohin ſein Willen immer zielt', 
daß Preußen und Livland 
kam in eines Meiſters Hand, 
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der hieß Bruder Mangold. 

Mit Recht wohl man ihm war hold, 
denn er war ein geiſtlicher Mann, 
ihm war gerne untertan 

der Meiſter von Livland. 

Nun will ich machen Euch bekannt, 
wie wohl ſie kamen uͤberein, 

daß ihrer Liebe ward ein heller Schein: 
was Einer den Anderen bat, 

das geſchah auf der Statt, 

daß Beide deß waren froh. 

Seine Boten ſandte alſo 

der Meiſter von Livland: 

mit Briefen er machte bekannt, 

daß Meiſter Mangold ſollte kommen 
zu ihm zu des Landes Frommen. 
Als ſie die Maͤre ihm verkuͤnden, 
gar willig er ſich ließ erfinden: 
auf ſeiner Bruͤder Rath 

erhob er ſich zur Statt, 

und laͤngs dem Meere am Strand 
fuhr er hin durch Kurland. 

Als zu Riga man vernahm, 

daß Meiſter Mangold kam, 

da ward er empfangen wohl, 

wie man einen Meiſter ſoll. 

Wohin er in die Haͤuſer kam, 

die Freundſchaft er gerne hinnahm. 
Nachdem er das Land wohl beſehen 
und mit den Bruͤdern Beſprechung geſchehen, 
die in dem Lande waren, 

da konnt' er ſo wohl ſich gebaren, 
daß ſie ſeiner waren froh. 

Da bat ihn Meiſter Konrad alſo — 
lieblich er die Bitte begann, — 
daß er des Amtes entlaſſe ihn dann: 


9725 


9730 


9735 


9740 


9745 


9750 


273 


was Jemand auch dawider fprach, 

ſeine Bitte geſchah danach, 

von Livland man ihn entließ, 

daß er nicht mehr da Meiſter hieß: 
er hatte gewaltet, das iſt wahr, 

in dem Lande drittehalb Jahr, — 
alſo das Amt er verlor. 


1 
9 AR 


: inen Bruder man da erkor 
zum Meiſter Über Livland, 
Bruder Willekin war der genannt: 
derſelbe tugendhafte Held 
war zu Sellin erwaͤhlt. 

Als die Wahl war geſchehen, 
da konnte man Meiſter Mangold ſehen 
mit ſeiner Bruͤder Schaaren 
froͤhlich hin zu den Preußen fahren. 
Da wurden Boten geſandt 
hin von Akkon in's Preußenland, 
die kuͤndeten ihm des Ordens Noth, 
der hohe Meiſter waͤre todt, 
und hießen ihn gen Akkon kommen. 
Als er das hatte vernommen, 
ſchnell er Briefe ſchreiben hieß, 
die er nach Livland tragen ließ, 
worin er des Landes Meiſter entbot 
dieſe vorgenannte Noth, 
und hieß ihn Bruͤder ſenden dar, 
die wohl ſich ſchickten zu feiner Schaar. 
Daß mit nach Akkon ſie ſollten kommen, 
drei Bruͤder wurden da genommen 
und wurden willig hingeſandt 
mit Briefen in der Preußen Land. 
Als der Meiſter hatte vernommen, 


daß die von Livland waren kommen, 
18 
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in kurzer Friſt er Abſchied nimmt, 
wie der Tag dazu war beftimmt, 


und ſammt den Bruͤdern, die mit ſich er nahm, 


er froͤhlich hin nach Akkon kam. 
Zur Erwaͤhlung waren dar 

von manchem Lande, das iſt wahr, 
weiſe Bruͤder gekommen: 

da ward ein frommer Held genommen 
und zum Hochmeiſter erwaͤhlt, — 
derſelbe ehrliche Held 

war Bruder Burkhart genannt. 
Ihm war froͤhlich, in die Hand 
ein Inſiegel und einen Ring 

zu rechter Treue er empfing. 
Als die Wahl vollendet dergeſtalt, 
Meiſter Mangold bat alsbald, 

daß man von Livland ihn entließe 


und nach Preußen fahren hieße. 


Der zuvor war erwaͤhlet, 


zu Fellin, wie ich Euch erzaͤhlet, 
mit Briefen der beſtaͤtiget ward. 
Danach hub ſich auf die Fahrt 
von Akkon mancher ehrliche Mann, 
die nicht Alle zu Haus kamen an: 
Meiſter Mangold erlag dem Tod 


auf dem Meere, wie Gott gebot; 


drei Bruͤder waren von Livland 

mit ihm uͤber Meer geſandt, 

derer lagen Zweie todt, 

der Dritte entkam der Noth 

und brachte die Briefe in das Land, 
von dem ſie waren ausgeſandt. 

Als man zu Livland vernommen, 
daß der Boten Einer gekommen, 
und die Briefe las fuͤrwahr, 

daß jetzt beſtaͤtiget war 


[p. 136] 


9795 


9805 


9810 


9815 


9820 


9825 


9830 


275 


Meiſter Willekin für das Land, 
deß freuten Alle ſich zuhand. 
Denn er lebte friedensreich 
beides, mit Arm und Reich, 
und fuͤr das Land er manchen Tag 
in Gottes Dienſte Arbeit pflag. 

Zu ſeiner Zeit es geſchah, 
daß man die Littauen ſah 


wuͤſte legen des Biſchofs Land; 


ſie ſtifteten da Raub und Brand. 

Die Zeitung ward wohl vernommen: 
fie waren nach Afcheraden kommen, 
die Burg iſt an der Düna gelegen, 


Der Tommentur ſchnell entbot 
nach Rokenhuſen dieſe Noth, 


auf ihr die Bruͤder Wohnens pflegen. 


#583 


— das eine Burg des Biſchofs ift. 


Da war zu derſelben Friſt 

ein Bruder drauf ſein Hauptmann, 
der that ſeinen Fleiß daran, 

daß dem Feind er zufuͤgte ein Leid. 
In Kurzem auch war er bereit, 


daß er manchen raſchen Mann 


von der Stadt fuͤr ſich gewann; 
das Landvolk auch gar willig war, 


er ſammelt ſich eine herrliche Schaar. 
Die Littauen hatten wohl vernommen, 
daß man wider ſie wollte kommen 


und ſchirmen das Land. 


Als ihnen die Zeitung warb beiaunt, 1 


da wollten ſie ſchleunig zu Lande, 


ſie fuͤrchteten Schaden und Schande 5 


Ihren Raub denn fie nahmen fo 
und kehrten uͤber die Duͤna froh, 
ſie wollten wieder in ihr Land. 
Indeſſen hatte geſandt 
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der Commentur, von dem ich las, 

der zu Aſcheraden ſaß, 

ſeine Boten durch das Land. 

Sie kamen willig auch zuhand, 

wem die Maͤre wurden kund, 

nach Aſcheraden in kurzer Stund', — 
deß ward er von Herzen froh. 

Nicht lange ſaͤumte er denn ſo 

und die Bruͤder er ſich waffnen hieß, 
die thaten gerne, was er hieß. 

Als die Leute bereit ihm waren, 

mußte der Commentur erfahren, 

daß die Heiden ſeien davon gekommen; 
da er das hatte vernommen, 

er auf den Feind gar zornig ward. 

Die Duͤna gefroren da war ſo hart, 

er zog drauf hin mit ſeiner Schaar; 
von Kokenhuſen kam auch dar 

der Bruder, von dem erſt ich ſprach, 
und raſche Leute folgten ihm nach, 

die Heiden, die wollt' er ereilen. 

Sie folgten ihnen ohne Weilen, 

die Wachtleute voran da fuhren 

und kamen auf der Feinde Spuren. 

Die Littauen wurden dann auch gewahr, 
daß nach ihnen kam der Bruͤder Schaar, 
ſie waren von Muthe gar ſtolz 

und lagerten ſich in ein Holz. 

Sie ſprachen: „So die Brüder kommen, 
denen haben wir noch nichts genommen, 
ſie bringen uns daher ihr Gut, i 
deß mögen fein wir hochgemuth!' 

So ſprachen die Littauen, 

die um ſich und die Pferde mit Verhauen 
eine Schutzwehr hatten geſchlagen, 

ſo hoͤren das Buch wir ſagen. 
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Die Bruͤder nun kamen mit ihrer Schaar, 
der Heiden wurden ſie gewahr, 

deß von Herzen ſie ſich freuten; 

die Roſſe ſie ſtellten zur Seiten. 

Die Heiden brachen gegen ſie los, 

ſo daß der Schaden wurde groß. 

Zu beiden Seiten durch Schwertes Noth 
die Wahlſtatt ward von Blute roth, 

die Bruͤder durch's Verhack ſich ſchlagen, 
ſechzig Todte die Heiden mußten beklagen: 
ihrer Hauptleute Einer lag todt, 

die Andern wichen dann aus Noth 

und ließen da gar manches Pferd, 

beides — Schilde, Speere und Schwert. 
Es daͤuchte Jedem ein guter Gewinn, 
wer zu Fuße mochte hin 

fahren wieder in's Littauerland: 

Schoriat blieb als ein Pfand 

auf der Wahlſtatt erſchlagen, 

ſeine Freunde mochten ihn beklagen. 

Die Bruͤder ſammt der Chriſten Schaar 
den Raub mit ſich da nahmen gar: 

zwei Bruͤder waren erſchlagen, 

die konnte man dort nicht beklagen; 


die Andern kamen wohl geſund 


nach Haus. Darnach in kurzer Stund' 
dem Meiſter man die Maͤr' entbot, 

er lobete darum ſehre Gott 

und auch die liebe Mutter ſein, 

die Koͤnigin des Himmels rein, 

die man mit Recht wohl ehren ſoll, 
denn ſie ſind Beide Lobes voll. 

Meiſter Willekin nun drauf dachte, 
wie er die Semgallen unfroh machte 
und wie er Schaden ihnen koͤnne zufuͤgen, 
daß befreit man waͤre von ihren Zuͤgen. 
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Er ſuchte feiner Brüder Rath, 

wie zu Stande man braͤchte die That: 
die Bruͤder riethen ihm zuhand, 

er ſollte bauen in ihr Land, 

das kaͤme der Chriſtenheit zum Frommen. 
Als er die Maͤre hatte vernommen, 

da freute er ſich von Herzen ſehr 

und keine Ruhe er hatte mehr, 

bis er Alles das geſchafft herbei, 

was zu dem Baue noͤthig ſei 

an Kleidern und an Speiſe. 

Der Meiſter war ſo weiſe, 

daß er des Gutes nichts umkommen ließ, 
nach Mitau er es führen hieß. 

Als dies nach ſeinem Willen geſcheh'n, 
den naͤchſten Winter konnte ſeh'n 
zuruͤſten man ihn eine Heerfahrt; 

keine Arbeit ward von ihm geſpart 

bei den Biſchöfen und des Wong re [p. 138] 
die ihn mit manchem Helden erfreuten, 
— dazu die Brüder mit mancher Schaar. 
Als das Heer angekommen war 

zu Riga, deß war der Meiſter froh: 
auf einen See dann er fuͤhrte ſie ſo, 
der iſt der Balat genannt. 

Manches Banner ward da bekannt, 

breit und lang war das Heer, 

gen Mitau zog es nun daher. 

Mancher Schlitten ward da beladen, 
und zu der Semegallen Schaden 

kam das Heer vor Terwetein; 

der Meiſter kam dann uͤberein, 

er wollte bauen auf einem Berg, 

da ward gethan ein ehrlich Werk. 

Und nach dem Bruderrath es geſchah, 
daß eine Burg man bauen ſah; 
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der heilige Berg ward fie. genannt, 
ihr Name ward fpäter wohlbekannt. 
Das Haus ward auch verſehen wohl: 
was man zur Nothdurft haben ſoll, 
das hatten fie Alle wohl bedacht: — 
zwei Bliden auch wurden hingebracht, 
da, wo gezogen war der Graben, 

und eine wurde aufgehaben 

gar wohl das Haus verſehen ward. 
Da hub man ſich wieder auf die Fahrt 
und ließ da drei hundert Mannen, 
die Anderen zogen von dannen. 

Der Meiſter und die Bruͤder ſein, 

die Ritter und die Pilger in Reih'n, — 
was von dem Hauſe heimwaͤrts faͤhrt, 
das kam nach Riga unverſehrt. 

Des Meiſters Wille war gethan, 

nach Hauſe reitet Jedermann 
und danketen Gott vom Himmel hehr 
und freuten feines Lobs ſich ſehr, — 
daß die Arbeit war vollbracht, 

wie man von Anfang an gedacht. 

Auf der Burg, die ich genennet Euch, 
da wurden gelaſſen Helden reich, 
Armbruͤſte und Pfeile. 

Nun kam nach einer Weile 

von Sameiten ein Heer gerannt, 
die auch ſind Littauen genannt 

und iſt eine boͤſe Heidenſchaft: 

die kamen dar mit großer Kraft, 
des Tages darauf ſchon kamen ſie dar, 
als die Bruͤder mit ihrer Schaar 
kehrten gen Riga wieder; 

das Heer ſich lagerte nieder 

wohl um das Haus auf einem Feld, 
Die Heiden hatten kein Gezelt; 
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von Holz nur und von Strauch 

machen ſie Gebrauch; 

ſei warm es oder kalt, 

ihre Huͤtten ſind dergeſtalt: 

derer baueten ſie gar manche dar 

vor das Haus, die Rede iſt wahr. 

Die vom heiligen Berge und von Terwetein, 
die kamen gar ſchlecht uͤberein: 

die auf der Burg waren da, 

von denen gar Manchem Leides geſchah. 
Dazwiſchen lag ein kleiner Grund — [p. 139] 
ſo daß ſie kamen in kurzer Stund' 

von den Burgen in das Thal, 

wo zuſammen ſie trafen mit lautem Schall. 
Als nun der Littauen Heer thaͤt kommen, 
wie Ihr zuvor von mir vernommen, 

ſo waren deß die Semgallen froh, — 
und nicht laͤnger ſie ſich ſaͤumten alſo: 
Semgallen ſammt den Gaͤſten 

eileten vor die Veſten, 

die zuvor Euch iſt benannt. 

Bald ward es auch den Bruͤdern bekannt, 
die kamen ſchnelle vor das Thor, 

da fanden ihre Feinde ſie vor, 

von Littauen auch ein gewaltig Heer. 

Die Bruͤder ſatzten ſich zur Wehr, 

ſie hatten dabinnen manchen Held, 

und Knechte kuͤhn und auserwaͤhlt 

ſah man wohl mannhaft zu ihnen ſtehn, 
ihrer Keiner wollte zuruͤcke gehn. 

Da ſah man fliegen manchen Speer 

der Heiden hin, der Chriſten her: 

mit Armbruͤſten auch man da ſchoß, 

was die Littauen ſehr verdroß, — 

ſie huben an von dannen zu gehn 

und ließen die Bruͤder ruhig ſtehn. 
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Doch blieb in derſelben Noth 1 
ein Bruder vor dem Hauſe todt; 

wie Viele der Heiden, kann ich nicht ſagen, 
Manchen ſah man von dannen tragen, 
daß er der Bruͤder gar vergaß. 

Dies mehrte der Sameiten Haß, 

man ſah ſie gehn zu einem Rath, 

den ſie vollbrachten mit der That: 

auf die Burg ſtand ihr ganzer Sinn, 
das ward danach ihr Ungewinn. 

Sie ließen manchen Helden kuͤhn 

nach Holze in den Wald hinein zieh'n, 
brachten auch Holz und Dielen wieder 
und legten ſie auf dem Felde nieder — 
dann baueten ſie Ribalde groß — 

das Feld war weit, von Allem bloß, 
daß all ihr Thun man deutlich ſah. 

Die Bruͤder ihren Rath nahmen da, 

gar wenig Ruhe ihrer Jeder pflag, — 
beides, die Nacht und auch den Tag 

der Graben mit Bollwerk ward umſchanzt, 
eine Ebenhoͤh' ward aufgepflanzt: 

der Bruͤder Arbeit, die war groß, 

was ihrer Keinen doch verdroß. 

Die Anechte waren willig gar, 

das Landvolk alle, das iſt wahr, 

keine Arbeit ward von ihnen geſpart: 
nachdem das Haus bereitet ward, 

das Volk iſt geordnet auf die Wehr 

nach Ordnung, gegen der Heiden Heer. 


Nun laſſ't der Heiden Arbeit Euch ſagen, 


die hatten in zehen Tagen 
gemachet manchen Ribald groß: 
gar wenig der Arbeit ſie verdroß, 
ſie hatten Holzes manche Tracht, 
wohl viele tauſend Fuder, gebracht. 


10050 


10055 


10060 


10065 


10070 


10075 


10080 


232 


An dem eilften Tage 

gar Mancher verfiel der Klage; 

wenn ſein Leib hier fand den Tod, 
kam auch ſeine Seele in große Noth. 
Es erhob ſich ein Stuͤrmen hart, 
mancher Ribald von den Heiden ward 
gegen den Graben getrieben, 

Etliche umher todt blieben, 

eh' ſie kamen auf den Berg. 

Die Bruͤder thaten Helden-Werk, 

ſie ſchoſſen manchen Heiden todt; 

die Littauen um ſolcher Noth 

nicht wollten von dem Sturme gehn, 
man ſah ſie wie eine Mauer ſtehn. 


Die Heiden Holz auch man werfen ſah, — 


indeß gar Manchem es geſchah, 
wenn er ſich wollte buͤcken nieder, 

daß ihm entglitten gar die Glieder, — 
ſo daß er auf der Erde ſaß 

und des Werfens gar vergaß: 

von den Pfeilen kam ihm ſolche Noth, 
gar Manchem alſo kam der Tod. 

Die Littauen ließen nicht abe, 

ſie hatten der Bruͤder Habe 

gedacht mit ſich zu fuͤhren hin, 

das ward gar Manches Ungewinn. 
Man ſah der Sameiten 

gar manchen Mann hinleiten, 

wie man den deutſchen Braͤuten thut; 
der weiße Schnee ward roth wie Blut 
und das Feld gefaͤrbt mit Blute gar. 
Sobald die Bruͤder wurden gewahr 
die Ribalde an dem Graben ſtehn, 

da ließen fie ihre Bliden gehn, — 
bewaͤltigt wurden die Heiden da 

und ihnen ſo großer Schade geſchah, 
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daß der Ribalde fie nicht achten, Ren 
ja vieler Todten nicht gedachten 11186 
und nahmen von dem Plan die Flucht. 
Gar Mancher vergaß da aller Zucht, 

daß er niederfiel aus Noth 

und gegen die Burg feine Bein aufbot, 
indem ihm der Tod ſein Herze brach. 
Gar Manchem auch es geſchah danach, 
wie man ihn bei dem Fuße zog, 

daß ſein Geſelle von ihm flog. 

Es waͤhrte ſo den ganzen Tag: 

ich kaum Euch voͤllig ſagen mag, 

wie groß der Chriſten Freude war, 

als ſie des Sammelns wurden gewahr 

der Todten, wie man ſie auf Schlitten lud. 
Betruͤbt aber war der Heiden Muth, 

daß ihrer ſo viel getoͤdtet war 

mit Geſchoß, wie ich Euch berichtet wahr. 
Als es nun gegen Abend kam 

und der Sturm ein Ende nahm, 

da wurden ihre Todten alsbald verbrannt, 
und danach kehrten ſie zuhand 

zu Lande wieder mit den Wunden, 

deren ſtarb noch Mancher in ſpaͤteren Stunden. 
Sie klagten ſehr ihr Ungemach 

vor dem heiligen Berge mit Weh und Ach: 
gar zornig war auf dieſe Fahrt, 

wem hier ein Freund erſchlagen ward — 
es waren vierthalb Hundert todt 

geblieben in des Kampfes Noth 

und mancher Heide ſo verwundet, [p- 141] 
daß nimmer er ſeitdem gefunder. 

Die Brüder waren unvertrieben, 

zum heiligen Berge ſie blieben 

wider der Semgallen Dank; 

der Heiden Freude waͤhrte nicht lang, 
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fobald der Sturm den Anfang nahm. 
10120 Am dritten Tag zuſammen kam 
zu Rathe all der Semgallen Schaar; 
ſie waren grimmes Muthes gar, 
jedoch kamen ſie uͤberein, 
daß verbrennen ſie wollten Terwetein; 
10125 gen Baden fuhren fie zuhand, 
alſo iſt eine Burg genannt. 
Die von dem heiligen Berge nun 
mit Dank gegen Gott vom Stuͤrmen ruh'n. 
Der Bruder es dann nicht unterließ, 
10130 ſo Tommentur auf dem Schloſſe hieß, 
das gegen der Heiden Stuͤrmen 
ſo wacker ſich eben thaͤt ſchirmen: 
er entbot dem Meiſter alles Gut', 
als noch ein Freund dem andern thut, 
10135 und was in Semgallen war geſchehen, 
das ließ er ihn getreulich ſehen, 
und wie Terwetein waͤre verbrannt. 
Als das dem Meiſter wurde bekannt, 
da freut' er ſich der Maͤre 
10140 und gab Gott im Himmel die Ehre. 
Mit der Burg ſtand es nach Wunſche wohl, 
die man gar haͤufig nennen ſoll, 
ihr Name iſt Euch wohl bekannt, 
ſie ward der heilige Berg genannt. 
10145 Die in dem Hauſe waren, 
die ſah man ſo gebaren, 
daß ihren Feinden es uͤbel bekam. 
Gar manches Mal man von ihnen vernahm 
zu Raden und vor Doblen, 
10150 die konnten dem nicht entgeh'n, 
daß die Bruͤder nicht kamen mit ihrer Schaar 
zu ihrem Nachtheil gar haͤufig dar: 
wohl war den Semgallen es Leid, 
daß man heim ſie ſuchte zu jeder Zeit, 
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an der Burg war ihnen eine Laft aufgeladen, 
ihnen kam von ihr ſo mancher Schaden 
an Gut und an Leuten; 

ſollte man es Euch Alles bedeuten, 

die Rede wuͤrde gar zu lang: 

ſie ſangen manchen Trauerſang 

nach Vettern und Freunden in kurzer Friſt. 
Alsdann erſannen ſie eine Liſt, 

wie ſie mit Noth vergoͤlten das, 

und kamen zahlreich vor großem Haß 
unter die Burg auf den Plan. 

Deß wollte man ſie geſtrafet ha'n; 

ſie traten tapfer vor das Thor 

und ſo fanden ſie die Bruͤder davor 

mit kuͤhnen Knechten auserwaͤhlt, 

auch vom Landvolk manchen raſchen Held. 
Als die Semgallen kamen dar 

gegen der Bruͤder Schaar, 

ſie liefen ſo einander an, 

daß, hätte Herr Ecke es hievor gethan, 
oder von Bern Herr Dieterich, 

mit Recht man ſie prieſe loͤbelich. 
Manche Fahrt geſchah da ſchwer und groß; [p. 142] 
wenn aber mit Armbruͤſten man ſchoß, 
ſo kehrten zu Lande ſie wieder, 

ſo viel lag ihrer danieder. 

Solcher Kurzweile man pflag 

auf der Burg wohl manchen Tag: 

der Bruͤder Arbeit war groß, 

die doch ihrer Keinen je verdroß, 

mit Wachen, Hauen und Graben 

ſah man ſie Kurzweile haben, — 

uͤber Balkenheben und Tragen 

hoͤrte man die Bruͤder ſelten klagen 

und uͤber keiner anderen Noth: 

Jeder dem Anderen Ehre bot, 
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fie waren den Feinden ſtark genug. 
Die Semgallen nieder das ſchlug, 
zuletzt des Spieles ſie's verdroß, 

daß man ihrer da ſo Manchen ſchoß, 
und kamen immer ſeltner dar. 

Nun der Wege ſie nahmen wahr, 
die nach dem Hauſe gingen; 

wen auf ihnen ſie fingen, 

der mußte nach ihrem Willen leben, 
ſterben, oder Gut geben. 

So zu Faſten einmal es geſchah, 
daß die Semgallen man ſah 

reiten gegen Riga hin, — 

pluͤndern ſie wollten zu ihrem Gewinn. 
Zu Heiligenberge ward es bekannt, 
die ſandten Boten allzuhand, — 
die Warnung hin nach Riga kam, 
des Landes Marſchall es vernahm, 
daß gegen Riga man wollte heeren. 
Er ſprach: Dem muͤſſen wohl wir wehren.“ 
Die Bruͤder er ſich waffnen ließ, 

ſie thaten gerne, was er hieß. 

Gar bald ſammt ihnen bereit er war 
und zog vor die Stadt mit ſeiner Schaar, 
ein Theil auch von den Buͤrgern kam 
und die Pilger willig er mit ſich nahm, 
was an Letten war nach Riga kommen, 
die wurden Alle mitgenommen; 

der Liven ein Theil auch da war, 

die kamen gerne zu der Schaar: 

da war des Heeres überall - 

fuͤnftehalb Hundert an der Zahl. 

Sie lagen da den ganzen Tag, 

mancher Kurzweile da man pflag 

mit Rennen und mit Springen, 

mit Laufen und mit Ringen, — 
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als es gegen Abend kam, u 
vom Feinde man noch nichts vernahm. 
Die Bürger ritten in die Stadt, 

die Brüder aber der Meiſter ba, 
ſie moͤchten einkehren im Stall, 

wo auch das Landvolk einzog all': 

alſo war ein Hof genannt 

und iſt zu Riga wohlbekannt, 

daß er der Bruͤder Marſtall hieß. 

Des Landes Marſchall nun es nicht ließ, 
er hieß die Pforten offen laſſen 5 
und ſprach: Woll'n wir ihrer hier paſſen, 
gibt Gott, daß ſie uns kommen her! 

Ein Jeder bereit halte ſeinen Speer, 

daß wir die Erſten immer ſein, [p. 143] 
wollen fie hier zu uns herein, 

und kommen ihnen wohl zuvor.“ 

Auf blieb alſo das Thor, 

der Marſchall es auch nicht unterließ, 
Wachtleute er reiten hieß, 

Bruͤder und Knechte gut. 

Er dachte, ſie ſollten wohl in Hut 

ſein von ſo manchem Mann: 

ward aber danach betrogen daran, 

denn alle Hut umſonſt geſchicht, 

will uns Gott behuͤten nicht, 

das offenbar daran ward wohl, 

was ich Euch jetzt berichten ſoll. 
Wachtleute wurden ausgeſandt, 

als Euch hievor ich that bekannt. 

Es war das Wetter nun ſo geſtalt, 

die Nacht finſter und auch kalt, 

daß ſie das Heer erſahen nicht, — 

ihr Aller Hut umſonſt geſchicht: 

der Feinde Heer nach Riga kam, 

daß Keiner ihrer wahr nicht nahm, 
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bis fie gekommen in den Stall: 

die Bruͤder ſchliefen uͤberall, 

das Landvolk alles ſchlief erſt gar, 

ein Knecht nur ward des Feinds gewahr; 
mit lauter Stimm': Der Feind!' er rief 
und weckete Manchen, der da ſchlief — 
waͤre Gottes Hut nicht geweſen, 

ihrer Keiner konnte da geneſen — 

das konnt' man hiebei merken wohl. 

Der Stall war aller Feinde voll, 

die Keinem thaten was zu nah', 

bis man die Liven fliehen ſah, — 

die flohen aus dem Schlaf dahin, 

das war der Bruͤder Ungewinn. 

Sie kamen nun zu ihrer Wehr 

wohl ſchnell genug wider die Heiden daher, — 
mit manchem Speer man auf ſie ſchoß, 
zuletzt war der Heiden Heer zu groß, — 
achtzehne war der Bruͤder Schaar, 

das Landvolk floh endlich alles gar: 

die Bruͤder hielten in der Noth 

zwar aus mit Wehr, — ihrer fuͤnf lagen todt, 
die Andern wurden ſehre wund — 

es blieben ihrer nur drei geſund. 

Der Knechte ward ein Theil erſchlagen, 
man hoͤrte die Helden danach beklagen — 
der Marſtall ward zuhand verbrannt 

von der Semegallen Hand. 

Mit ihrem Heer ſie wandten ſo 

ſich vor die Stadt und waren froh: 

die Buͤrger thaͤten zu ihr Thor 

und ließen die Feinde wohl davor. 

In einer kurzen Stund' danach 

der lichte Morgenſchein anbrach — 

da fuhren ſie zu Lande wieder. 

Die Wunden lagen da darnieder, 
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die Todten wurden aufgehaben 

und mit Gottesdienſt ſchoͤn begraben: 

weß bei den Todten man ſoll pflegen, 

deß ließ nichts man unterwegen. 
Boten auch wurden ausgeſandt 


und dem Meiſter es ward bekannt, — 


der Meiſter Willekin ſprach: 
Allezeit Gottes Wille geſchach, 


und wird an uns allezeit geſcheh'en — 
ihm muͤſſen ſtets wir danken ſchoͤn, — 


es ſei Schaden oder Frommen, 


was uns von ſeinen Gnaden kommen, — 


das ſollen wir nehmen gar fuͤr gut, 
denn er nichts ohne Urſach thut. 
Ginge es uns aller Enden recht, 

das bekaͤme unſrer Seele ſchlecht, — 
Gott weiß es ſo rechte wohl, 

wie er mit uns es werben ſoll, 

nach ſeinem Willen ſoll es ſein. 
Sind wir doch oft gerettet aus Pein, 
und hat nicht ſelten man geſeh'n, 


daß uns viel Heiles iſt geſcheh'n; 


ob noch uns Heil geſchehen ſoll, 

das weiß, der aller Guͤte iſt voll, 

das iſt der himmeliſche Gott, 

der helf uns, daß wir ſein Gebot 

in aller Noth behalten wohl.“ 

So ſprach der Meiſter tugendvoll — 

wir laſſen dies an ſeinem Ort 

und fahren mit 'was Andrem fort: 
Zu der Zeit waren geſandt 

Brüder hin nach Kivland: 

der Eine hieß Bruder Dolmar — 

ihn hatte der Sochmeiſter dar 

in einer Botſchaft geſandt, 

von Bernhauſen war er genannt 
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und ein reiner Priefter gut, 

von ſteter Zucht und edlem Muth; 
des Prieſters Bruder Sivert hieß, 

in Wahrheit auch der ſich finden ließ. 
Mit denen waren ferner geſandt 

von Preußen Bruͤder in das Land: 
die empfing man lieblich und wohl, 
wie man werthe Gaͤſte ſoll. 

Sie thaten ihre Botſchaft bekannt, 
darum ſie waren ausgeſandt 

durch das ganze Land gar 

an alle Bruͤder, das iſt wahr. 

Als ihre Botſchaft war vollbracht, 

wie ihrer oben ward gedacht, — 

eine Capitelſitzung ward genommen — 
und man hieß nach Riga kommen 
die Commenture all', 

fo viel ihrer an der Zahl — 
Meiſter Willekin auch kam dar, 

die Vögte insgemeine gar. 

An dem zwoͤlften Tage danach, 

als der Schade zu Riga geſchach, 

von dem hievor Ihr habt vernommen, 
da waren ſie nach Riga kommen. 
Bruder Volmar auch kam dar 

mit ſeiner Cumpaneien gar, 

und die Bruͤder allzugleich 

empfingen ihn gar liebreich. 

Ein wenig ich Euch jetzt ſagen mag: 
als nun wirklich kam der Tag, 

daß das Capitel ſollt' haben Statt, 
wie Euch das Buch berichtet hat, — 


was man der Ordnung nach da ſollte pflegen, 


deß ließ man Nichts da unterwegen, 
man ſang Meſſe und hoͤrte das Wort. 
Am andren Tag nach dem Eſſen ſofort 
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ſchnell ein Bote kam gerannt a 
und machte dem Meiſter bekannt, 
daß der Semgallen Macht 

haͤtte in derſelben Nacht 

zu Uexkull geheeret, 

in der Burg man ſich ihrer erwehret; 
Schade genug ſei geſchehen, 

das wollte der Bote geſtehen: 

das Hakelwerk waͤre verbrannt 

von der Semgallen Hand 

und hätten großen Raub genommen — 
meiſtens ſie waͤren zu Fuße kommen, 
man wuͤrde gar ſchnell ſie wieder verjagen, 
ſo hoͤrte man den Boten ſagen. 

Als das dem Meiſter ward bekannt, 
ließ er bereiten ſich zuhand 

die zu Riga waren der Brüder — 
gar froh ſie wurden deß wieder. 

Die da wollten fahren 

und zum Kampfe tuͤchtig waren, 
deren ward Keiner geſpart — 

fie huben ſich fröhlich auf die Fahrt; 
in Sellin und in Weißenſtein 

die Commenture blieben zuruͤck allein, 
die Anderen zogen Alle gar 

hin zu Meiſter Willekins Schaar. 
Der Meiſter einen Bruder bat, 

daß er bliebe an ſeiner Statt; 

mit ſchnellem Rathe das geſchah, 
nicht laͤnger auch ſaͤumte er da: 

ein kleiner Hof, der Rigeholm hieß, 
dahin ſein Heer er reiten ließ, 

der lag nicht ferne von der Stadt, 
und Meiſter Willekin ſehre bat, 

wer nach ihm wolle zu der Schaar, 


der moͤge zu ihm kommen dar. 
19 * 
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Nach feinem Willen es geſchah 

und manchen raſchen Held man ſah 

von Knechten in der Bruͤder Schaar — 
ihre Panzer waren licht und klar, 

die Helme leuchten wie ein Glas. 

Von Letten und von Liven was 

da war, die wurden mit genommen, 
man ſah ihrer zwei hundert kommen — 
Buͤrger und auch Pilger da 

man wohl gegen ſechzig fah — 

raſche Helde und willig gar, 

die ſtießen zu der Bruͤder Schaar. 
Darauf ordnete man das Heer, 

wie ſie ſollten da zur Wehr 

ſich ſtellen, das ward ihnen geſaget. 

Da war ein Held unverzaget, 

von Schauenburg Bruder Berthold, 

dem waren alle Bruͤder hold, 

dem befahl man die Fahnen, 

man braucht' ihn keiner Tugend zu mahnen — 
auch war er aller Mannheit voll, 

das zeigete auf dem Zuge er wohl. 

Als ſie nun hatten vernommen, 

daß ihr ganzes Heer waͤre kommen, 

nicht laͤnger ſaͤumeten ſie danach 

und ſchnell das Heer nun aufbrach. 
Nachdem ſie gekommen auf die Fahrt, [p. 146] 
der Weg von ihnen nicht ward geſpart, 
bis nach Uexkull ſie kamen, 

wo die Wahrheit ſie vernahmen 

und was da Schaden waͤre geſchehen. 
Der Meiſter bat, man ſolle ihm geſtehen, 
ob die Heiden mit ihren Mannen 

ſeien ſchon lange gezogen von dannen. 
Ein Ritter auf der Burg war, 

ihren Namen gab ſchon an ich fuͤr wahr, 
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Uerkull war fie genannt, 

der machte dem Meiſter bekannt, 

wohin dem Feind er folgen moͤge da, 
zu welcher Zeit es geſchah 0 
und wann der Feind ſich wandte. 

Das Feuer dannoch heftig brannte, 
daran mochte man wohl ſehen, 

daß es am Morgen waͤre geſchehen. 

Alſo ward's auch dem Meiſter kund, 

er ſaͤumete jetzt nur kurze Stund', 

und wo die Feinde vorangeruͤckt waren, 
er kam ihrer Spur bald nachgefahren. 
Die Heiden ſtrebten zu Lande mit Eilen, 
die Bruͤder ruͤckten nach ohne Weilen, 
das war nicht ſtaͤrker an der Zahl, 

als fuͤnf hundert uͤberall: 

der Semegallen war viel mehr, 

die hatten Volks zur Gegenwehr 
vierzehn hundert in ihrer Schaar, 

deß ward ſeitdem man wohl gewahr. 
Die Bruͤder ſo ſind uͤberein gekommen, 
es ginge zum Schaden, oder zum Frommen, 
wo ſie die Feinde traͤfen an, 

da wollten ſie kaͤmpfen Mann fuͤr Mann 
um Gott und fuͤr die Chriſtenheit; 

auch war dabei der Schad' ihnen Leid, 
der in dem Stalle bei Riga geſchah. 
Meiſter Willekin ſprach allda: 

Ich bringe die Semgallen in Noth, 
oder wir bleiben Alle todt.“ 

Es war der Bruͤder Willen gar, 

die mit dem Meiſter kamen dar, 

daß er ſo heldenkuͤhne ſprach — 

mit Zorn dem Feind ſie ſetzten nach 
und fanden manchen boͤſen Weg, 

da weder Bruͤcke noch auch Steg 
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zu keiner Zeit gemachet ward. 

Drei Tage waren ſie auf der Fahrt 
und litten ſchweres Ungemach, 
wurden auch naß in manchem Bach: 
des dritten Tages Abend kam, 

'ne Lagerſtatt das Heer einnahm 
in einem Holz bei einem Bach, 

da wollten haben fie Gemach. 

Der Wald war enge und ſehr dicht, 
und Recke ſie bedurften nicht, 
woran die Pferde gebunden wuͤrden, 


ſie ſtanden im Holz wie in den Huͤrden. 


Als das Heer zuſammen kam 

und Herberge dort nahm, a 
hieben ſie, daß der Wald erklang, 

und machten Feuer ihn entlang. 

Gar muͤde war ann wie Pferd, 
ein Jeder Ruhe nur begehrt', 

allein gar Mancher da legte ſich nieder, 
der nimmer kam zu Lande wieder. — 
Die Heiden hatten es wohl vernommen, 
daß ein Heer ſei ihnen nachgekommen; 
und als das Heer nun da gelegen 
und wollte ſeiner Ruhe pflegen, 

waren auch Sorgen frei da gar, 

ſo war der Semgallen Schaar 
ſehr nah? ihnen zur ſelben Stund', — 
das war dem andren Heer nicht kund. 
Die Heiden es nicht unterließen, 

raſche Helden ſie hießen 

der Bruͤder Heer gar wohl erſpaͤh'n 
und ihre Lagerſtatt beſeh'n. 

Die Boten waren wohl bereit, 

des Heeres Feuer ſah man ſchon welk 
ſie kamen dann ſo nahe, 

daß man das Heer ganz ſahe, 
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und kamen wieder in der Nacht 

und ſprachen: Uns iſt eine kleine Macht 
von der Düna nur kommen nach.“ 

Da der Semgallen Einer ſprach: 

Wir haben Alle wohl vernommen, 

daß uns Schaden viel iſt kommen 

haͤufig von der Bruͤder Heer, 

— deshalb bereitet Euch zur Wehr 

und laßt uns wacker ſein zum Streit, 
das Heer liegt nah', wir ſind bereit! 
Beſiegen wir die Bruͤder hier, 

der heil'ge Berg vergeh'n muß ſchier, — 
ſie raͤumen uns die Burg zuhand, 

ſo ſteht mit Frieden unſer Land. 

Wir muͤſſen aus dem Lande gehn, 

bleibt ihnen die Burg ſtehn: 

ſo iſt beſſer, daß wir 3 

als daß wir alſo verderben — 

wagen wir jetzt denn das Leben, 

wollen die Goͤtter Heil uns geben; 

unſre Macht hier iſt ſo groß, 

wir thun hier einen wackern Stoß 

auf das Heer, fo von der Duͤna kommen.“ 
Der Rath, der ſoll uns Allen frommen, 
ſprach das Heer da insgemein, 

wir mögen des Rathes froh wohl ſein.“ 
Der Raub nun ward von ihnen zuhand 
nach Semegallen geſandt — 

es ward auch laͤnger nicht geſpart, 

ihr Heer ward eben und gut geſchaart, — 
fie eilten gegen der Bruͤder Heer 
ordentlich mit Waffen und Wehr. 

Zur Zeit, wo der Tag anbrach, 

der Meiſter zu einem Boten ſprach: 

Du mußt die Bruͤder heißen kommen.“ 
Als ſeine Botſchaft ward vernommen, 
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fie kamen zu dem Meiſter gar, 

ſo viel ihrer waren in der Schaar — 
er ſaß mit ihnen wohl zu Rath 

und einen Bruder auch er bat, 

daß er die Wachen ließe beſehen, 

auch ſolle man gar wohl erſpaͤhen, 

ob Jemand faͤnd' eines Fremden Pfad, 
das zu erkunden der Meiſter bat. 
Wachtleute wurden ausgeſandt, 

die kamen wieder allzuhand 

und ſprachen fo: Die Feinde kommen, 
wir haben nahe ſie vernommen 

wohl geſchaart mit ihrer Wehr, 

unweit wohl ſind ſie unſrem Heer.“ 
Der Meiſter noch zu Rathe ſaß, 

die Bruͤder alle hoͤrten das, 


was der na ſo ſprach. 

Als die Rede geſcheh'in — ſofort danach 
ſie ſaͤumeten ſich nicht mehr 

und eilten ſchnelle zur Wehr. 

Bruder Berthold, ein Held, 

der zur Fahne war auserwaͤhlt, 

der nahm die Fahne in die Hand 

und trat auf einen Plan zuhand; 

man brauchte der Bruͤder keinen zu mahnen, 
ſie kamen ſchnelle zu der Fahnen; 

der Bürger und der Pilger Schaar 
auch um ihr Banner geſammelt war, — 
das Landvolk war noch nicht bereit, 

ſie lagen in dem Wald zerſtreut: 

ihrer ein Theil kam zur Wehr, 

die Anderen flohen von dem Heer. 

Mit Manchem alſo es geſchah, 

daß gar keinen Feind er ſah, 

floh eiligen Laufes zu Lande 

und verließ ſein Roß mit Schande. 
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Da war auch mancher fromme Anecht, 
der that, was tugendlich war und recht, 
ſteht bei ſeinem Herrn, ſo viel er kann. 
Auch kam mit dem Schilde mancher Mann 
ritterlich durch den Wald, wie ein Held: 
von Bernhuſen, der Ritter auserwaͤhlt, 
Bruder Volmar er hieß; 

vor Mannheit er's nicht unterließ, 

wo er der Feinde ward gewahr, 

rannte verwegen er an ihre Schaar, 

auf den Feind er ſtuͤrzt' ohne Weilen. 
Das Banner drängt nach ihm mit Eilen — 
er kam alleine geritten, 

die Andern zu Fuße da ſtritten. 

Da ſah man vor Hieben und Streichen 
die Heiden dort entweichen, — 

ihrer lagen mehr als zwanzig todt, 

die Andern flohen aus der Noth. 

Der Knechte lag ein Theil danieder, 
Bruder Volmar, der kam wieder 

als ein Held zu ſeiner Fahnen. 

Da begann ſein Roß er aber zu mahnen 
und rannte an die Feinde wieder, 

da ward der Held geſchlagen nieder, — 
er ſtarb als ein gar frommer Mann, 
ſeiner Seel' ich Gutes wuͤnſchen kann. 
Der Meiſter rief die Bruͤder an, 

ſie ſollten wieder kehren auf den Plan — 
der war zu ſchmal ihnen doch zur Zeit, 
und um hier anzuheben den Streit, 

ſie konnten nicht aufſtellen die Schaaren. 
Da ſah eine Rotte herzu man fahren, 
man mochte ſie nicht umgeh'n, 

die mußten alsbald ſie beſteh'n. 

Die Bruͤder nicht braucht' man zu mahnen, 
ſie ſtritten wohl bei ihrer Fahnen, — 
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die Knechte auch ſind willig gar, 

da kommt daher noch eine Schaar 
zwiſchen die Bruͤder und ihre Pferd', [p. 149] 
die wurden von ihnen zum Raube begehrt; — 
deß wurden die Bruͤder gewahr 

und kamen mit ihrem Banner dar, 
nicht retten man konnte die Maͤren, 
noch der Semgallen ſich erwehren — 
denn ihre Macht war ihnen zu groß. 
Das Landvolk ſehre das verdroß, 

gar Mancher macht' die Beine lang, 
die Bruͤder blieben in dem Drang, 
wohl vierzig waren ihrer an der Zahl 
und fünfzig Deutſche überall, 

die wurden hier umringet gar 

von der Semegallen Schaar. 

Der Anderen floh ein Theil hinweg, 
die ſuchten Bruͤcken da und Steg, 
ihrer ein Theil ward gefangen danach, 
Andere toͤdtet' der Schwerterſchlag. 
Manches Rennen da geſchah, 

wo man den Meiſter ſtreiten ſah, — 
die Bruͤder da zu Fuße ſtritten, 

der Semgallen war keiner beritten. 
Ihnen ward bon beiden Seiten heiß, 
man ſah manchen rothen Schweiß 
durch die Panzer dringen, 

man hoͤrte Schwerter da klingen, 
man ſah Helme zerſchroten 

und auf beiden Seiten die Todten 
niederffnken auf den Plan; 

Viele ſich neigen ſie da ſah'n, 

die ihrer Sinne gar vergaßen 

und für immer danieder ſaßen. 

Vor den Schlaͤgen und Streichen 
die Heiden oft entweichen f 
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in den Wald vor der Brüder Zorn: 
gar manchen kuͤhnen Held ſie verlor'n 
auf beiden Seiten in Streites Noth, 
drei und dreißig Bruͤder todt 

blieben auf derſelben Statt, 

die andern vom Streite wurden matt. 
Sechſen es alſo erging: 

ſie waren wund, da man ſie fing, 

ein Bruder hieb ſich durch die Schaar — 
mancher Semgalle ward es gewahr, 
der, was mit Augen er ſah, danach 
in Wahrheit kuͤndet' und davon ſprach. 


Einen Mann ihnen aus dem Sattel er ſchlug, 


deſſen Pferd ihn hin zu Lande trug, — 
von Wuͤrfen er verletzet war, 

der Wunden doch genas er gar. 

Meiſter Willekin auch da ward erſchlagen, 


man mocht' ihn wohl mit Recht beklagen — 


gewaltet hatte er, das iſt wahr, 

in dem Lande fuͤnf Jahr 

und fünf Monde mehr; 

er ſtarb zu Gottes Ehr' 

bei ſeiner lieben Mutter Fahnen. 

Nun moͤgen wir unſre Fraue mahnen, 
daß ihnen Allen ſie gnaͤdig ſei, 

denn ihr wohnt ſo viel Tugend bei, 

daß ſie es williglich auch thut: 

um ihren Sohn ſie vergoſſen ihr Blut. 
Die Wahlſtatt war vom Blute roth, 
und wer dem Streit entkam mit Noth, 
der fuhr nach Riga ohne Weilen; 

die Semgallen jagten ihm nach mit Eilen, 
gar Manchen, den ſie funden, 

den fuͤhrten davon ſie gebunden. 

Nur die Allerſchnellſten entkamen: 

als aber ſie das vernahmen, 
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daß ihrer fo Viele erſchlagen, 

begannen ſie ſehr ihre Freunde zu klagen, 
die in dem Streite gelegen todt. 

Auch die Semgallen litten Noth, 

denn ihr Fauptmann war verlor'n, 
deß hatten ſie auf die Bruͤder Zorn. 
Die man in dem Streite fing, 

deren Einem alſo es erging: 

er ward zur ſelben Stunden 

auf ein Roß gebunden, — 

und ſolche Marter man ihm bot, 

daß ſie ihn warfen mit Keulen todt. 
Als er geſtorben war zuhand, 

ein andrer Bruder ward verbrannt, 
auf ein Roſt ihn ſetzeten ſie — 

ſo ward er erloͤſt von des Lebens Muͤh'. 
Fuͤnf und dreißig ihrer waren todt, 
Viere genaſen noch mit Noth, 

allein ſie waren gefangen: 

ſo war der Streit ergangen. 

Die Semgallen waren froh, 

daß es ihnen war ergangen ſo, 

und ſageten ihren Goͤttern Dank, 

daß ihnen der Streit ſo wohl gelang: 
ſie nahmen Waffen da und Pferd' 
gar mancher Mark werth 

und kehrten wieder allzuhand 

mit ihren Gefangenen in ihr Land. 
Doch ſpaͤter konnte man aus ſie loͤſen, 
und wieder kam, wer nur geneſen, 
und herzlich mochten ſich teöften 

die aus der Heidenſchaft Erloͤſten. 

Da konnt' man im Lande hören klagen, 
daß Meiſter Willekin war erſchlagen, 
Voͤgte und Commenture alle gar, 

ſo viel ihrer waren in der Schaar: 
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vierzig war der Bruͤder Zahl 

auf dem Zuge uͤberall, 

derer waren fuͤnf und dreißig todt, 

viere kamen davon mit Noth, 

da man ſie in dem Kampfe fing. 

Dem Fuͤnften alſo es erging: 

er kam davon mit fechtender Hand, 

wie Euch zuvor ich machte bekannt, — 

und was ihm Leides dort geſchah, 

mit Gott man es ihn raͤchen ſah. 

Er fuͤgt' ihnen zu gar viel Beſchwer', 

ritt wider ſie haͤufig mit dem Heer 

und half verwuͤſten wohl ihr Land, 

wie nachdem Euch wird gemacht bekannt. 

al un legen wir dieſe Rede nieder 
Wund heben an die erſte wieder: 

wie — dem Commentur es ward, 

den Meiſter Willekin, als auf die Fahrt 

er ſich machte, an ſeiner Stelle ließ 

und der die Weile Meiſter hieß, 

ehe ein Andrer wurde geſandt 

aus deutſchen Landen in das Land. 

Er war die Weile zu Riga geblieben [p. 151 

und hatte die Zeit da vertrieben, 

bis er die Wahrheit wohl vernommen 

von denen, ſo aus dem Streite kommen. 

Als ihm das Alles war geſaget, 

ſprach er: Sein wir noch unverzaget! 

Wollt' uͤber alle die Bruͤder man klagen, 

die zu Livland ſind erſchlagen, 

fuͤrwahr ſo thaͤte man nicht recht. 

Manch frommer Held wird Gottes Knecht, 

dem die Seele ſo wird gerettet 

und dem im Himmel wird gebettet 
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wegen der Martyrkrone, 
fo Manchem wird zum Lohne.“ 
Da ſprach ein Bruder, der war klug 
und kundig weiſer Rede genug: 
Die Todten moͤgen bleiben, 
laßt neue Bruͤder auf uns treiben, 
mit denen wir beſetzen wohl das Land.“ 
Das geſchah denn auch zuhand, 
ſo manches Amt erledigt worden, 
man beſetzt auf's Neu' es aus dem Orden, 
Voͤgte und Commenture auch 
wurden erkoren nach altem Brauch. 
In kurzer Weile das geſchah, 
und nicht laͤnger ſie ſaͤumeten da 
und ſandten auf gemeinen Rath 
Bruͤder eilig zu der Statt, 
da man den hohen Meiſter fand, 
und machten mit Briefen ihm bekannt, 
daß Meiſter Willekin war erſchlagen. 
Wohl konnten ihm auch die Bruͤder ſagen, 
was an Schaden da waͤre geſchehen, 
ſie hatten es ſelber wohl geſehen. 

Die Bruͤder, die von Livland 
zum hohen Meiſter waren geſandt, 
berichteten, was man ihm entbot, 
und dazu des Landes Noth. 
Der Bruͤder Botſchaft geſchah alſo, 
die von Livland waͤren froh, 
wenn man einen Meiſter dar 
ſendete und Bruͤder, das iſt wahr; 
wolle man das Land bewahren, 
moͤge man damit nicht laͤnger ſparen. 
Als Meiſter Burkhart das vernahm, 
that er, wie es wohl zu ihm kam, 
und ſprach: Ich will fie troͤſten fo, 
daß ſie deß Alle werden froh; 
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ſollt' eine kleine Weil' ich noch leben, 
will ich ihnen ſolche Huͤlfe geben, 


daß ſie die Todten nicht mehr ſollen ae, 2 


fo hoͤrete man den Meiſter fagen, 
ihrer Sorge wird leicht Rath, 

das deutſche Land viele Bruͤder hat.“ 
Seine Boten wurden ausgeſandt 
hin und her durch's deutſche en 5 
an die Tommenture uͤberall, 7 
deren kam zu ihm eine große al 
Als die zuſammen kamen ” 
und die Maͤre vernahmen, 

was geſchehen ſei in Livland, 

als das Alles ihnen war bekannt, 


vom Meifter im Rathe beſchloſſen ward, 


er wollte ſelber auf die Fahrt 
und wollte Livland beſehen. 

Als der Beſchluß war geſchehen, 
der Hochmeiſter es nicht unterließ 
und etlichen Commenturen er hieß, 
raſche Helden anzunehmen, 

ſo ſchnell ſie welche bekaͤmen, 

und daß ſie ſchleunigſt ſollten, 

die da fahren koͤnnten und wollten, 
zu ihm hin ſenden. 

Ihm wurden von manchen Enden 
junger Bruͤder Viele geſandt; 

aus Schwaben und aus Srankenland 
kamen Bruͤder zu ihm dar, 

daß ihrer ward eine große Schaar 
wohl bereiter Helden gut: 

deß freute ſich des Meiſters Muth 
und er fuhr hin gen Preußenland. 
Seine Boten waren vorausgeſandt, 
daß ſeine Ankunft man vernahm, — 
mit ſeiner Schaar darauf er kam, 
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und man empfing ihn alfo wohl, 
wie man mit Recht den Meiſter fol. 
In den Landen rings umher, 

10840 wohin erſcholl die neue Mär’, ' 
daß Meiſter Burkhart kam auf feiner Fahrt, 
nicht laͤnger da geſaͤumet ward, 
man ritt entgegen ihm und ging, 
und ritterlich man ihn empfing, 

10845 wo er die Säuſer wohl befah. 
Allzuhand es dann geſchah, 
daß ein Capitel ſie beriefen, 
wo zu ihm kommen mit Briefen 
er ließ Vögte und Tommenture gar, 

10850 die kamen auch willig dar. 

Er war zu Elbingen zu der Zeit, 
die Stadt liegt bei den Preußen weit, 
wohin die Bruͤder waren kommen 
zu ihm, wie Ihr habt vernommen. 

10855 Langer Rede ich muß geſchweigen 
und kann nur kuͤrzlich an ich Euch zeigen, 
wie Bruder Kuno, ein frommer Held, 
auf den Rath der Bruͤder ward erwaͤhlt, 
daß er von des Ordens wegen 

10860 ſollte der Meiſterſchaft pflegen, 
ich meine, da zu Livland, — 
der Name iſt Euch wohl bekannt. 
Die Meiſterſchaft ward ihm gegeben, 
man ſah ihn ſehr dawider ſtreben, 

10865 was aber auch er dawider ſprach, 
man that des Meiſters Willen nach: 
er ward ihm gehorſam 
und endlich das Amt er annahm. 
Meiſter Burkhart zu ihm ſprach: 

10870 Lieber Freund, Ihr ſollt danach 
von mir haben, was Ihr begehrt, 
das ſei Euch von mir gewaͤhrt. 
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Ihr ſollt nach Livland fahren 


und treu mir das Land bewahren, 
ſo wird Euch zu Lohne 

des Gehorſams Krone.“ 

Meiſter Kuno ſprach alſo: 

Die von Livland ſind unfroh, 


daß ihre weiſen Bruͤder ſind erſchlagen, 


ſoll'n ſie durch uns die nicht mehr beklagen, 


ſo ſollt Ihr Bruͤder ſenden dar 


und fahret ſelber mit in der Schaar.“ 
Das mag nun leider geſchehen nicht, 


ſo zu ihm der Meiſter ſpricht, 
hebt Euch von hinnen ſchnelle, 
vielleicht bin auch ich zur Stelle, 
ſobald ich nur vermag.“ 


Nicht mehr beriethen ſie danach, 


und es wurden Bruͤder genommen, 
ſo mit dem Meiſter waren kommen 
zu der Zeit in der Preußen Land; 
vierzig wurden deren geſandt 

zum Meiſter Kuno in ſeine Schaar, 
wohl beritten, das iſt wahr, 

auch waren ſie alle der Reiſe froh. 


Von Preußenland fie ſich wandten ſo 


bei dem Meere an den Strand 
und kamen hin nach Kurland. 
Die zu Soldingen ſaßen, 
empfingen froh fie unmaßen, 
man ſchuf ihnen allen gute Ruh', 
ſie thaten mit gutem Willen dazu. 


Nicht laͤnger dann ward da es geſpart, 
der Meiſter machte ſich auf die Fahrt, 


auf Riga ſtand ihm ſein Sinn, 
mit ſeiner Schaar kam er wohl hin 
uͤber die Düna an das Land. 

Als das zu Riga ward bekannt, 
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die Bürger mit der Brüder Schaar 

zogen willig alsbald dar 

vor die Stadt, auf den Sand, 

ſo wird ein Feld bei Riga genannt. 

Sie ritten eine Weile, 

nicht völlig eine Meile, 

zur Kurzweil man ſich Zeit da nahm, 

bis der Meiſter geritten kam 

ordentlich mit ſeiner Schaar. 

Als ſeiner ſelbſt man ward gewahr, 

empfing man ihn gar liebreich, 

er dankete ihnen Allen gleich: 

man empfing die Bruͤder wohl, 

was auch dawider man ſprechen ſoll, 

der Buͤrger Keiner das unterließ. 

Mit ſich durch die Stadt man ſie reiten hieß, 

wo die Bruͤder Wohnens pflegen, 

der Hof iſt in der Stadt gelegen. 

Sobald das war geſchehen, 

die Buͤrger heim man konnt' reiten ſehen; — 

was ſoll ich mehr noch davon ſagen? — 
Darauf es geſchah in wenig Tagen, 

die mit dem Meiſter waren gekommen, 

die Bruͤder wurden genommen 

und nach Berathung hin geſandt 

auf die Haͤuſer in das Land. 

Nicht lange danach es geſchah, 

daß Meiſter Kuno wohl beſah 

die Burgen alle in Livland. 

Wo ſeine Ankunft ward bekannt, 

da that man nach alten Sitten, 

kam auf's Feld ihm entgegen geritten 

und geleitet' ihn freundlich zur Raſt, 

Meiſter Kuno ſtets war ein werther Gaſt. 
Kine Burg er hatte nicht geſehen, 

deren oft gegen Euch Erwaͤhnung geſchehen, 
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der Seiligeberg war fie genannt 

und lag in der Feinde Land. 

Ein Heer man haben ſollte, 

wenn man mit Frieden wollte 

Speiſe und Kleider bringen dar; 

das war geſcheh'n laͤnger als ein Jahr, 
bevor Meiſter Willekin im Kampf erlag. 
Als Meiſter Kuno des Landes pflag, 
im naͤchſten Winter allzuhand 

die Nachricht ward ihm wohl bekannt, 
daß ſie beduͤrften Speiſe. 

Der Meiſter war ſo weiſe, 

daß in Kurzem es ihm wurde bekannt, 
wie man in der Semgallen Land 


mit einem Heer des Winters ſollte kommen. 


Nachdem er das wohl vernommen, 
er mit der Bruͤder Rath 

gar eilig beſendet hat f 

manchen Mann von Ehſtland — 
und die Tetten wurden auch eee 
Von Dörpt und von Leal 5 
kam frommer Helde eine große Zahlt: 
zu Riga ſie ſich vereinten. 

Sie thaten das, weil ſie meinten, 
daß dort das Heer ſich verſaͤhe, 
beſſer als ſonſt es geſchaͤhe, 

mit Futter und mit Speiſe; 

die Buͤrger dort ſind ſo weiſe, 
weß man bedarf auf dem Wege, 
das haben ſie ſtets in Pflege. 

Als der genannte Tag gekommen, 
wie ihn der Meiſter angenommen, 
auch der Bruͤder Heer war gekommen dar 
zu dieſer Zeit mit ſeiner Schaar. 
Das Heer bereit war ſchnell genug 


und von Riga alsbald den Weg es einſchlug 
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auf dem Eiſe und über. Land, 

bis man nach Mitau ſich fand. 

Im Sommer dahin gebracht ſchon war 
Malzes und Mehles ſehr viel gar, 
Fleiſch und andere Speiſe genug, 

die manches Schiff von Riga trug, 
das war da aufbewahret wohl. 

Jetzt lud man manchen Schlitten voll 
mit Kleidern und mit Speiſe — 

das Heer hielt auf dem Eiſe. 

Als man ſie wohl geladen ſah, 

nicht laͤnger ſaͤumeten fie da, 

die Schlitten wurden wohl geſchaart 

zu dem Heere auf die Fahrt 

in der Semgallen Land. 

Ein Theil des Heeres ward geſandt — 
ſechs hundert Mann gegen Doblen, 
die ſollten allda ſtuͤrmen gehn. 

Sie waren willig und froh, 


gegen Doblen ſie ſich wandten denn ſo: 


und eines Morgens in der Fruͤh 
man ſah auf die Burg zueilen ſie. 
Als ſie kamen vor das Thor, 

ihre Feinde fanden ſie davor, 

die hielten allda die Wehr 

tapfer gegen der Bruͤder Heer: 

ſie ſchirmeten Gut und Leib 

und brachten Kind und Weib 

in die Burg auf den Berg, — 
auch ſchirmten ſie ihr Hakelwerk. 
Die Bruͤder ſtiegen zu ihnen hinein, 
da konnt' es anders denn nicht ſein, 
ſie mußten weichen vor der Noth: 
ein Theil ihrer ward geſchoſſen todt, 
allein ſie kamen hinein zum Thor; 
der Bruͤder Heer das blieb davor 
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in dem Hakelwerke ftehn. 

Die ließen ſchnell ein Feuer angeh'n 
und thaten Schaden da genug, 

gar manches Rind man niederſchlug 
und ließen liegen es in dem Brand. 
Doblen dann zuhand 

verließen ſie mit ihrer Wehr 

und ritten zu des Meiſters Heer, 

das da war mit der Speiſe kommen, 
die zu Mitau war mitgenommen 

und die zum Heiligenberge man ließ. 
Der Meiſter dann den Bruͤdern hieß, 
daß ſie ſchluͤgen auf ihre Zelt': 

vor der Burg auf dem Feld 

ward die Lagerſtatt genommen. 

Als das Heer alle war gekommen, 
ſechs tauſend uͤberall, 

pruͤfte man des Heeres Zahl. 

Die Nacht ſie hatten gutes Gemach, 
des Morgens, als der Tag anbrach, 
in dem Heer man Meſſe ſang; 

dann war es nicht mehr allzulang, 
als gegeſſen war, das Heer zog von da, 
und wohlgeordnet man es ſah 

vor die Burg zu Radeten kommen. 
Vom großen Heer man nichts vernommen, 
bis es kam vor das Thor. 

Sie fanden kleine Hut davor, 

in das Hakelwerk man brach ein 

und gegen die Burg flieh'n insgemein 
ſah man Weiber, Maͤnner und Kinder, 
viele Pferde und auch Rinder, 

auf ihr Gut ſie thaten Verzicht 

und nahmen's aus den Haͤuſern nicht, 
eilten aber zu dem Burgthor; 

zur Wehre griffen ſie davor 
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und warfen ab ihre Bruͤcke, 

das diente ihnen zum Gluͤcke. 

Als man zum Sturme antrat, 

war ihr Berg eiſig und glatt, — 
man konnte nicht auf ihm ſtehen, 

noch auf den Wall zu ihnen gehen — 
verſuchet ward es wohl genug. 

In dem Hakelwerk man erſchlug, 

was auf die Burg nicht konnte kommen, 
auch ward da Raubes viel genommen 
an Pferden und an Gute: 

dem Heere war wohl zu Muthe. 

So war es bis zum Abend gekommen, 
als die Lagerſtatt wurde genommen; 

bei dem Hauſe auf dem Feld 

ſchlug man gar manches Gezelt. 

Der Bruͤder Heer vor Racketen lag 
wohl bis an den dritten Tag; 

in der Zeit ſchoß man manchen Mann, 
deren Zahl ich Euch nicht nennen kann. 
Man brannte auch in derſelben Stund' 
das Hakelwerk bis auf den Grund, — 
es war ſtark und groß; 

der Semgallen Heer es verdroß, n 
als feinen Schaden es ſahe, 

es ging ihrem Herzen nahe, 

daß ihnen geſchah ſolch Ungemach. 
Darnach der Bruͤder Heer aufbrach 
und wandte nach Riga ſich wieder — 
hin kamen wohlauf die Bruͤder 

und lobten Gott vom Himmel froh, 
daß ihnen es war ergangen ſo, 

daß ſie geſund waren kommen 

nach Riga, wie Ihr vernommen, — 
und die Gaͤſte dann ohne Weilen 

von Riga nach Hauſe eilen. 
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Es geſchah darnach in kurzer Stund', 
daß in Littauen ward die Maͤre kund, 
daß der Meiſter waͤre geweſen 
in Semgallen, wie ich geleſen, 
und haͤtte das Haus verſehen wohl; 
deß ward ihr Herze Zornes voll. 

Auf gemeinen Rath ohne Weilen 

ſah man zuſammeneilen 

ein Heer aus der Sameiten Land, 

die auch Littauen ſind genannt, 

die wollten rauben um Gewinn. 

Zu den Semgallen ſtand ihnen der Sinn, 
die waren ihrer Ankunft froh, 

und länger nicht ſaͤumten fie denn fo; 

als die Littauen waren kommen, 

von den Semgallen ward mitgenommen, 
was nur ziehen wollte zum Heer, 

die kamen alle mit ihrer Wehr 

zu der Littauen Schaar, 

dazu ſie waren willig gar. 

Als bereitet war das Heer, 

gegen Livland es ritt daher: 

gar manchen Helden kuͤhn 

ſah mit Kraft man über die Düna zieh'n, 
ihr Heer war ſtark und groß. 

Den EKrzbiſchof das verdroß, 

denn ſie zogen in ſein Land 

und uͤbten Raub und Brand. 

Der Meiſter da zu Riga ſaß, 

er freut der Maͤre ſich mit Maß, 
ſeine Boten werden ausgeſandt 

gen Dörpt und nach Ehſtland, 

nach Reval und gen Leal 

ſandte er Boten uͤberall. 

Meiſter Kuno es auch nicht unterließ, 
gen Goldingen er reiten hieß 
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und klagete ihnen des Landes Noth, 
dem Tommentur er auch entbot, 
er ſolle eilends zu ihm kommen. 
Als der das hatte vernommen, 

kam auch ganz willig er dar 

nach Riga mit einer großen Schaar; 


von Bruͤdern auch manchen raſchen Held, 


zwoͤlf hundert Kuren auserwaͤhlt 

ſah man zu dem Meiſter kommen 

von Kurland, wie Ihr habt vernommen; 
des Biſchofes Leute kamen dar 

ſechs hundert Mann zu ſeiner Schaar; 
auch wurde nicht vergeſſen 

der Helden gar vermeſſen, 

denen wurden Boten auch geſandt; 
ihre Burg iſt haͤufig Euch genannt, 
ihr Name der Heiligeberg war, 

die kamen wohl mit Ehren dar 
mit wohl bereiten Leuten; 

von Mitau ſah man auch reiten 

den Tommentur, als einen Held, 

mit manchem Helden auserwaͤhlt; 

mit ſtaͤhlernen Panzern gut 

waren die in beſter Hut, 

die er mit ſich hatte genommen: 

der war auch nach Riga kommen 
mit einer Schaar, die war gut, 

deß freute ſich des Meiſters Muth; 

ſo war verſammelt mancher Held, 

und Bruͤder, kuͤhn und auserwaͤhlt. 
Der Meiſter zog ſie Alle zu Rath 
und Jung und Alt er ſagen bat, 
ob man ſtreiten ſollte, 44 
oder laſſen es wollte. 

Ihr Aller Rath war ſo gemeint: 

daß man ſolle laſſen den Feind 
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unbekaͤmpfet nirgend ſich wenden hin; 
alſo war auch des Meiſters Sinn. 
Nachdem genommen war der Rath, 
dem Landvolk man ihn eroͤffnet hat, 
wer mit beim Streit ſein wollte, 

der kommen nun ſollte — 

Bürger und Pilger zur Statt, 

wohin der Meiſter ſie reiten bat. 

Nach ſeinem Willen es geſchah eben 
und nun des Heeres Macht man beſah, 
womit den Streit man ſollt' heben an, 
es war wohl dritthalb tauſend Mann; 
von Ehſtland war Niemand kommen, 
wie Ihr wohl hier habt vernommen. 

Als die Heerſchau war geſchehen, 

man mochte zur Raſt wieder reiten ſie ſehen; 
auch Boten kamen angerannt, 

die macheten dem Meiſter bekannt, 

wie viel der Heiden waͤre, 

und alſo ging die Maͤre, 

ſieben tauſend an der Zahl 

wäre des Heeres uͤberall; 

ſie hatten auch das wohl vernommen, 
die Semgallen waͤren kommen 

mit aller Macht in das Heer, 

zu Hauſe man faͤnde kleine Wehr. 

Der Meiſter nun fordert der Bruͤder Rath, 
wie man es ſchicke mit der That, 
daß es dem Lande waͤre gut 

und auch das Chriſtenthum bliebe in Hut 
hier zum Livlande. 

Sie ſprachen: Es iſt keine Schande, 
daß wir ſie laſſen reiten 

und rauben, ohne zu ſtreiten,“ 

ſprachen die Bruͤder zu der Statt, 

ewir geben dazu keinen Rath, 
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daß wir fieben taufend Mann 

mit unſrer Macht jetzt greifen an; 

waͤren die von Ehſtland kommen, 

das möchte uns wohl zum Streite frommen.“ 
Alſo man Euch berichtet hat 

des Meiſters und der Bruͤder Rath. 

Der Meiſter wollte nicht, daß es geſchehe, 
daß die Verſammlung ſo auseinandergehe, 
geſchehen zu Gottes Ehr' etwas ſoll, 

wie ich Euch will verkuͤnden wohl. 

Auf der Bruͤder gemeinen Rath 

zwei Heere aus man geſendet hat, 

die waren beide gar wohl bereit: 

das eine ritt gen Sidobren zur Zeit; 
in's andre Heer da ward genommen, 

was von Kurland war gekommen, 

die ritten mit der Bruͤder Schaar 

gegen Semegallen, das iſt wahr, 

vor die Burg zu Doblen, a 

die ſah man aber vergebens gehn. 

Sie waͤren da zum Zweck gekommen, 

hatt’ man ihrer nicht früher wahrgenommen: 
das Volk ihnen auf die Burg entrann, 
doch ſchlugen ſie wohl vier Mann 

und bekamen Raubes voll ihre Hand; 

das Hakelwerk ward auch verbrannt 

des Tages, und das Haus lag bloß. 
Keiner Arbeit ſie verdroß, 

ſie thaten ſie willig allzugleich 

um Gottes Willen im himmliſchen Reich. 
Mit der Reiſe war es wohlbewandt, 

ſie kehrten dann ſich nach Kurland, 

und die Bruͤder kamen wohl geſund 

nach Goldingen in gar kurzer Stund', 

da wurden ſie wohl empfangen; 

ſo war die Reiſe ergangen. 
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Das andere Heer, von dem ich ſprach, 
laßt ſagen Euch, wie's ihm ging darnach. 
Sidobren, das ich habe genannt, 
lag in der Semgallen Land; 
gegen die Burg ſtand ihnen der Sinn, 
da wurden ſie gefuͤhret hin 
durch Bruch und manchen boͤſen Wald: 
die Wege waren ſo geſtalt. 

Von den Brüdern war da mancher Held, 
deren Einer wurde ausgewaͤhlt, 
dem die Fahne anbefohlen war; 


dies war der, von dem ich Euch ſagte fuͤr wahr, 


der maͤnnlich in dem Streite ſtritt 

und endlich noch von dannen ritt, 

als Meiſter Willekin ward erſchlagen, 

wie Ihr vorhin mich hoͤrtet ſagen. 

Der kam gerannt mit ſeiner Schaar; 

als er der Burg ward gewahr, 

rannte er maͤnnlich vor das Thor, — 
ſie ſtiegen Alle ab davor 

und drangen mit einander ein, 

— welche Freude konnte groͤßer ſein? 
Sie fanden das Volk ohne Gegenwehr — 
da ſchlug und ſtach der Bruͤder Heer —: 
zwanzig Frauen und Mannen 

mit Noth auf die Burg entrannen; 

ein Theil von ihnen blieb beim Thor, 
der Leute wegen konnten nicht hin vor 
zur Pforte kommen die Bruder, 

man mußte erſt ſie ſchlagen nieder. 

Der Bruder, der die Fahne trug, 

mit einer Hand er nieder ſchlug, 

was nur in den Weg ihm kam, — 

wen er traf, ein traurig Ende nahm. 
Seine andre Hand die trug die Fahnen. 
Man durfte der Bruͤder keinen mahnen, 
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ihr Aller Muͤhſal war genug, 

bis man das Volk da nieder ſchlug. 
Bei ihnen war mancher fromme Knecht, 
der gebrauchte da ſein Recht, 

mit Stich und Hieb zu verletzen. 
Man wollte in Schrecken ſetzen, 

die auf die Burg waren kommen; 

zu Fuß ein Anlauf ward genommen 
mit dem Banner wider das Thor; 

da waren raſche Helden vor. 

Wohl ward der Feinde Mancher wund, 


doch trieb man die Bruͤder zu der Stund' 


mit ſtarken Wuͤrfen von dem Thor, 
und ihre Riegel ſie ſtießen davor. 

Die Bruͤder ließen ab aus Noth, 

zu ihren Fuͤßen lagen todt 

auf einem Haufen Leute erſchlagen, — 
ein Wagen konnte fort ſie nicht tragen. 
Dann rief das ganze Heer man auf, 
und ſollten ſie ſtuͤrmen in raſchem Lauf: 
allzuhand auch das geſchah, 

als das Hakelwerk man entbrennen ſah, — 
das beklagten alle die Bruͤder, 

doch von dannen nun zogen ſie wieder. 
Was aber in dem Hakelwerk war, 

von dem rettet' ſich nichts vor der Bruͤder Schaar, 
nicht an Vieh und nicht an Leuten. 
Nun laſſet Euch bedeuten, 

was an Schaden da geſchehen, 

das ſollt Ihr jetzt mit Wahrheit ſehen. 
Kein Gut war auf die Burg gekommen, 
und ſo ward Raubes viel genommen, 

es wurden auch geſchlagen in der Noth 
dritthalb hundert Menſchen todt, 

und ſechzig wurden gefangen: 

ſo war die Reiſe ergangen. 
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Man wandte ſich von der Burg alſo, 
ſie lobeten Gott und waren froh 7 
ob Allem, was Seine Hand je that: 
denn Er das Lob mit Recht wohl hat; 
was Er mit Seinen Freunden thut, 
das ſoll ihnen Alles duͤnken gut, 
und Gott ſie dafuͤr preiſen ſollen, — 
verwirrt wohl ſind, die das nicht wollen. 
Das Heer geſund nach Riga kam: 
welcher Chriſtenmenſch das nur vernahm, 
der lobte darum Jeſum Chriſt, 
mit Recht er Lobes würdig iſt. 

Der Weile dies geſchah, 
am dritten Tage hernach man ſah 
hin reiten der Littauen Heer 
gewaltiglich in ſeiner Wehr; 
in ihr Land ſie kehrten ſo. 
Mancher Semgalle ward unfroh, 
als ſie kamen in ihr Land 
und ihnen der Schade ward bekannt, 
daß die Ihren waren erſchlagenn 
gar Mancher mochte da ſagen: 
waͤren von Haus ſie nie gekommen. 
Vielen war ihr Gut genommen, 
daß er wohl nimmer es verwand. [p. 160] 
Von jetzt es ging ihnen ſchlecht von der Hand: 
nach Hauſe ritt der Littauen Schaar, 
die nahmen jedoch mit Herzleid wahr 
der Semgallen Schaden, 
mit dem ſie uͤberladen; 
ſie ſangen da den Jammerſang. 
Es dauerte dann auch nicht allzulang, 
ſo bauten ihr Hakelwerk ſie wieder, 
es kamen aber die Bruͤder 
darnach in gar kurzer Stund' 
und brannten's aber in den Grund; 
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das that den Semgallen weh, 

ſie bauten es anderswo als eh'. 
Der beilige Berg lag ihnen dabei, 
von dem wurden ſie nimmer frei; 

11345 wenn ſie pfluͤgen wollten, 
oder ſaͤen ſollten, 
kamen ihre Nachbarn dar 
und nahmen Leute und Pferde gar; 
war ihre Angſt voruͤber 'ne Weile, 

11350 ſo ſammelten die Bruͤder ſich wieder mit Eile 
und ritten aber in ihr Land 
und ſtifteten Raub dort und Brand. 
Zu manchen Malen es geſchah, 
daß man mit zweien Heeren ſah 

11355 verbrennen beide Hakelwerk': 
man that manches Heldenwerk, 
zu Racken und zu Doblen 
ſie konnten nicht vor ihnen beſteh'n, 
mocht' es fruͤh ſein oder ſpaͤt, 

11360 wenn der Brüder Heer anſtuͤrmen thaͤt. 
Aus dem Hakelwerk ſie enteileten dann — 
und wer auf die Burg nicht entrann, 
der mußte verlieren das Leben, 
oder gefangen ſich geben. 

11365 Man nahm ihnen Rinder und Gut, 
betruͤbet ward gar ſehr ihr Muth; 
wenn ihr Korn war reif genug, 
wie Gras man ihnen es nieder ſchlug; 
ſolchen Dienſt man ihnen bot, 

11370 daß ſie geriethen in Hungers Noth: 

wenn ſie dann wieder bauten, 

wenn ſie's zum Beſten ſich getrauten, 
war bald bereit der Bruͤder Heer 

und ritt wider ſie in ſtarker Wehr, — 

11375 es ſuchte wohl andere Wege gar, 
daß man ſeiner nicht wuͤrde gewahr: 
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bei dem Meer und an dem Strand, 
wo man neue Wege fand 
gegen die Burg zu Doblen. 
Sie konnten dem nicht entgeh'n, 
man that ihnen haͤufig großen Schaden, 
ſie wurden mit aller Noth uͤberladen, 
man ſchlug und ſchoß gar Manchen todt. 
Dabei zwang ſie noch eine Noth, 
daß Die vom heiligen Berge dar 
kamen ſo oft mit ihrer Schaar 
und nahmen großen Raub davor; 
was ſie ergriffen vor dem Thor, 
das ward gefangen, oder geſchlagen, 
ſie mochten reichlich druͤber klagen, — 
ſie wurden Alle arm und bloß. 
Zuletzt das Treiben ſie verdroß 8 
und fielen da auf einen Rath, 
den ſie vollbrachten mit der That: 
Doblen ſie ließen oͤde ſtehn, 
man ſah fahren ſie und gehn 
von dannen jaͤmmerlich, 791 
das wiſſet ſicherlich. i 
Sie mochten wohl mit Rechte — 
ihnen geſchah ſeit manchen Tagen 
nie ſo großes Ungemach, 
als uͤber ſie zu der Zeit einbrach. 
Nach Racken ging ihrer da ein Theil, 
die Andren zogen auf gut Gluͤck und Heil 
nach Littauen in das Land: 
Doblen das ward verbrannt 
danach in viel kurzer Stund', 
ſie gaben's hin fuͤr hundert Pfund. 
Die Burg zu Nacken auch griff man an, 
wie bei Doblen man hatte gethan: 
eine Weile ſie ſetzten ſich zur Wehr, 
doch ritt ſo ſtark man dar mit dem Heer 
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und brannt' ringsherum es fo bloß, 

daß ſie des Lebens da verdroß; 

dazu zwang ſie des Hungers Noth, 

auch wurden ihrer Viele geſchlagen todt. 
Der Burg ſie ſich da gar begaben 

und ließen auch ihr Erbe haben 

den deutſchen Orden als ein Pfand 

und zogen in ein andres Land; 

ich wollte nie erkunden, 

was Leides ſie da noch empfunden. 

Ein Tommentur von des Meiſters wegen 
des heiligen Berges ſollte pflegen, 

der war der Maͤre herzlich froh, 

das Pfand ließ er brennen lichterloh. 
Nachdem die Burg war verbrannt, 
Racken, wie ich Euch machte bekannt, 
Sidobre noch war da, ein feſtes Haus, 
das lag nach den Semgallen hinaus, 
viel kuͤhner Helden Aufenthalt. 

Man mußte durch manchen großen Wald 
hin zu ihnen reiten oder gehn; 

von denen war Leides viel geſcheh'n 
wohl der reinen Chriſtenheit, 

das war den Gottesrittern Leid. 

Dieſer Burg ſie ſetzten zu, 

beides, ſpat und in der Fruh, 

keiner Arbeit fie verdroß, 
Ueberſchwemmung war ihnen nie zu groß, 
war es warm oder kalt, 5 

wie auch das Wetter war geſtalt, 
wenn die Bruͤder wollten fahren, 
Niemand dann ſich durfte ſparen 

derer, die unter ihnen ſaßen, 

noch von der Pflicht laſſen, 

war es Lehensmann, oder Knecht — 
ſie fuhren mit, ſo war es Recht. 
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Von Riga der Biſchof es auch nicht ließ, 


ſeines Volkes viel er fahren hieß; 
die Kuren auch mit ihrer Schaar, 
wie man es hieß, kamen dar, 
wann die Bruͤder wollten, 

wie ſie mit Recht auch ſollten, 

ſo thaͤten ſie manches Heer bereiten. 


Nach Sidobre dann ſie gehen und reiten, 


wo großes Ungemach ihnen geſchah: 
ihr Hakelwerk man brennen ſah 
oͤfter, als ihnen lieb war; 


was nicht zur Burg hin ſich rettete gar, 


das ward gefangen oder erſchlagen. 
Man hoͤrte da die Semgallen klagen 
und ſingen denſelben Jammerſang, 
wie zu Doblen und Racken erklang. 
Betruͤbet war gar ſehr ihr Muth, 


daß man ſo haͤufig nahm ihr Gut, — 


Manchen auch ſchon der Hunger zwang, 


ſo daß zweifelhaft ward ihr Gedank', 


und ein Theil von ihnen fiel auf den Rath, 


den ſie vollbrachten mit der That — 
ſie ergriffen das Rechte 

und nahmen ihr Geſchlechte 

und ließen es auf die Burg gehn: 
das Hakelwerk blieb leer ſtehn. 

Ihr Geſinde und ihr Gut 

ſtand weislich ſo in ſichrer Hut, 

es war auf die Burg gekommen 


und Niemand hatte wahr es genommen, 


dann gingen ſelber auch hin ſie da. 
Alſobald dies geſchah, 

laut verkuͤnden ſie ließen 

und den Anderen ſie hießen, 

wer mit ihnen wolle ſein, 

der komme in Frieden jetzt herein; 
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gar ſchnell ſie hatten fo vernommen, 
wer da zu ihnen wollte kommen. 

Die in dem Hakelwerk blieben, 

mit Jammer ihre Zeit vertrieben, — 
ſie waren auch gar nicht lange dort, 
ſo mußten ſie zieh'n an einen andern Ort, 
denn ſie zwang ſehr des Hungers Noth. 
Etliche fuͤrchteten den Tod, 

wenn die Bruͤder kaͤmen dar, 

daß man ſie erſchluͤge gar. 

Von Sidobre ſie flohen mit Eile da, 
wo zuvor ihnen noch viel Leides geſchah, 
das mußten leer ſie jetzt laſſen ſtehn 
und davon fahren und gehn. 

Gen Littauen wandten ſie ſich hin, 
das war erſt gar zum Ungewinn, 

daß ein fremdes Land ſie erkoren 

und ihr Erbe damit verloren. 

Die bei dem Rathe geweſen 

waren, wie ich habe geleſen, 

das waren Helden vermeſſen, 

die da hatten beſeſſen 

Sidobre, das ich habe genannt. 

Ihre Boten kamen dar gerannt 

durch Wald und manche Au 

hin gegen Mitau, 

daß dem Commentur man es verkuͤnde, 
wie jetzt ihr Wille ſtuͤnde 

und was zu Sidobre geſchehen ſei; 
als ihm das Alles gemeldet frei, 
begehrten ſie ſeiner Huͤlfe gar, 

er moͤge nun ſelber kommen dar, 

daß mit ihnen er thaͤte, 

was er nur im Willen haͤtte. 

Der Commentur war der Maͤre froh, 
nach ihrem Willen that er ſo: 
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ſchnell von ihm beſchloſſen ward, 

er wolle Bruͤder ſenden auf die Fahrt 
mit ihnen auf gut Gluͤck und Heil, 
und der Semgallen er ein Theil 
behielt der Weile zum Unterpfand. 
Die Bruͤder, die da wurden geſandt, 
die kannten wohl des Landes Site, 
ihre Armbruͤſte ſie nahmen mit. 
Alſobald dies geſchah, 

nicht lange mehr ſaͤumete da 

der Commentur, einen Rath 

mit ſeinen Bruͤdern beſchloſſen er hat, 
und ließ es werden bekannt, 

dem, der zu der Zeit in Livland 

an des Meiſters Stelle gefeffen: 
Meiſter Kuno war unterdeſſen 


um Landes Noth auf einer andern Fahrt. 


Waͤhrend nun ſeiner dort man harrt, 
hatten ſie einem weiſen Mann 
ſein Amt allda vertrauet an, 
und an dieſen kam die Maͤre, 
wie es ergangen waͤre 1 
mit Sidobre zu der Stund'; 
die Sache ward genau ihm kund, 
daß Geißeln ſie wollten geben 
und halten chriſtliches Leben. 
Der Bruder, der da Meiſter hieß, 
in ſeiner Weisheit es nicht unterließ, 
er freut' der Maͤre ſich, die ihm kam, 
und die weiſen Brüder er nahm, 
die damals um ihn waren; 
als ſie die Sache erfahren, 
bat er ſie zu geben ihren Rath, 
wie er es ſchaffe mit ſeiner That, 
daß es dem Orden waͤre gut. 
Sie hatten Alle einen Muth, 
21 * 
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daß man annehmen fie folle 

und dann beeilen wolle, 

daß man in gar kurzer Stund' 
Sidobre brenne in den Grund. 

Nach dieſem Rath alsbald 

hieß man die Bruͤder dergeſtalt 

gen Mitau reiten mit Eilen; 

ſie thaten das ohne Weilen, 

und wenig Raſt ſie ſich nahmen, 

bis an den Ort ſie kamen, 

dahin ſie waren geſandt. 

Dem Commentur machten ſie bekannt, 
wie er jetzt habe zu fahren: 

er mochte wohl ſich deß verwahren, 
und als die Botſchaft er vernahm, 
ſeine Bruͤder, wie es zu ihm kam, 
hieß ſchnell er ſich bereiten. 

Gen Semgallen dann ſie reiten, 

und er ließ gar manchen Helden kuͤhn 
nach Sidobre durch den Wald hin zieh'n. 
Das Heer nahm da eine Lagerſtatt 
und zu warten er nun die Bruͤder bat, 
er wollte die Sache ſich beſehen 

und, was zu thun, erſt recht erſpaͤhen: 
mit einem Bruder dann ritt er hin * 
gegen die Burg und hatte im Sinn, 
daß die Wahrheit erſt er ergruͤnde, — 
mit ritt ein Theil vom Geſinde. 

Seine Ankunft man wahrnahm, 

bevor er zu der Pforte kam; 

gar lieblich man ihn empfinge 

und war, daß er kam, guter Dinge. 
Wegen des Friedens er mit ihnen ſprach, 
und auf ſeinen Willen hiernach 

ſie machten eine Suͤhne ſo, 

daß ihrer die Semgallen waren froh. 
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Nach den Brüdern ward gefandt, 

das Heer kam willig auch zuhand, — 
ſie mußten die Burg laſſen leer ſtehn, 
man hieß ſie Alle von dannen gehn; 
das Vieh auch alles hinaus man trieb, 
ihres Gutes nichts darinnen blieb: 

die Bruͤder die Arbeit nicht verdroß, 

bis die Burg ſie mit Feuer geleget bloß. 
Von dem Plane ſie kehrten ſo 

und lobeten Gott und waren froh; 
dann nahmen die Leute ſie und das Gut 
und brachten die in beſter Hut 

danach in gar kurzer Stimd’ 

nach Mitau alle geſund. 

Als Sidobre war verbrannt, 

da wurde verwuͤſtet auch das Land, 

nie hatte irgend Einer gehoͤrt, 

daß je zuvor es ſo ſei verheert. 

Wollt Ihr mir ein wenig Beſinnen goͤnnen, 
ſo will Euch die Wahrheit ich bekennen, 
zu welchen Zeiten es geſchah, 

daß man das Land verwuͤſten ſah. 

Als auf Gott man vertraute 

und ein Haus erbaute 

den Semgallen in das Land, 

ſo der Heiligeberg ward genannt, 

als dieſer Bau geſchah, 

am zwoͤlften Tage da 

kamen die von Terwetein 

zu ihrem großen Schaden uͤberein, 

daß ihre Burg ſie brannten nieder, 

deß mochte danach ſie reuen wieder. 
Seit dieſer erſte Fall geſchah, 

im vierten Jahre hernach, da 

die Burgen wurden verbrannt, 

die Euch hievor ſind genannt 
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und die ich will aber Euch nennen, 

daß Ihr ſie moͤget erkennen: 

Racken und auch Doblen, 

Sidobren auch nicht mochte beſteh'n — 
nun hab' ich alle drei ſie genannt, 

die wurden in der Zeit verbrannt 

von Gottes Geburt tauſend Jahr 

und dritthalb hundert, das iſt wahr, 
dann vierzig Jahr noch mehre, 

als waltet' nach guter Lehre 

ein Meiſter, der war wohl bekannt, 
Bruder Kuno war er genannt — 

er war von Geſchloͤcht ein Bazigenſteiner 
und war der ſtolzeſten Bruͤder Einer, 

die man mit Augen konnte ſehn. 

Nun iſt der Zeit Euch Meldung geſcheh n n, 
und auch durch wen es geſchah, g 
daß man Semgallen verwuͤſtete da, — 
ſchreibe es auch, wer mehr noch ſah! 


euder Kuno, den ich genannt, 
der Meiſter war zu Livland, 
der hatte gerathen, das iſt wahr, 

zu Livland zwei Jahr, — 

des Amtes ledig ward er da. 

Nun einen Bruder man erſah 

zum Meiſter uͤber Livland, 

der war Bruder Solte genannt 

und ward zu Mergenheim erwaͤhlt; 
er war ſeines Leibes ein Held 

und rechter Zucht ein Stamm. 

Als zu Livland man vernahm 

und die Briefe erhalten, 

daß er des Landes ſollte walten, 
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deß freut’ ſich manches Herze wieder: 
das Landvolk und auch die Brüder, 
die waren ihm willig und hold — 
fuͤrwahr Ihr das glauben ſollt! 
Er war weiſe und klug 
und hatte Tugenden genug; 
nicht mehr ich davon ſprechen will, 
denn lange Rede iſt zu viel. 

Zu ſeinen Zeiten lebt' ein Held, 
der ward zu Goldingen erwaͤhlt, 
daß er der Bruͤder ſollte pflegen — 
von Leibesart ein tapfrer Degen! 
Von ihm im Rath beſchloſſen ward 
nach Littauen eine Heeresfahrt 
mit ſeinen Bruͤdern, das iſt wahr. 
Der Rath der ward nicht offenbar, 
woran ſein Wille wohl geſchah, — 
und nicht lang' er ſaͤumte da: 
die Kuren wurden alsbald beſandt, 
die kamen willig auch zuhand 
nach Goldingen, wohin man ſie entbot: 
ſie fuͤrchteten keiner Art Noth 
und zogen williglich dar, 
vierthalb Hundert es waren gar, 
die zu der Reiſe ſind gekommen. 
Zwoͤlf Brüder wurden mitgenommen 
und raſcher Knechte ein Theil: 
das Heer zog hin auf Gluͤck und Heil, 
wo nur die Bruͤder wollten hin, 
auf Littauen ſtand ihr Aller Sinn. 
Das Heer ward ordentlich geſchaart 
nach ſeinen Bannern auf der Fahrt; 
Wegweiſer ſie ſandten voraus 
und hielten auf ihrer Spur aus 
durch manchen Bruch und boͤſen Wald. 
Das Land war alſo geſtalt, 
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fie fanden manchen böfen Weg, 

wo weder Brüde noch Steg 

zu je einer Zeit gemachet ward, — 
doch waren ſie froͤhlich auf der Fahrt. 
Als ſie kamen an ein Land, 

das Littauen iſt genannt, 

das Heer eine Lagerſtatt da nahm. 
Nun laßt Euch ſagen, wie es kam: — 
der Commentur hatte geſandt 

raſche Knechte in das Land, 

daß nach den Wegen ſie ſollten ſehen 
und das Land wohl erſpaͤhen, 

wo die Bruͤder wollten heeren, 

ob das Jemand wollte wehren. 

Nun waren die Littauen kommen, 
wie ich habe vernommen, 


und gedachten auch zu ſchirmen ihr Land: 


denn die Maͤre war ihnen wohl bekannt, 
daß die Bruͤder waͤren kommen j 
alldar ihnen zum Unfrommen. 

Dieſe auch nun laͤnger nicht weilten 
und die beſten Reiter enteilten, 
geſammelt zu einer ſtarken Schaar, 
und jagten grimmiglich dar, 

kamen bald auch auf dieſelbe Spur, 
auf der der Brüder Heer hinfuhr: 
deß freuten fie ſich gar fehre 

und eilten deſto mehre, 

bis ſie dahin kamen, 

wo das Heer ſie wahrnahmen. 

Wer von den Littauen kam geritten, 
der that nach ſeines Landes Sitten, 
ſtieg von ſeinem Pferde ab 

und zu den Bruͤdern ſich begab, 
eilends anſtuͤrmend wider ihr Heer — 
die ſahen ſie mit ihrer Wehr 
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gar muthig ihnen entgegenkommen. 
11735 Zu Fuß ein Anlauf ward genommen 
von Bruͤdern und von Knechten, 
die wohl mochten fechten: 
maͤnnlich auf der Heiden Schaar 
mit dem Banner, das iſt wahr, 
11740 lief man gegen den Wald ſie an, 
da ſah man manchen kuͤhnen Mann 
verſchießen dort gar manchen Speer — 
die Chriſten hin, die Heiden her —. 
Niemand brauchte den Andern zu mahnen, 
11745 die Kuren hielten zu der Fahnen 
als raſche Helde, das iſt wahr; 
die Brüder traten mit ihrer Schaar 
wider die Heiden gar mannlich, 
Gott half ihnen auch gnaͤdiglich, — 
11750 man ſah da vor Schlaͤgen und Streichen 
der Heiden Manchen entweichen; 
von denen lagen in der Noth 
auf beiden Seiten Helden todt. a 
Endlich die Heiden zur Flucht ſich N 1 
11755 es ermangelten da an Ehren f f 
die Littauen, daß ſie flohen dahin: 
gar Manchem noch daͤuchte es guter Gewinn, 
daß er zu Fuß von dannen kam. 
Den Bruͤdern die Nacht die Verfolgung nahm, 
11760 daß ihnen der Feinde ſo viel entlief; 
der Wald war finſter und auch tief, 
und fo vom Nachjagen ab ſie ſtanden. 
Darnach ſie in dem Walde fanden 
Schwert, Schild und Kleid, ohn' viele Beſchwerde 
11765 auch ſechzig und noch hundert Pferde 
nahmen ihnen die Brüder fo. nm 
Sie lobeten Gott und waren froh, 
daß Gotte die Ehre allda geſchah: 
alsdann zum Ruhm man ſie kehren ſah 
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mit ihrem Heere zu Lande wieder, 
auch legten ſie ſich nur wenig nieder, 
bis ſie dahin kamen, 
wo eine Burg ſie wahrnahmen, 
die Ampoten iſt genannt 
und lieget auch in Kurland. 
Die Bruͤder nahmen ihren Gewinn, 
ſo viel als ich berichtet bin, [p- 167] 
und theilten den allgleich : 
Gotte vom Himmelreich 
ward beſchieden auch ſein Theil, 
der ihnen verliehen hatte Heil, 
als ſie die Beute empfingen. 
Nicht lange ſie ſaͤumten nach dieſen Dingen, 
wie nur ein Jeder war genannt, 
der ritt nach Hauſe nach Kurland. 
Als man zu Goldingen vernahm, 
daß das Heer geſund wiederkam, 
da ward gelobet Jeſus Chriſt, 
der wohl der Ehren wuͤrdig iſt, 
und die liebe Mutter ſein, 
die himmliſche Koͤnigin rein, 
die man mit Rechte loben ſoll, 
denn ſie ſind Beide guͤtevoll 
in der Genade Tagen, 
wie Ihr hiervor hoͤrtet ſagen. 
Die Semgallen waren vertrieben, 
der Burgen keine war geblieben, 
als der Seiligeberg allein; 
die andern allgemein 
waren vertilget und verbrannt, 
wie Euch hiervor ich machte bekannt. 
Der Meiſter nun und die Brüder 
ſaßen zu Rathe nieder, 
daß den Heil genberg man gleich mache der Erden: 
es ſollte beſſer ſo werden, 
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und weiter wollte man fahren 

und das Chriſtenthum bewahren 

vor der boͤſen Heidenſchaft; 

dazu half die Gotteskraft 

dem Chriſtenthum in mancher Stund'. 
Nun will ich thun Euch kund, 

wie ein Heer gegen Kurland 

von Littauen kam gerannt, — 

ſie jageten gar grimmig dar, 

daß man ihrer nicht wurde gewahr. 

Talſen iſt eine Burg ee f 

die liegt noch in Kurland, 

dahin kamen ſie eines Morgens lab, 

gar ernſtlich an ſtuͤrmten ſie, 


kaum das Hakelwerk man vor ihnen bewahrt', 


die Burg vor ihnen gerettet ward. 


Was außerhalb des Hakelwerks war, 


deß rettet' ſich wenig vor ihrer Schaar, 


es wurde gefangen, oder geſchlagen: 
man ſah ſie fuͤhren und tragen 


einen großen Raub auf der Fahrt, lic 


die Burg jedoch geſchirmet ward. 


Nun wollten ſie wieder zu Land mit dem Heer, 


da geſchah jedoch ihnen Gegenwehr 
mit Gottes Huͤlfe gar wohl, 

wie ich Euch nun ſagen ſoll. 

Zu Mitau ward es bekannt, 

daß ein Heer nach Kurland 

von Littauen gezogen in einer Schaar: 
nicht lange da gezoͤgert war, 

der Tommentur ohne Weilen 

auf der Bruͤder Rath mit Eilen 

ſeine Briefe ſchreiben ließ 


und dem Meiſter er es kund thun hieß, 


der zu der Zeit in Riga war. 
Nachdem der Brief geleſen war, 
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der Meifter zoͤgerte Länger nicht 
und den Bruͤdern er machte deß Bericht; 
Junge und Alte er darum bat, 

daß ſie gaͤben dazu Rath, 

ob man ſtreiten ſollte, 

oder laſſen es wollte. 

Der Bruͤder Wille aber war, 

man ſolle nirgend der Feinde Schaar 
aus dem Lande laſſen reiten 

und muͤſſe ſie beſtreiten: 

das war ihrer Aller Wille gar. 

Auch waren Bruͤder gekommen dar, 
fremde, von Sellin und Weißenſtein, 
mit denen der Meiſter kam uͤberein. 
Boten nun wurden da geſandt 

gen Segewolde allzuhand; 

als denen die Maͤre wurde kund, 

nach Riga ſie kamen in kurzer Stund'; 
die Bürger auch ſandten dar 

raſche Helden zu der Schaar, — 
Pilgerime fuhren mit, f 

das war von Alters ihre Sitt'. 

Als das Heer zuſammen gekommen, 
gar wenig Ruhe ward da ä 
bis dahin ſie kamen, 

wo eine Burg ſie wahrnahmen, 

die zur Mitau iſt genannt 

und liegt vor der Semgallen Land. 

Da war man ihrer Ankunft froh, 
denn ihr Sinn der ſtand alſo, 

wenn die Andern nicht waͤren gekommen, 
ſie wuͤrden Gott haben genommen 

zur Huͤlfe, und erhoffend den Sieg, 
ſie haͤtten ſelber begonnen den Krieg; 
jedoch waren ſie ihnen ſehr willkommen 
und wurden gerne mitgenommen. 
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Das Heer ward ordentlich geſchaart 

nach ſeinen Bannern auf der Fahrt 

gen Semgallen in das Land. 5 
Schenen ein Waſſer iſt genannt, 

deß Fluth damalen war ſehr breit, 

an das fuͤhrte das Heer man zu der Zeit; 
nicht ferne, unter einem Wald, 

der Bruͤder Heer nahm ſeinen Aufenthalt, 
und nun wurden Boten geſandt 

nach dem Heere in Kurland, 

denen die Wege waren kund, — 

die kamen in gar kurzer Stund' 

den Littauen ſo nahe, 

daß man ihr Heer erſahe, 

deß wurden ſie von Herzen froh. 

Nicht laͤnger denn ſie ſaͤumeten ſo 

und kehrten wieder allzuhand 

und macheten es den Bruͤdern bekannt. 
Sie ſprachen ſo: Die Heiden kommen 
und haben großen Raub genommen, 

gar nahe bei uns hier ſind ſie.“ 

Ich will recht ſagen Euch nun, wie 
ihrer Einer zu dem Andern ſprach: 

Wir muͤſſen uͤberbruͤcken den Bach.“ 

Die Bruͤder hoͤrten ſchon ſelber den Schall 
von den Littauen uͤberall, 

mit Freuden baueten ſie die Nacht, 

bis die Bruͤcke war zu Ende gebracht. 
Des Morgens, als der Tag anbrach, 

die Chriſten richteten ſich danach: 

zu Fuße ward ihr Heer geſchaart, 

ihre Pferde wurden wohl bewahrt 

durch Bruͤder, die dabei man ließ. 
Etwelche man auch zu Pferde hieß 

die vorderſten Feinde rennen an, 

denen ward gegeben ein Hauptmann, 
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Bruder Merkelin war er genannt, 

der ward der Heidenſchaft bekannt 
deſſelben Tags mit ſeiner Schaar, — 
deß ward gar freudig er gewahr. 
Der Feind zog keck hin uͤber die Fluth, 
denn nicht kam's ihnen in den Muth, 
daß Jemand wollte ſie beſteh'n. 

So ſah man ſie reiten und gehn, 

und Bruder Merklin, der Genannte, 
mit ſeiner Schaar anrannte: 

die Heiden wurden deß gewahr, 

daß zu ihnen kam der Chriſten Schaar, — 
nun wollten zu ihrem Raub ſie wieder, 


da brach ihnen die Bruͤcke nieder. 


Da ward des Koͤniges Sohn erſchlagen, 
ſein Vater mochte ihn beklagen, — 
viel Heiden lagen um ihn todt. 

Ein grauer Mönch ſich in ſeiner Noth 
gar plotzlich mochte troͤſten, 

ſie von den Heiden ihn erloͤſten; 

den hatte der Littauen Hand 

gefangen dort in Kurland, 

Bruder Wiebold Doſel war er genannt. 
Der Heiden Bruͤcke lag danieder — 
die Bruͤder wollten bauen wieder 

uͤber den Bach eine andre Bruͤcken, 

da mußt' es ſich gar ſeltſam ſchicken, 
daß die Heiden ließen ſich danieder 

und ließen guͤtlich bauen wieder 

eine andre Bruͤcken uͤber den Bach 

und thaten Niemand Ungemach, 

bis die Bruͤcke war vollendet. 

Zu Gott ein Sang ward empor geſendet: 
Preis, ſancta Maria, daß wir es geendet! 
Alſobald dies geſchehen, . 
mit drei Bannern konnte man ſehen 
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eindringen auf die Heidenſchaar: 

als die deß wurden gewahr, 

ſchnell kamen ſie zur Wehr 

und liefen auf der Brüder Heer — 
die traten mannhaft ihnen entgegen, 
das war Manchem zum Unſegen. 

Vor den Schlaͤgen und Streichen 
ſobald wollte Keiner weichen — 

und es blieben in der Noth 

ein Bruder und drei Deutſche todt; 
der Heiden ward viel mehr erſchlagen, 
ſie mußten von dem Streite jagen, — 
dazu zwang ſie die Noth, 

die ihnen der Chriſten Hand da bot. 
Maſeke ihr Koͤnig hieß, 

den Raub er gaͤnzlich zuruͤck da ließ; 
Helme, Schilder und Schwerter im 1 
auch dritthalb hundert Roſſe 

blieben bei dem Raube ſtehn; 

wer zu Fuß von dannen konnt' gehn, 
dem daͤuchte ein gut Gluͤck es fuͤrwahr, 
als waͤr' aller Noth enthoben er gar! 
Etlichen ward auch der Gewinn, 

daß noch zu Pferde er kam hin; 

die flohn in ihr Land ohne Weilen, 
die Chriſten ihnen folgen mit Eilen 
uͤber's Feld hie und da mit ihrer Schaar: 
wo man ihrer Eines ward gewahr, 


dem wurde gar ſchnell das Leben genommen. 


Der Koͤnig war vom Streite kommen 

und floh traurig in fein Land — 

ſeinen Sohn er ließ als ein Pfand 

liegen auf der Wahlſtatt, 

ſo waren die Heiden vom Streite matt. 
Da dies war ergangen ſo, 

die Chriſten wurden alle froh; 
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die der Littauen Hand 

gefangen hatte in Kurland, 

die wurden Troſtes froh theilhaft 

und erloͤſt von der Heidenſchaft. 

Da auch der Heiden Pferde man nahm, 
Helme, Schilde, Schwerter, wie es zu ihnen kam, 
und theilte das allzugleich; 

Gotte vom Himmelreich 

ward beſchieden auch ſein Theil, 

der ihnen gegeben dazu das Heil. 

Wer von Kurland war kommen 
gefangen, wie Ihr habt vernommen, 

die wurden froͤhlich zuruͤckgeſandt 

wieder hin nach Kurland, 5 

deß wurden ihre Gefreundeten froh. 

Der Chriſten Heer hob ſich alſo, 

uͤber Feld und durch Waͤlder kuͤhn 

man ſah es gegen Mitau zieh'n; 

da wurden ſie empfangen wohl, 

wie man liebe Freunde ſoll. 

Wer von Riga war gekommen 

mit dem Heer, wie Ihr habt vernommen, 
in Kurzem wieder die kamen 

und nach Riga froh den Weg ſie nahmen, — 
ihrer waren Dreie todt geblieben, 

die Verwundeten bleiben ungeſchrieben. 
Als man die Maͤre vernahm, 

daß das Heer mit Freuden kam, 

da ward gelobet Jeſus Chriſt, 

der alles Lobes wuͤrdig iſt, 

und die liebe Mutter ſein, 

Maria, die Fraue mein. 


Geſchrieben in der Commenturei zu Reval durch 
Ditlieb von Alnpeke, im 1296ſten Jahre. 


Anmerkungen. 


Livländiſche Reimchronik'. So viel mir bekannt, gebraucht 
Bergmann dieſen Ausdruck zuerſt in den Anmerkungen zu dem von ihm 
herausgegebenen, gegenwaͤrtiger Uebertragung ins Hochdeutſche zum Grunde 
liegenden Original; er iſt kurz und bezeichnend und wird einer Gattung 
von hiſtoriſch-poetiſchen Schriften beigelegt, die zu einer Zeit entſtanden 
ſind, wo die erwachende Beſonnenheit des nordeuropaͤiſchen Geiſtes aus 
dem Halbdunkel ſagenhafter Ueberlieferung ſich dem Lichte der Geſchichte 
zuzuwenden begann, die dann, zu immer mehr ſich begreifender Klarheit 
herangereift, endlich jede Feſſel der gebundenen Schreibart abwarf und zur 
vollendeten Hiſtoriographie ſich entfaltete. 

Der genannte Dr. Liborius Bergmann, geſtorben als Oberpaſtor in 
Riga, gehörte zu jener ehrenwerthen Claſſe unſrer einheimiſchen Prediger, 
die wie Balthaſar Ruͤſſow, Kelch, Hupel, Maſing und A. mehr, noch 
unbetheiligt an den bewußten Angelegenheiten des Wupperthales, eine an⸗ 
gemeſſene gelehrte Beſchaͤftigung mit ihren Amtspflichten nicht für 
unvereinbar hielten und ſo manchen nicht genug zu ſchaͤtzenden Beitrag 
auch zur Geſchichte unſrer Provinzen an das Licht ſtellten; nach der 
Richtung, die unſren gegenwärtigen jungen Theologen durch ihre Lehrer 
in Dorpat gegeben wird, zu ſchließen, muß ſie bald ausgeſtorben ſein. 


‚ins Hochdeutſche'. Unſre heutigen deutſchen Philologen unter⸗ 
ſcheiden für das noch nicht zur Schrift- und Kunſt-Sprache ausgebildete 
Deutſch ganz richtig einen nördlichen — etwa durch die Harzlinie 
begrenzten — und einen von dieſer ſuͤd lich befindlichen Sprachftamm; 
wenn ſie aber jenen den hoch-, dieſen den nieder deutſchen nennen, ſo 
erlaube ich mir davon abzuweichen und den ſuͤdlichen vielmehr als den 
o ber deutſchen zu bezeichnen, — das Praͤdicat hoch deutſch bloß für die 
durch Luther geſchaffene Schrift- und Kunſt-Sprache verwendend, die in 
Wien ganz genau dieſelbe iſt, als in Hamburg. — Weiter theilt man 
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richtig jene beiden Hauptdialecte in den alten, den mittleren und den 
neuen ein und lieſt von alt-, mittel- und neu⸗niederdeutſch, dem 
nach unſrer Bezeichnung alſo ein alt-, mittel- und neu⸗ o berdeutſch 
gegenuͤberſtehen wuͤrde, Sprachformen, deren man ſich ja nicht nur in der 
gemeinen Rede, ſondern zum Theil auch noch ſchriftlich bedient, — ich 
erinnere z. B. an Hebels neu⸗ober- und an Baͤrmanns neu-nieder— 
deutſche Dichtungen. Die alte Sprachperiode pflegt man bis zum eilften, 
die mittlere bis zum funfzehnten Jahrhundert unſrer Aera zu rechnen; 
das Original unſrer Dichtung iſt vermuthlich bis zu feinen aͤlteſten Be: 
ftandtheilen hinan im dreizehnten Jahrhundert abgefaßt, und zwar in 
o berdeutſcher Mundart, wird alfo mittel-oberdeutſch zu nennen fein. 


V. 1—112 enthält die vom Allgemeinſten ausgehende Einleitung, 
die, nichts Geringeres als den goͤttlichen Weltplan uͤberhaupt erwaͤgend, 
uns noch glimpflich und ſchnell genug in Livland anlangen laͤßt. Wer 
konnte dieſer allerdings unbeholfenen Aeußerung eines an und für ſich 
ganz achtungswerthen Strebens ſpotten wollen? Ja, das Einzelne und 
Kleine bekommt ſein letztes und rechtes Licht in der That nur aus der 
Betrachtung ſeines Zuſammenhanges mit dem Groͤßten und Allgemeinen! 
„Eine Wahrheit, der in der Betrachtung der Dinge alle wahrhaft großen 

Geiſter und, hier duͤrfen wir uns ruͤhmen, vorzugsweiſe die Deutſchen, 
immer zugewandt geweſen ſind. — Die uralten duͤrren Geſchlechtsregiſter 
unſrer vorzeitlichen Ueberlieferung deuten auf daſſelbe hin, als auf ein 
unſerem Stamm Eingeborenes; wenn wir auch nicht verkennen wollen, 
wie auf die Form der Einleitung unfrer und ähnlicher Dichtung, z. B. 
etwa jenes gleichaltrigen berühmteren Lobgeſangs auf den heiligen Anno“, 
ganz ſpeciell ſchon der Eingang des erſten Buches Moſis ſeinen Einfluß 
geaͤußert haben mag. — — — Die begeiſterte Friſche der Darſtellung 
übrigens, jo weit fie ſich in der Uebertragung erhalten hat, gibt unſeren 
Verſen gewiß auch keinen geringen poetifchen Werth, wo wiederum Ein- 
wirkung altteſtamentlicher Diction auch auf das Einzelne nicht zu ver- 
kennen iſt. 

Daß ſich endlich die Erwägung des göttlichen Weltplanes überhaupt 
beim Lichte beſehn ganz auf die Erde und ihre Bewohner beſchraͤnkt, iſt 
der naiven Anſchauungsweiſe jener Zeit vollkommen gemaͤß; — ſind nicht 
auch unſeren Kindern noch jetzt die ewigen Sonnen des Himmelsgewoͤlbes 
lediglich zum Zierrath dahin geſteckt? Moͤchte nur die Altklugheit des 
Tages es endlich muͤde werden, uns dieſe Kindertraͤume fuͤr beſonnene 
Erkenntniß verkaufen zu wollen! 

V. 102. ‚ein hoher Kauf'. Gluͤcklicher Ausdruck eines feiner kirch⸗ 
tichen Ueberlieferungen noch gewiſſen Zeitaltets, dem orientaliſches Bild 
nach der Ehrlichkeit des unpoetiſcheren Weſtens unumſtoͤßlich zur Sache 
geworden war; in dem alten Paſſional, einer der unſrigen faſt gleich⸗ 
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zeitigen Dichtung, heißt die Taufe ebenfalls ‚ein saeldenricher kouf’; 
das ausdrucksvolle mitt.⸗ob.⸗d. Wort saelde bedeutet ungefähr fo viel als 
unſer Heil. \ 


V. 113 — 228. Erſte Ankunft der Deutfchen bis zum Auftreten 
Meinharts, des Apoſtels von Livland. 

Es kann natuͤrlich nicht die Abſicht dieſer fuͤr ein groͤßeres Publicum 
beſtimmten Anmerkungen ſein, geſchichtliche Fragen, die noch der gelehrten 
Unterſuchung unterliegen, erledigen zu wollen; ſie muͤſſen ſich beſcheiden, 
darauf hin zu deuten, wie weit die gelehrte Ermittelung bis zum gegen⸗ 
wärtigen Zeitpuncte gekommen. Eine folche Frage iſt die nach dem erſten 
Erſcheinen der Deutſchen an unſeren Kuͤſten; Eduard Pabſt, der wohl 
unter Allen, die ſich mit ihr beſchaͤftigt, am gruͤndlichſten auf ſie einge⸗ 
gangen, ſetzt daſſelbe in das Jahr 11583 nach Heinrich dem Letten, unſrer 
einzigen dem Alnpeke an Alter — und auch nicht viel — vorangehen- 
den Geſchichtsquelle, waren jene zuerſt aus dem chriſtlichen Weſten in 
unfre Duͤna einſegelnden Kaufleute von Bremen. 

V. 115. Maria'. Von dem durch das ganze Mittelalter mit fo 
großer Andacht gehegten Mariencultus, gegen den ſich der bis auf heute 
in der katholiſchen und griechiſchen Kirche fortgeſetzte doch nur ziemlich 
farblos ausnimmt, legt auch unſre Reimchronik reichlich Zeugniß ab. 
Das Mittelalter that, um dieſen Gegenſtand hier ein fuͤr allemal zu be⸗ 
rühren, mit dieſem Cultus eine allgemein fittliche, energiſcher als je früher 
durch das Chriftenthum angeregte Frage mythiſch ab, die gegen⸗ 
wärtig immer entſchiedener praktiſch erledigt fein will. Die Gleich⸗ 
berechtigtheit des Weibes mit dem Manne war durch das Chriſtenthum im 
Gegenſatz zu allen uͤbrigen Religionen entſchieden ausgeſprochen, 
dieſer Anſicht huldigte man in der ſchwaͤrmeriſchen Begeiſterung des 
Mariendienſtes; auf dem Wege der Sitte, im ſocialen Leben iſt man in 
der Anerkennung derſelben ſeitdem auch praktiſch weit genug vorgeſchrit— 
ten; immer vernehmbarer werden die Stimmen, die dieſelbe auch auf 
dem politiſchen Gebiet anerkannt wuͤnſchen; werden ſie ſich zuletzt doch 
Gehoͤr verſchaffen? — Hippel ſchon beantragte eine bürgerliche Vers 
beſſerung der Weiber, dann die S. Simoniſten die Emancipation der 
Frauen — — — 

V. 134. ‚einen Mann’ — Sie hatten alfo einen beftimmten 
Führer — Lootſen, wenn man will — in die Oſtſee und weiter in die 
Dimaz wie Schade! daß keine weitere Spur von ihm auf uns gekommen ift. 

V. 178. Im Original: und lobeten den bie der wide“. — Die 
Weide bedeutet hier den aus ihren Ruthen gedreheten Strang — die 
Strafe der Wortbruͤchigkeit an heiligen Vertraͤgen; ſo Grimm in ſeinen 
Rechtsalterthuͤmern S. 684. S. V. 4619. 6280. 

V. 193. Im Original ‚koufslagen? — d. i. Kauf und Verkauf, 
Handel treiben — vermuthlich nach einer die Ueberlieferung des Gegen⸗ 
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ſtandes begleitenden und bekraͤftigenden ſymboliſchen Handlung ſo ge⸗ 
nannt, — man denke an unſer jetzt freilich mehr nur noch ſcherzweiſe 
uͤbliches Durch ſchlagen beim Wetten und Aehnl. 


V. 229— 490. Meinhart und feine Zeiten. Daß auch in den 
Anfaͤngen der livlaͤndiſchen Geſchichte ſo manches Ueberlieferte vor einer 
einſichtsvolleren Kritik ſich nicht werde halten laſſen, liegt in der Natur 
der Sache; und ſo wird es ſich immer mehr herausſtellen, daß nach 
Sagenart auf ſo manchen der fruͤheren Namen, vor allen aber auf die 
Meinharts, Kobbe's und Albrechts, Vieles uͤbertragen iſt, an deſſen Aus⸗ 
führung fie unmöglich betheiligt fein konnten. Gewiſſe Leute, denen, wir 
wollen hier nicht unterſuchen aus welchen Gruͤnden, an der Erhaltung 
jeder, auch der klaͤglichſten Buchſtabenuͤberlieferung bei ihrem alten Nimbus 
beſonders viel gelegen iſt, pflegen bei jedem Luft und Licht gebenden 
Schritt, den die Kritik auf dieſe Weiſe vorwaͤrts thut, in die Laͤrm⸗ 
trompete zu blaſen und mit der Beredtſamkeit eines ganzen Huͤhnerhofes 
von der Herzloſigkeit und Gefaͤhrlichkeit ſolcher Bemuͤhungen ein eben ſo 
lautes, als vergebliches Geſchrei zu erheben. Wer doch wohl einen Mein⸗ 
hart, Kobbe, Heinrich den Löwen, Karl den Großen oder Jeden von den 
Unzaͤhligen, die mit dem einen Fuß auf dem Grund und Boden der Ge— 
ſchichte, mit dem andern auf dem der Sage ſtehen, ich frage, wer doch 
alle Dieſe eigentlich hoͤher ehrt, ob Wer den Einen z. B. mit Gewalt 
will auf einem Löwen aus der ſyriſchen Wuͤſte nach Braunſchweig reiten, 
den Andern durchaus mit zwoͤlf Paladinen u. ſ. w. umgeben ſehen will, 
oder Wer offen darlegt: „Das und Das von dieſem großen Mann bis 
dahin gewoͤhnlich Erzaͤhlte kann ich nicht glauben aus den und den Gruͤnden, 
aber was fuͤr ein Mann muß es nicht in der That geweſen ſein, an 
deſſen Namen man ſolche Wunderbarkeiten zu knuͤpfen wagen konnte“ — 

So werden auch wir von unſeres Meinharts mehrmaligen Fahrten 
nach Rom wohl Manches fuͤr die Folge aufgeben muͤſſen; unſre Vorſtel⸗ 
lung von der Unermuͤdlichkeit des wackern Mannes im Dienſte einer 
guten Sache wird aber deshalb wahrlich nicht kleiner, unſer Dankgefühl 
gegen ihn nicht beeintraͤchtigt werden. S. unt. V. 484. 

V. 248. Im Original der im Mitteloberdeutſchen haͤufig vorkom⸗ 
mende Ausdruck ‚vullemunt? — urfprünglich aus dem Mittellateiniſchen 
fulcimentum', eine Stütze, eine Befeſtig ung, entſtanden; dann aber, 
weil es in ſeinen beiden Hauptbeſtandtheilen an zwei ſehr wohl bekannte 
urſpruͤnglich deutſche Wortſtaͤmme erinnerte, nach und nach auch von 
dieſen wohl in feiner Bedeutung nicht unberührt geblieben. 

8.269. Kope“. — auch Kobbe, Kaupo und noch anders genannt; 
was von ſeinen fuͤnf Wunden — grade ſo viele als Jeſus Chriſtus 
auch — fpäter erzählt wird, klingt ziemlich mythiſch. Die bekannte 
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jetzt fürſtlich livenſche Familie ſoll ihn zu ihrem Ahnherrn machen, — 
weiblicher Seits will auch das freiherrliche Geſchlecht Derer von ungern 
Sternberg von ihm abſtammen. 3 

V. 323. Im Original „sie“, offenbar Schreib- oder Druck⸗Fehler; 
ich leſe sint'.— 

V. 384. — Die ganze (von V. 322 ab) vorhergehende apokryphiſche 
Rede des wackren Biſchofs an den heiligen Vater ſcheint mir hier ſehr 
geſchickt eingefuͤgt; wir werden mit einem Male mit dem Hauptſchauplatz, 
auf dem ſich die kuͤnftige Darſtellung bewegen ſoll, bekannt gemacht und 
ſie verdient in ſo fern die beſondere Beachtung des Leſers. 

V. 426. Dieſer Gottesfriede' iſt hier wahrlich mehr als eine 
Paſtorenredensart; mit dieſem einen Worte machte der heilige Vater die 
kuͤhnen Eindringlinge aus wuͤſten Eroberern auf eigne Fauſt zu recht: 
mäßigen Vorkämpfern der ganzen Chriſtenheit. 5 

V. 432. Dieſes naive das iſt wahr!“ — nach der monftrös unrichti⸗ 
gen Jahrszahl 1143, die vorhergeht, hat ſchon Manchem ein Lächeln ab: 
genbthigt; ermittelt iſt aber die richtige auch noch nicht. 

V. 484. Nach ſeinem noch vorhandenen Grabſtein iſt Meinhart 
Biſchof nur vier Jahre geweſen; und ſtatt der drei und zwanzig, die 
unfere bergmanniſche Handſchrift ihn jene Würde ausfüllen laßt, gibt ihm 
die heidelberger gar drei und vierzig. Iſt es nun ausgemacht, daß 
er 1197 geſtorben iſt (ich folge hier der Chronologie Heinrichs des Letten', 
einem hoͤchſt ſcharfſinnigen Aufſatze des H. Oberlehrer Hanſen in Dorpat 
— zu finden in Nr. 47 des Inlandes von 1846), ich ſage, iſt Meinhart 
ohne allen Zweifel 1197 geſtorben, ſo laͤßt jene heidelberger Handſchrift 
fein Bisthum grade bis 1154 — d. h. bis zu einer der fruͤheſten unter 
den angenommenen Anſiedlungsperioden der Deutſchen hinaufreichen, d. h. 
aber nichts Andres, als die Sage ſetzte Alles, was in jenem erſten halben 
Saͤculum ſich mit den Deutſchen in Livland begab, mit dem Namen 
Meinharts in Verbindung, — ſo unvergeßlich hatte er ſich gemacht. 

Wer ſich weiter uͤber die Perſon dieſes Mannes unterrichten will, 
wird an das zu Johannis dieſes Jahres erſchienene Programm der reval⸗ 
ſchen Ritter- und Dom⸗Schule gewieſen, in welchem Herr Ed. Pabſt über 
Meinhart handelt — unter dem bedenklichen Motto: „Ich bin nicht ge⸗ 
kommen, Friede zu bringen, ſondern das Schwert.“ 


V. 491625. Kope's Tod, Berthold, Albrecht. — Auch 
hier wieder des gradezu Unrichtigen und des kritiſch Bedenklichen genug! 
Kope ſoll zur Zeit Bertholds bei Kokenhuſen tödtlich verwundet fein, — 
Berthold aber iſt nach Heinrich dem Letten, der fuͤr dieſe Zeit durchaus 
glaubwuͤrdiger als unſre Reimchronik iſt, ſchon 1198 —, jener getaufte 
Live aber erſt 1216 geſtorben. 

V. 507. Dieſe Schlacht bei Kokenhuſen tritt durch die Vergleichung 
Heinrichs des Letten in ein gar ſonderbares Licht, in welchem ſie am Ende 


342 


völlig verſchwindet. Dieſer weiß überhaupt nur von einer Schlacht in 
Bertholds Zeiten, und das iſt die, in welcher dieſer ſelbſt umkommt, 
1198 — f. unt. 557. Kokenhuſens wieder thut er öfter Erwähnung — es 
iſt der Sitz eines kleinen ruſſiſchen chriſtl. Fürften, es wird unter Albert 
verbrannt und wieder aufgebaut; aber von einer Schlacht, wie ſie hier 
beſchrieben wird, findet ſich Nichts, — vermuthlich alſo eine Ver⸗ 
wechslung. 

V. 528. Zins“. Der Zins oder Zehente — dieſes Hauptagens für 
den damaligen Bekehrungseifer der Chriſten, war es natürlich auch fuͤr 
den Widerſtand der Heiden; in fo fern werden wir ihn auch im Verlauf 
unſrer Erzählung eine große Rolle ſpielen ſehen. Die Römer, von denen 
aus ſich ja das Chriſtenthum uͤber den heidniſchen Norden zu verbreiten 
anfing, hatten von jeher den wirklich unterworfenen Voͤlkern die Leiſtung 
eines ſolchen Zehenten aufgebuͤrdet; — die von ihnen aus ſich erhebenden 
Miſſtonaire brachten die Vorſtellung von einer bei den zu bekehrenden 
Barbaren ſich gewiſſer Maßen von ſelbſt verſtehenden ſolchen Abgabe 
ſchon mit, und fig, erhielt ſich begreiflicher Weiſe bei den Nachfolgern der- 
ſelbenz wie nun nach und nach Frankreich, England, Deutſchland dergleichen 
in noch weitere Fernen zu entſenden begann, ebenfalls bei dieſen. Freilich 
mußte mit den begleitenden Laien, als dieſe auch Luft zur Sache bekamen, 
getheilt werden, die ſogar dann das Loͤwentheil, zwei Drittel, — für 
ſich dahin nahmen. — Glaube nun nur Keiner, der dieſe Bemerkung 
lieſt, ich ſei der ſchaͤbigen Anſicht, es konnten ſo gewaltige Anſtrengungen, 
wie die Pflanzung des Chriſtenthums ſie koſtete, lediglich um eines 
Zehenten Willen geſchehen; daß er aber feine Rolle mit geſpielt hat, laſſ 
ich mir auch nicht ausreden; ſagt doch unfre eigne Reimchronik weiter 
unten naiv genug von den Defelern, fie hätten gelebt bis dahin gloubens 
unde zinses fry'. Vgl. namentl. die ſprechende Stelle 1396 ff. 

V. 548. Wer von den Chriſten da bleibt todt, 
dem wird das ewige Leben 
für dies kurze hier gegeben.“ 

Solchen ſittlich gewiß mehr als bedenklichen Motiven werden die 
Leſer für die Folge durch die Bank begegnen, wie auch z. B. der Verfaſſer 
von einer geſchehenen Dankſagung nach gewonnener Schlacht mit den 
duͤrrſten Worten ſagen kann, der liebe Gott habe ſie wohl ſehr verdient, 
denn ſo viel Beute an Pferden und Rindern habe er lange nicht beſcheert. 
Das mag ſehr gläubig und poetiſch fein, aber es iſt ſehr wenig honett. — 

V. 557. ‚auf den Sand? — ‚ein Feld zu Riga iſt fo genannt” heißt 
es V. 10912, vgl. 8890, und paßt wieder ſehr gut zu der Darſtellung des 
lettiſchen Heinrich. Nach dieſem war der Biſchof Anfangs nach Holm 
(Kirchholm ?) gegen abtruͤnnige Liven, dann aber, da er, wie es ſcheint, 
ſich gegen dieſe hier zu ſchwach gefuͤhlt, wieder nach Riga, worunter man 
ſich aber noch nicht die Stadt dieſes Namens zu denken hat, zu ruͤck ge⸗ 
zogen. Hierhin rücken die feindlichen Liven ihm nach und liefern den 
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Deutſchen eine Schlacht, — ja fogar der Name Deſſen, der ihn von 
hinten mit einer Lanze durchbohrte, wird genannt — er hieß Ymant. 
Das geſchah 1198. Er 

V. 562. ‚Seitdem zu manchen Stunden’, z. B. bei der Be⸗ 
gebenheit, die V. 5633 ff. erzaͤhlt wird. Der Ehſten, die hier doch wohl 
mit den abfaͤlligen Liven gegen die Chriſten ſtehen, gedenkt Heinrich mit 
keiner Sylbe, der doch ſonſt von dieſem Kampfe bis auf die Einzelnheiten 
gut unterrichtet ſcheint; ob wir ihm Unrecht thun, wenn wir in dieſem 
Verſchweigen lettiſche Nationaleiferſucht auf die Ehſten ſehen? — Auf 
der andern Seite konnte der Irrthum hier ja auch wieder in unfrer 
Chronik ſtecken. 

V. 576. Was von dieſen „eilf Jahren“ zu halten fei, ergibt ſich 
genugſam aus dem oben Bemerkten. Offenbar iſt das Zeichen II mit 11 
verwechſelt. 

V. 590. „Albrecht“. Der gelehrte Gruber, deſſen Verdienſte um 
Heinrich den Letten und ſeine Erklaͤrung anerkannt ſind, gibt ſich alle 
Muͤhe, die Abſtammung dieſes „bewaffneten Apoſtels der Livlaͤnder“, fo 
nennt er ihn, zu ermitteln, und er müßte kein göttinger Profeſſor der 
Geſchichte geweſen ſein, wenn er hier nicht zuletzt der Sache eine Wendung 
zu geben gewußt haͤtte, wodurch ein Theilchen des albrechtiſchen Glanzes 
am Ende ſich noch bis auf die bekannte Familie Derer von Muͤnchhauſen 
hinab erſtreckte, der ja jener geprieſene Maͤcenas der göttinger gelehrten 
Welt auch angehörte. So viel iſt gewiß, daß Einer von den eben bei 
Heinrich erwähnten Brüdern unſres Biſchofs Johannes von Apoldern’ 
genannt wird, woran wir alſo fuͤglich den Laien namen Jenes moͤchten 
erkennen können. — Der gelehrte Profeſſor belehrt uns nun weiter, es 
gäbe noch zu feiner Zeit ein Dorf dieſes Namens im Amte Rothenburg 
unter heſſiſcher Hoheit, und das gehöre ſchon ſeit Jahrhunderten der 
bewußten Familie Muͤnchhauſen, der er auf dieſem Wege beinah die 
ganze Ehre der Eroberung Liplands zuzuwenden nicht uͤbel Miene macht; 
man ſieht, wie leicht ein Profeſſor der Geſchichte es ſich macht, ſo ein 
Ehrenſtraͤußchen fertig zu drehen. — Guter Gruber — ich lege das 
wahrlich nicht Dir, dem Einzelnen, zur Laſt! — — Eine wunderbare 
Anſicht hat der gelehrte Mann auch von dem Waffenruhm. Ich führte 
oben ſchon an, daß er unſern Albrecht mit dem ſchoͤnen Beinamen des 
bewaffneten Apoſtels der Livlaͤnder“ geehrt habe, den wir ebenfalls von 
Herzen für ihn in Anſpruch nehmen; nicht fo ganz mochten wir feiner 
Motivirung deſſelben beipflichten, wenn er dieſelbe mit folgenden Worten 
unternimmt: Den bewaffneten Apoſtel nenne ich ihn, nicht als ob 
ter, nach der Sitte der Kriegesleute und fo mancher Geiſtlichen in 
‚feinem Gefolge, ſelber gepanzert den Schlachten beigewohnet und die 
Haͤnde mit dem Blute des Feindes beflecket haͤtte: deſſen er ſich, und er 
‚ab ſich diefe Vorſicht wohl an dem Beiſpiele feines Vorgängers ab, viel- 
mehr kluͤglich enthielt, wie ich finde; ſondern weil er mit zahlreich an⸗ 
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geworbenen Soldaten und einer fo großen Kriegesruͤſtung nach Livland 
am, daß dieſelbe drei und zwanzig Handelsſchiffe fuͤllet' — wo mir, ich 
geſtehe es, die Rüftung, die weiland St. Paulus feinen Glaubensſtreitern 
empfiehlt und die auch unſerem Albert vollkommen eigen war „bei Weitem 
beſſer zuſagt — vgl. Epheſ. 6, 10—17. 


V. 593. Der Papft’ war der kraͤftige Innocentius der Dritte. 

V. 597. ‚Ein heiliges Leben'. — Der Ausdruck Leben be⸗ 
zeichnet hier nicht bloß Orden, Amt, Stand u. ſ. w., ſondern zugleich die 
weltliche Begruͤndung deſſelben auf ein von uns ſogenanntes Einkom⸗ 
men — ganz wie das engliſche living; in welcher Bedeutung es noch 
öfter vorkommt. V. 6680. 

V. 598. Tempel“, der bekannte Tempelherrn⸗Orden, geſtiftet 
1118 zu Jeruſalem, vernichtet in dem flammenden Scheiterhaufen Jakob 
Molay's 15145 eine von jenen merkwürdigen von großartiger Myſtik durch⸗ 
wobenen Stiftungen des Mittelalters, deren Symbole, Grundgedanken 
u. ſ. w. auf einer ſo vollendeten Kenntniß der Natur des Menſchen, wie 
ſie nun einmal iſt, beruheten, daß ſie zum Theil bis in den Tag unſrer 
Gegenwart hinein ſich erhalten haben. — Der hier nun durch B. Albrecht 
geſtiftete Orden iſt eben der fuͤr unſre fruͤheſte Geſchichte ſo bedeutſame 
— der Schwertbruͤder — fratres militiae Christi, vereinigt mit 
dem deutſchen 1237, ſ. unt. V. 2011; dieſer bleibt in unſern Provinzen 
gewaltig bis 1561, wo Kurland unter Gotthard Kettler aus ihm als 
ſelbſtaͤndiges Herzogthum hervorgeht, die uͤbrigen Provinzen aber nach und 
nach ſich unter die Oberhoheit der Kronen Polen und Schweden begeben. 

V. 620. Das Original lautet hier: 

Der bischoſ Albrecht legete fure 

den luten da des pabestes kure?, 
d. h. ſeinen Willen, Beſchluß — eine Bedeutung dieſes Ausdrucks, den 
die heutige juriſtiſche Redeweiſe noch kennt, wenn fie von ‚Willfüren 
des Magiſtrats' z. B. ſpricht, d. h. einer Entſcheidung deſſelben in 
einem Fall, die von da ab aber als maßgebend für jeden ſich wieder: 
holenden derſelben Art angeſehen wird; ſ. V. 3795. 


V. 626— 738. Die Zeit des Ordensmeiſt. Winno. Nehmen wir 
an, wofuͤr wir freilich eines ausdruͤcklichen Zeugniſſes vom lettiſchen 
Chroniſten entbehren, daß dieſer Winno von Gruͤndung des Ordens 
an Meiſter geweſen, und einen Anderen vor ihm zu ſtatuiren, ſind 
wir ſchlechterdings unberechtigt, ſo bekleidete er ſeine Wuͤrde von 1200 bis 
zum Winter 1205 — nach der hanſenſchen Correction der gruberſchen 
Chronologie “). di 


„) Schon Gavebuſch hat feine Ermordung 1208 geſetzt. 
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Wir folgen von jetzt an in unſrer überfichtlichen Eintheilung der 
Abſchnitte den auch ſchon von Bergmann ganz richtig als ſolche in der 
Darſtellung erkannten Verwaltungsperioden der einzelnen 
Meiſterz ein Eintheilungsgrund, der für die ganze Beurtheilung unfrer 
Chronik von mehr als einer Seite bedeutungsvoll iſt, zumal fuͤr die Feſt⸗ 
ſtellung ihres Verhältniffes zu der Aufzeichnung des lettiſchen Heinrichs, 
der feiner Seits die Regierungsjahre der Biſchoͤfe, jedes für ſich, ab⸗ 
handelt, — er ſelbſt Prieſter, vom Standpuncte des kirchlichen Regimentes 
aus die Begebenheiten ordnend, ſo weit er kommt; eben ſo unverkennbar 
deutet die Eintheilung unſeres Werkes auf eine genaue Beziehung 
feiner letzten Redaction wenigſtens zudem Orden. Ich kann hier, nach 
dem Zwecke der vorliegenden Bearbeitung, auf dieſen intereſſanten Gegen⸗ 
ſtand nicht weiter eingehen; ſollte ich mich einmal im Stande finden, das 
Original unſerer Dichtung mit Erklärung in wuͤrdiger Geſtalt dem 
Publicum vorzulegen, wozu es von meiner Seite weder an Luſt noch an 
Vorarbeiten fehlt, wuͤrde die fortgeſetzte Erwaͤgung deſſelben — haud in- 
vita Minerva! — vielleicht einiges Licht auf die mannigfachen Räthfel 
werfen, mit denen unſer Buch fuͤr den aufmerkſameren Leſer gegenwaͤrtig 
noch umgeben iſt. 

Der junge Orden bewaͤhrt unter ihm ſein Recht auf Exiſtenz kraͤftig 
genug; mit beinah hiſtoriſchem Inſtinet erkennt er gleich von vorne 
herein den gefährlichften Feind des abendlaͤndiſch kirchlichen und 
deutſchen Weſens an Livlands Geſtaden in den Ruſſen, denen er hin⸗ 
reichend Abbruch thut, ſogar Gerzicke muß ſich vor ihm beugen. 
Segewald, Wenden, Aſcheraden — in ihren maͤchtigen Ruinen noch heut 
zu Tage die ſprechendſten Zeugen jener geiſtlichen Rittermacht — werden 
unter ihm wenigſtens angelegt und ſollten Jahrhunderte hindurch fort 
blühen. 


V. 632. ‚Für Jung und Alt’, Dieſer wie in fo vielen 
andren Dichtungen des Mittelalters (auch bei Heinrich) eckig genug 
hervortretende Gegenſatz zwiſchen den Jungen und den Alten iſt in 
unſrer gleichlautenden modernen Redensart völlig verwaſchen; häufig 
bedeutet es gradezu fo viel, als „die Weiſen und die Thoren'; aber es 
ſcheint mir darin auch noch irgend ein gradezu politiſcher oder ſocialer 
Unterſchied ausgedruͤckt, etwa wie in dem entſprechenden lateiniſchen 
seniores und juniores — Über den ich mir ſchon lange klarer zu werden 
ſuche; ſ. V. 4722. 4744. 5862 u. 5898. 7282. 8546. 11844. So z. B. 
koͤnnten die weiſen Br.“ von V. 11550 fuͤglich den anderweitig 
die alten Genannten in dieſer vorausgeſetzten politiſchen Gegenſaͤtzlich⸗ 
keit entſprechen. 

V. 636. Im Original den lettischen kinden', d. h. offenbar — 
verbuͤndeten und doch auch wohl getauften Letten, denen man alſo 
nicht bloß Waffen — mithin auch die Freiheit — belaſſen hatte, ſondern 
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ſogar feſte Pläge baute. — Von dieſer damals noch unangetafteten 
Freiheit der Nationalen werden wir weiterhin noch den ſprechendſten 
Zeugniſſen begegnen. 

Was die Namen dieſer Schloͤſſer betrifft, ſo deuten Aſcheraden und 
Kokenhuſen auf Anfahrtsplaͤtze fuͤr Schiffe (ask, die Eſche — Schiff; 
koke, beſtimmte Art von Fahrzeugen; V. 8878); Segewald empfahl 
ſich dem deutſchen Ohr wohl gleicherweiſe durch heldenhaften Klang, als 
holſteiniſche Erinnerung. Bei der Stadt gleichbedeutenden Namens im 
Holzſaſſenlande' — dies die damals übliche Form — lag ein beruͤhmtes 
Kloſter, das lange Zeit eine bedeutende Bekehrungsthaͤtigkeit entwickelte, 
die ſowohl auf den ſcandinaviſchen und weſtſlaviſchen Norden, wie auch 
beſonders auf unſre Gegenden gerichtet war. Meinhart ſelber war 
daraus hervorgegangen. 

V. 657. Das Original hat hier die unſinnige Lesart (natürlich 
Schreibfehler) „das er dem wide entlief’, wofür ich leſe das er dem 
wige entlief’ — wige, im nomin. wic, der nt wovon unſer Feind, 
und der Eigenname Wigand. 

V. 669. Gerzeke' — nicht Kreuzburg, wie man früher wohl 
annahm, ſondern in den noch vorhandenen Truͤmmern gleichen Namens 
an der Duͤna zu ſuchen, unweit Stockmannshof. 

V. 689. Einen'. Verſchweigt unfre Chronik, wie auch ſonſt 
wohl ſchon vorgekommen, den Namen aus Abſcheu, ihm jedes Fortleben in 
der Erinnerung mißgönnend, fo hat fie dieſen Zweck nicht erreicht: Heinz 
rich der L. nennt ihn, er hieß Wigbert; ſo wie er uns auch jenen 
frommen Capellan' V. 704 als Johannes — einen Prieſter vom 
Orden der Schwertbruͤder' bezeichnet. 

V. 690. ‚von Soſat' — ſo auch Heinrich „ der noch hinzuſetzt 
in Weſtphalen', alſo Soeſt. 

V. 697. Im Original ſteht hier die Form „mudinge — Nomin. 
mudinc'. Ins Hochdeutſche find von dieſen früͤhern ausdrucksvollen 
Subſtantivbildungen dieſer Endung, in ſo fern ſie Perſonen — meiſt in 
ſehr ausgezeichneter Stimmung oder Zuſtand, bezeichnen — nur ſehr 
wenige gekommen. Ein Muͤding waͤre ein mit Muͤhſal Beladener, ein 
zu Muͤhſal beladener Menſch — der Ausdruck kommt auch wirklich in der 

„Eneit des Hinr. v. Veldek' (96) vor; — beſſer beinah paßte an unſrer 
Stelle nidinc, ohnehin viel häufiger im Alt: u. Mitt.⸗deutſch, — d. i. ein 
Menſch voller Haß und Neid. 

V. 707. Dieſer Mord nun trug ſich angegebener Maßen im Winter 
1208 zu — Heinrich beſchreibt die näheren Umſtaͤnde mit folgenden 
Worten: ‚Und es geſchah an einem Feſttage, als ie übrigen Brüder mit 
„ven anderen Leuten in das Muͤnſter gingen, er’ (Wigb.) „aber den 
Meiſter der Schwertritter, Vinno, und Johannes, einen Prieſter der⸗ 
ſelben, zu ſich gerufen hatte, unter dem Vorgeben, ihnen ſeine Geheimniſſe 
eröffnen zu wollen, ſpaltete er mit einer Hellebarte, die er immer mit 
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‚fh zu führen pflegte, dem Meiſter jählings den Kopf und ermordete den 
‚Priefter mit dem Meiſter zugleich an derſelbigen Stelle oben in ſeinem 
‚Kaufe. Und es wurde den uͤbrigen Bruͤdern bekannt, und ſie ver⸗ 
folgten ihn, wie er aus dem Hauſe in eine Capelle floh, ergriffen ihn, 
zund brachten ihn nach richterlichem Spruch, wie er es verdient hatte, 
durch grauſame Todesart um.“ Der Ausdruck jaͤhlings' bei Heinrich, 
subito, entſpricht genau dem ‚verlingen’ B. 705 unſres Originals, und 
deutet wohl auf eine Benutzung Heinrichs ſelber, oder auf eine gemein⸗ 
ſchaftliche Quelle. 
V. 727. achtzehn Jahr' — alfo wieder zehn zu viel. 


V. 739— 1966. Die Zeit des Ordensmeiſters Volkwin — (Schenk 
von Winterſtett?) 1209 —1236. Daß naͤmlich die von unſrer Chronik 
ihm zugeſchriebne Verwaltungszeit von neunzehn Jahren V. 1962 — 
wonach er ſpaͤtſtens 1228 haͤtte ſeinen Tod finden muͤſſen — wieder 
falſch ſei, ergibt ſich ganz einfach aus dem Umſtande, daß ſich ſein Name, 
als eines Lebenden, in Urkunden des rigaiſchen Stadtarchivs noch 1234 
findet. 

Auch an ihm hatte der Orden ein ſtattliches Haupt, — zahlreicher 
Zuzug von Pilgern aus Deutſchland, wo in manchen Kreiſen ein kriegeri⸗ 
ſcher Abſtecher nach Livland damals fuͤr ſo unerlaͤßlich gegolten haben 
muß, als zu gewiſſen Zeiten die Betheiligung an den deutſchen Feldzuͤgen 
in Paris, ſetzte ihn in den Stand, im Oſten bis an den Peipus, im Norden 
bis nach Jerwen und in die Wieck, im Weſten bis nach Oeſel zu dringen 
— Fellin, Odenpaͤh, Dorpat bekannten den Namen des Ordens. Eine rich⸗ 
tige Auffaſſung deſſen, was den Seinen auch fuͤr die Zukunft Noth war, 
beurkundete er dadurch, daß er die Vereinigung mit dem deutſchen Orden 
nachſuchte, die er tragiſch in hingegebener Treue durch Nichts mehr 
befördern ſollte, als durch feinen Tod in jener Schlacht, die dem Orden, 
außer dem ſeinen, noch das Leben von 48 Bruͤdern koſtete, und grade bei 
ihr war er fremdem Rathe gefolgt. Die Ausbildung der innern Ver⸗ 
haͤltniſſe auch unſrer Provinzen zeichnete er kraͤftig vor, indem er den 
Antheil der Kirche ſo wie ſeines Ordens an der neuen Errungenſchaft 
deutſcher Geſittung nach beſtem Wiſſen zu beſtimmen bemüht war. 


V. 761. ‚um einen Frieden’. Es gibt eine Stufe in der 
Speculation, wo der Denkende nur ſich, das Subject, kennt — in der 
Geſchichte der Philoſophie am unumwundenſten ausgeſprochen in dem 
fichteſchen Syſtem und feinem Ichz ihr analog, in der praktiſchen Ent⸗ 
wicklung der Wirklichkeit der Dinge, iſt der Staat, der auch nichts 
Hoͤheres kennt als Sich; daher dieſer Trieb in allen lebendiger gegliederten 
unter ihnen, wohl oder übel, univerfal zu werden — Athen, Macedo⸗ 
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nien, Rom, das deutſche Reich, Hiſpanien, Frankreich, England — in 
ſeinem Anſpruch auf die Herrſchaft uͤber die Meere, — Rußland — alle 
beſtaͤtigen dieſen Satz, ja ſogar Nord⸗America in ſeiner principiellen An⸗ 
erkennung wieder alles factiſchen Beſtandes bekraͤftigt ihn nur noch 
mehr, — ja jene wahre Leidenſchaft der Fichtianer fuͤr den Staat dient 
nur dazu, ihn in ein helleres Licht zu ſetzen; und ſo muß er Alles, was 
außer ihm befindlich, als Feind betrachten. Wider den großen Uebel: 
ftand. nun, den dies mit ſich führt, gibt es nur eine Auskunft — den 
Vertrag, deſſen beſtaͤndiges Schickſal es aber freilich deshalb auch ge⸗ 
weſen iſt und ſein wird, nur ſo lange gehalten zu werden, als es den 
contrahirenden Theilen convenirt. Einen ſolchen Vertrag nun, und der 
zwar auch nicht beſſer gehalten wurde, geboten die Umſtaͤnde in dieſem 
Augenblick fuͤr den Orden und die Ehſten, — er iſt es, der hier 
Friede genannt wird, denn er machte einem vorhergehenden theoretiſchen 
— oft genug auch praktiſchen — Kriegszuſtande ein einſtweiliges Ende. 
Der Orden raͤumte in dieſem Frieden etwas ein, was er dem Princip 
nach, auf dem einzig und allein ſeine Exiſtenz beruhete, gar nicht zu— 
geben konnte, naͤmlich, daß die Ehſten Heiden bleiben ſollten, waͤhrend 
er überhaupt nur dazu da war, zu chriſtianiſiren, fo weit er reichte; 
und die Ehſten wieder erklaͤrten durch die Abtretung von Fellin, daß 
etwas fortan deutſch ſein ſollte, was doch immerfort wirklich ehſtniſch 
war — der Widerſpruch, in dem alfo dieſer Vertrag, wie alle übrigen, 
mit ſich ſelbſt begriffen, liegt am Tage, — er mußte ſich aufheben und 
ließ damit auch nicht lange auf ſich warten. 

Ob dieſer Friede derſelbe iſt, den Heinrich der Lette (p. 83 der 
gruberſch. Ausg.) berichtet, wage ich nicht zu entſcheiden; dieſer fällt 
in das Jahr 1211. 

V. 767. ‚Sellin? — Kornland zu Deutſch; noch heut zu Tage 
koͤnnte man jene geſegnete Gegend nicht gluͤcklicher bezeichnen. 

V. 778 „zu Fellin' 1222? — wo Heinrich der Lette eines Vor⸗ 
falles an dieſem Orte gedenkt, von dem das hier Erzaͤhlte fuͤglich eine 
Epiſode fein könnte (p. 153 der gruberſch. Ausg.). An die von dem: 
ſelben (p. 83 ebendaf.) berichtete Gewaltthat von 1211 möchte ich des⸗ 
wegen nicht denken, weil dabei von einer Betheiligung der Ordensbruͤder 
gar nicht die Rede iſt. 

V. 779. Die einzige Stelle, wo der Proteus von Verfaſſern unſrer 
Chronik faßbar wird, und deswegen vom hoͤchſten Intereſſe; fo viel ich 
weiß, merkwürdig genug! noch niemals öffentlich erwogen. Hier nur 
fo viel, daß unmöglich derſelbe Mann, der 1211 oder auch 1222 zu 
Fellin von Emme und Viljemes beim Leben erhalten wurde, und uns 
das ſelbſt eben erzählt, noch 1296 in der Commenturei zu Reval feinen 
Namen unter die vollendete Reimchronik ſetzen konnte. — Fuͤr ein Meh⸗ 
reres verweiſe ich auf das zu V. 626— 738 Bemerkte. 
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V. 841. Biſchof Albrecht hatte, wie oben ſchon erwähnt, Brüder, 
und darunter Verheirathete. S. Heinrich d. L. grub. Ausg. p. 84. 

V. 868. Der Herzog’ Albrecht von Sachſen-Anhalt' nach Hein⸗ 
rich P. 1283 — feine Thaten in Livl. fallen nach eben demſelben in das 
Jahr 1219. 

V. 885. in die Wied? — Theil von Ehſtland. Auch dieſes 
Zuges in dem der Ankunft des anhaltiniſchen Herzoges vorhergehenden 
Winter gedenkt Heinrich der Lette p. 126, — auch ihm ſind Letten und 
Liven', über deren Mitauftreten die Ehſten in unfrer Chronik jo beſonders 
empört ſcheinen, mit dabei; ſie verſammeln ſich bei Saletſa — Salis? 
— ziehen erſt nach Soontaga — das im Kirchſpiel S. Michaelis — 
und dann in die Provinz Reval; der Zug dauerte zehn Tage und trug 
Beute und Ruhm genug, aber auch erfrorne Naſen und Fuͤße ein. 

V. 925. im Bruderhof' — der Brüderhof in Riga, nach S. 
Juͤrgen genannt. V. 3711. 8898. 

V. 932. Mancher“, der nicht zum Geſinde des Meiſters — 
d. h. zum Orden gehörte. Auf dieſe delicate Weiſe benimmt ſich 
unſre — entſchieden aus dem Schooße des Ordens hervorgegangne — 
Chronik öfter, wenn fie der offenbar hier gemeinten Bürger von Riga 
zu gedenken hat, mit denen die Verhaͤltniſſe keineswegs immer von der 
freundſchaftlichſten Natur waren. Sei dem, wie ihm wolle, unſre 
Chronik findet es angemeſſen, nur Liebes von den gleichfalls kraͤftig 
emporſtrebenden Nachbarn zu berichten. V. 4418 u. 9; namentlich 10922. 

V. 939. hatte er sich gewarnet genuc' im Original — offenbar 
Schreibfehler; alſo etwa: gewaͤrmt! Aber er', wer? der Meth, oder der 
Trinker? Oder: „gearnet', genommen? und der Sinn dann, hatten fie 
genug getrunken, ſo trug man ihnen auch zu eſſen was man gutes 
mochte han’ auf. 

V. 949. Ehſtland' — damals und auch fpäter noch richtiger — 
alles Land, jo weit ehſtniſch geſprochen wurde; nicht bloß unſre gegen: 
waͤrtige winzige Provinz — alſo noch Odempaͤh und Fellin vor Allem. 

V. 1024. den Marſchallſtab'. — Die Herzöge von Sachſen bes 
kleideten bekanntlich die Erzmarſchallwuͤrde im heiligen roͤmiſchen Reiche 
deutſcher Nation; fo auch unſer Albrecht, obgleich er der jüngere 
Bruder war, aber der altere, Heinrich’, ſagt Albert von Stade, wollte 
lieber die? bloße, Grafſchaft in Ruhe beſitzen, als eine höhere Würde mit 
Muͤhſeligkeit'. . 

V. 1082—6. Bei dieſer Schilderung der Ehſten von damals — 
verglichen mit den jetzigen, konnte man wohl mit dem deutſchen Dichter 
ausrufen: ; 

„O Du Halliſcher Loͤwentrotz, 
wie hat man Dich gebaͤndigt!' 

V. 1095. Die Ymer’, nach dem ſprunerſchen Atlas heut zu Tage 
die Sedde, die ſich von Oſten kommend in den burtneckſchen See ergießt. 
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V. 1103. Im Original finnlos ‚zusamne die’, — ich leſe zusamne 
dies — unſer Getöfe, 

V. 1188. — Hat uns in der Schilderung der Schlacht an der Pmer 
Heinrich der Lette verlaſſen, der ſtatt derſelben jenen Daͤnenkampf unter 
Waldemar erzaͤhlt, waͤhrend deſſen nach anderweitigen Nachrichten die be— 
ruͤhmte Danebrogsfahne vom Himmel gefallen fein ſoll, fo treffen wir jetzt 
wieder mit ihm zuſammen (p. 137 der gruberſch. A.). 

V. 1209. Karidal', Karethen bei Heinrich, Lage unbekannt — 
nach Kruſe Weißenſteinz —? — Ob das Karidal unſres Gedichtes nicht 
eine Reminiſcenz an jenes Karidoel in den Geſaͤngen aus dem Sagen⸗ 
kreiſe der Tafelrunde iſt, wo König Arthur zuweilen Hof hielt? — 

V. 1217. Heimwaͤrts', doch wohl erſt im 2. Jahr nach feiner Her⸗ 
uͤberkunft 1221. 

V. 1227. Ein Biſchof', Karl — Bruder Birger Jarls nach 
Gruber p. 146. 1221. 

V. 1238. da half sin bannen maszen vil' im Original — keimen⸗ 
der Proteſtantismus! Vgl. 6632 ff. auch V. 3027. 4242. 

V. 1273. vor dem Winde hingehn' fo viel als umkommen. S. Grimms 
deutſche Mythologie S. 363. — Sturmwind begleitete den Tod eines 
Erhenkten, meinte das Alterthum, und hurrah var dar gehts, als floͤgen 
wir davon“, fingen noch Schillers Räuber. 

V. 1279. Wundergeſchichte von dem Nadelhaͤndler, natürlich auch 
von dem Prieſter Heinrich unvergeſſen — ſ. bei ihm p. 1515 fie fällt 
ins Jahr 1222 — und iſt an und für ſich gar nicht unmöglich; man 
erinnre ſich der Stigmatiſirungen aus unſrer Zeit, — nur freilich für 
uns nicht mehr die Wirkung eines Wunders, ſondern ganz einfach der 
während der Schwangerſchaft erhöheten Thaͤtigkeit der weiblichen Ima⸗ 
gination. 

V. 1321. ‚Wilhelm? Biſchof von, Modena“, ſpaͤter Cardinal, lange 
paͤpſtlicher Legat in unſeren Gegenden, und als ſolcher mannigfach thaͤtig, 
namentlich auch in den Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Orden und dem 
daͤniſchen Könige; haufig bei Heinrich erwähnt. 

V. 1329. Podereial und Karkus'. Letzteres bekanntes Kirch⸗ 
ſpiel — mit gleichnamiger Kirche und Gut im Pernauiſchen; Pedrigel, 
Gut unweit Karkus im fellinſchen Kreiſe; ſ. die ruͤckerſche Karte und 
Hagemeiſters Materialien zur livl. Güͤt.⸗Geſch.; letzterer Name kommt 
von dem ehſtniſch. pödder, früher Hirſch, jetzt mehr Elenthier. 

V. 1334. Albrecht Graf von Orlamünde', Lauenburg, Hol: 
ſtein, Rageeburg und Herr zu Wittenburg. — Gruber meint, er ſei wie ein 
‚bis dahin unbekanntes Geſtirn am uͤberalbiſchen Himmel aufgegangen, 
‚und nachdem er kaum den vierten Theil deſſelben durchmeſſen, plotzlich 
wieder verſchwunden, in der Geſchichte ohne Vater, ohne Mutter, ohne 
Gattin', — bis — auch Cranz, beruͤhmter Geſchichtſchreiber zu Anfang 
des 16. Jahrh. aus Hamburg, habe ihm ſolche nur angedichtet — - 
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Eccard in feiner Saͤchſiſchen Genealogie in ihm den Sohn des mit einer 
Schweſter des zweiten daͤniſchen Waldemars vermaͤhlten Grafen Siegfried 
von Orlamuͤnde richtig herausgefunden habe. Auch den Namen dieſer — 
Sophie — ermittelt nun Gruber gluͤcklich; dann findet er auch einen 
Bruder — Herman —, ferner alle feine Beſitzthuͤmer, wie fie ihm nach 
und nach zugekommen, endlich auch ſeine Gemahlin, Hedwig, Tochter 
des thuͤringiſchen Landgrafen Herman erſter Ehe. In Livland iſt er 
zweimal geweſen; zuerſt ſchon 1217, und dann mit feinem Oheim Waldemar 
1222; ſeine weiteren Schickſale verfolgen wir nicht. Unſere Chronik laͤßt 
es hier wieder unerrathbar, welchen von dieſen beiden Kreuzzuͤgen des 
wackern Grafen fie hier vor Augen hat; wie fie überhaupt in dieſer Auf⸗ 
führung der verſchiedenen ausgezeichneteren ‚Pilger? in Livland — pele 
méle — mehr einen poetiſchen, als einen würdig hiſtoriſch-chronologiſchen 
Gang zu verfolgen ſcheint. 


V. 1396 ff. Hinſichtlich dieſer ziemlich naiven Darlegung, wie man 
ſich die Stellung der Ehſten zur Kirche damals eigentlich zu denken habe 
— vgl. das oben von mir zu V. 527 Bemerkte. 


V. 1417. „Barwin' — Burewin nach Heinrich — 1218 in 
Livland. 


V. 1431. Semgallen“, d. h. der Diſtrict ſuͤdwaͤrts der Duͤna, von 
Duͤnaburg bis zur Aamündung, alſo mögen fie Riga nahe genug ge- 
weſen ſein. 

V. 1434. Schwurben', Suͤdſpitze von Defel. 

V. 1474. Normegunde“, damals ein Diſtrict, in deſſen Centrum 
ungefaͤhr das heutige Oberpalen lag. 

V. 1480. Sakelland' füdlich davon — weſtlich vom Wirzjerw. 

V. 1485. Remyn'. — Kruſe — wohl bewogen durch den Namen 
des jetzigen Roͤmers hof — auf feiner Karte Reimersh.? —, w. von 
Aſcheraden — ſetzt es an die Stelle dieſes. Aber wozu brauchte der 
Vogt von Aſcheraden dann nach Lennewarden, was nordweſtlich viel weiter 
ſtromabwaͤrts liegt? Bei Spruner viel weiter n.⸗oͤ. von Aſcheraden. 

V. 1544. Im Original ſehr nachdruͤcklich: mir ist als ein bast, 
wer darumme grein'. — Als ein Baſt — eine von den vielen expreſſiven 
Umſchreibungen unſrer älteren Sprache, wo wir uns meift mit der duͤrren 
Negation begnuͤgen; — vgl. die ſchoͤne Zuſammenſtellung derſelben bei 
Grimm Gramm. 3, 728 ff. 

V. 1568. Auch dieſen Ruſſenzug beſchreibt Heinrich viel ausführlicher, 
gedenkt auch eines Straußes bei Vmme villa’ — offenbar unſer Immen⸗ 
kuͤll, das man ſich nach feiner Beſchreibung unweit Treiden denken mag — ; 
ja nicht mal die vielen reichen Banner von V. 1590 fehlen ( vexillum 
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Regis magni Nogardiae’), — nur iſt ihm jenes Zuſammentreffen bei 
unferem Ymm. keineswegs das Bedeutendſte während jenes Kriegszuges, 
wie auch das koͤnigl. Banner dem Feinde am Embach abgewonnen wird 
(ſ. p. 124 und 5 bei ihm). — Auf den heutigen Karten ſuche ich ver⸗ 
gebens nach einer Spur von Ymmenkuͤll ſowohl, als von Ogenhuſen 
V. 1603, das man ſich doch wohl ganz nahe bei jenem zu denken hat. 

V. 1605. Im Origin. Ir konic den jammer leist rief? —, wo ich 
das t ſtreiche und leis fuͤr Sang — Ruf — nehme; vgl. V. 5477. 
10160. 11335. 

V. 1637 u. 9. Jedem, der den ſogen. Moon Sund jemals befahren, 
muß ſich dieſe Stelle als aus eigenſter Anſchauung hervorgegangen uns 
bedingt geltend machen. 

V. 1647. Heinrich der Lette gedenkt mehrerer Oeſelzuͤge unter Volk⸗ 
wins Meiſterſchaft; da er aber des Grafen Arnſtein gar nicht erwaͤhnt, 
ſo iſt es ſchwer zu beſtimmen, welchen unſre Chronik hier beſchreiben mag, 
und moͤchte er alſo fuͤglich nach 1226 — ſo weit naͤmlich reicht Heinrich 
nur — geſetzt werden koͤnnen; aber Arnſtein iſt gewiß eine Corruptel. 

V. 1700. Veſter“, doch wohl der Westhardus“ bei Heinrich. 


V. 1812. Im Original ‚ziren helden“ — epiſches Beiwort; — fo 
heißen im Heldenbuch die Holſteiner ‚ziere helde’. . 

V. 1843. Im Original — ‚eisten’, Ehſten; — aber es ging ja gegen 
die Littauer! Die Ehſten erſcheinen auch nach V. 1826 —9 als Verbuͤn⸗ 
dete der Chriſten, — ich leſe alſo — Heiden mit der heidelb. Handſchr. 

V. 1847 ff. Erſter bekannter Verſuch zu einer Verſchmelzung des 
Schwertbruͤder- mit dem Deutſchen Orden. Ich pries oben die ‚richtige 
Auffaſſung' der Verhaͤltniſſe bei Dem, von dem er ausging; indeſſen leugne 
ich nicht, — es bietet die wirklich vollzogene Vereinigung dem Betrachter 
auch manche gar mißliche Seite. So glorreicher Verwaltungen wie der 
Schwertbruͤderorden hat ſich der livlaͤndiſche Theil des deutſchen mit 
Nichten zu erfreuen; — die Landmeiſter, die nun an die Spitze traten, 
waren mit ihrem Ehrgeize, dieſer mächtigen Triebfeder der Mannes⸗ 
thaͤtigkeit, doch anderswo zu Haufe, und der entfernte, von tauſend 
wichtigeren Livland fremden Intereſſen in Anſpruch genommene Hoch⸗ 
meiſter konnte dieſem natuͤrlich nur einen kleinen Theil der Aufmerk⸗ 
ſamkeit widmen, deren es, ſelber angefuͤllt und umlagert mit den unverein⸗ 
barſten Elementen, wahrlich im hoͤchſten Grade beduͤrftig war. Ob nicht 
dem deutſchen Leben in unſern Provinzen mit jenem Act recht eigentlich 
das Mark aus dem Stamme geriſſen wurde? — — — Oder war es 
wirklich ohne dieſe Vereinigung ſchon damals mit demſelben aus? Konnte 
kein Zuzug friſcher Pilger aus dem Mutterlande, der ja immer noch nicht 
zuzuftrömen aufgehört hat, konnte das mächtige Fuͤrwort der Kirche nicht 
helfen? — — Wobei nun freilich immer die noch mißlichere Frage, ob 
denn uͤberall die deutſche Art bei uns ihren Beruf auf dem Felde der 
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Sittigung erfüllt hat, ja in wie fern fie 7 ki. eine gef ttete zu 
nennen — nicht einmal berührt ift. 

V. 1906. „Saule“ — wie es ſcheint, nicht Wehe im Littauiſchen 
(Szawle) ? ſondern ſchon in Semgallen — zumal wenn V. 1938 ſtatt 
die — sie zu leſen wäre, was mir unbedingt nöthig erſcheint. 

Dieſe unabſehbar folgenreiche Schlacht, durch welche das Deutſch⸗ 
thum in unſern Provinzen unheilbar verwundet erſchien, wurde ge⸗ 
ſchlagen 1236. 

Hermann Balke V. 1967 — 2298, 1237— 1243 nach we 
Chronik, während nach der ſcharfſinnigen Unterſuchung des Herrn Paftor 
Kallmeyer (Riga, gedr. bei Hacker 1845) jetzt wohl kein Zweifel mehr ſein 
kann —, daß von jenen 6 Jahren 

Hermann Balke nur 1, 
Dietrich von Groͤningen 3— 4 a 

und das uͤbrige — eingeſchoben — Andreas von Beben 1 1 

zuzutheilen iſt, worauf dann Dietrich (nun wieder mit unſrer Chronik 
ſtimmend) noch einmal die Verwaltung übernimmt. Wir muͤſſen, was 
die weitere Begründung dieſes mit der umſichtigſten Benutzung ſaͤmmtlicher 
in unſern Bereich fuͤr jene Periode fallenden chronologiſchen Mittel ge⸗ 
wonnenen Reſultats betrifft, freilich auf die kleine von dem ehrwuͤrdigen 
Geiſte einer griesbachiſchen Kritik durchwehte Schrift des Mannes ſelber 
verweiſen, konnen uns aber nicht enthalten, ihm den hohen Genuß, den 
wir bei ihrer wiederholten ‚forgfältigen Prüfung empfunden haben, hier 
ausdrücklich zu bezeugen. Iſt es doch etwas Göttliches um die achte 
Wiſſenſchaft, daß ihr eigentlich Nichts klein iſt, — und erbaut man 
ſich doch aus jeder ihrer aͤchten Aeußerungen von Neuem in jener wahrhaft 
humanen Anſicht, daß es zuletzt nirgends auf das Was? mehr ankommt, 
ſondern einzig auf das geſtaltende Wie? — Wir werden im Verlaufe 
unſrer ſo ſecundaͤren gegenwärtigen Beſchaͤftigung nur einmal eine Be⸗ 
merkung einzuflechten Gelegenheit haben, die vielleicht ein von dem geehr⸗ 
ten Verfaſſer beinah nur wie ein Poſtulat hingeſetztes Ergebniß auf eine 
von nun an völlig unangreifbare Stellung erheben dürfte, ohne uns des⸗ 
wegen im geringſten zu ſchmeicheln, ihm damit jetzt noch — drei Jahre 
nach der Ausarbeitung ſeiner Schrift — irgend etwas Neues en zu 
haben. (S. m. Bem. zu V. 8501.) 


V. 1962. neunzehn Jahr'; ſieben und gn a 2 oben zu 
V. 738—1958. 

V. 1972. von Salzach'. eh von Salza, aus uralt abli- 
gem Geſchlecht — einſt im Beſitze der thuͤringiſchen Stadt Langen⸗Salza 
— Meiſter des deutſchen O. ſeit 1210, vollzog die Vereinigung mit 
den Schwert-Bruͤdern. 
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V. 1988. „Wir leben in ſolchen Pflichten“, mangelhaft uͤberſetzt; 
im Original heißt es „Wir musen mit in pflichten“ — wo pflichten 
Verbum und der Sinn eigentlich iſt: Wir dürfen, uns ihnen nicht ent⸗ 
ziehen, muͤſſen ihnen unſre Bruderpflicht halten. 

V. 1995. ſie wählten Einen’, d. h. urſprünglich Dieterich 
von Gruͤningen, der aber, als „erft 1234 eingetreten, quf die Vorſtellung, 
daß er noch ein fo junger Ordensbruder fer’ (Kallm.), vorläufig der 
ihm aufgebuͤrdeten Verpflichtung wieder enthoben wurde, und dann erſt 

V. 1998. Bruder ze. | der fen kandmeiſter 
in nn wat 8 

V. 2002. Roß“, das Schlachtroß; Pferd — aus dem roma⸗ 
vif chen parafredus — von ferre, 3 : das — — a. leine 
Tautologie. 

V. 2011 — d. h. aus den bisherigen Schwertrittern breit uberall 
nach jener Niederlage des verwichenen Jahres nicht Viele mehr uͤbrig fein 
mochten, wurden jetzt Brüder des deutſchen Hauſes. Die officielle An: 
kündigung dieſes Greigniſſes geſchah durch die Walen, . des Neunten 
ne 14. Mai 137’. Kallm. 

V. 2020. Gottes Sold '. S. m. Ben, 10 W. 548. 

V. 2050. Vertrag zwiſchen Daͤnemark und dem Deutſchen Hauſe, wo⸗ 
nach Harrien, Revele (ganzer Beirt) und Wierland 8 e 
u dem Orden bleibt. 

V. 2062. immer feither - = ber Weſten mag ſich eine Bor: 
Pelung von der Staͤtigkeit unfrer Verhaͤltniſſe — bei aller ihrer Abhaͤn⸗ 
gigkeit im Ganzen — daraus bilden, daß dieſe Worte in den meiſten Be⸗ 
ziehungen 1847 auß ſo wahr ſind, als im ee eee wo ſie 
geſchrieben ſind. 

V. 2069. Bifchof Hermann von Do ep ein kriegeriſcher 
dert; wie der Verlauf unſrer Chronik zeigen wird. Dorpat war in die Haͤnde 
der Deutſchen gekommen ſchon im Spätſommer 1227. — Siehe Heinrich. 

V. 2092. Is borg', ger me N — am — 5 vom 
Kloſter Petſchur nach Plestow. 

V. 2133. Die Mode'; die Wedda⸗ —— Kiuſe f.=d. von 
Razie in den Peipus fallen. Ruͤſſow nennt fie die muddiſche Beke. 

V. 2159. Konig Gerpolt'“, cab von —— — Bor: 
gaͤnger Alexander Newski's. 

V. 2176. Dieſer anſpruchloſe Vers iſt von einer ſo nachdrücklichen 
Wahrheit, daß der Urheber deſſelben ſich ſchlechterdings nur eines ſehr 
geringen Theiles von dem ganzen umfang derſelben bewußt ſein konnte; 
vielleicht reichen die Folgen dieſer Vernachlaͤſſigung eben ſo weit, als die 
jenes Unheiles bei Saule. Vgl. noch V. 2195 ff. Die Angaben ſchwanken 
für die Jahresbeſtimmung zwiſchen 1239 und 403 — jedenfalls alſo fällt 
dieſer kurze Uebergriff nach ruſſiſchem Gebiet nicht wahr unter Her⸗ 
mann Balke. 
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V. 2180. „König von Nowgorod“: Alexander Newski — 

d. h. Wahlfürſt, — eine und dieſelbe Verſch nit dem osten 
Alexander von. 

V. 2207. „Susdal⸗ im wolodimirſchen Gate ene; n. ⸗ oͤſtl. 
von Moskau; zur Entſtehungszeit unſrer Chronik hieß etwa das ganze 
gegenwärtige wladimirſche Gouvernement fo, noch fruher der geſammte 
Nordoſten von Rußland. Die im Folgenden beſchriebene Schlacht ſoll die 
in den ruſſiſchen Annalen unter 1242 verzeichnete und bei Usmana am 
Peipus geſchlagen ſein; wieder alſo nach H. B. 

V. 2292. ſechſtehalb Jahr', — f. das zu B. 1959—2299 Bemerkte 

Heinrich von Heimburg V. 29 — 2331, von RER: 1243 bis 
Mitte 1244. 75 
Dietrich von Genn enz en V. 2332—3158, von Mitte 1244— 
Ende 1246; jetzt zum zweiten Male Meiſter, denn jene velvenſche 
Verwaltung 1241 iſt nur eine ſtellvertretende. Er läßt Kuren und Lit⸗ 
tauen ſeine Macht fuͤhlen, — jener wankelmuͤthige König der Letzteren, 
Myndou, tritt unter ihm zuerſt mit den Deutſchen und dem Chriſtenthum 
in Beziehung; Milgerin, Dingecke und Duteze (wir haben hier mit der 
verzweifelten Orthographie der heidelberger Handſchrift zu thun!) treten 
zum wahren Glauben und auf das Ordensgebiet uͤber, bringen auch zur 
beſſern Empfehlung ihren verraͤtheriſch gefangenen Lands man Lengewin 
gleich mit; wogegen der Orden unter ihm namentlich den Commentur 
von Wenden einbuͤßt, der von den Littauen gefangen und gekoͤpft wird. 
Dann begibt ſich Dietrich nach Deutſchland zum Hochmeiſter, der ihn ſeines 
Amtes enthebt a in anderweitigen Ordensgeſchäften nach e . 


V. 2409. Ein noch erhaltenes Schreiben von dem ſchon oben ge⸗ 
nannten Wilhelm v. Modena vom Januar 1245 ſpricht ſchon von einer 
Ordensburg Goldingen“, deren Erbauung ſich hier an dieſen ſieg⸗ 
reichen Zug nach Kurland anſchließt; entweder faͤllt dieſelbe alſo, und 
mithin dieſer auch, ohne den jene nicht wohl möglich, in die frühere 
Verwaltungsperiode Dietrichs, oder es muͤßte im zweiten Halbjahre 1244 
gerade eine beiſpielloſe Thaͤtigkeit von Seiten des Ordens entwickelt ſein. 

V. 2423. Im Original das sich gesazte das lande, vgl. V. 527; 
dieſe Bedeutung von ſetzen, ſich ſetzen mit Jemand — hat ſich 
fuͤr gewiſſe Rechtsverhäͤltniſſe bis heute erhalten. 

V. 2437. — Im Original An boten“. e jetzt gibt es» ein 
Schloß und Kirchſpiel Amboten in Kurland. 
V. 2485. Im Original in was der span gevallen wol” — ber 
Span bezeichnete hier eine Art Loſung, um die Zukunft zu erſorſchen; 
eine ſolche beſchreibt Tacitus in ſeiner Germanta, Cap. 10. 

V. 2490. Bernegg von Haren“, doch wohl derſelbe tapfere 
Mann, der unten V. 4510 ff. mit dem Meiſter Burkhart von Hornhauſen 
verwundet wird. B. 4775. 
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8.2505.,,Ribalde’: Grimms deutſche Myth. 643 und ie 
Walder 1,144. V. 7232. 
V. 2510. Im Original ‚ seiten” — ich leſe ‚sezten?. 

V. 2561. Mit dieſem Verſe beginnt die aus einer heidelberger Hand» 
ſchrift beſchaffte Ergänzung einer Luͤcke von 20 Seiten in unſrer Berg⸗ 
manniſchen, — ſie geht bis V. 3841. Sollte ich zu jener, wie oben ſchon 
berührt, beabſichtigten Herausgabe des Urtextes einmal kommen, fo würde 
die Zuruͤckfuͤhrung ihrer ganz verwahrloſten Schreibung auf das ſchoͤne 
Maß der Orthographie im Bergmanniſchen Manufeript mir eine der an⸗ 
muthendſten Aufgaben dabei ſein, an der ihrerſeits ich in dieſer Beziehung 
hingegen durchaus Nichts zu aͤndern wuͤßte, als einige durchgehende Ab⸗ 
kuͤrzungen und wenige offenbare Schreib- oder Druckfehler. 

V. 2809 u. 10. Man muß geſtehen, daß der ſuͤße Geiſt der Gnaden? 
ſeine Zeit wohl abzupaſſen wußte. 

V. 3027. S. m. Bem. zu V. 1238. 

V. 3072. „Deferinge?. Heinrich der Lette S. 89 und 100 berech⸗ 
net zwei Seferinge auf eine Mark Silbers. 7 280 

V. 3146. Im Original ‚vorklagen’, d. i. Pefſchwerzm, ſich uͤber 
einen erlittnen Nerfuſt Patte, Schmerz uͤber ihn zu empfinden auſſh ren. 


Andreas von Steierland von Anfang 1247 bis Ende 1253 5 
doch fallen hiervon die letzten anderthalb Jahre auf Eberhart von 
R » en, als Bicemeifter. } 

V. 3159— 3576. 

Zug in das Land Nalſen (Talſen 2) gegen die Samaiten, Semgallen 
— und die Bekehrung Myndowens, der dafuͤr kraft paͤpſtlicher Vollmacht 
von Andreas feierlich gekroͤnt wird; Anlegung der Memelburg. 

V. 3325. Nalſen' muß alſo etwa zwiſchen Samaiten und 
Littauen anzunehmen ſein. f f 

Eberhart von Ryen, Vicarius an der Stelle des erkrankten 
Andreas von Mitte 1252 bis Ende 1253. V. 3577 — 3680. 

V. 3629. Memel“ u. ff. Danger Ort' und Dange'. 


Anno von Sangerhauſen — von Anfang 1254 bis nach Anfang 
1257. V. 3681 — 4308. Dieſer iſt faſt nur mit den Samen oder Sa⸗ 
mayten beſchaͤftigt, die ſich durch die unter Andreas zu Stande gebrachte 
Anlegung der Memelburg natuͤrlich nicht wenig beunruhigt fuͤhlen mußten; 
man bedraͤngte fie durch die ausgeſuchteſte Verheerung ihres Gebietes. 

V. 3711. Im Origin. „Sante Urian’. Da mag es wohl heißen: 
ein wunderlicher Heiliger! urian war nichts weniger als eine von den gang⸗ 
bareren Benennungen des leidigen Satans, der ſich ſo tauſendfach in den 
n Phantaſien des frommen chriſtlich germaniſchen Mittelalters 
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ſpiegelte. Hier ſteckt der wiphulbige Ordenshof zu S. Jürgen in Riga da⸗ 
hinter. V. 925. 

V. 3796. Bann“. Im Original wieder der Ausdruck Bei? ES 
ſ. oben zu V. 620. 

V. 3814. Ich habe es nicht der Muͤhe werth gehalten, jede von mir 
an dieſem Bruchſtuͤck der heilloſen heidelberger Handſchrift nothgedrungen 
vorgenommene Correctur ausdruͤcklich aufzufuͤhren; ſo ſteht in unfrem 
Verſe ſtatt des einzig durch den Sinn zu rechtfertigenden ‚Samen? 
‚syayn’, und mit der größten Seelenruhe malt der gedankenloſe urheber 
jener Handſchrift acht Verſe weiter denſelben unſinn noch einmal hin. 

V. 3832. ‚das friſche Haff“. Auch an dieſem ſaßen Samen, 
Samland hieß die Umgegend von Königsberg. 

V. 3841 — hier beginnt die Bergm. Handſchr. wieder. 

V. 3872. Im Original wisten! — etwa ‚wizzen’? Auch ‚site? 
kommt oft in dieſem Zuſammenhang vor. 

V. 3944. Das Landvolk', der der Zahl nach bei Weitem größte 
Beſtandtheil der damaligen Ordensheere, die Nationalen — natürlich nur 
durch Beuteluſt herbeigelockt; in der Regel Bekehrte, zuweilen auch noch 
Heiden, mit denen Vertrag beſtand. S. z. B. V. 4169. 

V. 4221. Im Origin. Er was Kune sam ein swin'. Epiſch naiver 
Ausdruck, ‚alsam ein eber wilde’ im Nibel.⸗L; auch beim Homer hat dies 
Bild durchaus nichts Verletzendes. | 

V. 4242. Eine ſolche Art von Glaubenseifer, wie ihn jener Barfuͤßer 
und der Predigermoͤnch hier an den Tag zu legen befliſſen find, ſcheint 
den ſchlichten Laienverſtand des Erzaͤhlers doch einigermaßen zu hoquiz 
ren. S. wied. V. 1238. 

V. 4259. ‚treiben und tragen). — Wieder uralte epifche Formel 
— agere et ferre — dels nel p&geiw— erſt die Herden und die Ge⸗ 
fangnen weggetrieben, und dann die wenige uͤbrige namhafte Habe weg⸗ 
getragen; — das war des Siegers in den epiſchen Zeiten. V. 6245. 


Burkhart von Hornhauſen von 1257 bis nach Mitte 1260. 
V. 4309 — 5686. 

Poppo von Oſterna, der bisherige Hochmeiſter des Deutſchen Hauſes, 
war auf ſeine Bitte vom Papſte ſeiner hohen Wuͤrde enthoben und unſer 
Anno von Sangerhauſen mit derſelben bekleidet worden, der nun wieder in 
dem bisherigen Landmeiſter von Preußen Burkhart von Hornhauſen einen 
Nachfolger erhielt. Schwere Ungluͤcksfaͤlle bezeichnen die Verwaltungszeit 
dieſes immer *) wacker und ſtrebſam fich erweiſenden Mannes; daß er zu⸗ 
letzt der Sache, welcher er ſich geweihet, ſein Leben zum Opfer bringen 
durfte, mag für ihn unter dieſen umſtaͤnden noch als ein Gluͤck gelten. Die 
amtegung der Memelburg unter Andreas von Steierland war für die 
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deutſche Sache an undeutſcher Kuͤſte faſt eine Nothwendigkeit geweſen; fie 
ſollte jener Verbindung unſerer Lande mit der in Preußen ſo viel beſſer 
begruͤndeten deutſchen Sache zum Anfangs- und Stuͤtzpunct dienen. Das 
aber eben mußte ihr grade natürlich auch von den umwohnenden ſlaviſchen 
Bevoͤlkerungen die erbittertſten Angriffe zuziehen, wodurch nun wieder 
die ganze Thaͤtigkeit faſt des Ordens in Livland nach dieſer Richtung hin 
gelenkt ward. Sie iſt bekanntlich nie vollzogen worden, dieſe Vereini⸗ 
gung; ſeit der mit Iwan Waſiljewitſch unaufhaltſam beginnenden Kraft⸗ 
entwicklung Rußlands iſt ſie menſchlicher Vorausſicht nach eine Unmoͤglich⸗ 
keit. Kurland mußte — ſollte ſie zu Stande kommen — chriſtianiſirt, 
wo moͤglich germaniſirt werden, — dieſer unerlaͤßlichen Bedingung fielen 
erſt jene drei und dreißig Ordensbruͤder bei Schoten unabwendlich zum 
Opfer. Schon ein harter Schlag! — Dann der unentſchiedene Ablauf des 
Handels mit den Samaiten. Inzwiſchen hoben die Semgallen mit aner⸗ 
kennungswerther Maͤßigung die mit dem Chriſtenthum eingegangenen Ver⸗ 
haͤltniſſe wieder auf; in Folge deſſen erhoben ſich erſt die Samaiten, deren 
man ſich noch wohl oder übel erwehrt. Als nun aber auch die Littauer gegen 
Karſchau — fie hatten offenbar — wie die Romer bei jenem Pyrrhus 
— vom Feinde ſchon gelernt — eine eigene Burg erbauen und der Mei⸗ 
ſter von Preußen ein zweites Heer heranfuͤhrt, wird er von dem genannten 
Feinde bei Dorben angegriffen und muß die tapfere Gegenwehr mit dem 
eigenen und hundert und funfzig wackerer Ordensbruder Leben bezahlen. 
Da mochten wohl paͤpſtliche Thraͤnen fließen um jenen grauſam blutigen 
dreizehnten Julius des zwoͤlf hundert und ſechzigſten Jahres! Auch an an⸗ 
deren Puncten war die abendlaͤndiſche Chriſtenheit damals ſchwer bedraͤngt. 
Tartariſche Horden bedrohten Polenland, — auch uns hatte man gegen 
dieſen wilden Feind in Anſpruch genommen; ſtatt deſſen beſchworen jetzt 
paͤpſtliche Schreiben, was gegen jenen zu ziehen ſich geſammlet habe, doch 
lieber unſerer gaͤnzlichen Verlaſſenheit zu Huͤlfe zu eilen. Und es geſchah! 
Uns ward Huͤlfe, — aber jene urſpruͤnglich angeplante Verbindung mit 
Preußen war, wie geſagt, zerriſſen — immer. Das war a wi von 
Hornhauſen Verwaltung. 


V. 4374. Das Original offenbar verderbt, wie auch die ganz abwei⸗ 
chende heidelb. Lesart durchaus rathlos iſt; bis jetzt hat mir noch keine Cor⸗ 
rectur genuͤgen wollen. 

V. 4411 —3. Eine Beſchreibung, die ſich bei ſolchen Expeditionen, die 
man ſich von Königsberg nach uns zu ausgehend zu denken hat, öfter 
wiederholt — man hat nur in den Anfaͤngen einer jeden Meiſterſchaft 
nachzufuchens — vermuthlich ſuchte man von Königsberg aus etwa in der 
Richtung auf Labiau das Meer zu gewinnen und ſchlug ſich nun, das 
gefaͤhrliche, weil dichter bevoͤlkerte und leichter auch Entferntere verſamm⸗ 
lende Binnenland meidend, immer nordwaͤrts moͤglichſt nah an der Küfte 
hin, bis man wahrſcheinlich uber Haſenpoth — Goldingen — freilich in 
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großem Umwege — zur wirthbaren Dünacolonie gelangte. Eine wie 
große Erleichterung mußte es unter damaligen Umftänden ſchon fein, wenn 
man fpäter auch in Tarweten, Dobblen, Mitau befreundete Haltpuncte 
fand! V. 4464. 2225 A ue ind e e 

V. 4414. Knechte“. Knecht Knappe — Knight — zweite 
Stufe in der Hierarchie des Ritterthums, die dann ſpaͤter wieder von 
den Handwerkern, fo gut es gehen will, in ihren Meiſtern, Gefelten 
und Jungen nachgebildet wird. Hier wahrſcheinlich die ſogenannten 
dienenden Brüder, fratres servientes — Sarjantbruͤder — 2te Cl. 
der Ordensgenoſſen. Einer der vieldeutigſten Ausdrucke in der mittelalter⸗ 
lichen Dichtung, der aber kaum je in ſeiner heutigen Bedeutung vor⸗ 
kommen möchte; hier vermuthlich diejenigen Bewaffneten, die, ohne dem 
Orden als Bruͤder anzugehören, entweder um dies zu werden, oder aus 
ſonſt irgend einer Conpenienz zu ihm ſtanden und mit ihm fochten. Ueber⸗ 
haupt kann man ſich ja von einem Heere damaliger Zeit nicht leicht eine 
verkehrtere Vorſtellung machen, als wenn man ſich dieſe etwa aus der Be⸗ 
ſchaffenheit der gegenwärtigen abſtrahiren wollte. Das Fußßvolk fpielte 
im 13ten Jahrhundert immer noch eine ſehr tumultuariſche Rolle, war 
hoͤchſt mangelhaft bewaffnet und nur gegen feines Gleichen brauchbar; 
feine Hauptthaͤtigkeit aͤußerte es nicht im eigentlichen Kampf, ſondern nur 
beim Rauben und Pluͤndern, gegen den wehrloſen Einwohner. Nur wo 
etwa eine hervorragend ausgebildete nationale kriegeriſche Tuͤchtigkeit, die 
nicht auf den Gebrauch des Roſſes begruͤndet, ſich vorfand, mochte dieſe 
zu einer beſſeren Berſchmelzung auch dieſer Heereskraft unter und in ſich 
den Anlaß und derſelben fo eine ſelbſtſtaͤndigere Bedeutung geben. Das 
war z. B. der Fall mit den engliſchen Bogenfchligen „ die bei Ereey und 
Azincourt den Franzoſen mit derſelben unabwehrbaren Ueberlegenheit ge⸗ 
genuͤberſtanden, wie mehr als ein Jahrtauſend fruͤher die roͤmiſchen Legio⸗ 
narien dem windigen (fougueux!) Gallier. An die Stelle der nach und 
nach ſchwerer und complieirter gewordenen Arquebuſe (Armbruſt) trat dann 
allgemach die Donnerbuͤchſe, und ſo entſteht unſere Infanterie, die wahr⸗ 
lich nicht bloß der Anzahl nach! noch immer den Kern des modernen 
Heeres bildet. Das, was wir uns unter einem Soldaten denken, d. h. ei⸗ 
nen vollſtändig bewaffneten, einigermaßen eingeuͤbten, auch techniſch ſei⸗ 
nen Leiſtungen gewachſenen Mann — findet man zu jener Zeit nur auf dem 
Pferde zu Hauſe, und der hatte ſchon wieder wenigſtens einen berittnen 
Diener noͤthig, die Meiften hatten deren zwei, drei; Viele noch mehr; — 
daß diefe Diener aber dem neuen Meiſter mit entgegen geritten feien, zu 
erwaͤhnen, mußte unſrer Chronik natürlich eben ſo abſurd vorkommen, als 
heut zu Tage die Nennung der Livrey bei ähnlicher Gelegenheit; ſie alſo 
konnen unter jenen Knechten“ nicht zu verſtehen fein — J. e. d. — 
Wie verſchieden davon wieder der Sinn, in dem dieſer Ausdruck V. 6735 
vorkommt, wo er offenbar eine beſtimmte Abſtufung im Lehensnexus be⸗ 
zeichnet! Wogegen V. 11447 Lehensmann und Knecht ausdrücklich 
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einander entgegengeſetzt erſcheinen. Wer mehr auf den Gegenſtand eingehen 
möchte, iſt namentlich auf Grimms Rechtsalterthuͤmer S. 304 gewieſen. 

B. 4418 u. 9. Vgl. das zu V. 932 Bemerkte. 

V. 4464. Vgl. das zu V. 4411 Bemerkte. = 

V. 4510. S. V. 2490. | 

V. 4618. über das dritte band“, Formel — ſ. Grimms 
Rechtsalterth. S. 211. 

V. 4619. — S. das zu V. 178 Bemerkte. 

V. 4638. geleiten“. Man weiß, wie weit eingreifend dieſes ganze 
Geleitsweſen im M.⸗A. war, mit welcher Virtuoſitaͤt gehandhabt, na⸗ 
mentlich ſeit es zugleich Einkunftsquelle geworden. Bekanntlich kommen 
ubrigens auch von ihm ſchon bei den Römern Spuren vor, in den Provin⸗ 
zen, namentlich den unruhigen deutſchen Grenznachbarn gegenüber. 

V. 4658. Ob der Gegenſatz, in dem hier der Aelteſte' der Sa⸗ 
maiten zu ihren Koͤnigen' auftritt, uns berechtigt, unter ihm etwa ei⸗ 
nen vornehmen, vielleicht den Ober:Priefter zu verſtehen ? vgl. oben bei 
den Samen ‚der Aelteſte' V. 3786, ‚der Beſte“ V. 3898 — auch ‚ber 
Hoͤchſte“ kommt vor. 

V. 4680. Im Original hier der uraltheidniſche Ausdruck blutekirl' 
für Opferprieſter, — f. Grimms deutſch. Mythol. S. 23 (Iſte Ausg. ). 

V. 4722 u. 44. Vgl. das zu V. 632 Bemerkte. 

V. 4775, ſ. V. 2490. 

V. 4831. Schoten ', bei Spruner nichts; innerhalb des gegenwaͤrti⸗ 
gen Littauen an der kuriſch. Gr. ein Szkudy n.⸗d. vom Papenſee; bei 
Kruſe, der bei ſeiner unbegreiflichen, alle Jahrhunderte willkürlich unter 
einander wuͤrfelnden Eintheilung dieſen Theil Littauens mit dem weſtl. 
Kurl. verbindet — nicht dieſes — wohl aber noch weiter öftlich Scoden 
u. Schati; — ich kann mir aber unſer Schoten nicht fo weit von der Memel⸗ 
burg und Goldingen entfernt denken. Es muß in Kurland liegen, — 
ſ. V. 4877 ff. 

V. 4930. — Wieder der wackere Bernhart v. G. 

V. 5029. War dach'z wir haben noch gegenwärtig einen kleinen von 
O. nach W. ſtroͤmenden Fluß Wartagen, der ſich in die Trumpe er⸗ 
gießt; dieſen ſelbſt hat Kruſe freilich nicht, ſetzt aber unſere Burg in jene 
Gegend, weſtlich von Amboten; der von ihm ſogenannte Wartagafluß iſt 
reine Fiction. 

V. 5376. Terweten', zuvoͤrderſt nicht mit dem weſtlichen unweit der 
Seekuͤſte gelegenen Tarwaiten zu verwechſeln. Spruner kennt auf ſeiner 
Karte fuͤr das 16te Jahrhundert noch ein Tarwete weſtlich von Bauske, 
von dem die Heutigen keine Spur mehr haben; das mag wohl unſer Ter⸗ 
weten ſein, von dem wir noch viel hoͤren werden. 

V. 5382. Ebenho en“, Belagerungsmaſchinen, wohl ‚eben ſo hoch“ 
als die Mauern, vielleicht eine Reminiſcenz an die gefuͤrchtete turris der 
Römer. Das Wort iſt mir übrigens auch im Parzival Wolframs aufge⸗ 
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ftoßen. Ein alt⸗ ober- deutſches epanhoh finde ich auch bei Graff alth. 
deutſch. Sprachſch. 1, 96 — aber ohne Angabe der Bedeutung. 

V. 5407. Im Origin. Doben', d. i. das heutige Dobblehn — w. 
von Mitau. 

V. 5456. Dieſes Bild vom Schenken', d. h. mit Getraͤnk bewirthen, fuͤr 
mit blutigen Köpfen heim ſenden, kommt öfter in unfrer Dichtung vor; es iſt 
wie manche andre uralt epiſch. V. 5477. Vgl. das zu V. 1605 Bemerkte. 

V. 5506. Im Original: „Hat uns der mord Mit diesen gesten 
überladen', deutet auf eine ähnliche myth. Perfonification auch des Mor⸗ 
des in aͤlterer Zeit, wie Grimm dergleichen fo ſchoͤn für andre uns ſchon 
ganz abſtract gewordene Begriffe nachgewieſen (Fieber, Peſt, Tod u. m. a.) 
und dadurch wie mancher bis dahin erſtorben erſchienenen Stelle unſerer 
fruͤheren Dichtung welches urſpruͤngliche Leben eingehaucht hat. — 

V. 5513. Karſchau', bei Kruſe Karsowen', Name eines Bezirks 
weſtlich von Dobblehn, im jetzigen neuenburgiſchen Kirchſpiel. Sowohl 
die Littauen wie die Bruͤder hatten ſich hier eine Burg errichtet. 

V. 5633. Im Original vor“; ich leſe von. 

V. 5635. Vgl. V. 562 f. 

V. 5650. Das war jener jammervolle 13te Juli 1260. Dorben iſt 
übrigens noch wohlbekannt als Durben — See und Kirchſpiel dieſes Namens 
im weſtl. Kurl. — Die Beſchreibung dieſer Schlacht ſiehe in der Beilage. 


— — von Eichftädt von Mitte 1260 bis Mitte 1261. V. 5687 
— V. 6320. 

Auch dieſem Meiſter müffen wir das Zeugniß geben, daß unter fo klaͤg⸗ 
lich bewandten Umſtaͤnden dennoch geſchah, was nur konnte. Freilich 
fielen dem Verrathe jenes heuchleriſchen Kuren Utilje noch acht Brüder zum 
blutigen Opfer; freilich mußten die eben erſt gegründeten Burgen von 
Karſchau und Doblen, weil es nicht möglich war, fie mit dem noͤthigen 
Vorrath auch nur an Speiſe zu unterſtuͤtzen, aufgegeben werden; indeſſen 
fehlt es doch auch nicht an grauſamer Rache: — Sintels und Aſſeboten 
wußten davon zu zeugen, dieſes mußte ſich ergeben und Geißeln ſtellen, je⸗ 
nes wurde erſtuͤrmt und dabei alle Littauen, und was von Kuren über 
eilfjaͤhrig war, geſchlachtet. Der Winter bringt wieder wechſelndes Kriegs⸗ 
gluͤck; ein vollkommen gelungener Einfall der Littauen in das Ordensgebiet 
wird mit einem eben ſo gewinnreichen in Oeſel vergolten, zu dem die Daͤ⸗ 
nen und die Bifchöfe willigen Beiſtand leiſten; die abtruͤnnigen Oeſeler 
muͤſſen fich wieder fügen. Vermuthlich ging unter ihm auch Terweten wie⸗ 
der verloren, das erſt Walter 8021 wieder gewinnt. 

V. 5717. Im Original vornoierten“, gradezu das franzoͤſ. en- 
nuyer; wofür ich aber doch im 3. V. des mitt.⸗nied.⸗laͤndiſch. Reinaert 
eine deutſche Wurzel sik vernoien? gefunden zu haben glaube. 

V. 5749. Sinteln'. Ich finde bei Bienenſtamm ein Gut Sen⸗ 
ten im Kandau'ſchen Kirchſpiel. N 
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V. 5789. Vgl. V. 5029. 

V. 5814. Vgl. V. 5513. 5 

V. 5892. Vgl. das zu V. 632 Geſagte. j 

V. 5895. Man uͤberſehe hier dag Bruder Jürgen’ nicht, er war 
eben nicht wirklicher Meiſter. 

V. 5957. Erinnert an die erhabene Schüberung des Nibelungenliedes, 
wie die Hunnen den Saal anzünden, von dem aus die burgundiſchen Hel⸗ 
den ſich vertheidigen. 

V. 6056. Uraltepiſcher Schlachtgebrauch — fo läßt das Nibelungen⸗ 
lied Sifrit drei Mal die Kehre nehmen? durch der Sachſen Heer, V. 
205 Lachmannſche Ausgabe. I 

V. 6100. ‚vor die Thür’. Uralte Wendung beim Spruchſprechen 
und Märchenerzählen. Vergl. Jak. Grimm Frau Aventur p. 21. 

V. 6177 u. 8. Wer verkennt hier die Großheit der Schilderung? 
Dieſes Gluͤhen des Brandes in den bare Brofe: des —— bineins und 
zugleich fo urſpruͤnglich. | 

V. 6197. „Karmel?,"zerftörtes ie, ie oo it auf Ser, 
unweit Arensburg. 

V. 6245. Vgl. das zu V. 4259 Geſagte. f 

V. 6280. Im Original wieder bi der wide“; f. das zu V. 178 
Bemerkte. 

ee von amen d von n Mitte 1261 bis Mitte 1263, V. 
6321 — 7113. Während einer Krankheit verficht ein Bruder Andreas“ 
ſeine Stelle bei einem Zuge gegen die Kuren und Samaiten. 

Unter ſeiner Verwaltung fällt der durch Andreas von Steierland für 
das Chriſtenthum gewonnene Myndow wieder von demſelben ab, in Folge 
deſſen die Ruſſen einen glücklichen Einfall in das Doͤrptſche thun; dem Or⸗ 
den zum Heile hatten ſie Myndow bei ſeinem etwas fruͤher unternommenen 
Zug an die Duͤna im Stich gelaſſen, und dieſer war inzwiſchen voller Ver⸗ 
druß in fein Reich zurückgekehrt. In Kurland iſt man gluͤcklicher, drei 
heidniſche Burgen, Laſſen, Merkes und Groͤben, werden genommen, indeſſen 
kann Traniate, der bis in die Wieck vorgedrungene und jetzt mit großer 
Beute von da heimkehrende Freund Myndows, bei Duͤnamuͤnde nicht uͤber⸗ 
wunden werden. Deſto ſieghafter bewaͤhrt ſich die noch immer ſo heftig be⸗ 
draͤngte Memelburg; das gegen dieſelbe angelegte Kretenen fällt den Chri⸗ 
ſten in die Haͤnde, in Folge deſſen auch Ampillen von den Heiden aufgege: 
ben wird. 

V. 6335. Der uebertritt Myndows zum abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 
thum muß in dem ganzen Complex der flavifchen Voͤlkerſchaften eine große 
Bewegung verurſacht haben. Eine Mittheilung meines Collegen, des 
Herren Oberlehrer Swaͤtnoi, belehrt mich, daß die ruſſiſchen Annalen ſogar 
von einer auf dieſen Anlaß zwiſchen dem Fürften von Gallizien und dem 
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livl. Meiſter gepflogenen Unterhandlung, ja von einer eigenen galliziſchen 
Be die in dieſer Sache zu Riga erfchienen fei, zu erzählen wiſ⸗ 
ſen. Daniil Romanowitſch war der Name des Fuͤrſten, Wikint der des 
von ihm geſandten Bojaren; das Jahr der I ſoll 1252 dewe⸗ 
ſen ſein. 

V. 6524. Im Origin, uu weste ich gerne arme Marte- 3— ſolche 
Zuſammenſtellungen gewiſſer Adjective mit dem Subſt. ohne Artikel ſind 
im älteren Deutſch nicht gar ſelten, — ſolche ſind arm, gut (ich erinnere 
an das noch von Goethe gebrauchte Gutmann und Gutweib '), alt, jung 
u. m. a., meiſtens werden zuletzt wahre Zuſammenſetzungen daraus; dieſe 
find von Grimm in feiner Gramm. gehoͤrigen Ortes bemerkt worden — vgl. 
indeſſen auch ſeine Rechtsalterthuͤmer S. 312. En! 

V. 6529. Wichbild' im Origin, Stadt — Wenden. Wich, 
Wieck — Sad alter Name für Stadt, noch zu finden in Namen wie 
Braunſchweig — Bruns wick. Das „Bild' deutet auf wirklich aufge⸗ 
ſtellte Sinnbilder wohl des ſtaͤdtiſchen Rechtsbannes, dergleichen die alten 
ſogenannten Rolande ſind, die ſich noch hie und da erhalten haben. 
V. 6632 ff. Vgl. das zu V. 1238 Bemerkte. 

V. 6673. Mit nicht gar wohl geglücktem Uebergang macht ſich unſre 
Chronik jetzt an ihre übrigens gewiß ſehr ſchaͤtzbare Landes beſchrei— 
bung, zu der wohl jene kuͤrzere von V. 2050 ff. als Es . ha⸗ 
ben mag. 

V. 6709. graue Mönch e' werden gewoͤhnlich nette Kaplchner, 
nach der Regel des heiligen Franciscus (geſt. 1225) lebend. — Nun aber 
wird auch der Ciſtercienſer-Orden, der namentlich bei uns einheimiſch war, 
griseus ordo genannt — geſtiftet 1098, — ja die Schwertbrüder ſelbſt 
gehörten zu denjenigen Ritterverbindungen, die, wie die Tempelherren, die 
Calatrava, die Alcantara u. ſ. w. unter Eiftereienfer Regel, Habit und 
Regierung wider: die Kirchenfeinde gefochten“. 

Der Curioſitaͤt wegen fuͤge ich hier noch hinzu, daß unter dieſen krie⸗ 
geriſchen Ciſtercienſern auch eine Brüderſchaft des heiligen Mauritius 
genannt wird, die, als eine im Norden Europa's weit verbreitete (Mo⸗ 
ricebruͤder in Edinburg z. B.), noch heut zu Tage in unſern ſchwarzen 
Haͤuptern fortdauern möchte. Vgl. Univerſ.⸗Lexie. VI. p. 160. r 2 

V. 6735. Vgl. das zu V. 4414 Bemerkte. 5 

V. 6825. „Laſen', wo zuvorderſt an das hate L. im ee, 
ſchen Kreiſe natürlich nicht zu denken iſt. 

V. 6849. Merkes'? — 

V. 6867. ‚Srubin’ — dſtlich vom libauſchen Ses, Sie eines 
Hauptmanns⸗ und Kreis⸗Gerichtes, Früher Ordensvogte. 

V. 6888. an den Strand', von dem Grobin gar nicht weit ent; 
fernt liegt. 

V. 6979. „Kretenen“. Kruſe findet es im heutigen Krottingen in 
Littauen. 100 91 
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V. 7061. ‚Ampillen’, — unweit Krottingens fest Derſelbe feine 
Empillen. 

V. 7074 — 7. Erinnert an die bekannte St. aus dem Aten Capitel 
des Reinicke Vos, un waͤre alles Laken Pergament, datt da gemaket wart 
to Gent? — (ich citire nur aus dem Gedaͤchtniß). Vgl. auch V. 2713. 

V. 7081. Schal au“. Bei Spruner finde ich an der Stelle des heu⸗ 
tigen Tilſit ein Sch alauen⸗ 

V. 7091. Ich kann mich nicht enthalten hier einige Verſe des Ori⸗ 
ginals einzufuͤgen, an deren unnachahmlicher Naivitaͤt jede Wachbüdung 
zu Schanden werden moͤchte: 

Nu lege wir die rede nider 

und grifen aber wider 

wie der meister von nieflant 

bruder: werner was er genant 

quam in michel ungemach 7095 
von ungelucke das geschach 

ein tobende bruder wundete ihn 

der was leider sunder sin 

er was us den witze komen 

got selbe hatte sie im genomen. 7100 


Konrad von Mandern — Mitte 1263 bis dahin 66, V. 7114 
— 7553. Unter feiner Verwaltung faut Greſen in die Hande des Ordens, 
Mitau und Weißenſtein in Ehſtland werden erbaut; indeſſen fehlt es auch 
nicht an Verluſten. Ja die Unvorſichtigkeit, mit der er ſich auf feinen 
Zuͤgen nach Semgallen betraͤgt — das zweite Mal gewinnt er ſelbſt frei⸗ 
lich unangefochten Riga, waͤhrend die Niederlage der von dem inzwiſchen 
auf Wegebeſſerung gerittenen Meiſter verlaſſenen Truppen um ſo herber iſt 
— berechtigt wohl zu der Anſicht, daß dieſelben nicht ohne ſein Verſchul⸗ 
den eintraten. Es irre uns in dieſem Urtheil nicht, was in dem Gedichte 
von ſeiner rechten Zucht und reinen Tugend? geſagt wird; das 
gehört zu der ganzen optimiſtiſchen Anſicht, von der es bei der Betrach⸗ 
tung der Ordensthaten uͤberhaupt ausgeht. 

V. 7232. Vgl. das zu V. 2485 Bemerkte. 

V. 7233. Vgl. Grimms Mythol. S. 650 u. 8 und Reinicke Vos 12. 
Cap. Sunte Mertens Vagel“. 

W. 7236. Greſen': Gröfen, Gut im ambotenſchen Kirchſpiel. 

V. 7282. Vgl. das zu 632 Bemerkte. 

V. 7405. Alſo nicht 1271 von dem „Ordensmeiſter von Medem', 
wie der Pfingſtenſche Bienenſtamm gedankenlos ſagt, ſondern 1264 oder 
5 unter Konrad von Mandern. 

Otto von Lutterburg — auch genannt von Rodenſtein. Von 
Mitte 1266 bis Ende 69, V. 7554 — 7961. f 
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Mit den Ruſſen wird tapfer gefochten und klug verhandelt; dann ruft 
ein von den Littauen bis nach Oeſel ausgedehnter Raubzug den Meiſter 
in die Wieck, wo er ſich mit den königlichen Truppen unter Sifrit und 
den bifchöflichen vereinigt, dem Feinde eine Schlacht liefert, aber ſelbſt 
mit 52 Bruͤdern darin umkommt; die Littauen ſchleppen ihre Beute mit 
ſich fort. f ji De 

V. 7565 — 7676. Schon Bergmann ſpricht die Vermuthung aus, daß 
dies die von den livlaͤndiſchen Geſchichtſchreibern gewoͤhnlich 1272 ange⸗ 
ſetzte Schl. geweſen ſei, die er vielmehr geneigt iſt, mit den ruſſiſchen 
Annaliſten und unſrer Chronik 1268 (d. 18. Febr.) zu ſetzen. Auf das 
Zeugniß der ubrigen Livländer iſt bei einer ihrer eignen Zeit fo fern liegen⸗ 
den Begebenheit nichts zu geben; es iſt ihnen zu oft nachgewieſen, wie ge⸗ 
dankenlos ſie einander nachſchrieben. Auch daß die Ruſſen wieder ſich der⸗ 
ſelben, als einer für ‚fie fiegreichen, ruͤhmen, muß nicht irren, — ähnliche 
Widerfprüche uber das Ergebniß eines Kampfes werden ſich zwiſchen den 
Berichterſtattern der beiden betroffenen Nationen öfter finden. Daß König 
Duntwe (oder Domant — wie ihn die Ruſſen ſelber nennen) ſich ſehr 
gut geſchlagen, erkennt man ohne Muͤhe ſogar aus der Erzaͤhlung unſrer 
den Ruſſen wahrlich nicht geneigten Chronik. — So klaͤrt es ſich nun 
auch auf, wie der Nachfolger des in dieſem Streit mit gefallenen Biſchofs 
Alexander von Dorpat, Friedrich, ſchon 1268 als ſolcher in den Urkunden 
vorkommen kann, was mit den Nachrichten der ſpaͤteren Livländer gänzlich 
unvereinbar iſt. f 

V. 7677. Statt des ſinnloſen qo im Original leſe ich dur eh'. 

V. 7712. Auch dieſer vereitelten Belagerung Pleskows gedenken, wie 
ſchon Bergmann anfuͤhrt, die ruſſiſchen Annaliſten, und ſetzen ſie in den 
Herbſt 1268 — Georg Andrewitſch von Nowgorod entſetzt die Stadt, 
mag aber die Deutſchen nicht weiter beunruhigen und ſchließt Frieden mit 
ihnen. f 11 2 

V. 7769. Wie gut ſchließt ſich dies wieder an die letzten Berichte 
an; „das andre Jahr', alſo 1269 — wo ja Meiſter Otto auch 
bleibt. 


Andreas (von Weſtphalen), Ende 1269 bis Anf. 1270, V. 7962 
— 7994 — Interimsmeiſter. 

Die Littauen haben ſchon waͤhrend jenes Oeſelzuges einen Einfall in's 
Ordensgebiet gethan, Andreas zieht gegen ſie, wird von ihnen unverſehens 
überfallen und mit zwanzig Brüdern erſchlagen. 


Walter von Norteck, von bald nach Anfang 1270 bis nach 
Mitte 1272, V. 7995— 8148. 

Ratten und Terweten wird genommen und die Semgallen verſtehen 
ſich zu Zins und Chriſtenthum. 
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V. 8007 u. II. S. m. Bem. zu V. 2050. ma 
V. 8017. „Terweten“ — V. 5376 zuerſt genannt, damals von 
den Bruͤdern erobert, wahrſcheinlich zugleich mit Karſchau, Doblen, nach 
der Schlacht bei Dorben wieder verloren gegangen. 

V. 8030. Mezoten“, weſtlich von Bauske, unweit der Aa, 
nach Spruner; noch jetzt Meſohten. 

V. 8053. Ratten! — gewohnlich mit Sidroben zuſammen⸗ 
genannt; oſtlich von Bauske. Spr. S. m. Bem. zu 11210. 

V. 8066. Zins“. Die von Meiſter Walter über den Betrag 
dieſes Zinſes ausgeſtellte urkunde hat ſich erhalten, — f. Napiersky's Inder 
No. 210; fie trägt das Datum vom 29. Juni 1272. 5 

V. 8136. Dubena“. Noch jetzt in Semgallen ein Kirchſpiel. 


Ernſt von Ratzeburg, v. 1272 März 1279 (8), V. 8149—8514. 
Erbaut Duͤnaburg, das ſich des littauiſchen Angriffs unter Thoreiden 
ritterlich erwehrt. Dann iſt von einem gewaltigen Zuge nach Littauen die 
Rede, dem ſich auch der koͤnigl. Hauptmann Eilart angeſchloſſen; ſie wer⸗ 
den auf dem Ruͤckzuge uͤberfallen und bleiben Beide ſammt 71 Bruͤdern, 
unter dieſen Johann Tieſenhauſen, der ritterliche Träger der Ordensfahne. — 
Die von Kallmeyer uͤber ſein Todesjahr angeſtellte Unterſuchung 
möchte ſich am einfachſten dadurch erledigen, daß der Tag der Schlacht, in 
welcher er fiel, der 23. März, nach der damaligen Art das Jahr anzufan⸗ 
gen, allerdings noch in das 1278fte, nach der unſrigen aber ſchon in das 
folgende 1279ſte fällt; man feierte Neujahr in der BR am Tage der 
Empfaͤngn. Maria d. 25. Maͤrz. 

Uebrigens kann man ſich der Bemerkung nicht tüthatten, daß bies im 
Grunde von einer ſechsjaͤhrigen Verwaltung nicht eben viel geſagt iſt. 

V. 8156. Im Original suneland', — entweder corrumpirt, oder 
eine ganz einzig daſtehende Form für Oſten — Oſt- Sonnenland. 

V. 8215. Bliden '. — Doch am Ende nichts Andres als Cor⸗ 
ruption aus ballista — Maſchine zum Steineſchleudern. S. Friſch — 
und du Cange ; — nach Letzterem ſoll es cambrobritanniſch fein, credat 
Judaeus apella! 

V. 8234. Im Original „ blanken', Planken, aber nicht ganz in 
unſrer Bedeutung des Wortes; 8 der Lette (p. 73 u. 135) erklart 
es: ‚asserum erectorum compago”, „aufgerichtete mit einander verbun⸗ 
dene Balken“, f. unten B. 8724 — wo es wie eine Art Bollwerks vor der 
Haupttabulatut der (damals durchgängig noch aus Holz conſtruirten) 
Burg erſcheint. 

V. 8326. Die Andern'. Doch wohl wieder Ritter des deutſchen 
Hauſes, — f. m. Bem. zu V. 2050. 

V. 8347. Im Original kernowen'; ob's ſtatt n zu leſen? V. 5513. 

V. 8501. Acht und ſtebzig . Vgl. m. Bem. zu V. — 
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Gerhart von Rarenelleuhmgang Viermeiſter), vom Maͤrz 
1279 bis 13. Juli 1280, V. 8515 — 8844. 

Eigentlicher Meiſter war Konrad von Seltene eil die ſes Amt 
aber zugleich in Preußen bekleidete und dort zuruͤckgehalten wurde. 

Unſre Chronik weiß in dieſer Zeit nur von den Unfällen von Kubeten 
(auch Terwetein) zu berichten, das zuletzt von den Bruͤdern in Brand ge⸗ 
ſteckt und verlaſſen wird. Spaͤter, V. 9401, erfahren wir, daß er dem 
kuͤhnen Gebieter von Terwetein, Nameiſe, in die Haͤnde faͤllt und von dieſem 
dem Koͤnige Words ae wird, 0 22 den 1 erlei⸗ 
den läßt. g A, 

V. 8546. Vgl. das zu 632 Bemerkte. 

8.8631. „Schalk“. Es iſt ein Doppelſinn in dieſem — das 
fruher eben. fo wohl die Bedeutung Knecht, als die jetzt einzig ihm ge⸗ 
bliebene hatte; ähnlich dem latein. fur und puer; i. q. servus. 

Konrad von n W 1279 bis ce 1281, 
V. 8845 — 9731. 

Die Darſtellung unſrer Chronik, wir geben es zu, ift bier etwas ver: 
worren — vgl. V. 8917 u. 23 —; einen ungluͤcklicheren Weg indeſſen, als 
Bergmann eingefchlagen, um aus dem Irrſal fich zu helfen, kann man fich 
nicht fuͤglich denken; er laͤßt Konrad von F. (ſ. S. 199) nie nach Livland 
gekommen ſein und ſubſtituirt in gradem Widerſpruch mit V. 8916, 9556 
(wo der Name ſogar ausgeſchrieben erſcheint), 9684, lieber einen andern 
Konrad, von dem Niemand etwas weiß. Wie a hat Kallmeyer „= 
wieder geſeh'n! 

Nachdem der — ob nicht ſo d W. 5806 angtedeb ee 88 
Heldenthaten des goldingenſchen Comturs Johann von Ochtenhuſen gegen 
Semgallen und Kuren ausführlich gedacht iſt, wird erzählt, wie Konrad 
von Feuchtwangen, nachdem er das Land gehörig in Augenſchein genom⸗ 
men, erſtlich Doblen zu belagern ſich anſchickt, auch das die Burg um⸗ 
gebende Hakelwerk verbrennt, als er, durch die Nachricht von einem Einfall 
der Littauer bewogen, wider dieſe zieht, ohne ihnen jedoch beikommen zu 
konnen. Das Jahr darauf nimmt er Terwetein wieder ein 1281, und 
ſchane der Beſatzung, die ſich zu Zins und Chriſtenthum verſtehen muß. 

V. 8847. RR von ungen war damals Grofmeifer 
des deutſchen Hauſes. 

V. 8863. des Amtes', der Landmeiſerſchaft ! in Preußen nämlich z 
ſie erhielt 4 jener Wande von Aten een von dem weiter unten noch 
die Rede ſein wird. 

V. 8866. er“, nämlich Konrad von a 

V. 8876. D. i. am dreizehnten Juli. 

V. 8878. Köken“. Ich ſinde dieſen Ausdruck für Schiff ſchon ĩ im Alt⸗ 
oberdeutſchen f. Graff Sprachſch. 4, 361, wo die Zuſammenſetzung ‚heri- 
cocho' durch . es entkäm ara kann ſein Herren- 
oder Heerſchiff. 
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V. 8890. Vgl. V. 557 u. 10912. 

V. 8898. Vgl. das zu V. 925 Bemerkte. 

V. 8917. Naͤmlich als ſich das zutrug, was jetzt epiſodiſch erzöblt 
werden ſoll. 

V. 8919. Alſo unter der Wicomeiterfhaft Gerharts von Katzen⸗ 
ellenbogen. S. V. 92038. 

V. 8961. Doblen' war unter Juries von Eichſtädt (cturz nach 
der Schlacht bei Dorben), „Terwetein' unter Gerhart von Katzen⸗ 
ellenbogen ſelber wieder den Chriſten verloren gegangen. 

3.9093. Baboten'. Kruſe ſetzt es an den gegenwärtigen Babitſee 
— bei Schlock. a 

V. 9673. Birsburg'. Mir unbekannt. 

V. 9688. in eines Meiſters Hand', d. h. jenes ſchon vorgenannten 
Mangold Sternberg, an deſſen Statt aber Konrad vorlaͤufig als Vice⸗ 
meiſter fungirt, bis er ſelbſt nach Livland kommt, aber, wie es ſcheint, 
hauptſaͤchlich nur um die Wahl eines andern Vicemeiſters anzuordnen, 
die dann Willekin von Schauerburg trifft. 


Willekin von Schauerburg, Anfangs — von Anfang 1282 
bis Ende 1283 Vicemeiſter an Mangolds Statt, dann wirklicher Land⸗ 
meiſter von Livland von Ende 1283 — 1287, V. 9732 — 10744. f 

Der Hochmeiſter des deutſchen Hauſes war 1283 in Akkon geſtorben, 
und Mangold muß ſich zur Wahl ſeines Nachfolgers dahin verfuͤgen, auf 
welcher Reiſe er ſich unter Andern auch von drei Bruͤdern aus Livland 
begleiten laͤßt; zugleich wirkt er es bei dem neuen Hochmeiſter, Burkart 
von Schwenden, aus, daß er der Landmeiſterſchaft in Livland enthoben 
und dieſelbe ſeinem bisherigen Vicemeiſter, unſerm Willekin, uͤbertragen 
wird; ja er ſtirbt auch ohnehin auf der Ruͤckfahrt, und von jenen drei 
Livländiſchen kommt ebenfalls nur Einer in Riga wieder an. — In: 
zwiſchen iſt ein Einfall der Littauen in das Erzſtift gluͤcklich zuruͤckge⸗ 
ſchlagen und Willekin hat den Bau des dem Feinde fpäter fo furchtbar 
ſich erweiſenden (V. 10529) heiligen Berges beſchloſſen und fuͤhrt ihn auch 
aus. Die bald vor demſelben erſcheinenden Samaiten werden nicht nur 
gluͤcklich zuruͤckgeſchlagen, ſondern halten es ſogar fuͤr gerathen, ihr Ter⸗ 
wetein ſelbſt in Brand zu ſtecken und zu verlaſſen. Jetzt ſind die Aus⸗ 
fälle Derer vom heiligen Berge gegen Racken und Doblen gerichtet; ein 
von den Samaiten aber gegen Riga ſelbſt unternommener Zug wird mit 
einigem Verluſte doch am Ende gluͤcklich vereitelt. 

Darauf wird ein auf den Wunſch erſchienener Abgeordneter des Hochmei⸗ 
ſters nach Riga anberaumtes Capitel durch die Nachricht eines wiederholten 
Einfalls der Semgallen, die ſchon das Hakelwerk von Urkull verbrannt 
hatten, des größten Theils feiner Glieder beraubt, — der Meifter ſelbſt 
zieht dem von Urkull freilich ſchon wieder gewichenen Feinde nach, wird 
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aber von demſelben unvermuthet überfallen, fein Heer gefchlagen und er 
ſelbſt mit drei und dreißig Brüdern getodtet; fünf wurden gefangen, von 
denen zwei qualvoll getödtet wurden, einer entkam gewaltſam, der nachher 
den Semgallen viel Leides zufügte. 

V. 9734. Auch von Hatzgenſtein und von Endorf — bei den ſpaͤte⸗ 
ren Chroniſten. 

V. 9813. „fein? des Biſchofs „Hauptmann“. Dieſe Benen⸗ 
nung kommt innerhalb des Ordens nicht vor, der nur Commenture kennt. 

V. 9927. Im Original balat' corrupt; es iſt wieder der Babitſee 
gemeint bei Schlock. 

V. 9939. Alſo ganz in der Naͤhe von Terwetein; Kruſe hat auf 
ſeiner Karte auch da einen „Hof zum Berge’. Schwer vereinigt ſich 
damit freilich V. 113779. Der Bau fällt übrigens in den Winter 
1286 (richtiger 1287) nach V. 11626 und 11636. 

V. 10048. Ich füge hier aus der heidelb. Handſchr. das, Heide“ ein. 

V. 10074 fl. Eine Bitterkeit des Hohnes, wie ſie etwa in den 
älteften Kampf⸗ und Spottliedern nur vorkommt; uralt⸗epiſch. 

V. 10125. Nacken“ — wohl Racketen';z vgl. 1103941 
und 11357. 

V. 10160. Vgl. das zu 1605 Bemerkte. 

V. 10174 und 5. Herr Ecke“. In der Volksſage hie und da 
unter dem Namen des treuen Eckart wohl noch lebend. Dieterich 
von Bern’ unter dieſem Namen hat ſich die Sage jenes gewaltigen 
gothiſchen Theodorich bemaͤchtigt, unter Bern iſt aber Wälſch Bern — 
Verona — ſein Koͤnigsſitz — zu verſtehen. Naͤheres ſuche man in der 
Deutſchen Heldenſage von Wilh. Grimm. 

V. 10224—7. Ganz wie im Epos. 

V. 10306 ff. Eingelegte Rede des Meiſters — zu vergleichen 
mit den bei den griech. und roͤm. Hiſtorikern ſich findenden; gar ſchickliche 
poetiſche Ausſchmuͤckung. | 

V. 10675. Ich ſetze den Tag dieſer Schlacht — nach Vergleichung 
der V. 10224 —6, 10258 — alſo etwa April, im Mai koͤnnen wir wohl 
noch kalte, aber kaum finſtre Nächte haben, — 10355 und 10483 
— ſtatt mit Kallmeyer „Mitte“, ſichrer wohl vor Mitte 1287“. 

V. 10667. Berthold von Schauenburg; vgl. 10424—6, 10744 
und 11241— 7. | 

V. 10712. Viere“. Die Rechnung iſt nicht ganz genau. 
33 waren in der Schlacht getödtet, 6 gefangen, von denen haut ſich einer 
durch, zwei werden getbdtet, es find alſo nur noch Drei übrigz es 
muͤßten denn unter jenen 33 und den 40 von V. 10731 der Meiſter mit 
begriffen, dann aber wuͤrden urſpruͤnglich 7 gefangen ſein. 

V. 10744. Vgl. das zu V. 10667 Bemerkte. 
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Kuno von Herzogenſtein. Von Anfang Februar 1288 — 
bis dahin 1290, V. 10745— 11647. 8 

Die vom Tode Willekins (vor Mitte 1287) bis zur Beſtimmung 
Kuno's von Herzogenſtein zu feinem Nachfolger, die wohl in der That nur 
auf dem zu Lichtmeſſen 1288 in Elbing abgehaltenen Ordenscapitel 
erfolgt ſein kann (ſ. Kallmeyer), verſtrichene Zeit uͤber verwaltete 
jener ungenannte, ſchon von Willekin vor ſeinem letzten ungluͤcklichen 
Kriegszuge eingeſetzte (V. 10750) Comtur das Ordensgebiet als Vice⸗ 
meiſter. Kuno nun laßt zuerſt die Semgallen feine Macht fühlen, 
verbrennt die Hakelwerke von Doblen und Racketen und verſorgt den 
heiligen Berg mit Vorraͤthen, ſieht darauf aber von Semgallen und 
Samaiten das Erzſtift ſelber heimgeſucht, ohne ſich, wegen der ge⸗ 
ringen Anzahl feiner Truppen, dem Feinde ſtellen zu mögen. Statt 
deſſen faͤllt er lieber feiner Seits auch in das Gebiet derſelben ein, 
aͤngſtigt ihre Burgen und wird namentlich vom heiligen Berg aus 
das Verwuͤſtungswerk mit ſolcher Virtuoſitaͤt betrieben, daß die Sem⸗ 
gallen endlich Doblen und dann auch Racketen doch verlaſſen, zuletzt 
auch Sidrobe abtreten; dies letztere mit Treuloſigkeit. Es wird 
verbrannt. 

Nachdem er ſeine zwei Jahre auf dieſe Weiſe thaͤtig genug aus⸗ 
gefüllt, „wart er’ wie es im Original heißt „des amtes los’, 
das ihm alſo doch keine beſondre Freude gemacht zu haben ſcheint; — 
anderweitige Gründe, wie ſonſt wohl, finden ſich nicht angegeben; 
die Uebernahme Sidrobe's geſchah durch einen Vicemeiſter, V. 11535. 
— Uebrigens war er, wie es 11641 ff. des Originals heißt: 

geborn von Herzogenstein 
un was der hubeschten bruder ein 
den man mit oug@ mochte sehen. 


V. 10781. Den hohen Meiſter', damals Burkart von 
Schwenden, der 1283 in Akkon Gewaͤhlte. 

V. 10817. Dahin kam er nun freilich nicht, wie aus 10883 
hervorgeht. 

V. 10922. Prgl. das zu 932 Bemerkte. 

V. 10986 und 90. Man hatte alſo offenbar Gruͤnde, dieſen 
weiten Umweg uͤber die See der kurzen Landſtrecke vorzuzieh'n. Was 
fuͤr einen Blick laſſen uns ſolche oft uͤberſehene einzelne Zuͤge in die 
damaligen Zuſtaͤnde thun! Dagegen wird die weite Strecke von 
Reval, wie es ſcheint, immer ohne Gefaͤhrde zuruͤckgelegt. 

V. 11039 — 41. Racketen alſo offenbar in der naͤchſten 
Naͤhe des heiligen Berges. 1 f l 

V. 11210. „Sidobren“, ſonſt auch Sidrobe nach der ge⸗ 
wohnlichen Annahme — in der Nähe von Ratten, V. 8053. Kruſe 
hat weit weſtwaͤrts von Bauske ein Sudropia und Sudrabene. 
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V. 11242. Brgl. das zu 10667 Bemerkte. 

V. 11357. Rakel“ im Original, wofür ich natürlich nach 
1103941 ‚Raketen’ leſe. | 731 

V. 11468. Im Original ‚zwivelhaft? — was im älteren 
Deutſch oft fo viel als treulos bedeutet — ambiguus. 

V. 11471. Im Original die taten irme dinge rechte“ 
d. h. fie ſorgten nur für ſich — suae rei providerunt. 

V. 11483. mit den Bruͤdern'. — Sie ſprechen hier den 
nachher V. 11503 ff. und 11587 wirklich ausgefuͤhrten Verrath 
ſchon aus. 

V. 11485 und 6 druͤcken den Spott uͤber die ſo treulos von der 
inneren Burg Ausgeſchloſſenen aus. 

V. 11550. die weiſen Br. Siehe meine Bemerkung 
zu V. 632. N b 

V. 11620. am zwölften Tage'. Wieder ein Rechnungs: 

fehler. Freilich beginnt jene Belagerung des heiligen Berges gleich 
am Tage nach Willekins Abzug, V. 9969 — dann ziehen ſich die 
Feinde in Folge ihres großen Verluſtes am eilften Tage der Be⸗ 
ſtürmung zuruͤck, V. 10047 — und am dritten darnach verbren⸗ 
nen fie Terwetein, V. 101205 — das wäre alſo der vierzehnte, 
wenn auch der Meiſter, ſobald der letzte Nagel eingeſchlagen, ſich 
unmittelbar auf den Weg nach Riga gemacht haͤtte. 
V. 11645 — 7. Wir finden hier einen, da er der einzige in 
feiner. Art iſt, wohl nur aus Nachlaͤſſigkeit hierher gerathenen Drei: 
reim; fie find auch übrigens, wenn ich mich recht entſinne, unſrer 
mehr kunſtmaͤßigen Poeſie des ſogenannten ſchwaͤbiſchen Zeitalters 
fremd, — obgleich mir im alten Paſſional 68,56 doch einer auf⸗ 
geſtoßen iſt. Im Volkslied kommen ſie reichlich vor, ohne Zweifel 
auch bei den Meiſterſaͤngern, — ja ſelbſt Goethe verwendet fie noch. 
Im Engliſchen find ſie ganz bekannt, und da bei dieſem merkwuͤrdi⸗ 
gen Volke der juͤngſte Dichter eben fo ungenirt die Formen der 
Fairy queen erneuern darf, als etwa bei den Griechen der ſpaͤteſte 
Argonautendreſcher die des Homer, ſo iſt auch nicht zu erwarten, 
daß ſie bei dieſem ſo bald verſchwinden werden. 1 


Holte von Hohenbach. 

Unter ihm bricht unſre Darſtellung ab — alſo V. 11648 — 
zu Ende. Gewaͤhlt zwiſchen Februar und Mai zu Mergentheim. 

Der heilige Berg hat jetzt ſeine Beſtimmung erfuͤllt und wird 
abgebrochen, weil die Eroberungen jetzt in einem ferneren Umkreiſe 
fortgeſetzt werden ſollen. Das hat indeſſen die Littauer nicht ver⸗ 
hindert, die Ordensburg Talſen anzugreifen; auf dem Ruͤckzuge von 
wo fie aber beim Webergang über den Schenen von den Brüdern 
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angefallen werben; der Sohn ihres Könige Maſicke kommt um's 
Leben, und dieſer ſelbſt muß die Flucht ergreifen. 

Freilich ſchließt nun das Ganze mit einer Art von dem im Beginn 
angeſchlagenen Ton wohl entſprechender Dorologie „ doch iſt die reine 
Willkuͤr, mit der nun hier gerade Schicht gemacht wird, in ihrer ſchneiden⸗ 
den Augenfaͤlligkeit mit Nichten wohlthaͤtig zu nennen. 


V. 11670. Etwa wieder jener Berthold von Schauenburg von 
V. 10736 und 11244, der jetzt fuͤr ſeine oben berichteten Heldenthaten 
zum Commentur erwählt wäre? Wenigſtens verbietet dieſes ‚erwählt? 
uns beſtimmt genug, hier an den früher auch ehrenvoll genug aufge⸗ 
tretenen Johann von Ochtenhuſen V. 8939 und 52 zu denken. 

V. 11735. Im Original ‚behurt? — wofür ich buhurt' leſe. 

V. 11775. „Amboten'. S. m. Bemerkung zu V. 2437. 

V. 11780. Hiernach iſt die Bemerkung 13 zu S. 31 der 
napierskiſchen Ausg. der Ergänzung unſrer Chronik zu modificiren. 
S. auch V. 11992. 

V. 11816. Talſen'. Doch wohl im heutigen Kirchſp. Talſen 
n.⸗w. von Mitau — obſchon das freilich zu V. 11806 nicht zum 
Beſten ſtimmt. 

V. 11844. S. meine Bemerkung zu 632. 

V. 11881. ,Schenen’. So nennt Kruſe den zum Theil ſehr 
ſchoͤnufrigen Wabbar? — öſtlichen Zufluß der Wiedau, Grenzbach nach 
dem wilnaſchen Gouvernement. 

V. 11900. Von den Littauen. 


Wohl waͤre mir jetzt noch mancherlei auf dem Herzen: von der Art 
der alten Dichtung uͤberhaupt, von dem Verhaͤltniß zwiſchen Stoff und 
Behandlung, alſo des Hiſtoriſchen und Poetiſchen, — auch von ihrer 
Entſtehung, bei deren näherer Unterſuchung die Einheit des Verfaſſers 
ſicher nicht beſtehen wuͤrdez — es würde mir das jedoch zu einer Ab⸗ 
handlung erwachſen, die am Ende uͤber die gegenwaͤrtiger Arbeit geſteckten 
Grenzen nicht bloß raͤumlich mannigfach hinausgehen wuͤrde; allerdings 
erleichtert mir jene oben ſchon geaͤußerte Hoffnung dieſe Beſcheidung. 
Und ſomit will ich denn, gewogener Leſer, unter dem Jubel der Fruͤhling— 
ſaͤnger, der mich bei der Ausarbeitung dieſer Anmerkungen treulichſt be⸗ 
gleitet hat, freundlichen Abſchied von Dir nehmen. 

Seewald bei Reval. Eduard Meyer. 


75 4 
Beilage. (S. d. A. zu V. 5650.) 
Beſchreibung der Schlacht an der Durbe. 


(Ueberſetzt aus der Ordenschronik Peters von Duisburg p. 185 ff.) 


5.186. Im Jahre des Herrn 1260 waren die Brüder aus Livland und 
Preußen mit ſtarken Heeren zuſammengekommen, um den Bruͤdern auf 
der Burg des heiligen Georg Lebensmittel zuzufuͤhren, und als ſie dieſer 
Burg ſich näherten, kam ein Bote, der ſagte, daß viertauſend Littauen 
einen Theil von Kurland verwuͤſtet haͤtten mit Brennen und Rauben 
und Vergießung vielen chriſtlichen Blutes, und ſie fuͤhrten Weiber und 
Kinder mit vieler anderen Beute gefangen davon. Als man dies vernom⸗ 
men und waͤhrend die Bruͤder und das ganze Heer ſich ruͤſteten, die mit 
dem Blute Chriſti erloͤſten Seelen aus den Haͤnden der Feinde zu be— 
freien, ſpricht ein Edler aus Pomeſanien (Umg. v. Marienburg), Monto 
geheißen, der Sohn Pipins, als der Bruder Heinrich, der Marſchall, 
ihn fragte, wie man den Feind angreifen follte: „Laſſen wir unfere Roſſe 
„weit hinter uns, fo daß wir nicht wieder zu ihnen kommen mögen, und 
truͤcken zu Fuße auf ihn los, jo wird das um den Beiſtand feiner Roſſe 
‚gebrachte Volk in der Schlacht aushalten, ſonſt wird es ſich ohne 
‚Zweifel zum Fliehen wenden.“ Dieſe ſchlage widerſetzten ſich das 
Kriegsvolk des daͤniſchen Königs von Revele und mehrere Andere, indem 
ſie ſprachen, daß ſie wegen der Schwere ihrer Ruͤſtung nicht ausdauern 
könnten im Kampf ohne Roſſe. Darauf kamen die Kuren demuͤthig 
bittend, daß, wenn Gott den Chriſten den Sieg verliehe, dann ihnen ihre 
Weiber und kleinen Kinder wiedergegeben werden möchten; obgleich nun 
die Brüder ihnen gerne ihre Bitte bepilligt hatten, that das gemeine 
Volk von Preußen und Livländ Einfpruch und meinte, daß es mit den 
Gefangenen nach der bi im Kriege befolgten Gewohnheit gehalten 
werden muͤſſe, wodurch die en einen ſolchen Widerwillen bekamen 
gegen den Glauben und die Schaar der Gläubigen, daß fie ſelber als 
Abfaͤllige die Chriſten feindlich vom Ruͤcken her anfielen, als die Brüder 
die Littauen anzugreifen begannen, und waͤhrend die Littauen von 
vorn, die Kuren von hinten einhieben, wich gleichſam das ganze Land- 


volk zuruͤck und ließ die Brüder und ihre Getreuen im Stiche. Und da = 


ſtanden einige Edle aus Preußen treulich zu den Brüdern, deren Einer — 
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von Samland aus Quedenow — Scholde, Vater des Nalubus, feine Bluts⸗ 
freunde und Anhaͤnger zuſammen rief und ſprach: „Heute gedenket an die 
p. 187. Stattlichkeit der Gewaͤnder, die Euch zu öfteren Malen von den Brüdern 
geſchenket ſind, und fuͤr ihre liebliche Farbe laſſet heute das Gewand 
Eures Leibes ſich roͤthen mit dem Blute Eurer Wunden, und fuͤr die 
Suͤßigkeit des Methes oder Honigtrankes, den Ihr zu Öfteren Malen aus 
ihren Haͤnden empfangen, trinket heute die Bitterkeit eines grauſen Todes 
in der Bekenntniß des wahrhaftigen Glaubens an die ewige Dreieinig- 
keit.“ Darauf miſchten ſie ſich mannhaft in den Streit und kaͤmpften 
wie andere Makkabaͤer, und es geſchah hier ein großer Kampf, in dem von 
beiden Seiten Viele dahinſanken; — endlich aber, nachdem ein langes 
Ringen unter ihnen Statt gefunden, verloren die Bruͤder auf Zulaſſung 
Gottes den Sieg, weil die ganze Kraft ihres Heeres durch die Flucht des 
geſammten Volkes geſchwaͤcht war, und es fielen in jenem Kampfe am 
Tage der heiligen Margaretha im Lande der Kuren auf dem Felde an 
dem Fluſſe Durben Bruder Burkhart, der Meiſter von Livland, und 
Bruder Heinrich Botel, der Marſchall von Preußen, und mit ihnen 
hundert und fünfzig Brüder und vom Volke Gottes eine ſo große Menge, 
daß ich die Zahl derſelben nicht vernommen habe. Nach dieſer Nieder⸗ 
lage verfolgten die Feinde das fliehende Volk, das ſo furchtſam geworden 
war, daß drei oder vier Feinde hundert Chriſten toͤdteten oder mit großem 
Prangen in die Flucht trieben. Siehe, wie unſre Feinde erſtarkten an 
der Menge der Ruͤſtungen, Roffe und Waffen, die ſie aus den Händen fo 
vieler Tauſend Erſchlagener raubten, und jetzt ruͤhmen ſie ſich ihrer 
Tapferkeit! Reibe ihre Staͤrke auf, o Gott, und zerſtreue ſie, daß ſie 
zur Erkenntniß kommen, denn es iſt kein Andrer, der für uns kaͤmpfe, 
wenn nicht Du, unſer Gott! — 0 
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